Digitized  by  the  Internet  Archive 

in  2011  with  funding  from 

University  of  Toronto 


http://www.archive.org/details/derpsalterdeseadOOwild 


jgfl*  or  «^ 


-2* 


STUDIEN  ZUR  ENGLISCHEN  PHILOLOGIE 

HERAUSGEGEBEN  VON  LORENZ  MORSBACH 

XIII 


DER  PSALTER 

DES 

EADWINE  VON  CANTERBURY 

DIE  SPRACHE  DER  ALTENGLISCHEN  GLOSSE 
EIN  FRÜHCHRISTLICHES  PSALTERIÜM  DIE  GRUNDLAGE 


VON 

KARL  WILDHAGEN 

DR.    PHIL. 


MIT  2  ABBILDUNGEN 


HALLE  a.  S. 

VERLAG  VON  MAX  NIEMEYER 

1905 


Verlag  von  Max  Nieineyer  in  Halle  a.  d.  S. 


Studien  zur  englischen  Philologie 


herausgegeben  von 
Lorenz  Morsbach. 


Bisher  sind  erschienen: 


1.  Spies,  Heinrich,  Studien  zur  Geschichte  des  englischen  Pronomens 
im  XV.  und  XVI.  Jahrhundert.  (Flexionslehre  und  Syntax.)  1897. 
XIX,  311  S.  JiS  — 

2.  Herzfeld,  Georg,  William  Taylor  von  Norwich.  Eine  Studie 
über  den  Einfluss  der  neueren  deutschen  Literatur  in  England.  1897. 
VIII,  71  S.  Ji  2  — 

3.  Tamson,  George  J.,  Word-Stress  in  English:  A  short  Treatise 
on  the  Accentuation  of  Words  in  Middle-English  as  compared  with 
the  Stress  in  Old  and  Modern  English.    1898.    XIII,  164  S.    Ji  4  — 

4.  Roeder,  Fritz,  Die  Familie  bei  den  Angelsachsen.  Eine  kultur- 
und  literarhistorische  Studie  auf  Grund  gleichzeitiger  Quellen.  Erster 
Hauptteil :  Mann  und  Frau.    Mit  1  Abbild.    18y9.    IX,  183  S.    Ji  6  — 

5.  Schmeding,  Otto,  Ueber  Wortbildung  bei  Carlyle.  1900.  VIII, 
352  S.  Ji  10,— 

6.  Cushman,  L.  W. ,  The  Devil  and  the  Vice  in  the  English  dramatic 
Literature  before  Shakespeare.     1900.    XIV,  148  S.  Jib, — 

7.  Björkman,  Erik,  Scandinavian  Loan -Words  in  Middle  English. 
Part  I.     1900.    VI,  192  S.  Ji  5  — 

8.  Mac  Gillivray,  H.  S.,  The  Influence  of  Christianity  on  the  Vo- 
cabulary  of  Old  English.    Parti.     1902.    XXIX,  171  S.  Ji  6  — 

9.  Schücking,  Levin  Ludwig,  Studien  über  die  stofflichen  Be- 
ziehungen der  englischen  Komödie  zur  italienischen  bis  Lilly.  1901. 
109  S.  JiZ  — 

11.  Björkman,  Erik,  Scandinavian  Loan -Words  in  Middle  English. 
Part  II.     1902.    S.  193— 360.  Ji  5  — 

12.  Boerner,  Oskar,  Die  Sprache  Roberd  Mannyngs  of  Brunne  und 
ihr  Verhältnis  zur  neuenglischen  Mundart.    1904.    X,  313  S.    Ji  8, — 

13.  Wildhagen,  Karl,  Der  Psalter  des  Eadwine  von  Canterbury. 
Die  Sprache  der  altenglischen  Glosse;  ein  frühchristliches  Psalterium 
die  Grundlage.    Mit  2  Abbildungen.     1905.    264  S.  Ji  9  — 

15.  S  c  h  ü  c  k  i  n  g ,  L.  L.,  Die  Grundzüge  der  Satzverknüpfung  im  Beowulf. 
I.  Teil.     1904.     109  S.  Ji  3  — 

16.  Erbe,  Th.,  Die  Locrine-Sage  und  die  Quellen  des  Pseudo-Shake- 
speareschen  Locrine.     1904.    72  S.  Ji% — 

17.  Bode,  E.,  Die  Learsage  vor  Shakespeare  mit  Ausschluss  des  älteren 
Dramas  und  der  Ballade.     1904.     149  S.  4  — 

Ib.  Roeder,  Fr.,  Der  altenglische  Regius- Psalter.  Eine  Interlinear- 
version in  Hs.  Royal  2.  B.  5.  des  Brit.  Mus.  Zum  ersten  Male  voll- 
ständig herausgegeben.     1904.     IX,  305  S.  Ji  \ 

19.  Ausbüttel,  E.,  Das  persönliche  Geschlecht  unpersönlicher  Sub- 
stantiva,  einschliesslich  der  Tiernamen,  im  Mittel -Englischen  seit 
dem  Aussterben  des  grammatischen  Geschlechts.   1904.  135  S.  M  4,— 

20.  Schomburg,  Hugo,  The  Taining  of  the  Shrew.  Eine  Studie  zu 
Shaksperes  Kunst.     1904.     122  S.  .^3,60 

In  Vorbereitung: 

lu.  Weisker,  E.,  Ueber  Zweck  und  Einrichtung,  Reime  und  Accent- 
angaben,  Wortschatz  und  Quelle  des  ersten  friihneueuglischen  Reim- 
lexikons.   (Manipulus  vocabulorum  1570.) 

14.  Remus,  Hans,  Untersuchungen  über  den  romanischen  Wortschatz 
Chaucers. 


STUDIEN 

ZUR 


ENGLISCHEN  PHILOLOGIE 


HERAUSGEGEBEN 


VON 


LORENZ  MORSBACH 

O.  Ö.  PROFESSOR  AN  DER  UNIVERSITÄT   GÖTTINGEN 


HEFT  XIII 

KARL  WILDHAGEN 
DER  PSALTER  DES  EADWINE  VON  CANTERBURY 


HALLE  a.  S. 
VERLAG  VON  MAX  NIEMEYER 

1905 


DER  PSALTER 

DES 

EADWINE  VON  CANTEKBURY 

DIE  SPRACHE  DER  ALTENGLISCHEN  GLOSSE 
EIN  FRÜHCHRISTLICHES  PSALTERIUM  DIE  GRUNDLAGE 


VON 

KARL  WILDHAGEN 

DR.    PHIL. 


MIT  2  ABBILDUNGEN 


HALLE  a.  S. 
VERLAG  VON  MAX  NIEMEYER 

1905 


■p 


%6"     *     1962    ) 

^& 

<'6fiARY 


'    23495 


Dem  Andenken  meines  lieben  Vaters. 


Inhalt. 


Seite 

Einleitung  über  die  Handschrift. 

Beschreibung,  Publikationen 1 — 5 

Der  künstlerische  Schmuck 5—6 

Entstehungszeit 6 — 7 

Schreiber  Eadwine 7 — 10 

Die   altenglische   Interlinearversion. 

Abschnitt  I:   Die  Einheit  des  Psalters. 

Die  Schreiber  der  Glosse 11—12 

Wortschatz 12—22 

Übersetzungsfehler 22—25 

Korrekturen  im  I.  Teil  nach  anderen  Psalterglossen  .    .    .  26—28 

Modernisierungen  der  Schreiber 28—31 

Graphische  Merkmale  der  Glosse 32—34 

Abschnitt  II:    Untersuchung  über  Dialekt  und  Zeit. 

Literatur 35 — 40 

Lautlehre  (Vokalismus) 

Kapitel  I:  Kurze  Vokale 41—97 

Kapitel  II:   Lange  Vokale 98—116 

Kapitel  III:  Diphthonge 116—134 

Zusammenfassung 134 — 148 

Abweichungen  vom  Westsächsischen. 

e  für  as 149—150 

\o  für  eo 150—155 

Sonstiges 155—158 

Ergebnisse 158 

Flexionslehre  (des  Verbums). 

I.  Endungen  der  Verba 159—170 

II.  Das  starke  Verbum 170—172 

III.  Das  schwache  Verbum 172—179 

IV.  Kleinere  Gruppen 179 

Ergebnisse 180 


vni 

Seite 

Wortschatz 181— 18S 

Schlussfolgerung 188—190 

Abschnitt  III:  Zeit-  und  Dialektbestimmung. 

Zeit 

der  wests.  Umarbeitung  der  Glosse 191 — 195 

der  *  Urform  der  Glosse 195—202 

Dialekt     202—207 

Resultat 208 

Anhang. 

I.  Der  zur  Glosse  gehörige  lateinische  Text  und  sein  Grundtext. 

Übereinstimmungen  mit  vorhieron.  Psalter 212—219 

Beziehungen  zum  Latein  des  merc.  Ps 219 — 221 

Sonderlesarten  im  Eadw.-Latein 221 — 223 

Übereinstimm.  Lesarten  der  Glosse  mit  vorhier.  Ps  .    .  224—225 

Sonderübersetzungen  der  Glosse 226 

Korrekturen  und  Verbesserungen  im  Eadw.-Latein  .    .  220 — 228 

Erhaltene  Fehlerhaftigkeit  im  Eadw.-Latein 228 

Ergebnisse   .    .    .    .  • 229 

IL  Die  Glosse  in  inhaltlicher  Beziehung. 

Erste  Gruppe :  Fehler  durch  lat.  Text  verursacht 

durch  Nichtabtrennung  der  Wörter    .    .    .  232—234 

durch  BuchstabenverschreibuDgen  etc.  .    .  234—237 

Zweite  Gruppe :  Fehler  durch  Willkür  und  Unwissenheit  des 
Glossators  entstanden: 

Nomen 238—242 

Verbum 242—245 

Einzelheiten 245—249 

Index 250—257 

Zwei  Abbildungen  der  Handschr.  mit  Beschreibung. 


Berichtigungen. 


S.      1  Z.  7.  6  v.  u.  streiche  Cantikel  und. 

Anm.  1  Z.  2  lies  Somner-Battely. 
„       2    „  3  streiche  Cantikel  und. 

„  3 — 13  beachte  die  Berichtigung  im  Vorivort. 
„       4    „  8  v.  u.  lies  Wharton. 
„     22  Anm.  1  lies  ein. 
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„  239    „     5    „    „    „    soÖfestnes  137, 2. 


Vorwort. 


Nachdem  die  altenglisch en  Psalterglossen  durch  A.  S.  Cooks 
eingehende  Behandlung  (s.  Einleitung  zu  den  'Biblical  Quo- 
tattons'  1898)  in  den  Vordergrund  des  Interesses  gerückt  waren, 
hat  sich  die  Forschung  mit  besonderem  Eifer  ihrer  angenommen. 
Wenngleich  auch  die  Glossen  an  sich  noch  zum  grossen  Teil 
der  Aufhellung  bedürfen,  besonders  die  Gruppe,  deren  Latein 
dem  Texte  des  Psdlterium  Gallicanum  folgt,  so  ist  man  doch 
im  ganzen  in  der  Frage  zu  ziemlich  feststehenden  und  be- 
friedigenden Resultaten  gelangt,  vor  allem  gegenüber  der  An- 
nahme Cooks,  —  nach  der  sämtliche  11  Glossen  auf  einen  Urtypus, 
den  der  Vespasian- Glosse,  zurückgehen  sollten,  —  welche  durch 
die  neueste  Arbeit  von  Uno  Lindelöf  (Studien  zu  ae.  Psalter- 
glossen =  Bonner  JBeitr.  XIII,  Bonn  1904)  als  endgiltig  beseitigt 
gelten  darf.  —  Von  Lindelöf  besitzen  wir  ferner  eine  Einzel- 
untersuchung der  Glosse  in  der  Hs.  Junius  27  der  Bibl.  Bodl. 
(vgl.  Memo  ir es  de  la  Societe  neoph.  ä  Helsingfors  III,  1  ff.  1901), 
die  der  Vespasian- Glosse  verwandt  ist,  und  von  Roeder  ist 
soeben  eine  Ausgabe  und  Bearbeitung  des  Regius- Psalters, 
eines  dem  Spelman- Psalter,]  nahestehenden  Psaltertypus,  er- 
schienen, so  dass  also,  gegenwärtige  Arbeit  mitgerechnet, 
fast  alle  fünf  Glossen  —  ausgenommen  die  in  Hs.  Ff.  I  23  Univ. 
Lib.  Cambridge  — ,  deren  Latein  dem  Typus  des  Psdlterium 
Bomanum  folgt,  in  Sonderuntersuchungen  vorliegen. 
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Die  Eadwine-  Glosse1)  nimmt  unter  sämtlichen  ae.  Psalter- 
Glossen  eine  Sonderstellung  ein,  wie  ja  auch  Lindelöf  (a.  a.  0., 
p.  123)  zum  Teil  erkannt  hat.  Sie  ist  die  hei  weitem  älteste 
und  trägt  ein  durch  Wortschatz  und  vor  allem  Glossierungsart 
durchaus  eigenartiges,  von  allen  anderen  grundverschiedenes 
Gepräge. 

Bei  den  obwaltenden  Verhältnissen  hielt  ich  es  für  nötig, 
vor  allem  den  lautliehen  Teil  der  Glosse  und  zwar  den  Voka- 
lismus ausführlich  zu  Worte  kommen  zu  lassen,  mehr  als  oft 
vielleicht  erwünscht  erscheinen  mag,  den  Konsonantismus 
dagegen  nur  in  seinen  Hauptzügen  (p.  197  ff.)  zu  behandeln. 
Von  der  Flexionslehre  konnte  für  die  Dialekt-  und  Zeit- 
bestimmung nur  das  Verbum  verwertet  werden,  da  die  Nominal- 
flexion wegen  der  mangelhaften  Übersetzungsart  des  Glossators 
eine  erfolgreiche  Untersuchung  gänzlich  unmöglich  machte.  In 
Laut-  wie  Flexionslehre  war  ich  bemüht,  mit  grosser  Vorsicht 
zu  Werke  zu  gehen  und  nicht  voreilig  aus  dem  allerdings 
hier  und  da  zu  Hypothesen  verlockenden,  im  Ganzen  aber 
immerhin  unsicher  überlieferten  Material  Neues  für  die  alt- 
englische Grammatik  zu  erschliessen.  Einige  Male  allerdings 
habe  ich  dies  versucht  und  da  hoffentlich  mit  Erfolg. 

Das  Verständnis  der  Glosse  ist  naturgemäss  nur  durch 
eine  gründliche  Kenntnis  der  lateinischen  Vorlage  möglich. 
Da  diese  jedoch  aus  dem  überlieferten  lateinischen  Texte,  der, 
wie  sich  mit  Sicherheit  nachweisen  lässt,  arge  Umarbeitungen 
und  Korrekturen  erfahren  hat,  kaum  mehr  oder  nur  mit  Mühe 


])  Kurz  nach  meiner  Dissertation  {lieber  die  in  Eadwine's  Canterbury 
Psalter  enthaltene  altengl.  Interlinearversion,  Göttingen  1903)  erschien 
eine  Arbeit  von  B.  Hein:  Die  Sprache  der  altenglischen  Glosse  zu  Eadwine's 
Canterbury  Psalter  (Diss.  Würzburg  1903),  die  jedoch  —  trotz  dem  Titel 
—  nur  '  die  Sprache  der  verschiedenen  Schreiber  und  Korrektoren  im  Gegen- 
satz zu  derjenigen  der  ae.  Vorlage  darzustellen',  beabsichtigt,  'um  damit 
einen  Beitrag  für  das  Englische  des  12.  Jhs.  zu  liefern'. 
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zu  erkennen  ist,  so  habe  ich  versucht,  sie  aus  der  Glosse 
heraus  zu  rekonstruieren,  wenn  ich  es  so  nennen  darf.  Des  pro- 
blematischen Charakters  dieser  Aufgabe  bin  ich  mir  wohl  be- 
wusst;  immerhin  glaube  ich  in  grossen  Zügen  ein  ziemlich 
deutliches  Bild  des  latein.  Vorlagetextes  gezeichnet  zu  haben, 
das  ich  in  einiger  Zeit  noch  vervollständigen  zu  können  hoffe. 
Zugrunde  legte  ich  für  das  Psalterium  Bomanum  die  Hieronymus- 
Ausgabe  von  Vallarsi,  welche  ja  auch  bei  Migne  (Patrologiae, 
Bd.  29,  p.  120  ff.)  abgedruckt  ist,1)  für  den  vorhieronymianischen 
Psalter  den  Text  des  Codex  San-Germanensis,  den  Sabatier 
in  seinem  Bibelwerk  ediert  hat. 

Die  Hymnen,  an  denen  nicht  weniger  als  14  Hände  tätig 
gewesen  sind,  habe  ich  für  die  Dialekt-  und  Zeitbestimmung, 
sowie  auch  im  Anhang  im  Wesentlichen  mitverwertet,  doch 
natürlich  nur  soweit  sie  sicher  von  unserm  Glossator  herrühren: 
No.  1 — 7,  ausgenommen  der  Teil  von  4,4  bis  4,  9.  Dieser 
letzte  Teil,  sowie  die  auf  No.  7  folgenden  sind  von  den 
Schreibern  einfach  aus  anderen  Psalterien  abgeschrieben  [und 
zwar  No.  4,4  bis  4,  9  und  No.  9  bis  No.  12  incl.  aus  dem 
Kegius- Psalter2)  oder  einem  diesem  sehr  nahestehenden  Typus, 
No.  8.  13.  14  aus  irgend  einem  anderen  Texte];  Teil  15,  38 
bis  Schluss  erscheint  in  gänzlich  umgearbeitetem,  frühmittel- 
englischem  Gewände.  Der  zur  Glosse  gehörige  lateinische  Text 
der  Hymnen,  auf  den  ich  im  Einzelnen  noch  an  andererer  Stelle 
zurückkommen  werde,  folgt  bis  No.  7  z.  T.  (ausser  No.  1  bis  3) 


*)  Zur  Literatur  dieses  Abschnittes  sei  noch  hingewiesen  auf  die 
treffliche  Abhandlung  über  Hieronymus  in  der  kürzlich  erschienenen 
römischen  Literatur gesch.  von  M.  Schanz  (in  Iwan  von^  Müllers  Handbuch 
der  klass.  Altertumswissenschaft  Bd.  8,  4.  Teil,  1;  München  1904)  p.  387 ff. 
408  ff.  450. 

2)  Auch  die  Korrekturen  im  I.  Teil  des  Psalters  werden  eher  nach 
dem  Regiuspsalter  und  nicht,  wie  ich  oben  S.  26  ff.  angenommen  habe 
und  damals  nur  annehmen  konnte,  nach  dem  Spelman- Psalter  gemacht  sein. 
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der  Versio  antiqua  (=  vorhieron.  Version),  von  da  ab  dem  Texte 
des  Hieronymus  (Vulgata).1) 

'Master  and  Council'  des  Trinity  College,  Cambridge,  die 
mir  die  Einsicht  in  die  Handschrift  gütigst  gestatteten,  sowie 
den  Verwaltungen  der  Universitätsbibliothek  zu  Cambridge,  zu 
der  Herr  Dr.  K.  ßreul  daselbst  mir  freundlichst  Eingang  ver- 
schaffte, der  Bibliothek  des  Britischen  Museums  zu  London,  der 
Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin,  deren  ausgiebige  Benutzung 
Herr  Professor  Alois  Brandl  daselbst  mir  in  zuvorkommender 
"Weise  ermöglichte,  und  der  Königlichen  Universitätsbibliothek 
zu  Göttingen  sage  ich  hiermit  aufrichtigen  Dank.  —  Wegen 
der  verschiedenen  für  die  Arbeit  in  Frage  kommenden  Dis- 
ziplinen war  ich  nur  zu  oft  genötigt,  von  kompetenter  Seite 
mir  Rat  und  Belehrung  zu  holen.  Besonders  verpflichtet  fühle 
ich  mich  in  Bezug  auf  den  kunsthistorischen  Teil  Herrn  Professor 
Adolf  Goldschmidt  zu  Halle,  in  Bezug  auf  den  paläographischen 
Teil  dem  Vicemaster  des  Trinity  College,  Cambridge,  Dr.  William 
Aldis  Wright,  sowie  den  Herren  Professoren  Wilhelm  Meyer  zu 
Göttingen  und  Michael  Tangl  zu  Berlin. 

Vor  allen  anderen  aber  bin  ich  zwei  Gelehrten  zu  tiefem 
und  herzlichem  Dank  verpflichtet.  Mein  hochverehrter  Lehrer 
Herr  Professor  Lorenz  Morsbach  zu  Göttingen  hat  diese  Arbeit 


2)  Während  für  den  Psalter  drei  lateinische  Versionen,  standen  den 
Schreibern  für  die  Hymnen  nur  diese  beiden  Versionen  zur  Verfügung; 
sie  laufen  ebenfalls  in  zwei  Kolumnen  nebeneinander  her,  der  'alte'  Text 
also  mit  altengl.,  der  Hieronymustext  mit  lateinischen  Glossen.  Die 
dritte  Kolumne,  die  im  Psalter  den  Text  des  Psalterium  Hebraicum 
wiedergab,  wird  hier  nur  durch  den  Text  der  altfranzösischen  Glosse 
ausgefüllt.  —  Von  No.  7  ab  wird  nur  der  Hieronymus-Text  —  auch  hier 
in  zwei  nebeneinander  herlaufenden  Kolumnen,  die  jedoch  von  gleicher 
Breite  sind  —  fortgeführt.  Über  dem  Text  desselben  stehen  die  altfranz. 
und  die  altengl.  Glosse,  letztere  zu  oberst.  —  Diese  Zeilen  mögen  zugleich 
als  Berichtigung  dienen  zu  der  Beschreibung,  die  ich  S.  2  d.  Sehr,  (oben) 
von  diesem  Teile  der  Handschrift  gegeben  habe. 
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angeregt  und  mich  für  sie  wahrhaft  zu  begeistern  gewusst, 
hat  ihre  Entwicklung  mit  lebhaftem  Anteil  verfolgt  und  ihr  stets 
durch  Winke  und  Ratschläge  mannigfachster  Art  hilfreichst  zur 
Seite  gestanden.  Herr  Professor  Felix  Liebermann  zu  Berlin,  der 
meisterhafte  Kenner  des  mittelalterlichen  Englands,  ist  mir  die 
letzten  beiden  Jahre  hindurch,  die  ich  unter  seiner  Leitung 
für  ihn  arbeiten  durfte,  ein  wohlwollender  Berater,  ein  ge- 
diegener Lehrmeister  gewesen.  Dem  reichen  Schatze  seines 
universalen  Wissens  verdankt  auch  diese  Arbeit  eine  Fülle  von 
Stoff  und  Anregung. 

Charlottenburg-Berlin,  im  Herbst  1904 


Karl  Wildliagen. 


Einleitung. 


§  1.   Handschrift. 

Der  Eadwine-Psalter,  einer  der  kostbarsten  Schätze 
des  Trinity-College  zu  Cambridge,  befand  sich  ursprünglich 
in  der  Bibliothek  des  Domklosters  zu  Canterbury  und  wurde 
in  den  Jahren  1595—1615  von  dem  Domdechanten  Dr.  Thomas 
Nevill  an  das  Trinity-College  zu  Cambridge  geschenkt, 
dessen  Master  und  Gönner  er  war.1) 

Die  Handschrift,  dort  eingetragen  unter  R.  jj*-1  als  Tri- 
parütum  Psalterium  JEadwini,2)  beginnt  mit  einem  Kalender,  der 
mit  dem  Jahre  1109  (21.  April),  dem  Todesjahre  des  Erz- 
bischofs Anselm  von  Canterbury,  abschliesst.  —  Dann  folgt  ein 
Psalter  in  drei  lateinischen  Versionen,  der  'gallicanischen', 
'römischen'  und  'hebräischen',  die  in  drei  Kolumnen  neben- 
einander herlaufen,  und  von  denen  die  erste  die  Führung  hat. 
Über  der  'römischen'  Version  befindet  sich  eine  altenglische, 
über  der  'hebräischen'  eine  anglonormannische  Interlinear- 
version; und  die  'gallicanische'  ist  mit  Glossen  in  lateinischer 
Sprache  versehen.  —  Den  Schluss  der  Handschrift  bilden  Can- 
tikel  und  Hymnen  in  dieser  Reihenfolge:  1.  Canticum  Isayae 
vrophetae.  2.  Canticum  Ezechie  regis.  3.  Canticum  Anne 
matris  Samuelis.  4  Canticum  Moysi.  5.  Canticum  Abbacuc. 
6.  Canticum  Moysi  (Deut.  32,  1).  7.  Ymnus  trium  puerorum, 
8.  Te  Deum  laudamus.  9.  Prophetia  Zachariae.  10.  Canticum 
sanctae  Marie.    11.  Canticum  Simeonis.    12.  Gloria  in  excelsis. 


2)  Dart,  The  History  and  Antiquities  of  the  Cathedra!  Church  of 
Canterbury  London  1726,  p.  189.  Sommer  -  Battely ,  The  Antiquities  of 
Canterbury,  London  1703,  II.  p.  122  f. 

a)  s.  R.  M.  James,  The  Western  Manuscripts  in  the  Library  of  Trinity 
College  (s.  u.  §  3)  vol.  II,  p.  402. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XIII.  \ 


13.  Pater  noster.  15.  Credo.  15.  Quicumque  valt.  IG.  Hie 
psalmus  proprie  scribtus  David  extra  numerum  cum  pugnavit 
cum  Golia.  Cantikeln  und  Hymnen  sind  nur  in  der  'galli- 
canischen'  und  'römischen'  Version  überliefert,  welche  wie 
oben  im  Psalter  nebeneinander  stehen.  Beide  Versionen  haben 
ebenfalls  Interlinearglossen,  die  'römische'  eine  englische  und 
die  'gallicanische'  eine  französische;  diese  folgen  jedoch  beide 
dem  Texte  nur  der  'gallicanischen'.  Somit  steht  also  merk- 
würdigerweise über  dem  'römischen'  Text  eine  dem  'galli- 
canischen' entflossene  englische  Interlinearglosse.  Doch  nur 
bis  No.  7;  fortan  hat  der  römische  Text  keine  Interlinearglosse, 
vielmehr  stehen  die  englische  und  die  französische  Erklärung 
beide  über  dem  'gallicanischen'  Text. 

Die  letzten  Blätter  der  Handschrift,  Cantikel  8, 24  bis 
Schluss  enthaltend,  sind  in  falscher  Ordnung  gebunden:  Das 
erste  Blatt  enthält  Cantikel  13, 1  — 15,  6,  das  zweite  Cantikel 
15,6  —  15,38,  das  dritte  Cantikel  10,49  —  12,34  das  vierte 
Cantikel  8,24  — 10,48;  sodann  folgt  ein  Plan  des  Domklosters 
von  Canterbury,  hierauf  ein  Bildnis  des  Schreibers  Eadwine 
und  endlich  als  letztes  Blatt  der  Handschrift  Cantikel  15, 38 
bis  Schluss. 

Besonders  hervorzuheben  ist  der  künstlerische  Schmuck 
der  Handschrift,  der  ihr  hohen  kunsthistorischen  Wert  verleiht. 
Wie  schon  in  den  kunstvoll  gearbeiteten  Initialen,  die  jeden 
ersten  Psalmvers  der  drei  lateinischen  Versionen  beginnen,  so 
zeigt  er  sich  vor  allem  in  den  prachtvoll  ausgeführten  ebenso 
sinn-  wie  farbenreichen  Miniaturen,  welche  jeden  Psalm  zieren 
und  den  Inhalt  desselben  in  anschaulicher  Weise  verbildlichen. 

§  2.   Publikationen. 

Eine  vollständige  Ausgabe  der  Handschrift  besitzen  wir 
nicht,  wohl  aber  Publikationen  ihrer  wichtigsten  Teile.  Auch 
haben  eingehende  Beschreibungen,  die  in  noch  verhältnismässig 
frühe  Zeit  hinaufreichen,  den  Mangel  einer  Ausgabe  zu  ersetzen 
gesucht.  Der  Vollständigkeit  wegen  sind  auch  diese  hier  be- 
rücksichtigt worden. 

1.  Die  anglonormannische  Interlinearversion  mit  dem  zu- 
gehörigen lateinischen  Texte  ist  herausgegeben  von  Franc isque 


Michel  unter  dem  Titel:  Le  Livre  des  Psaumes,  Paris  1876 
(II.  Serie  No.  5  der  Collection  de  Documents  inedits  sur  l'histoire 
de  France).'1) 

2.  Die  altenglische  Interlinearversion  nebst  lateinischem 
Text  gab  F.  Harsley  heraus  als:  Eadivine's  Canterbury  Psalter, 
Part.  IL  Text  and  Notes,  London  1889  in  'Early  English  Text 
Society'  No.  93.  Part.  L: c Introduction  on  the  Lautlehre,  Dialect, 
Date'  etc.  sollte  als  Göttinger  Dissertation  erscheinen.2) 

3.  Die  Miniatur  zu  Psalm  63  sowie  den  Anfang  des 
53.  Psalms  veröffentlichte  West  wo  od  in:  Palaeographia  Sacra 
Pictoria,  London  1845,  Plate  43. 

4.  Der  Plan  des  Christ -Church- Klosters  und  das  Bild 
Eadwine's  finden  sich  in  den  Monumenta  Vetusta  quae  ad 
rerum  Britan.  memoriam  conserv.  Societ.  Antiquar,  vol.  II  Lon- 
don 1789  pl.  XV,  XVI;  ersterer  auch  bei:  Hasted,  The  History 
and  Typographical  Survey  of  the  County  of  Kent  vol.  IV.  p.  509 
und  pl.  16;  und  bei  A.  Lenoir,  Architecture  monastique  Paris 
1852  1. 1,  p.  28,  pl.  17  =  3.  Serie  der  Collection  de  Documents 
inedits  sur  Vhistoire  de  France. 

Abbildungen  aus  den  Miniaturen  zu  kulturhistorischen 
Zwecken  gab  Joseph  Strutt  in  Hör  da  Angelcynnan  or  A 
Compleat  Vieiv  of  the  Manners,  Customs,  Arms  etc.  vol.  I,  II 
London  1775  (f.,  Index  in  Vol.  II)  vol.  III  1776,  p.  182;  ferner 
Thomas  Wright  in  dem  für  die  englische  Kulturgeschichte 
wichtigen  Werke:  A  History  of  Domestic  Manners  and  Sen- 
timents  in  England  During  the  Middle  Ages  London  1862,  in 
II.  Aufl.  unter  dem  Titel:  Homes  of  Other  Bays  1871,  in  III. 
A  History  of  English  Culture  1874,  s.  hier  Abbildungen  67 — 71, 
73  etc.  und  den  zugehörigen  Text;  E.  Cutts  in  seinen  Scenes 
and  Char acters  of  the  Middle  Ages  London  1872,  p.  273  f.;  Traill 
and  Mann,  Social  England  London  1901  (111.  Bd.)  vol.  I,  p.  478 f. 

x)  Vgl.  Junker,  Grundriss  d.  Gesch.  d.  franz.  Litteratur  1898 3,  §  51,3; 
G.  Paris,  La  litterat.  frang.  au  moyen  äge  1890,  §  159. 

2)  Vgl.  Ten  Brink,  Geschichte  d.  engl.  Lit.,  2.  Aufl.  v.  Brandl,  Strass- 
hurg  1899,  p.  172;  Deutsche  Zeitschrift  f.  Geschichtsiuissensch.  VII.  E., 
p.  47,  48  (1892);  Helen  Bartlett,  Metrical  Division  of  the  Paris  Psalter, 
Diss.  Baltimore  1896;  A.S.Cook,  Einleitung  zu  Biblical  Quotations  of 
Old  Engl.  Prose  Writers,  London  1898. 
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§  3.   Beschreibungen. 
Schon  Wanley   gibt   im   zweiten   Buche   seines   Katalogs 
eine  eingehende  Beschreibung  unserer  Handschrift  s.  Libr.  vet 
septentr.  Catal.  1705,  p.  168  f.,  ihm  folgen 

1723  Le  Long,  in  seiner  Bibliotlieca  Sacra,  Paris  T.  I, 
p.  7  f. 

1739  Mabillon,  in  den  Annales  Ordinis  S.  Benedicti 
Lüttich -Paris  T.  VI,  p.90f. 

1754  Ziegelbauer  in  Historia  Bei  Literariae  Ordinis 
S.  Benedicti,  Paris  II  p.  564,  IV  p.  11. 

1777  J.  Francois  in  der  Bibliotheque  generale  des  ecri- 
vains  de  Vordre  de  Saint  Benoit,  Bouillon  I  p.  274; 
eine  sehr  ausführliche,  von  den  früheren  unabhängige 
Detaillierung  der  Handschr.,  ebenso  wie  die 

1789  erschienene  oben  citierte  Abhandlung  in  den  Vetusta 
Monumenta,  welche  sich  eingehend  mit  der  Ab- 
fassungszeit und  dem  Schreiber  beschäftigt,  erstere 
jedoch  bei  weitem  zu  spät  ansetzt. 

1799  Hasted,  vgl.  §  2. 

1808  Fiorillo  in  Geschichte  der  Maliler ey  (Abteilung  II 
der  Geschichte  der  zeichnenden  Künste  and  Wissen- 
schaften), Göttingen,  Bd.  V,  p.  22. 

1837  Na  gl  er  in  dem  Neuen  Allgemeinen  Künstlerlexikon, 
München,  Bd.  IV. 

1845  Westwood,  vgl.  §  2. 

1849  Merryweather  in  Bibliomania  in  the  Middle  Ages, 

London,  p.  53. 
1871  Warton   in  History  of  English  Poetry   ed.  Hazlitt, 

London,  vol.  I  p.  199,  Anm.  3  u.  p.  201. 
1876  Michel,  vgl.  §  2. 

1887  J.  W.  Bradley  in  dem  Dictionary  of  Miniaturists, 
Illuminators,  Calligrapliers  and  Copyists,  London, 
vol.  I,  p.  301. 

Die  beste  und  ausführlichste  Beschreibung  unserer  Hand- 
schrift gibt   neuerdings   R.  M.  James   in   The  Western  Manu- 


Scripts  in  the  Library  of  Trinity  College  Cambridge,  vol.  II1) 
p.  402  ff.  1901. 

§  4.    Der  künstlerische  Schmuck  der  Handschrift. 

Die  Miniaturen  des  Eadwine -Psalters  beruhen  nicht  auf 
eigener  Erfindung  des  Illuminators,  sondern  sind  aus  dem  so- 
genannten Utrecht-Psalter  kopiert,  der  wiederum  auf  ältere 
byzantinische  Vorbilder  zurückzugehen  scheint,  wie  die  neueste 
Forschuug  über  diesen  Gegenstand  ergeben  hat.2) 

In  der  Technik  der  Ausführung  weicht  jedoch  unser 
Künstler  wesentlich  von  seiner  Vorlage  ab.  Bietet  letztere  nur 
farblose  Federzeichnungen,  so  hat  jener  durch  Auftragung  von 
Farben  mannigfachster  Art  seinen  Bildern  mehr  Leben  zu  ver- 
schaffen versucht.  Und  auch  in  der  Komposition  finden  sich 
nicht  unerhebliche  Unterschiede.  Diese  sind  zum  Teil  stark 
hervortretend,  bewusst  —  vielleicht  der  eigenen  Phantasie  unseres 
Malers  entsprungen  —  und  als  solche  plump  und  ungeschickt 
ausgeführt  (vgl.  die  Miniaturen  zu  Psalm  1 — 7),  zum  Teil  un- 
auffällig und  vielleicht  unabsichtlich  (vgl.  die  Miniaturen  zu 
Psalm  22, 48,  69  u.  a.).  Eine  genauere  Kopie  des  Utrecht-Psalters, 
in  Technik  und  Komposition  vollkommen  übereinstimmend,  so- 
weit man  dies  von  einer  Kopie  erwarten  kann,  besitzen  wir 
teilweise3)  in  einer  Handschrift  der  Harleian-Bibliothek  (No.  603) 


*)  Vgl.  dazu  F.  Liebermann  im  Archiv  f.  d.  Stud.  d.  neuer.  Sprachen, 
Bd.  107  (1901)  p.  386;  und  Neues  Archiv  d.  Gesellschaft  für  ältere  deutsche 
Geschichtskunde,  Bd.  27  (1902)  p.  531. 

2)  Vgl.  A.  Goldschmidt,  Der  Albanipsalter  von  Hildesheim,  Berlin 
1895,  Einleitung  p.  10  ff.  Paul  Durrieu,  L'origine  du  manuscrit  celebre  dit 
le  Psautier  d 'Utrecht  (in  Melanges  Julien  Havet)  1895,  p.  639;  Tikkanen, 
Die  Psalterillustrationen  im  Mittelalter,  Helsingfors,  1895  ff. ;  R.  Stettiner 
im  Repertorium  für  Kunstwissenschaft  Bd.  18  (1895),  p.  199  ff. ;  W.  Vöge 
ebd.,  Bd.  19  (1896),  p.  204 ff.  und  besonders  H.  Graeven,  Die  Vorlage  des 
Utrecht -Psalters,  ebd.,  Bd.  21  (1898),  p.  28  ff.  —  Von  älteren  Arbeiten 
seien  genannt:  Walter  de  Gray  ßirch,  The  History,  Art . . .  of  the  Ms.  styled 
The  Utrecht  Psalter,  London  1876,  wo  auch  unsere  Handschrift  eingehend 
behandelt  wird  p.  101  ff,  113ff. ,  Derselbe,  Early  Drawings  and  Illumi- 
nations  London  1879,  p.  251ff.  Besonders  aber  Anton  Springer,  Die  Psalter- 
Illustrationen  im  frühen  Mittelalter  (m  Abhandlungen  der  philolog.-histor. 
Cl.  d.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  VIII,  No.  2),  1880.  Leitschuh,  Geschichte 
der  Karolingischen  Malerei,  Berlin  1894,  p  321  ff. 

3)  Die  Handschrift  bietet  ein  recht  buntes  Bild.    Von  Psalm  1—47 


des  Britischen  Museums  zu  London  aus  dem  Ende  des  10.. 
Anfang  des  11.  Jahrhunderts,  welche  auch  in  der  äusseren 
Anlage  grosse  Ähnlichkeit  mit  der  Handschrift  des  Utrecht  - 
Psalters  aufweist.1)  Im  Gegensatz  hierzu  nähert  sich  die 
dritte  uns  bekannte  Kopie  des  Utrecht  -  Psalters  in  der  Hand 
schrift  No.  8846  der  Bibliotheque  nationale  zu  Paris  aus  dem 
13.  Jahrhundert  in  auffallender  Weise  dem  Eadwine  -  Psalter 
und  ist  vielleicht  aus  diesem  kopiert  oder  geht  mit  ihm  auf 
eine  verloren  gegangene  Schwesterhandschrift  des  Utrecht - 
Psalters  zurück 

In  ihrem  Bau  folgt  diese  ganze  Psalter -Gruppe  der  Zwei- 
teilung der  byzantinischen  Psalterien  mit  dem  Einschnitt  hinter 
Ps.  76,  welche  nur  vereinzelt  im  Abendlande  auftritt,  hier  viel- 
mehr meist  durch  eine  Einteilung  in  drei,  fünf,  acht  und  mehr 
Abschnitte  ersetzt  ist. 

§  5.   Die  Entstehungszeit  der  Handschrift. 

Der  Umstand,  dass  der  die  Handschrift  einleitende 
Kalender  die  Aufzählung  der  Erzbischöfe  von  Canterbury  mit 
Anselm  (f  1109)  abschliesst,  spricht  gegen  Schreibung  der 
Handschrift   nach   dem  Jahre  1114,  in   welchem  Radulfus   als 


halten  sich  die  Miniaturen  genau  an  die  Vorlage,  den  Utrecht -Psalter. 
Mit  Psalm  4S  beginnt  eine  andere  Hand  in  Schrift  Und  Zeichnung;  die 
Bilder  nähern  sich  technisch  mehr  dem  Eadwine  -  Psalter,  sind  aber  nach- 
lässiger und  flüchtiger  ausgeführt,  bieten  ferner  in  der  Zusammenstellung 
wesentliche  Abweichungen  von  der  Vorlage,  besonders  Bild  60,  61.  Die 
Miniaturen  zu  Ps.  50,  51,  63,  64,  67 — 97  fehlen  gänzlich,  doch  ist  der  Platz 
freigelassen.  Die  Miniatur  zu  Ps.  65  ist  nur  mangelhaft,  die  zu  66  nur 
teilweise  ausgeführt;  hinter  Psalm  97  fehlt  ein  Blatt,  Text  und  Bilder  zu 
Ps.  98,  99  enthaltend.  Mit  Psalm  101  beginnt  wieder  die  alte  Hand  (wie 
in  1 — 47)  mit  derselben  Akkuratesse,  bis  zu  Psalm  111  incl.  Von  Ps.  112 
bis  zum  Schluss  (Psalm  143 !)  weichen  die  Bilder  dermassen  vom  Utrecht- 
Psalter  ab,  dass  an  eine  Kopie  nicht  zu  denken  ist;  immerhin  aber  mag 
auch  dem  Maler  dieser  Partie  der  Utrecht -Psalter  vorgelegen  haben,  wie 
mir  aus  Ps.  115,  117,  119  hervorzugehen  scheint.  Vorstehende  Beschrei- 
bung beruht  auf  den  Notizen,  die  ich  während  meines  Aufenthaltes  in 
London  über  die  Handschrift  gemacht  habe. 

a)  Beide  Handschriften  bieten  nur  eine  lateinische  Psalter -Version 
(die  '  gallicanische'),  die  sich  auch  in  drei  nebeneinanderstehenden  Kolumnen 
fortbewegt,  Eadwine -Psalter  und  Psalter  Biblioth.  nation.  Paris  dagegen 
mehrere  Versionen. 


Nachfolger  Anselms  zum  Erzbisehof  von  Canterbury  geweiht 
wurde.  Doch  scheint  mir  diese  Tatsache  nur  die  Anfertigung 
des  Kalenders,  mit  audern  Worten  den  Beginn  der  Handschrift 
oder  der  Vorlage  vor  diesem  Jahre  sicher  zu  stellen,  nicht 
aber  braucht  das  Manuskript  vor  dieser  Zeit  vollendet  zu  sein. 
Im  Gegenteil:  da  dasselbe  nach  dem  Jahre  1109  begonnen  ist 
und  sicher  mehrere  Jahre  zu  seiner  Fertigstellung  bedurft  hat, 
ist  mir  eine  Vollendung  vor  1114  unwahrscheinlich,  zumal  wir 
es  hier  nicht  mit  einem  gewerbsmässigen  Schreiber,  sondern 
mit  einem  Schreibkünstler  zu  tun  haben,  der  nicht  mit  der 
Zeit  rechnete,  sondern  welchem  es  darauf  ankam,  durch 
prächtige  und  saubere  Ausführung  seinem  Werke  einen  dauern- 
den Erfolg  zu  sichern.  Ich  möchte  die  Vollendung  der  Hand- 
schrift in  die  Jahre  1115 — 1120,  den  Beginn  aber  sicher  vor 
das  Jahr  1114  setzen.  Und  zwar  bestand  die  Handschrift 
ursprünglich  nur  aus  den  lateinischen  Texten  und  dem  künst- 
lerischen Schmuck,  die  Interlinearversionen  sind  erst  später 
nachgetragen  worden. 

Zu  dieser  Datierung  stimmt  vollkommen  der  allgemeine 
Eindruck,  den  die  Handschrift  paläographisch  macht,  wie  mir 
Herr  Professor  Wilhelm  Meyer  in  Göttingen  freundlichst  mit- 
teilte.    Die  Schrift  ist   nicht   so   deutlich   und  präzis   wie  im 

11.  Jahrhundert;  runde  Bogen  werden  schon  zum  Teil  durch 
eckige  ersetzt,  welche  der  sogenannten  gotischen  Schrift  vom 

12.  Jahrhundert  an  eigen  sind. 

§  6.   Der  Schreiber  der  Handschrift. 

Der  Schreiber  des  Psalters  ist  Eadwine,  wie  er  sich 
selbst  in  einem  Verse,  der  sein  Bildnis  umgibt,  und  in  einem 
Schlussgebete  nennt.     Der  Spruch  lautet: 

Scriptor :    Scriptorum  princeps  ego;  nee  obitura  deineeps 

Laus  mea  nee  fama;  qui  sim,  mea  littera  elama. 
Littera :    Te  tua  scriptura,  quem  signat  pieta  figura, 

PraecUcat  Eadivinum  fama  per  saecula  vivum, 
Ingenium  cuius  libri  decus  indicat  huius. 

Näheres  über  Leben  und  Wirken  dieses  Eadwine  erfahren 
wir  aus  der  Handschrift  nicht,  und  auch  die  Geschichte  lässt 


8 

uns  mit  näheren  Angaben  im  Stich.1)  Immerhin  aber  werden 
wir  die  Zeit  seiner  Haupttätigkeit  ziemlieh  sicher  fixieren 
können.  Einen  und  zwar  den  wichtigsten  Anhaltspunkt  gibt 
uns  die  Entstehungszeit  der  Handschrift,  die,  wie  wir  gesehen 
haben,  bis  etwa  1120  beschlossen  sein  wird. 

Wenn  ferner  Ragin ald  von  Faye.'2)  der  nach  Liebermann3) 
von  etwa  1102  an  in  Canterbury  dichtete,   einen  Eadwine  er- 


J)  Es  wurden  zu  diesem  Zwecke  folgende  Werke  durchgesehen: 

Matthaeus  Parker,  De  Antiquitate  Britannicae  Ecclesiae  et  nominaüm 
De  privilegiis  Ecclesiae  Cantuariensis  1572. 

G.  Camden,  Anglia,  Hibernica,  Normannica,  Cambrica,  Frankfurt  1602. 

Concilia,  Decreta,  Leges.  Constitutiones  in  Re  Ecclesiarum  orbis 
Britannici  a  Henr.  Spelmanno,  II,  London  1664. 

Inventories  of  Christ  -  Churcli  Canterbury,  ed.  by  Legg  and  Hope, 
Westm.  1902. 

Kuen,  Collectio  scriptorum  verum  historico-monastico-ecclesiast. 
variorum  religiös,  ordinum  6  Bde.,  Ulm  1755 — 1768. 

Le  Maitre,  Les  ecoles  episcopales  et  monastiques  de  VOccident,  ParislS66. 

Martene  et  Durand,  Thesaurus  novus  anecdotorum,  5  Bde.,  Lüttich- 
Paris  1717. 

Monasticon  Anglicanum,  new  edition  by  Caley,  Ellis,  Bandinel, 
vol.  I,  1846. 

Montalembert,  Les  moines  dioccident  etc.,  6  Bde.,  1S77. 

B.  Pez,  Bibliotheca  Benedictino  -  Mauriana  1716. 

Searle,  Christ -Church,  Canterbury,  Cambridge  1902. 

Somner,  The  Antiquities  of  Canterbury,  London  1640. 

Somner-Battely,  The  Antiquities  of  Canterbury,  London  1703. 

Ethelred  L.  Taunton,  The  English  Black  Monte  ofSt.  Benedict,  2  Bde., 
London  1897. 

Yepes,  Cronica  general  de  la  orden  de  S.  Benedito,  Valladolid  1609  IT. 

Yepes,  Chronicon  general.  ord.  S.  Benedicti,  164s 

Folgende  Bände  der  'Rerum  Britannicarum  Medii  Aevi  Scriptores' : 

Hardwick,  Historia  monast.  S.  August.  Cant.,  1858. 

Rule,  Eadmeri  historia  novorum  in  Anglia,  1884. 

Stubbs,  Historical  "Works  of  Gervase  of  Canterbury,  1879  f. 

Wright,  The  Anglo  Lat.  Satir.  Poets.  1872. 

2)  Vgl.  Heinr.  Böhmer,  Kirche  und  Staat  in  England  und  in  der 
Normandie  im  XI.  u.  XII.  Jahrhundert,  Leipzig  1899,  p.  1»>4. 

Liebermann  in  Neues  Archiv  der  Gesellschaft  f.  ältere  deutsche  Ge- 
schichtskunde, XIII,  p.  51 7  ff. 

Croke,  An  Essay  on  the  Origin  .  .  .  of  Rhyming  Lat.  verse,  Oxford 
1828,  p.  63  ff. 

Wright  in  The  Anglo  Lat.  Satir.  Poets,  vol.  II.  p.  259  ff. 

3)  Neues  Archiv  d.  Gesellsch.  f.  ältere  deutsche  Gesch.,  XIII,  p.  529,  539. 


wähnt  zur  Zeit  als  Conrad  Prior  von  Canterbury  war  (1108 
— 1120)  und  ihm  das  Ehrenprädikat  Sophokles,  das  Liebermann 
als  Versteher  lateinischer  Verse  fassen,  ich  jedoch  mit  den 
schon  um  diese  Zeit  in  Südengland  beginnenden  scenischen 
Aufführungen ')  in  Verbindung  bringen  möchte,  so  ist  hiermit 
die  Existenz  eines  Eadwine  gesichert,  welcher  fast  zu  derselben 
Zeit  lebte  und  sich  fast  auf  demselben  Gebiete  hervortat  wie 
unser  Psalter  -  Schreiber.  Und  auch  historische  Kunde  scheint 
von  diesem  Eadwine  vorhanden  zu  sein,  wenigstens  berichtet 
Wharton  in  seiner  Anglia- Sacra  p.  137  von  einem  Adewyn, 
der  in  Gemeinschaft  mit  einem  gewissen  Edmund2)  den  Prior 
Conrad  in  seinen  Bestrebungen  hilfreich  unterstützt  habe:  in 
Ins  autem  fere  omnibus  multum  fretus  est  auxilio  strenuissi- 
morum  secretariorum,2)  Aäeivyni  videlicet  et  postea  Edmundi. 
Diese  Bestrebungen  Conrads  bestanden  aber  vornehmlich  in 
Verbesserungen  und  Ausschmückungen  der  Kirche,  in  Ver- 
zierung des  Chors  etc.:  Cancellum  quippe  Ecclesiae,  quem 
venerabilis  Ernulphus  antecessor  ejus  imperfectum  reliquerat, 
ipse  sua  industria  magnifice  consummavit,  consummatumque 
egregia  pictura  decoravit,  decoratum  vero  preciosis  ornamentis 
locupletavit.  Also  auch  dieser  historische  Eadwine  betätigt  sich 
auf  demselben  Gebiete,  wie  unser  Psalter  -  Schreiber.  Eine 
Identifikation  dieser  beiden  Eadwine  mit  unserm  Schreiber 
kann  zwar  nicht  als  unbedingt  sicher  erwiesen  werden,  ist 
aber  auf  Grund  dieser  Übereinstimmungen  mehr  als  wahr- 
scheinlich.4)    Sicher  ist  also   anzunehmen,   dass  unser  Psalter - 


J)  Vgl.  T.  Brink,  Geschichte  d.  engl  Literatur,  Bd.  II,  p.  243  ff. 
G.Paris,  La  Litterat.  franq.  an  moyen  äge  §  164 ff. 
Grass,  Das  Adamsspiel,  Halle  1891. 

2)  Über  Edmund  finde  ich  nur  eine  kurze  Bemerkung  in  Ziegelbauers 
Historia  rei  lit.  Ord.  S.Bened.  II,  p.  565:  Edmundus,  monachus  Cantu- 
ariensis  discipulus  S.  Anselmi  anno  1120. 

3)  Vgl.  auch  Searle  in  Christ  -  Church ,  Canterbury  (Publications  of 
the  Cambridge  Antiqu.  Society  Bd.  34)  Cambr.  1902,  p.  165. 

4)  Michel  (Livre  des  Psaumes  p.  V)  identifiziert  Eadwine  mit  dem 
Schreiber  eines  Evangeliars  im  Eeliquien- Kabinett  zu  Hannover.  Freilich 
ist  auch  dies  ein  angelsächsischer  Bilderkodex,  doch  in  einer  zweifellos 
anderen,  ca.  50  Jahre  älteren  Hand  als  unser  Psalter.  Der  Schreiber 
dieses  Evangeliars,  das  sich  jetzt  im  Provinzial- Museum  zu  Hannover  be- 
findet und  mir  zur   Einsicht  vorlag,    führt    den   Beinamen   Bas  an    und 
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Schreiber  in  dem  ersten  Viertel  des  12.  Jahrhunderts  in  Canter- 
bury  als  Angehöriger  des  Dom -Klosters  gewirkt  hat  und  hier 
höchstwahrscheinlich  nicht  nur  als  Künstler,  sondern  auch  als 
Lehrer  und  Kenner  des  Lateinischen  grossen  Ruf  genossen, 
sowie  an  den  geistigen  Bestrebungen  dieses  Klosters  regen 
Anteil  genommen  hat.  Das  beste  Zeugnis  seiner  künstlerischen 
und  zum  Teil  wissenschaftlichen  Tätigkeit  besitzen  wir  in  vor- 
liegendem Psalter,  der  an  Pracht  und  Ausführung  seinesgleichen 
sucht.  Jedenfalls  hat  die  Bibliothek  des  Klosters  mehrere 
solcher  Schätze  von  ihm  empfangen,  ein  Handschriftenkatalog1) 
des  Klosters  aus  dem  Jahre  1315  —  erhalten  in  einer  Hand- 
schrift des  Britischen  Museums  Cotton  Galba  E.  4  —  führt 
noch  zwei  Werke  von  ihm  auf  ein  iIAber  Edtvini  Anglice'  und 
eine  'Biblia  bipartita  EdivinV.  Unter  den  hohen  Aufgaben  des 
Benediktinerordens  fördert  somit  dieser  Mönch2)  die  für  die 
Kultur  des  Mittelalters  so  wichtige  der  Überlieferung  geistiger 
und  künstlerischer  Schätze  der  Vorzeit. 


schreibt  sich  Eaduuius,  was  wir  Eadwius,  die  latinisierte  Form  des 
angelsächsischen  Eadwi(g),  zu  lesen  haben  und  nicht  Eaduvius,  wie 
u.  a.  Gebhardi,  Dissertatio  .  .  .  de  re  litteraria  Coenobii  S.  Michaelis  in 
urbe  Luneburga  1755  §  10  ff.  und  neuerdings  Bradley,  Dictionary  (s.  o. 
§  3)  p.  301,  gelesen  haben. 

')  s.  Wanley,  Libr.  vet.  Catal,  Praef.  -f-b2v. 

2)  Vgl.  Mabillon,  Annales  Ordinis  S.  Benedicts  IV,  p.  90  f.  zum  Jahre 
1122:  'jEo  (Radulfo)  sedente  litteras  in  Cantuariensi  monasterio  Christi 
floruisse  probant  aliquot  Codices  manuscripti,  inter  quos  insignis  est  ille, 
qui  ab  Eadwino  monacho  litteris  aureis  atque  argenteis  ac passim  miniatis 
exaratus  esf  etc.  J.  Frangois,  Bibliotheque  gener.  des  ecrivains  de  Vordre 
de  St.  B.  I,  p.  274:  lEadwin,  moine  de  Cantorbery.  Du  temps  que  Raoul 
gouvernoit  Veglise  de  Cantorbery,  Eadicin  religieux  Benedictin  en  cette 
ville,  excelloit  dam  Vati  d'rcrire  et  de  peindre,  mais  ü  s'est  encore  plus 
distingue  par  la  grande  connoissance  qu'il  avait  des  livres  saints,  comme 
il  est  prouve  par  les  manuscriU  qu'il  a  laisses'  etc. 


Die  alt  englische  Interlinearversion. 

Abschnitt  I. 

Die  Einheit  des  Psalters. 

§  7.  Wie  wir  gesehen  haben,  ist  der  altenglische  Text 
eine  Übersetzung  der  lateinischen  'römischen'  Psalterversion, 
welche  noch  in  vier  anderen  englischen  Psaltern  zu  Grunde 
gelegt  ist.1) 

Sechs  verschiedene  Schreiber  haben  sich  in  die  Abschrift 
des  Textes  geteilt  und  zwar: 
A:  Psalm2)   1—25  incl. 
B:       n        26-77      „ 
C:       „        78 — 90, 15  (earfoönesse),  incl. 

„        95,2  (his  welsecgaö) —  96,10  (fyrenfulra)  incl. 
D:      „        96,10  (gefriolsseö)  —  142, 11  (drihten)  incl. 
E:      „      142,11  (geliffeste)  — 148  incl. 
F:      „      149.  150. 

In  C  ist  ferner  eine  breitere  Hand  R  in  dunkler  Tinte  zu 
beachten:  Psalm  78,1—3  (god),  Ps.  79,  3— 7  bis  Ps.  83,  2  -4, 
Ps.  84, 13— Schluss,  ferner  eine  Hand  P:  Ps.  90,15—95,2, 
welche  den  entsprechenden  Teil  des  Pariser  Psalters3) 
kopiert.  Bis  zum  Ps.  78  (excl.),  also  in  A  und  B,  finden  sich 
zahlreiche  Hinzufügungen  und  Verbesserungen  meist  auf  Rasur 
und  in  anderer  Tinte,  die  vorwiegend  —  wenigstens  in  B  — 
nur  von  einer  Hand  (Korrektor  bei   Harsley),4)   oft  jedoch 


a)  A.  S.  Cook,  Biblical  Quotations,  p.  XXVIII  ff. 

2)  Die  Zahlen  vor  dem  Komma  bezeichnen  die  Psalmen,   die  Zahlen 
hinter  dem  Komma  die  Verse.    Ich  zitiere  nach  Harsley,  s.  §  ?.,  2. 

3)  Libri  Psalmorum  ed.  Benj.  Thorpe,  Oxonii  1835. 

4)  Diese  Hand  macht  sich  bisweilen  auch  in  dem  zweiten  Teile  des 
Psalters  bemerkbar. 
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—  besonders  in  A  —  von  anderen  herrühren.  Auch  sonst 
zeigt  dieser  Teil  nicht  unerhebliche  Abweichungen,  auf  die  wir 
am  Schluss  zurückkommen,  von  dem  folgenden  Teil  des  Psalters 
(Ps.  78  bis  Schluss),  so  dass  es  nötig  ist,  bevor  wir  eine  dia- 
lektische Untersuchung  beginnen  klar  zu  legen,  ob  beide  von 
einem  Übersetzer  stammen,  die  Schreiber  also  eine  gemeinsame 
Vorlage  kopierten,  oder  ob  die  Teile  verschiedene  Psaltertexte 
wiedergebend  zu  trennen  sind.  Es  ist  dies  umso  wichtiger  nach- 
zuweisen, als  Gelehrte,  die  sich  mit  dem  Text  beschäftigt 
haben  und  die  Handschrift  kennen,  in  der  Tat  an  einer  Einheit 
des  Ganzen  zweifeln. 

Eine  Untersuchung  über  "Wortschatz  und  Übersetzungsart 
möge  die  Frage  entscheiden. 

Da  bei  den  verwickelten  Schreiberverhältnissen  eine  er- 
folgreiche dialektische  Untersuchung  nur  mit  genauer  Kenntnis 
der  Handschrift  möglich  war,  so  hielt  ich  es  für  ratsam,  diese 
selbst  in  Cambridge  einzusehen  und  mit  dem  Texte  Harsleys 
zu  kollationieren;  einige  Versehen  des  letzteren  habe  ich  ver- 
bessert und  in  meinem  Sinne  verwertet. 

Ich  bezeichne  die  Teile  mit  I  (A.  B.)  und  II  (C.  D.  E.  F.) 
und  gehe  aus  von  Teil  II,  der  unbeschädigt  erhalten  ist.1) 

§  8.  Wortschatz. 

1.  lat.  abyssus 

II:  niowolnes( . . )  103,6.  106,26.  134,6.  148.7. 
I:  „  32,7.  35,7.  70,20.  76,17.  77,15. 

deopnesse2)  35,7.  41,8  und 
grund(..)  32,7.  70,20.  76,17.  77, 15  vom  Korr. 

2.  adhaerere 

II:  ajtfiol(an)    100,3.  101,6.  118.25,31  aatbion  136,6. 

tocleofiian)  118,  25  vom  Korr. 
I:  a3tfiol(an)    21,16.    24,21. 

togecleof{ian)  21, 16  und 

togeJ)cod(ian)  24,21.  62.9.  72,28  vom  Korr. 


!)  Ich  gebe  die  Beispiele  nach  der  Überlieferung  des  Eadwine-Psaltcrs, 
nur  einzelne  Schreibereigentümlichkeiten  wie  ce,  ea;  für  ä,  eä  habe  ich  be- 
seitigt.   Korr.  =  Korrektor;  Ras.  =  Rasur;  zugf.  =  hinzugefügt. 

*)  Alle  Hinzufügnngen  und  Verbesserungen  der  späteren  Schreiber 
sind  cursiv  gedruckt. 
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3.  adjutor 

II:  fultumend  80,2.  113,9,10.  117,6.  145,5. 
I:  „         9, 10.  10, 14.  27,  7.  39, 18  etc.  zehnmal. 

(ge)fylstend,  gefylsta  ausser  in  18, 15l)  stets 
zugf.,  meist  vom  Korr:   17,3.    26,9.    29,11. 
32,  20.  62,  8. 
adjuvare 
II:  fultum(ian)  78,9.    85,17.    106,12,41.    108,26.    118,86, 

117, 175. 
I:  „  21,12.    27,7.    43,26.    45,6.    53,6.    69,2. 

(ge)fylst(ari)  36, 40.  69,  6  vom  Korr. 

4.  adversus 

II:  wiö  82,4.  101,9.  108,3,5,20.  118,23. 
I:     „  49,20. 

Sonst  stets  ongean,  das  ausser  in  3, 2  teil- 
weise oder  ganz  auf  Ras:  2,2.  12,3.  14,3; 
in  dunkler  Tinte:  37,12;  vom  Korr:  22,5. 
26,3.  30,14,19.  31,5.  34,3,15.  37,18.  38,2. 
40,8,9.   55,6.   68,13.2) 

5.  aequitas 

II:  emlicnes( . . )  95, 10, 13.    97,9.    110,8.    118,40,75,144, 
172.  142,11. 

I:        —         

ef(en)nesse  9, 9  in  roter  Tinte;  10,  8  und,  wie 
scheint,  16,2  auf  Ras;  36,37.  64,6.  66,5 
vom  Korr.  —  rihcwisnesse   51,  5  vom  Korr. 

6.  altitudo 

II:  hyhö(o)  102, 11. 
I:        „  55,4. 

deopnesse  68,3  vom  Korr.  —  heahnesse  11,9 
auf  Ras. 

7.  deficere 

II:  aspring(an)  83,3.  85,7.   103,29,35.  106,5.  118,81,82, 
123.  141,4.  142,7. 
ateor(ian)  89,9.  101,28  scheint  nicht  original. 


x)  Beachte  hierzu  sowie  zu  den  folgenden  Ausnahmen  (No.  4,  13,  14 
usw.)  §  11. 

2)  Benierkenswerth  ist  ongean  26,3,  das  zwischen  on  und  gean  eine 
Rasur  zeigt,  wo  nur  ein  kurzes  Wort,  scheinbar  ivid,  gestanden  hat. 
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I:  aspring(an)  72,26.  76,4. 

ateoriian)  11, 2.  70, 9.  72, 26.  77,  33  rom  Korr. 
auf  Ras.  —  geteor(ian)  9,  7  in  roter  Tinte 
auf  Ras;  17,28.  36,20.  38,12.  54,12.  63,7. 
67, 3.  68, 4.  70, 13  vom  Korr.  auf  Ras.  — 
teoriian)  30, 11.  72, 19  vom  Korr. 

8.  desiderium 

II:  will(a)  102,5.  111,10.  126,5.  139,9. 

ivilnung  80, 13  scheint  mir  nicht  original. 

I:  

(ge)ivüming(. .)  ausser  in  77, 29,  30  vom  Korr. 
auf  Ras.  9,  24,  38.  20,  3.  37, 10.  —  gyrning( . . ) 
9,  38.  20,  3  auf  Ras.  —  lust  11,  29  vom  Korr. 
auf  Ras. 

9.  dolosus 

II:  inwid(..)  108,2,3.  119,2,3. 
I:       „  11,4. 

facen  11,3  auf  Ras.;  11,4  tibergeschrieben 
von  anderer  Hand.  —  facenful{ . . )  ausser  in 
5,7.  54,24  vom  Korr:  30,19.  42,1.  51.0; 
16, 1  in  roter  Tinte  auf  Ras. 

10.  enarrare 

II:  secg(an)  87,12. 

I:         „  18,2.   25,7.   42,14.   49,16. 

bod(ian)  18,  2  auf  Ras.  —  cy])(an)  47, 14  vom 
Korr.;  25,  7  scheint  mir  auf  Ras. 

11.  exultare 

II:  C.  hyht(an)  88,13,17.  95,12.  96,1. 

wynsum(iari)  80,  2.  95, 11.  96,  8  scheint  mir 
nicht  original. 
D.         „      97,4,8.  113,4    117,24.  131,16 

F.        „      149, 2, 5. 

I:  A.  hyht(an)  12,5.  13,7. 

wynsumiian)  9, 16.  12, 6.  18, 6.  20,  2  scheint 
nicht  original. 

bliss(ian)  ausser  in  2, 11.  9, 16  auf  Ras:  12,  5. 
20,  2  und,  wie  mir  scheint,  12,  6.  —  ge- 
fagen(ian)    9,  3.    15,  9  auf  Ras. 
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B.  hyht(an)  39,17.  47,12.  50,10.  52,7.  66,5.  67,4.  09,5. 
u;ynsum(ian)  30,  8  seheint  mir  nicht  original. 
Die   übrigen   sämtlich  vom  Korr:   hliss(ian) 

34.9.  62,8;    fagniian)  30,8.   31,11.    34,27. 
66,5;  (ge)f(eon)  47,12.  50,10. 

12.  facies 

II:  onsien(..)  79,  8,20.    82,8,14,17.    83,10.    87,15.    88, 

15,  24  etc.  23  Mal. 
I:  „  1,4.  9,4,32.  12,1.  16,9  etc.  30  Mal. 

andwlita(..)  26,8.    33,6.   37,4.   43,16   vom 
Korr.  —  sihtlie  9, 4  auf  Ras. 

13.  filius 

II:  bearn( . . )  78,  11.     79,  16, 18.     81,  6.    88, 1,  31, 48.     89, 

3, 16  etc.  43  Mal. 

sunu  (Sg.)  in  C:  85, 16.  88,  23  wahrscheinlich 

nicht  original. 
I:         „  4,3.  10,5.  11,2,9.  13,2.   17,46  etc.  31  Mal. 

sunu   Sg.   2,  7.    8,  5.    49,  20    wahrscheinlich 

nicht  original;  PI.  61, 10  und  wahrscheinlich 

10,  5  vom  Korr. 

14.  rllia 

II:  bearn(..)  96,8.  105,27.38.  136,8.  143,12. 

I:         „  72,28 

dolit(or)  ausser  in  9, 15  (Sg.)  stets  vom  Korr: 
44,10,11,13,14.  47,12.  72,28. 

15.  flumen 

II:  stream(..)  79,12.  88,26.  97,8. 

I:  „  45,5.  64,10.  65,6.  77,16,44. 

flod( . . )  ausser  in  71,  9  stets  vom  Korr:  45,  5. 

64. 10.  65,  6.  77, 16, 44. 

16.  fovea  (lacus,  puteus) 
II:  seaö  87,5,7.  142,7. 

I:      „  7,16.  29,4.  39,3.  54,24.  56,7.  68,16. 

pit  54, 24  und  56,  7  zugf.,  wie  mir  scheint, 
von  anderer  Hand;  68,16  vom  Korr. 

17.  fundamentum 
II:  staöol  86, 1. 
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1:  gestap>elung  17,  8. 

grundweall{..)  17.  8  von  anderer  Hand;  17, 16 
vom  Korr. 

18.  gaudere 

II:  gefio(n)  95,12. 
I:        „  70,23. 

hliss(ian)  40, 12  und  fagen(ian)  32, 1.  67,  5 
vom  Korr. 

19.  iniquitas 

II:  unrih(t)nes( . .)  81,2.  84,3.  88,23,33.  89,8  etc.  25  Mal; 
unriht  118,  69.   138, 24.   140,  4. 
In  unrihtivisnesse   78, 8  steht  wisnesse   auf 
Kas. 
I:  A.  unrihtnes( . .)  10,  6.  13, 4.  25, 10;  unriht  6,  9. 

unrihtwisnes{ . .)    17,5    auf  Ras.;    sonst  ist 
ausser   in    5,5,7.    7,  4,  15,  ivisnesse   zugf: 
7, 15, 17.  17,24;  in  16,  3  wis  tibergeschrieben. 
B.  unrihtues( . . )  27,  3.  36, 1.  37,  5.  39, 13.  72,  6. 

Die  im  Text  begegnenden  unrihtwisnes{ . . ) 
rühren  sämtlich  vom  Korr.  her: 

a)  ganz  auf  Ras.  26, 12.   38, 12.  40,  7.  50,  4. 
68,28.  72,8;  (50,11). 

b)  wisnes( . . )  auf  Ras.  30,  19.    31,  1.    35,  3, 
4,5.    37,19.     38,9.     48,6.     50,3      52,5. 

54.10.  58,3,5,6.    63,7.   72,7,19.   73,20. 
74,6. 

c)  wisnes(..)  zugf.  35,13.  44,8.  50,5.  51,3. 

54.11.  56,2  und,  wie  mir  scheint,  50,7. 
51,5.   54,4. 

d)  wis  übergeschrieben  61,11.   63,7.  65,18; 
in  71, 14  zugf. 

20.  iniquus 

II:  unriht(..)  103,35.    118,85,86,128.    129,2. 

unrichtiüise  118, 113   ist  von  anderer  Hand. 
I:  unriht(..)  24,19.  62,12. 

unrihtwis  17,49  auf  Ras.;  40,9  von  anderer 
Hand;  wis  vom  Korr:  auf  Ras.  24, 4.  42,1. 
64, 4.  74, 5,  zugf.  26, 12  und,  wie  mir  scheint, 
50, 15. 
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21.  iniustus 

II:  unsoöfest( . . )  118,118.  139.12. 
I:  „  5,6. 

— rihtwise  35,2  auf  Ras.;  unrihtivis  36,28 
38  desgl.  vom  Korr. 

22.  innocentia 

II:  unscyfenesse  83,13.  100,2. 
I:  „         17,25.  40,13. 

unscylclinesse  7,  9  auf  Ras.;  25,  11  desgl. 
vom  Korr.;  in  unscyldignesse  25, 1  ist  Idig- 
nesse  auf  Ras.  vom  Korr. 

23.  iustitia 

II:  soöfestues( . . )  84, 11, 12.    87, 13.  88, 15, 17.  96,  2,  6   etc. 

31  Mal. 

I:  A.  soöfestnes(..)  7,9.  16,15. 

rihtivisnes( . . )   mit  Ausnahme   von  4,  2.   21, 

32  auf  Ras.:  7,18.  9,9.  10,8.  14,2.  17,23, 
25;  vom  Korr.:  22,3  desgl.;  in  4,6  und  17, 
21  ist  rihtwis  auf  Ras.,  die  Endung  nesse 
des  ursprüngl.  Wortes  ist  stehen  geblieben. 
rihtwisnesse  5,  9.  16,  1  mit  ivisnesse  auf  Ras. 
scheint  mir  nicht  original. 

B.  soöfest(e)nes( . . )  30,2.  35,7.11.  36,6. 

Sämtliche  rihhvisnesse  sind  mit  Ausnahme 
von  57,  2  vom  Korr.  und  zwar  ganz  auf  Ras.: 
34,27,28.  39,10,11.  47,11.  49,6.  50,21. 
68,28.  70,2,15,16,19,24.  71,2,7.  74,3,  nur 
zum  Teil  auf  Ras.:  50,  16,  rihüvis  auf  Ras.: 
44,  5,  8.    49,  16.    57,  2.    71,  3. 

24.  iustus 

II:  soöfest( . . )  96,  11, 12.  110,  1.    111,  4,  7.  114,  5.  117,  15, 

20  etc.  15  Mal. 
I:  A.     „  1,6.  10,4,6 

riht  2, 12  wahrscheinlich  nicht  original.  — 
rihtwis  ausser  in  7, 10, 12.  13,  6  auf  Ras.: 
1,5.  5,13.  10,8. 
B.  soöfest( . . )  33, 16, 18,  20.  36,  39.  48, 15  etc.  8  Mal. 
riht  36,  12  wahrscheinlich  nicht  original.  — 
rihtivis  vom  Korr.  und  zwar  auf  Ras.:  30,  19. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XIII.  2 
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33,  22.    36,  16,  17,  21,  25,  29,  30,  32.    63,  11. 

68,29.  74,  11,  zugf.:  32,  1;  von  anderer  Hand 
auf  Ras.  54,  23,  wahrscheinlich  auch  31, 11. 

25.  iustificare 

II:  soSfest(an)  81,  3.   142,  2. 

I:      —  

(ge)rihtwis(an)  50.  6.  72,  13  vom  Korr.  auf 
Ras.,  in  gerihtivisede  18,  10  ist  riht  auf  Ras. 

26.  labor 

II:  gewin(..)  87,  16.   89,  10.    104,  36,44.  106,  12.  108,  11. 

127,  2.   139,  10. 
I:        „  72,  5.  77, 51. 

geswinc  ausser  in  9,28  zugf.  und  zwar  72, 16 
(aus  urspr.  gewinn)  vorn  Korr.,  54, 3  von 
anderer  Hand.  —  steine  vom  Korr.  und  zwar 
24,  18  auf  Ras.,  72,  5.  77,  46  zugf.  —  gewin 
\  sivinc  24,  18  auf  Ras.  vom  Korr. 

27.  laborare 

II:  winn(an)  126,  1. 

I:       -  

swinc(an)  48,  9.  68,  4  vom  Korr.  auf  Ras. 

28.  liberare 

II:  (ge)friols(ian)  (— friels— )  78,9.    80,8.    81,4.   90,3,14 
etc.  20  Mal. 

1,  2.  30,  2.  40,  2.  43,  26.  etc.  14  Mal. 
(al)ies(an)  stets  vom  Korr.  und  zwar  zugf.: 
7,2.  40,2.  56,4.  59,6.  70,2.  73,  2,  auf  Ras.: 
30,2.  33,20.  36,40.  58,2.  76,16.  77,42;  von 
anderer  Hand  auf  Rasur  21,  5.  —  Urspr. 
lies{ari)  33,  18  wird  nicht  original  sein  (in- 
haltlich vom  Schreiber?). 

29.  matutinus 

II:  uhtlic(..)  100,8.  129,6. 

I:         „  29,  6.  48,  15.  62,  7.  64,  9.  72,  14. 

deegred  [deg—)  29,  6.  62,  7.  64,  9.  72,  14; 
morgentid  48, 15;  tide  in  uhttide  48,  15  alle 
drei  Wörter  vom   Korr.  zugf. 

30.  mons 

II:  dun(..)  79,  11.  82,  15.  86,  1.  89,  2  etc.  22  Mal. 
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I:  A.  dun( . . )  2,  6.  3,  5.  14,  1.  17,  8.  23,  3;  10,  2  auf  Ras. 

mimt  14,  1  vom  Korr.,  3,  5  von  anderer  Hand 
zugf. 
B.       „        35,  7.  41,  7.  42,  3.  45,  3  etc.  18  Mal. 

mimt  ausser  in  73,  2  stets  vom  Korr. auf  Ras.: 
35,  7.  47,  3.  67,  17.  71,  3, 16.  75,  5;  in  47,  12 
von  anderer  Hand  zugf. 

31.  narrare 

II:  secg(an)  86,  6.  104,  2.  117,  17.  118,  85.  144,  5. 

I:        „  47,  13.  65,  16.  72,  15.  74,  2.  77,  3,  4,  6. 

cyj>(ari)  21,  23  auf  Ras.;  sonst  ausser  in  54,18 
vom  Korr.  zugf.:  65,  16.  74,  2.  77,  4,6. 

32.  noli,  nolite 

II:  ne  cearu(—  o)  102,  2.  104,  15.  118,  31.  145,  2. 

I:  

nell{an)  4,  5  in  dunkler  Tinte;  sonst  vom 
Korr.  meist  auf  Ras.:  31,  9.  36,  1.  61,  11. 
74,  5, 6. 

33.  odisse 

II:  fiog(ean)  82,  3.   85,  17.  88,  24.  96,  10  etc.  12  Mal 
I:  A.     „  10,  6.   20,  9. 

hat(ian)  auf  Ras.:  5,  7.  10,  6.  17,  18,41;  vom 
Korr.  und  zwar  24,19  auf  Ras.,   25,5  zugf.; 
von  späterer  Hand  zugf.  20,  9,  was   in   der 
Handschrift  deutlich  zu  erkennen  ist. 
B.     „  43,  8, 11.  44,  8.  49,  17.  68,  5.  73,  23. 

hat{ian)  stets  vom  Korr.  und  zwar  auf  Ras.: 
33,  22.  34, 19.  35,  5.  54, 13.  67,  2.  68,  15. 
73,  4,  zugf.:  30,  7.  43,  11.    44,  8.  68,  5. 

34.  odium 

II:  fio(u)ng(..)  118,104,113,128,163.  138,22. 
I:  „  24,  19. 

hatung  35, 3  auf  Ras.;  24,  19  vom  Korr. 
zugf. 

35.  peccator 

II:  firenfull(. .)  81,  4.  83,  11.  90,  8.  96,  10  etc.  26  Mal. 
I:  A.     „  7,10.  10,3,7. 

synfull  9,17  auf  Ras;  1,1  wird  inhaltlich  vom 
Schreiber  stammen  (s.  §  11) ;  in  1, 5  und  10, 7  ist 

2* 
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zwischen  firen  und   füll  ein  syn(sen)  über- 
geschrieben. 
B.  nrenfull( . . )  31, 10.  57,11.  70,4.  72,3.  74,11. 

synfull(..)  stets  vorn  Korr.  und  zwar  zugf.: 

31,  10.  57,  11.  70,  4.  72,  3.  74,  11,  auf  Ras. 
teilweise:  36,20,40.  49,16.  67,3.  74,9 
ganz:    33,  22.    35,  12.    36,  10,  12,  14,  17,  21, 

32,  34;   von  anderer  Hand:   54,  4. 

Besonders  interessant  sind  die  Beispiele 
in  9,  18  und  57,  4  (nach  meiner  Lesung),  wo 
in  der  Silbe  sen  noch  ein  Rest  des  ursprüngl. 
firen  erhalten  ist,  der  Korr.  hat  fi  getilgt 
und  r  in  s  geändert,  die  Handschrift  lässt 
noch   deutlich   das  längere   firen  erkennen. 

36.  percutere 

II:  }>urhsl(ean)  101,  5.    104,  33,  36.    134,  8,  10.    135,  10,  17. 
I:        —  

A.  ofsl(ean)  und  smitan  3,  8  scheinen  mir 
beide  von  anderer  Hand. 

B.  ofsl{ean)  77,  51  vom  Korr.  auf  Ras.;  nur 
of  (höchstwahrscheinlich  für  ursprüngl. 
purh)  auf  Ras.  77,  66.  —  sl(ean)  68,  27 
und  77,  20  hat,  wie  die  Handschr.  er- 
kennen lässt,  ein  fiurh  —  nicht  of —  durch 
Ras.  verloren. 

37.  refugium 

II:  gescild  89,  1.  90,  2,  9.  103,  18.  143,  2. 

I:       „  17,3.  30,4.  58,17.  70,3. 

In  gescildent  45,  2  ist  die  Endung  ent  vom 
Korr.  zugf.  —  frof{e)r  31, 7.  45, 2;  gener  70, 3; 
rotnisse  30,  3  alle  drei  vom  Korr.  —  frofer, 
rotsang,  scild  9,  10  sind  in  roter  Tinte  auf 
Ras.  —  gehyht  17,3  scheint  von  anderer  Hand. 

38.  repellere 

II:  adrif(an)  87,  15.  88,  39.  107,  12.  118,  10. 

cnys(san)  87,  6  scheint  mir  nicht  original. 
I:         „  42,2.  43,23.  59,3.  61,5.  73,1. 

anyd(ari)  17,  23  auf  Ras.  von  anderer  Hand; 

sonst    ausser    in  43,  23    vom  Korr.:  43,  10. 
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59,  12.  61,  5.  —  Alle  übrigen  ebenfalls  vom 
Korr.  zum  Teil  auf  Ras:  anyld(ari)  (?)  41,  10; 
arydd(an)  42,2;  oniveg  asc(iifan)  77,60,67; 
ned(an)  73, 1  und  ntaivylt(an)  41, 10. 

39.  sagitta 

II:  strel(..)  90,6.  119,4.  126,4.  143,6. 

I:  A.    „         17,  15. 

fla(..)  10,  3  in  roter  Tinte  auf  Ras;  17,  15 
von  anderer  Hand  hinzugefügt. 

B.     „  37,  3.  44,  6.  56,  5.  63,  8.  76,  18. 

arwe(..)  56,5.  76,18  und  fla(..)  37,3. 
44,  6  beide  vom  Korr. 

40.  sperare 

II:  gewen(an)  83,13.   85,2.   90,2,4,14.  111,7.  113,9  etc. 
18  Mal. 

hop(ian)  in  E.  144,  15  wahrscheinlich  nicht 
original  (inhaltlich  vom  Schreiber?). 

I.A.     „  4,  6.  15,  1.  20,  8;  wenan  9,  11  auf  Ras.  wird 

die  Vorsilbe  ge  verloren  haben. 
(ge)hop(ian)  7,  2.  17,  31.  21,  9.  25,  1  vom 
Korr.  z.  T.  auf  Ras.;  21,5,6  von  anderer 
Hand  auf  Ras.  —  (ge)hylit(an)  ausser  in  5,  12 
auf  Ras.:  9,11.  12,6.  16,7.  17,3.  20,8. 
21,5,6,9;  übergeschrieben  15,1. 

B.     „  26,3.    27,7.     30,2,15,20,25    etc.   21  Mal; 

wen(ari)  55,  5.  56,  2.  68,  4  (vgl.  unter  A). 
(ge)hyht(an)  stets  vom  Korr.  und  zwar  zugf.: 
26,  3.  27,  7.  30,  2, 15,  20.  35,  8.  36,  40.  39,  4. 
42,5.  51,9,10.  61,11.  77,  22,  auf  Ras.:  30,25. 
32,18,21.  37,16.  41,6,12.  63,11,  über- 
geschrieben 36,  3.  In  36,  5  in  dunkler  Tinte 
zugf.? 

41.  superbia 

II:  oferhid  (— hyd,  —  hygd)  100,  7. 
I:        „  „  „        16,  10.  58,  13.  72,6.  73,3,23. 

ofermodinesse    ausser   in   30,  24  vom   Korr. 

und    zwar    30,19    auf  Ras.,   73,23    zugf.; 

16,  10  von  anderer  Hand  auf  Ras. 
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42.  tribulare 

II:  (ge)earfo(J>ian)  80,15.  101,3.  105,11,42  etc.  10  Mal. 
I:  A.      „         12,5.   22,5. 

sivenc(an)  12,  5  auf  Ras;  22,  5  vom  Korr.  — 
tregiaö   odde   sivencad  3,  2    wahrscheinlich 
nicht  original. 
B.      „         30,  10.  41,  11.  55,  2.  68,  18. 

drecc(an)  59,  14  vom  Korr.  auf  Ras.  — 
sivenc{an)  vom  Korr.  und  zwar  zugf.:  41, 11. 
55,2,  auf  Ras.:  33,19.  59,14.  68,21.  77,42. 

43.  tribulatio 

II:  earf  o)?nes( . . )    80,8.    85,7.    90,15.    106,39.    107,13. 
114.  3.     117,  5.     118,  143.    137,  7.    141,  3. 
142,  11. 
I:  A.      „         9,  10,  22.  17,  7.  24,  17;   ea3rfo);u  21,  12. 

fjesicencnesse  19,  2  wahrscheinlich  nicht  ori- 
ginal. —  (ge)swinc( . . )   ausser  in  4, 2.  17,  7 
auf  Ras.:  9,  10.  21,  12. 
B.       „         33,5,7,18,20.    36,39.    43,24.    45,2    etc. 
17  Mal. 

{ge)sivinc  ausser  in  43,  24  stets  vom  Korr. 
zugf.:  33,7,18.  45,2.  49,15.  53,9.  65,11,14. 

70,  20. 

44.  umbra 

II:  scu(wa..)  79,  11.  87,  7.  101,  12. 

sceadu    in    E.    143,  4    wahrscheinlich    nicht 
original. 
I:         —  

A.  sceaduive   22,  4   vom   Korr.   auf  Ras.  — 
sccede  16,  8  wahrscheinlich  nicht  original. 

B.  scadu  43, 20  vom  Korr.  auf  Ras.;  in  scuadwe 
56,  2  ist  dive  vom  Korr.  zugf. 

§9.    Übersetzungsfehler.1) 

1.  Eine  besondere  Eigentümlichkeit  von  Teil  II  besteht 
darin,  lateinische  Perfekta,  seltener  Imperfekta,  im  Altenglischen 
durch  Präsentia  wiederzugeben,  z.  B.: 

l)  Diesen  wird  unten  ein  besonderer  Abschnitt  gewidmet  werden. 
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C.  80,  7:  servierunt  =  deoivigcep;  80,  8:  liberavi  =  gefrielse, 
probavi  =  costap;  81,  6:  dixi  =  cwipe;  85,  4:  levavi  = 
uphebbe;  85,  7:  clamavi  =  clipige  etc. 

D.  98,  6:  exaudiebat  =  gehircep;  100,  3:  adhesit  =  ietfylgp; 
100,  4:  agnoscebam  =  ongite;  100.  5:  persequebar  = 
fylge;  101,  5, 12:  aruit  =  forwysncep;  101,  17:  aedifica- 
vit  =  getimbrep;  101,  18:  respexit  =  foreloccep,  sprevit 
=  hyrwep;  101,  20:  prospexit  =  foreloccep;  ferner 
102,  4, 19.  104,  14,  16,  18,  19,  20,  33  etc. 

E.  143,  2:  speravi  =  gewene;  147,  13:  confortavit  =  ge- 
strangad;  147,20:  fecit  =  dep;  148,14:  exaltavit  = 
upahefd. 

F.  149,  2:  fecit  =  deö. 

Teil  I  leidet  unter  derselben  Fehlerhaftigkeit: 

A.  3, 6 :  dormivi  =slep(e) *);  6, 8:  mvetersiYi  =  ecelddige;  10,  3 
paraverunt  =  gecerwieep,  tetenderunt  =  cepenicep;  11,  5 
dixerunt  =  cwepcep;  12,  5:  prevalui  =  swipige;  14,  3 
egit  =  dep;  14,5:  aceepit  =  onfehp,  dedit  =  selep 
15,  1:  speravi  =  gewene  etc. 

B.  26,  2:  ceciderunt  ==  gefecelleö;  26,  6:  exaltavit  =  iipce- 
hefp;  27,7:  speravit  =  gewene]) ,  refloruit  =  blostmcet; 

28,  3:   intonuit  =  ontynep;    29,  3:    clamavi  —  eilige; 

29,  4:  abstraxisti  =  wÄ7i;r;  30,  2, 15:  speravi  =  geivene; 

30,  15.  31,  5:  dixi  =  cweö(e);  31,  3:  inveteraverunt  = 
eceldioep;  33,7:  liberavit  =  gefriolscep;  33,18:  clama- 
verunt  =  clipicep,  exaudivit  =  gehirep;  36,  40:  spera- 
verunt  =  gewencep  etc. 

Sehr  oft  sind  von  den  späteren  Händen  durch  Korrektur 
und  Zusätze  Präterita  hergestellt2)  worden,  z.  B.: 

A.  9,  8:  paravit  =  gecerivcede;  9,  38.  21,  25:  exaudivit  = 
gehirde;  12,  6:  tribuit  =  selde;  16,  6:  exaudisti  =  ge- 
Merdest;  17,7:  exaudivit  =  gehier de;  17,14:  dedit  = 
selde,  d  aus  urspr.  e;  17,  15:  conturbavit  =  gedrefede, 
dissipavit  =  tostencte;   17,  36:   docuit  =  lerde;    17,  42: 


1)  So  bezeichne  ich  Buchstaben,   die  in  der  Handschrift  ausradiert, 
doch  noch  ziemlich  deutlich  zu  erkennen  sind. 

2)  Die  Zusätze  resp.  Verbesserungen  kennzeichne  ich  durch  kleinere 
Schrift. 
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clamaverunt  =  cigden',  21,6:  clamaverunt  =  clipoden] 
22,  2:  collocavit  =  gestcepelede  etc. 
B.  27,  1:  clamavi  =  clipode;  30,  14:  audivi  =  gehierda, 
da  aus  urspr.  e;  30,15.  31,5:  dixi  =  cwed{e) ;  32,13: 
prospexit  =  gelocode;  32, 14:  respexit  =  locode;  33,  5: 
eripuit  =  gener ed(e),  d  aus  ö\  33,  7:  exaudivit  =  ge- 
hyrde,  de  aus  e])\  33,  18:  liberavit  =  aliesde;  34,  14: 
complacebam  =  licode]  34,  16:  deriseruut  ==  bismeredon', 
35,  13:  potuerunt  =  mwkton]  39,  3:  exaudivit  =  ge- 
hierd(e),  d  aus  d,  direxit  =  gerehte',  39,  5:  respexit  =  lo- 
ccede]  39,  6:  adnuntiavi  =  c^^;  39, 11:  dixi  =cwiä(e) etc. 
2.   Teil  II  verfällt  oft  in  den  bei  Übersetzern  so  häufigen 

Fehler,   das  Präfix  eines  Wortes   besonders  zu  übersetzen,  mit 

Vorliebe  in,  z.  B.: 

102,  3:  iniquitates  =  on  unrihtnessum, 

104,  12:  incole  =  on  Ingonge, 
110,  10:  initiurn  =  on  frumcen, 

intellectus  =  on  andgitte, 
114,  3:  inferni  =  on  helle, 

invenerunt  =  on  metton  etc. 

105,  38:  interfecta  =  betivioh  aciceceldon, 

105,  40.  106,  18:  abominatus  =  frcem  iveceldendce, 

106,  20:  interitu  =  on  forwyrde, 
ganz  ebenso  Teil  I: 

3,  2:  insurgunt  =  on  arised, 
7,  5:  inanis  =  on  idel, 
13,  3:  inutiles  =  on  unnytenesse, 
24,  19:  inimicos  =  on  ...  fiende, 
28,  10:  inhabitat  =  onecerdcep, 
37,  20:  inique  =  on  unriht, 

42,  3:  adduxerunt  =  togeleddon, 
44,  15:  adducentur  =  to  biod  geledde, 
adferentur  =■   „      „     borene, 
45,  9:  prodigia  =  foretaene  etc. 
Oft  sind  diese  Vorsilben  durch  Rasur  beseitigt,  doch  noch  er- 
kennbar, vgl.: 

44,  6:  inimicorum  =  (on)find, 

45,  2:  adiutor  =  (to)fultamend 

invenreunt  =  (pn)gemetton  etc. 
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3.   An  einzelnen  Fehlern  durchziehen  II  wie   I   folgende: 
protector  =  gescild  für  gescildend  II  143,  2,  I  27,  8,  36,  39. 
adjutor  =  (-)fultnm   für   fultum(i)end   II  108,  12.    118,  114, 

I  27,  7.  39,  18.  51,  9.  61,  9. 
Das  Perfekt  von  loqui  (locutus  sum)  wird  in  II  stets  durch 
das  Participium  Praesent.  und  das  Verbum  substant.  wieder- 
gegeben, vgl.  88,  20.  107,8.  108,3.  115,10.  143,8;  ebenso  in  I: 
38,  5.  39,  6.  49,  1.  57,  4,  dagegen  begegnet  hier  vorwiegend 
das  Praeteritum  Sg.  sprec  PI.  sprecon,  das  meist  —  vom  Korr.? 
—  durch  Beseitigung  der  Endung  (en)de  und  der  Copula  her- 
gestellt ist,  vgl.  37,  13,  17.  54,  13.  59,  8.  61,  12.  65,  14,  in  der 
Handschr.  besonders  deutlich  erkenntlich  in  72,  8.  77,  19;  sprce- 
can  11,  3  und  sprecen  21,  8  sind  daher  nicht  ursprünglich. 

dolus   wird  mit  dolor  verwechselt  in  II  durch  scer  übersetzt: 

104,  25;  ebenso  in  I:  49,  19.  72,  18. 
es,  die  2.  Pers.  Sing.  Praes.  von  esse,  wird  in  II  bisweilen  zu- 
sammengeworfen mit  der  gleichlautenden  Imperativform, 
daher  die  Übersetzung  wes ])u  85,10.  88,27.  90,2.  118,114; 
beachte  in  I  den  gleichen  Irrtum:  west  pu  30,  4,  das  t 
stammt  vom  Schreiber,  der  die  Form  für  eine  2.  Pers. 
Singl.  ansah, 
illic  „dort"  wird  mit  illico  verwechselt  in  II  einmal  fälschlich 

übersetzt  mit  hredlice  132,  3;  ebenso  in  I  49,  5. 
operire   wird  in  II  meist  mit  aperire  verwechselt   durch  onty- 
nan  wiedergegeben  79,  11.  84,  3.  103,  9.  105,  17.  108, 19; 
Teil  I  wird  diesen  Fehler  auch  aufgewiesen  haben,  doch  hat 
ihn  der  Korr.  in  allen  Fällen  beseitigt  und  das  richtige  ofer- 
wreon  eingesetzt:  31, 5.  43,16,20.  68,8,11.  70,13.  72,6.  77,53. 
revereor   erscheint   durch  Konfusion  mit    reverto(r)    in  II   als 
(ge)cirran,  gehivirfan:   82,  18.  128,  5,  derselbe  Irrtum  für 
reverentia  108,  29;  ebenso  in  I:  34,  4.  39,  15. 
Vor  allem  beweiskräftig  wird  aber  die  irrige  Wiedergabe  der- 
selben zwei  Eigennamen  durch  Nomina  erscheinen: 
mens  est  Galaad  et  meus  est  Manasses 

übersetzt  II  107,9:  min  is  heim  7  min  is  wuniende, 
ähnlich  I  59,  9:  min  is  heim  7  min  is  to  wunienne. 

§  10.    Vorstehende  Untersuchung,  glaube  ich,   beweist  zur 
Genüge,  dass  wir  es  in  der  Tat  mit  einem  einheitlichen  Ganzen 
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zu  tun  haben,  durchaus  einheitlieh  und  zum  Teil  eigenartig  im 
Wortschatz  wie  in  der  Übersetzung.  Die  vielen  Verbesserungen 
und  Zusätze  in  I  rühren  meist  von  späterer  Hand  her  und 
stehen  mit  dem  Text  der  ursprünglichen  Hand  in  keinem  Zu- 
sammenhange, da  sie  in  Wortschatz  und  Übersetzungsart  durch- 
aus abweichen;  sie  können  also  nicht  nach  einer  verlorenen 
Vorlage  unseres  Psalters  oder  gar  nach  der  ^Urform1)  selbst 
gemacht  sein,  sondern  sind  entweder  selbständige  Erfindungen 
dieser  späteren  Schreiber  oder  anderen  Psalterien  entnommen. 
Wirklich  der  Fall  ist  nun  letzteres.  Fast  sämtliche  Nach- 
träge in  I,  besonders  in  B.,  werden  nämlich  aus  dem  sogenannten 
Spelman-Psalter'2)  stammen,  mit  dem  sie  Wort  für  Wort  über- 
einstimmen; doch  ist  auch  der  Vespasian  Psalter3)  höchst 
wahrscheinlich  zu  den  Verbesserungen  mit  verwertet  worden. 
Einige  Beispiele  zum  Vergleiche  mit  den  beiden  Psalterien 
werden  genügen;  ich  zitiere  nach  den  beiden  unten  angeführten 
Ausgaben. 

a)  Übereinstimmungen  mit  dem  Spelman- Psalter: 

A.      4,  3:  hu  lange to  hivon  lufiaÖ  ge  idelnesse  =  Sp.: 

hu  lange to  luvon  lufiaö  ge  idelnysse. 

5,  3:  begym  stefne  =  Sp.   5,  2:  begym  stemne. 
13:  siva  of  scylde  godes  ivillen  =  Sp.  5,  15:  siva  ofscilde 
godes  willan. 

7,  2:  alys  =  Sp.  7,  1:  alis. 

8,  6:  fiu  tvanedest  hine  =  Sp.:  Öu  ivanodest  hine. 

9,  7:  getyorodon    of  siceorde   =  Sp.  9,  6:    geteorodon    of 

sweorde. 
35:  gesylist  fieö  fiu  geswinc  7  sar  besceaivest  =  Sp.  9,  16: 

gesyhst  forÖon  ]>e  ])u  gesivinc  7  sar  besceaivast 
38:  gyrnigge  =  Sp.  9,  20:  gyminge. 
39:  demene  steopcilde  7  eadmodum  fite  na  ...  .  togesette 

=  Sp.  9,21:    dornen    steopcilde   7    eadmodum  fi    na 

gesette. 


1)  *  Urform  nenne    ich   die  verlorene,   unten  darzulegende,  früheste 
Glossengestalt. 

2)  Psalterium  Davidis  Latino-Saxonicum  vetus  a  Johanne  Spelmanno 
Londini  1640;  abgekürzt  Sp. 

3)  Sweet,    The  Oldest  English  Texts  London   1SS5,  p.  IS3  (=  Early 
Knylish  Text  Society  83);  abgekürzt  Vesp. 
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10,  5:  on  parfena  beseoÖ  broeives  hise  dhsiaö  =   Sp.:    on 
pearfena  ~beseod  braswas  his  ahsiap.     etc. 

B.    26,  2:  genealoßcaÖ  =  Sp.  26,  3:  genealmcaö. 

3 :  iveredu   na  ondredeö  =  Sp.  26,5:   iveredu  na  on- 

drcede]). 
4:  gegyrnde  =  Sp.  26,  7:  gegyrnde. 
6:  offrige  =  Sp.  26,  11:  offrige. 
12:  leasfyrhte  is  unryhtwisnes  Mm  =  Sp.  26,  18:   ?eas- 

fyrhte  is  unriMwisnys  him. 
14:  geanbida  drillten  =  Sp.  26,  20:  geanbida  drillten. 
28,6:  forgnideö  —  Sp.:  forcnydep 

7:  tosceaddendis  leg  =  Sp.:  tosceadendis  leg. 

30,  3:  &eo  ^w  me   ow  #octe,  —  rotnisse  =  Sp.:   5eo  ^w  we 

ö%  (/ocfe,  —  rotnysse. 
7:  hatudest,  —  beiveardgende  =  Sp.:  hatudest  beweard- 

gende. 
9:  ividgilre  =  Sp.  30,  10:  widgylre. 
12:  geivorden  ic  eoni  liosp   neahgeburum  =  Sp.  30,  14: 

geworden  ic  eom  liosp  7  neahgeburum. 
13:  forlore  =  Sp.  30,  16:  /or  Zorew. 
19:  facen fülle  ]be  sprecaö  ongen  ryhtivisne  unrihtwisnesse 

on  ofermodnisse  —   Sp.  30,  21,  22:    facn falle  öaöe 

sprecaö  togeanes  rihtwisne  unrihtwisnysse   on  ofer- 

modignysse. 

31,  1:  ö?c%e  ^ara  ^e  forgefene,  —  unrihtwisnesse  7  dara 

J>e  beivrigene  synt  synna  =  Sp.:  eadige  öara  pe  for- 
gyfene,  —  unrihtwisnysse  7  ^ara  J>e  bewrigene  synd 
synd. 
2:  wa  we  cetwiteö  dryhten  =  Sp.:  wa  wtivitep  drihten.    etc. 

b)  Übereinstimmungen  mit  dem  Vespasian  Psalter: 

31,  5:  oferwreah  =  Vesp.:  oferwrah. 
34,  5  (50,  19):  sivencende  =  Vesp.:  sivencende. 
24:  na  bismerien  =  Vesp:  ne  bismerien. 

36,  7:  Msa  7wwe  ==  Vesp.:  halsa  hine. 

12:  grimetaö  ofer  hine  =  Vesp.:  grimetad  ofer  hine. 

37,  6:  tvyrsodon  =  Vesp.:  ivyrsadon. 

49,  3:  sfonw  sträng  =  Vesp.:  sfonw  strong. 
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49.  11:  da  flegende  =  Vesp.:  da  flegendan. 
15:  gesivinkes  =  Vesp.:  sivinces. 

50,  5  (58,  13):  scylä{ . .)  =  Vesp.:  scyld{ . . ). 
11:  acer  =  Vesp.:  acer. 

51,  4:  scerscex  —  Vesp.:  scersaex. 

6:  fortrugadnysse  =  Vesp.:  fortragadnisse.    etc. 

§  11.  Jedoch  Dach  Ausscheidung  des  von  späterer  Hand 
Verbesserten  und  Zugesetzten  bleibt  immer  noch  eine  nicht 
geringe  Anzahl  von  Stellen  in  Teil  I  bestehen,  welche  zwar  in 
der  ursprünglichen  Hand  geschrieben,  aber,  wie  ich  sicher 
annehmen  möchte,  erst  von  den  betreffenden  Schreibern  (A.  B.) 
unserer  Handschrift  inhaltlich  herrühren.1)  Diese  planten  wahr- 
scheinlich den  Text  durch  eine  völlige  Modernisierung  der 
Sprache  dem  Verständnis  des  Volkes  näher  zu  bringen.  Ihr 
Hauptaugenmerk  richteten  sie  bei  dieser  Arbeit  auf  Lautausdruck 
und  Flexion,  die  auch  bei  identischem  Wortschatz  im  Laufe  der 
letzten  Jahrhunderte  bedeutende  Umwälzungen  erfahren  hatten. 
Die  deutlichsten  Spuren  ihrer  Tätigkeit  zeigt  der  Anfang  des 
Psalters,  der  durchaus  frühmittelenglisch  ausschaut.  Man  sehe 
nur  die  Genetiv -Bildung  mit  ofl,  1:  offian  sunfullan  =  pecca- 
torum,  of  pan  quulmere  =  pestilentiae,  1,  2:  ofjjan  lauorde  = 
domini,  1,  3:  of  ])a(n)  ivceteras  (!)  =  aquarum  etc.,  die  Futur- 
Bildung  mit  dem  Hilfsverb  sceal  1,  2:  sceal  smmgan  =  medita- 
bitur,  1,  3:  sceal  beon  =  erit,  sceal  ginan  =  dabit,  sceal  tofallan 
=  decidet  etc.  Zugleich  aber  suchten  diese  Schreiber  die 
Sprache  zu  glätten  und  den  glossenhaften  Text  der  Vorlage 
durch  gutes  Englisch   zu   ersetzen.     Man   vergleiche  in  1 — 41: 

Schreiber  A. 
a)2)  A.      2,  7:  genui  te  =])e  acende. 
8:  dabo  tibi  =  ic  pe  seile. 
9:  confringes  eos  =  pu  lieo  gebrecest. 
3,  5:  exaudivit  me  =  he  me  gehirde. 
6:  suscepit  me  =  me  onfeng. 


x)  Vgl.  §  8,  wo  ich  diese  Wörter  meist  als  'nicht  original'  bezeichnet 
habe,  siehe  da  unter  No.  7:  ateorian,  unter  No.  8:  wühung  etc. 

2)  Unter  a)  gebe  ich  Beispiele  für  die  Stellung  von  Subjekt,  Prädikat, 
Objekt  etc.,  unter  b)  solche  für  die  Stellung  des  Attributes  (Pronom. 
Possess.)  und  Sonstiges. 
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3,  7 :  salvum  me  fac  =  gedo  me  halne. 

4,  4:  quoniam  magnificavit  dominus  —  peöte(se)  drillten 

gemicloedce. 
5,  12 :  inhabitabis  in  eis  =  pu  on  Mm  ecerdcest.    etc. 

b)  1,  3:  in  tempore  suo  =  on  Ms  timan. 

folium  ejus  =  Ms  Icef 
2,  3:  vincula  eorum  =  heora  bendas. 
jugum  ipsorum  =  heora  geoc. 
5:  in  ira  sua  =  on  Ms  irre. 

in  furore  suo  =  on  Ms  wylme. 
6:  montem  sanctum  ejus  =  Ms  haligne  dune. 
7:  filius  meus  =  min  sann. 
9:  vas  figuli  =  tygelwyrMen  fet. 
13:  ira  ejus  =  hys  yrres. 
4,  2:  orationem  meam  =  mine  gebed. 
3:  filii  bominum  =  monna  bearna. 
8,  5 :  filius  bominis  =  monnes  sunu. 

9:  Volucres  caeli  =  heofcene  fuglces.     etc. 

Schreiber  B. 

a)  B.     26, 4:  ut   inhabitem    in    domo    domini    =   pet  ic   on 

dryhtnes  huse  ecerdie 
13:  credo  videre  bona  domini  =  ic  geliefe  driMnes 
god  to  gesionne. 

27,  5:  nee  aedificabis  eos  =  ne  ])it  Me  ne  getimbre. 

9:  salvum  fac  populum  tuum  =  gedo  hcel  fiin  folc. 

28,  5:  confringet  dominus  =  drillten  gebriced. 
29,2,3:  suseepisti  me  =])u  me  onfenge. 

3:  clamavi  ad  te  p=  to  pe  ic  eilige. 
30,  9:  statuisti  in  loco  spatioso  pedes  meos  =  pu  ge- 
settest  mine  fet  on  stowe. 
10:  conturbatus  est  in  ira  oculus  meus  =  gedrefed 
is  min  egee  for  irre.    etc. 

b)  26,  1 :  illuminatio  mea  =  min  onliMnesse. 

Salus  mea  =  mine  helce. 
26, 1, 4:  vitae  suae  =  mines  lifes. 

26,  5:  in  tabernaculo  suo  =  on  Ms  geteldunge. 

27,  5:  opera  domini  =  driMnes  iveorc. 
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28,  1 :  filii  dei  =  godes  becem. 

filios  arietum  =  weprces  .  . .  becem. 
28,3,4,7,9:  vox  domini  =  drilitnes  stein,     etc. 

Dies  scheint  den  Schreibern  viel  Schwierigkeiten  und  Mühe 
bereitet  zu  haben.  A.  allerdings  führt  seine  Aufgabe  konsequent 
durch,  dagegen  gibt  sie  B.  bald  auf  und  hält  sich  von  Ps.  41 
(Mitte)  an  in  der  Übersetzung  durchaus  an  den  Text  der  Vor- 
lage, welche  das  Lateinische  Wort  für  Wort  glossiert  hatte1); 
zum  Beispiel: 

a)  41,  11:  tribulant  nie  =  ecerfopodon  . . .  me. 

42,  3:  in  monte  sancto  suo  =  on  dune  halgcen  öine  (!). 

43,  2:  deus  auribus  nostris  audivirnus  =  god  ecerum  uriim 

we  geliier  don. 
7:  gladius  meus   non   salvabit   me  =  sweord  min  ne 

gelieleö  me. 
8:  liberasti  enim  nos  =  du  gefriolsedes  soölice  us. 
45,7:  conturbatae  sunt  gentes  =  gedrefede  sint  öiodce. 
46,  9:  super  sedem  sanctam  suam  =  ofer  setle  liceligam  Ms. 
48,  19:  quoniam   anima   ejus   in   vita   ipsius  benedicetur  = 
fordern  scewl  Ms  on  life  Ms  bid  gebletsad. 

49,  1 :  dominus  locutus  est  =  drillten  sprecende  is. 
6:  deus  judex  est  =  god  demee  is. 

16:  peccatori    autem    dixit    deus  =   senfullcen  soölice 
civeö  god. 

50,  7:  in  delictis   peperit  me  mater  =  on   egyltum  cende 

me  moder. 
12:  cor  mundum  crea  in  me  deus  =  heorte  clene  scype 
on  me  god.     etc. 

b)  41,  7:  deus  meus  =  god  min,  anima  mea  =  scewl  min. 
42,  4:  ad  altare  dei  =  to  wifode  godes. 

43,  15:  commotationem  capitis  =  cewendnesse  .  .  liecefdes. 
20:  umbra  mortis  =  scadu  decejjes. 
21:  dei  nostri  =  godes  ures. 
manus  nostras  =  heende  ure. 
ad  deum  alienum  =  to  gode  fremdum. 


a)  Mit  wenigen  Ausnahmen,  auch  in  dem  Teile  Ps.  41 — 76  und  in  IL 
finden  sich  bisweilen  freiere  Übersetzungen,  die  ebenso  auf  Rechnung  der 
betreffenden  Schreiber  zu  setzen  sein  werden. 
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43,  25:  anima  nostra  =  sceule  ure. 


venter  noster  =  innod  ure. 

44,  3:  pre  filiis  hominum  =  fore  hecernum  mcennce. 
7 :  virga  regni  tui  =  gird  rices  feines. 
11:  domuui  patris  tui  =  hus  f eueres  feines. 
16:  in  templum  regis  =  on  temple  Jcininges.     etc. 

Doch  haben  sich  wohl  die  Schreiber  (A.  B.)  mit  diesen 
lautlichen  bezw.  flexivischen  und  stilistischen  Abänderungen 
nicht  begnügt.  Manche  Zusätze,  die  zur  bessern  Erfassung  des 
Sinnes  notwendig  schienen,  manche  Verbesserungen  im  Texte 
werden  ausserdem  ihrer  Feder  entflossen  ein.  Wie  Teil  II  noch 
recht  deutlich  erkennen  lässt,  barg  die  *  Urform  zahlreiche 
Fehler  und  Irrtümer,  die  zum  Teil  in  der  Unwissenheit  des 
Glossators,  zum  Teil  in  der  Art  und  Beschaffenheit  der  latei- 
nischen Vorlage  ihre  Ursache  haben.  Diesen  Fehlern  glaubten 
sie  abhelfen  zu  müssen.  Und  zwar  verfuhren  sie  hierbei  ent- 
weder selbständig,  indem  sie  neue  Übersetzungen  schufen,  oder 
aber,  was  häufiger  war,  sie  entlehnten  das  Nötige  anderen 
Psalterien,  auch  hier  besonders  dem  Spelman,  weniger  dem 
Vespasian  Psalter;  man  vergleiche: 

2,  12:  lare  (aus  Sp.);  3,  2:   sivencad  (aus  Vesp.);   3,  5:  cleo- 
pede  (aus  Vesp.);   3,8:   ofsloge  (aus  Sp.);  9,12:  besceawodnesse 
(aus  Sp.);   9,  16:  blissige  (aus  Sp.);   9,  25:  mcenigfeldnisse  (aus 
Sp.);    10,  5:  sunu   (aus  Sp.);    12,  6:   Uissefe  (aus  Sp.);    15,  10 
brosnunge  (aus  Sp.);  16,  1:  begem  (aus  Sp.)  etc. 

Das  Bestreben  dieser  Schreiber  also  wie  auch  der  späteren 
Umarbeiter  (Korrektor  etc.),  über  die  wir  oben  §  10  gehandelt 
haben,  ging  dahin,  einen  möglichst  richtigen  und  in  gutem 
Englisch  abgefassten,  klaren  und  bisweilen  durch  Doppelüber- 
setzung jedem    verständlichen  Psalter -Text  herzustellen. 

Ohne  genaue  Untersuchung  des  Wortschatzes  unseres  Psalters 
oder  Vergleichung  mit  den  angeführten  Psalter -Texten  sind 
diese  Zusätze  und  Verbesserungen  der  Schreiber  schwer  er- 
kenntlich. Nur  selten  sind  wir  imstande,  sie  schon  aus  inneren 
Gründen  aus  dem  Texte  auszuscheiden,  zum  Beispiel  17,  7:  on 
geswince  %  ecerfofenesse  minre,  geswince  ist  zu  streichen,  da 
minre  nur  zu  ecerfofenesse  passt;  aus  demselben  Grunde  sind 
zu  streichen  andwlitan,  — e  in  20,  7 :  myd  feinre  ansine  l  and- 
wlitan  und  20,  10:  on  tyde  feinre  onsine  l  andwlite. 
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Als  Resultat  der  Untersuchung  ergibt  sich  also: 

1.  Beide  Teile  des  Psalters  gehören  sicher  einem 
und   demselben  verlorenen  Ganzen  an. 

2.  Erst  in  unserer  Handschrift  hat  Teil  I  des  Psalters 
durch  die  Schreiber  selbst  und  durch  Korrektoren  starke 
Umarbeitungen,  Verbesserungen  und  Zusätze  erfahren. 

§  12.  Zweck  der  folgenden  Arbeit  ist  nun,  eine  Dialekt- 
und  Zeitbestimmung  des  Psalters  zu  geben,  wie  er  in  der 
*  ursprünglichsten  Form  vorgelegen  hat.  Teil  I  kann  hierbei 
natürlich  nur  mit  Vorsicht  benutzt  werden  und  auch  nur  dann, 
nachdem  alle  fremden  Bestandteile,  welche  die  Handschrift 
durch  Schreiber  und  Korrektoren  empfangen  hat,  sorgsam  aus- 
geschieden sind,  soweit  man  sie  erkennen  kann.  Ich  hielt  es 
deshalb  für  zweckmässig,  folgender  Untersuchung  den  zweiten 
Teil  des  Psalters,  welcher  die  Vorlage  ziemlich  getreu 
wiedergibt,  zu  Grunde  zu  legen  und  Teil  I  mit  den 
darin  gewonnenen  Ergebnissen  zu  vergleichen.  Da  *  Urform  so- 
wohl wie  letzte  Vorlage  des  Psalters  noch  in  die  altenglische 
Zeit  fallen,  so  war  auch  hier  der  bei  der  Untersuchung  alt- 
englischer Denkmäler  übliche  Weg  zu  einer  Fixierung  von 
Dialekt  und  Zeit  einzuschlagen. 

§  13.    Graphische  Merkmale  der  Glosse.1) 

a)  Abkürzungen: 

für   ond,   and  begegnet  vorwiegend   das   Zeichen  7,  nur 

selten  ond  and; 
für  JtoBt  (Jtet)   einige  Male  p  A.:  4,  9.  8,  5.  9,  30.  15,  7.9; 

B.:  39,  15.  73,  2;  D.:  117,  10, 11.  118,  7, 11; 
für  cristo  einmal  xpo  131,  17. 
Die   Silbe    er  wird   einmal  durch    das    Häkchen  '  :  wet' 

135,  6,  die  Silbe  nes  einmal  durch  einen  Strich  über 

dem    vorhergehenden   Buchstaben    angedeutet:    mild- 

heort  117,  4; 
für  die  Silbe  wyn  steht  abgekürzt  w.  (=Rune  -p)  in  w. 

sunt  111,  5 


l)  Vgl.  dazu  Morsbach,  Mittelengliache  Gramm.  §  10. 
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b)  Akzente: 

Nicht  selten  begegnet  das  Dehnungszeichen  *,  besonders 
in  I  (116  mal),  weniger  in  II  (36  mal),  und  zwar  meist 
über  etymologisch  langem,  seltener  über  etymologisch 
kurzem  Vokal  (dies  nur  in  A.  B.C.,  nie  in  D.  E.  F.):  hri)re 
90,  6,  löf  70,  14,  löfe  68,  31,  mänie  3,  3,  midlene  90,  6, 
öfer  4,  7,  reste  4,  9,  onarisan  85,  14,  weie  85,  11,  wüda 
79,  14.  In  A.  B  .C.  in  einigen  Fällen  auch  über  dem  Praefix: 
dcwealde  82,  10,  cewirfdes  29,  8,  önwreonne  28,  9,  töfor- 
spillan  36,  32,  utadrifeö  51,  7,  ütaluceä  51,  7;  '  erscheint 
einmal  in  dtter  13,  3. 

c)  Verschreibungen  —  wobei  ich  nicht  die  Erscheinungen 
berücksichtige,  welche  auf  phonetischem  Wege  zu  er- 
klären sind,  z.  B.  den  Schwund  von  Dentalen  hinter 
Konsonanten  —  und  Buchstabenverwechslungen,  wie  sie 
Schröer1)  in  der  Winteney- Version  der  Benedictiner- Kegel 
nachgewiesen  hat,  rinden  sich  auch  in  unserer  Handschrift 
und  häufiger  in  II  als  in  I: 

1.  f  fürw2):  Mdor  95,8. 

w  „       f:   *forluvyrwed  17,  27;   soöwestnesse  60,  8; 
TNorÖswefad  88,  23. 

2.  h  für  w  (hw?):  wahrscheinlich  in  *cehyrfe  118,  37. 

3.  p  für  w:  scece^ced  67,  15;  *  fors-pebiendra  148,  8. 

4.  r  für  w:  scura  79,  11;  forscere  138,4;   *vedlingum 

67,  32. 
w    „      r:   ursprüngl.  in  gecenwynum  58,  6. 

5.  ]>  für  w:  ursprüngl.  in  genipce  50, 12  und  gelipyrfe 

89,  13. 
w    „     \>:  ursprüngl.  in  wyles  78,  10;  *hlowe  16,  12. 

6.  h  für  p:   *for\isiüebung  106,  25. 

\     „     h:   drypten  96,  10;  purpgcenge  100,  2. 

7.  n  für  J?:   *oniewe  79,  8. 
]>    „     n:   *willce}>  126, 5. 


J)  Die  Winteney  Version  der  Regula  S.  Benedicti,  Halle  1888,  p.  XVIII  ff.; 
s.  auch  Literatur  in  Morsbach,  mittelengl.  Gr.,  §  10,  Anm.  5  und  Herbarium 
Apuleii,  hrgb.  von  Berberich  in  Anglistische  Forschungen  von  Hoops,  V. 

2)  Ich  kennzeichne  die  verschriebenen  Buchstaben  durch  Antiquatypen. 
Harsley  hat  im  Text  meist  die  korrekte  Form  eingeführt  —  irrig  scua  für 
scuwa  79,  11  —  doch  nicht  immer,  vgl.  oben  die  Beispiele  mit  *. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XIII.  3 
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8.  n  für  m:   cederbean  79.11;  eon  108,23;  fron  103.21. 

138,7;    fraudem    136,4;    Am    113,2**); 
*sinble  118,  117;  ynbe(..)  124,2. 
in    „     n:   Jiäligam  46,  9;  gemihtsumnesse  121,  6. 

9.  e   für   c:   eafortune  95,  8. 
t      „     c:   smyt  101, 4. 

10.    r    für    f:  yrreivecerdnes  104,  11  durch  Assimilation. 
„     „     n:   *  gewordene  78,  4. 
„     „     s:   *  wer  an  83,  11. 

Einzelheiten: 

m  für  ni:   metence  134,  8;  mosige  88,  33. 
r     „     li:  sodree  106,  17. 

o  für  a:  *cofortone  115,  19;  * stojjolungos  136,  7 
beide  durch  Angleichung  an  den  Vokal 
der  Folgesilbe, 
o  für  e:  *domo71,2.  111,5;  *to/odo77,68  beide 
durch  Angleichung  an  den  Vokal  der 
vorhergehenden  Silbe. 
*s'mde  114,  8  für  slide,  *yrfeicecerdeiesse  36,  29  für 

yrfetvecerdnesse. 
unorgan.  h  anlautend:  *hecerdigced  106,36;  *\\eoröe 
118,  64;     *hetende    105,  20;    *hutgcenge 
106,  35  etc. 

inlautend:  *hlyht  21,  19. 
auslautend  wahrscheinlich  in  *flioh.  142,9; 
*forh  87,  10. 
„     m:   *hioram  80,  13. 
„      s:  *styivdon  17, 16;  dagegen  Auslassung  des 

s  im  Anlaute  in  ymbeldeig  117,  27. 
„      ]):   vielleicht  in  *gesio)>  118,  158. 
„     w:   scwuicce  101,  12. 

Metathese  findet  sich  in  foreleamc  104,  5  für  — bececn; 
Dittographie  in:  *bewererede  118,101;   idclnesnesse 
143,8;  *07iariseseJ)  108,28. 


:)  Psalm  113  war  bei  den  Hebräern  in  zwei  Psalmen  zerlegt  mit  dem 
Einschnitt  hinter  Vers  S.  Augustin  hat  diese  Teilung  beibehalten,  indem 
er  mit  Vers  9  eine  neue  Zählung  beginnt.  Die  Verse  des  ersten  Teiles 
bezeichne  ich  mit  einem  Stern. 


Abschnitt  II. 

Untersuchung  über  Dialekt  und  Zeit  des  Psalters. 

§  14.    Literatur.1) 
King  Alfred's  Version  of  the  Consolations  of  Boethius  ...  ed. 
by  Walter  John  Sedgefield,  Oxford  1900. 

King  Alfred's  West-Saxon  Version  of  Gregory's  Pastoral 
Care  ...  ed.  by  H.  Sweet,  London  1871  (=  Early  English 
Text  Society  45.  50). 

King  Alfred's  Orosius  ...  ed.  by  H.  Sweet,  London  1883 
(=  Early  English  Text  Society  79). 

Aelfric's  Grammatik  und  Glossar,  hrgb.  von  J.  Zupitza,  Berlin 

1880. 
The  Homilies  of  the  Anglo-Saxon   Church:  I.  ,  . .  Homilies  of 

Aelfric  ...  ed.  by  B.  Thorpe,  London  1844—1846. 

Aelfric's  Metrical  Lives  of  Saints  ...  ed.  by  W.  W.  Skeat 
(=  Early  English  Text  Society  76,  82,  94,  114). 

Abt  Aelfric's  Angelsächsische  Bearbeitung  des  Buches  Esther, 
hrgb.  von  B.  Assmann  in  Anglia,  Bd.  IX,  p.  25. 

Abt  Aelfric's  Angelsächsische  Homilie  über  das  Buch  Judith, 
von  dems.  in  Anglia,  Bd.  X,  p.  76. 

Barnouw,  D.  A.  J.,  Textkritische  Untersuchungen  nach  dem 
Gebrauch  des  bestimmten  Artikels  ...  in  der  altengl.  Poesie, 
Leiden  1902. 

Bartlett,  EL,  The  Metrical  Division  of  the  Paris  Psalter,  Diss. 
Baltimore  1896. 

The  Old  Eüglish  Version  of  Bede's  Ecclesiastical  History  of 
the  English  People  ...  ed.  by  Th.  Miller,  London  1890—1898 
(=  Early  English  Text  Society  95  f.,  110  f.). 

x)  Vgl.  die  Literatur  in  den  Anmerkungen  auf  S.  3,  9,  11,  26,  33. 
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The  Ruie  of  St.  Benet  ...  ed.  by  H.  Logeman,  London  1888. 
(=  Early  English  Text  Society  90). 

Beowulf,  hrgb.  von  M.  Heyne,  6.  Aufl.,  Paderborn  1898. 

Bückling  Homilies  ...  ed.  by  R.  Morris,  London  1880  (=  Early 
English  Text  Society  58,  63,  73). 

Bosworth -Toller,  An  Anglo-Saxon  Dictionary,  Oxford  1882 — 
1898. 

Ten  Brink,  B.,  Geschichte  der  engl.  Literatur  L,  2.  Aufl.,  hrgb. 
von  A.  Brandl,  Strassburg  1899. 

Brown,  E.  M.,  Die  Sprache  der  Rushworth-Glossen  zum  Evan- 
gelium Matthaeus  u.  d.  merk.  Dialekt,  Göttingen  1891 — 1892. 

Brühl,  C,  Die  Flexion  des  Verbums  in  Aelfric's  Heptateuch, 
Diss.  Marburg  1893. 

Brüll,  H.,  Die  altengl.  Latein -Grammatik  des  Aelfric,  Diss. 
Berlin  1900. 

Bülbring,  K.,  D.,   Altenglisches  Elementarbuch  I.   Lautlehre, 
Heidelberg  1902. 

—     Anglia,  Beiblatt,  Bd.  VII,  p.  65  ff.,  IX,  65  ff.,  85  ff,  267  ff, 
289  ff,  X,  1  ff,  368  ff,  372  f.,  XI,  80  ff,  129  ff,  XII,  142  ff. 

— ,    Indogerman.  Forschungen  III,  p.  140  ff,  VI,  193  ff,  XI, 
118  ff,  XII,  109  ff. 

— ,    An  English  Miscellany  presented    to  Dr.  Furnivall  in 
Honour  of  his  75.  Birthday,  Oxford  1901,  p.  34  —  45. 

— ,    Englische  Studien,  Bd.  XXVII,  p.  73  ff. 

Ein  altenglisches  Leben  des  heiligen  Chad,   ed.  A.  Napier  in 

Anglia  X,  p.  131. 
Chadwick,  H.  M.,   Studies  in  Old  English,  Part.  II  of:  Trans- 

actions  of  the  Cambridge  Phüol.  Societ.  IV.,  London  1899. 

Cook,  A.  S.,  A  Glossary  of  the   Old   Northumbrian   Gospels, 

Halle  1894. 
Cosijn,  P.  J.,  Altwestsächs.  Grammatik,  Haag  1883 — 1886. 

Deutschbein,  M.,  Dialektisches  i.  d.  angelsächs.  Übersetzung 
von  Beda's  Kirchengeschichte,  Diss.  Halle  1900. 

Peri  Didaxeon,  hrgb.  von  M.  Löweneck,  Erlangen  1896  (= 
Erlanger  Beiträge  XII). 
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Dieter,  F.,  Über  Sprache  und  Mundart  d.  ältesten  englischen 
Denkmäler,   d.  Epinaler  und  Cambridger  Glossen,  Göttingen 

1885. 

D  u  t  r  i  p  o  n ,  Concordantiae  Bibliorum  sacrorum  vulgatae  editionis 
...Parisiis  1838. 

Feiler,  E.,  Das  Benedictiner  Offizium,  Heidelberg  1901  (= 
Anglistisch.  Forschungen  v.  J.  Hoops,  IV). 

Fischer,  Fr.,  The  Stress - vowels  of  Aelfric's  Homilies,  1889 
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Förster,   M.,  Archiv  für  neuere   Sprachen   Bd.  107    (1901), 
p.  311  ff.  (zum  altengl.  Nicodemus-  Evangelium). 

— ,    Literaturblatt  für  german.  und  roman.  Philologie  1902, 
p.  285  ff.  (Rezension  des  Herbarium  Apuleii). 

Fuechsel,  EL,  Die  Sprache  der  northumbr.  Interlinearversion 
zum  Johannis-  Evangelium  (Diss.  München),  Halle  1901. 

A  New  Text  of  the  Old  English  Prose  Genesis  by  F.  H.  Chase 
im  Archiv  f.  n.  Sprachen,  Bd.  100  (1898),  p.  241  ff. 

Old  English  Glosses  ed.  by  A.  S.  Napier  Oxford  1900  (= 
Anecdota  Oxoniensd). 

Görnemann,  W.,  Zur  Sprache  des  Textus  Roffensis,  Diss. 
Berlin  1901. 

Goodwin,  C.  W.,  The  Anglosaxon  Version  of  the  Life  of 
St.  Guölac,  London  1848. 

Grein,  C.  W.  M.,  Bibliothek  der  angelsächs.  Poesie,  Göttingen 
1857 — 1864;  neu  bearbeitet  u.  vermehrt  hrgb.  von  R.  Wülker 
1881  ff. 

Harris,  M.  A.,  A  Glossary  of  the  West  Saxon  Gospels,  New- 
York  1899  (=  Yale  Studies  in  English  VI). 

Hecht,  H.,  Die  Sprache  der  altenglischen  Dialoge  Gregors  des 
Grossen  I.,  Diss.  Berlin  1900. 

Herbarium   Apuleii,   hrgb.   von  H.  Berberich,   Heidelberg  (= 

Anglistische  Forschungen  V). 
He ss eis,  J.  H.,  An  Eighth-Century  Latin- Anglo-Saxon  Glossary, 

Cambridge  1890. 
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Hulme,  W.  H.,  Die  Sprache  der  altengl.  Bearbeitung  der 
Soliloquien  Augustins,  Darmstadt  1894. 

Imelmann,  R.,    Das  altenglische   Menologium,  Diss.   Berlin 

1902. 

Karaus,  A.,  Die  Sprache  der  Gesetze  des  Königs  Aethelred, 
Diss.  Berlin  1901. 

Kluge,  F.,  Nominale  Stammbildungslehre  der  altgermanischen 
Dialekte,  Halle,  2.  Aufl.  1899. 

Krämer,  E.,  Die  altenglischen  Metra  des  Boetius,  Bonn  1902, 
(=  Bonner  Beiträge  zur  Anglistik  VIII). 

Krawutschke,  A.,  Die  Sprache  der  Boethius- Übersetzung 
des  Königs  Alfred,  Diss.  Berlin  1902. 

Liebermann,  F.,  Die  Gesetze  der  Angelsachsen,  Bd.  I,  Halle 

1898—1903. 

Lindelöf,  U.,  Die  Sprache  des  Rituals  von  Durham,  1890. 

— ,  Glossar  zur  altnorth.  Evangelienübersetzung  i.  d.  Rush- 
worth- Glosse,  Helsingfors  1897  (=  Acta  Societatis 
Scientiarum  Fennicae  XXII,  5). 

— ,  Wörterbuch  z.  Interlinearglosse  des  Rituale  eccles.  Dunel- 
mensis,  Bonn  1901  (=  Bonner  Beitr.  z.  Anglistik  IX). 

Mac  G i  1 1  i v r a y ,  H.  S.,  The  Influence  of  Christianity  on  the 
Vocabulary  of  Old  English,  Bd.  I,  Halle  1902  (=  Studien 
z.  engl.  Philologie  von  L.  Morsbach  VIII). 

Märkisch,  R.,  Zum  altengl.  Appollonius  von  Tyrus,  Berlin 
1899  (=  Palaestra  von  A.  Brandl  und  E.  Schmidt  VI). 

Morsbach,  L.,  Mittelenglische  Grammatik  L,  Halle  1896. 

Müller,  R.,  Über  die  Namen  des  nordhumbr.  Liber  Vitae, 
Berlin  1901  (=  Palaestra  IX). 

Mühe,  Th.,  Über  den  im  Ms.  Cotton  Titus  D.  XVIII  enthaltenen 
Text  der  Ancren  Riwle,  Diss.  Göttingen  1901. 

Münch,  R.,  Die  Handschrift  H.  der  Gesetzsammlung  König 
Alfred's  des  Grossen,  Diss.  Halle  1902. 

Old   English   Glosses,  ed.  by  A.  S.  Napier,  Oxford  1900 

(=  Anecdota  Oxoniensa). 
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Ol  des  t  English  Texts,    ed.   by  H.  Sweet,  London   1885 
(=  Early  English  Text  Society  83). 

Pogatscher,  A.,  Zur  Lautlehre  der  griechischen,  lateinischen 
md   romanischen  Lehnwörter   im   Altenglischen,  Strassburg 

1888  (=  Quellen  und  Forschungen  64). 

Priese,  P.,  Die  Sprache  der  Gesetze  Alfreds  des  Grossen  und 
König  Ines,  Strassburg  1883. 

Libri  Psalmorum,  Versio  antiqua  ed.  B.  Torpe,  Oxonii  1835. 

lituale  Ecclesiae  Dunelmensis   ed.  by  J.Stevenson,   London 
1840  {Surtees  Society). 

listory  of  the  Holy  Rood-Tree  ed.  by  A.  S.  Napier,  London 
1894  (==  Early  English  Text  Society  103). 

Two  of  the  Saxon  Chronicles  ed.  by  J.  Earle,  neu  bearbeitet 
von  Ch.  Plummer,  Oxford  Bd.  I.  1892,  Bd.  IL  1900. 

Schwerdt  feger,  G.,  Das  schwache  Verbum  in  Aelfric's  Homi- 
lien,  Diss.  Marburg  1893. 

>ievers,  E.,  Angelsächsische  Grammatik,  3.  Aufl.,  Halle  1898. 

— ,     Zum  angelsächs.  Yokalismus,  Dekanatsprogramm,  Leipzig 

1900. 
— ,    Zu  den  altengl. Diphthongen  (=Indogerman.  Forschungen 

1903,  Bd.  14,  p.  32). 

>imons,  ß.,  Cynewulfs  Sprachschatz,  Bonn  1899  (=  Bonner 
Beiträge  zur  Anglistik  III). 

'keat,  W.  W.,  The  Gospels  in  the  Anglosax.,  Northumbr.  and 
Old  Merc.  Versions,  Cambridge  1871—1887. 

►todte,  H.,    Über    die    Sprache    und    Heimat    der  Katherine- 
Gruppe,  Göttingen  1896. 
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1897. 

Tichauer,  J.,  Die  Laute  und  Flexionen  der  Winteney  Version 
ler  Regula  S.  Benedicti,  Diss.  Würzburg  1900. 

Tssmann,  A.,  Aelfric's  altengl.  Bearbeitung  der  Interrogationes 
igewulfi,  Berlin  1891. 

Tmsaetions   of  the  American  Fhilological  Associat,  t.  XX. 
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Vices   and   Virtues   ed.  by  F.  Holthausen.   London   1888  (= 
Early  English  Text  Society  89). 

Vietor,  W.,   Die  northumbrischen  Runensteine,  Marburg  1895. 

Wolff,  R.,  Untersuchungen  der  Laute  in  den  kent.  Urkunden, 
Heidelberg  1893. 

Wroblewski,  L.,  Über  die  altengl.  Gesetze  des  Königs  Kmt, 
Diss.  Berlin  1901. 

Zeuner,  R.,  Die  Sprache  des  kentischen  Psalters,  Halle  1883. 


Lautlehre. 


Vokalismus. 

Kapitel  I.  Kurze  Vokale. 

Westgermanisch  a. 

§  15.    Westgermanisch  a  in  urgermanisch-  (und  noch  altenglisch-) 

geschlossener  Tonsilbe: 

II.  Teil  des  Psalters.*) 

C.  schreibt  vorwiegend  e :  deg  88,17,30.  90,6;  deig  83,11. 
87,10;  fepme  78,12;  hredlice  78,8;  hwet  84,9;  arefdes  88,39; 
wes  89, 2 ;  im  IL  Kompositionsgliede:  orfest  78,  9;  sodfeste  88, 15. 
96,11;  soöfestnes  84,11,12.  88,9,15,25.  90,5;  sopfesnes{se) 
84,11,12.  85,11.  87,12,13.  88,17,32,34,50.  96,2,6;  unsoö- 
festan  85,14;  gesoöfestan  81,3;  in  satztieftonigen  Wörtern: 
£e*79,3;  de*  82, 19.  84,10.  85,17.  89,4;  pes  90,1,9.  96,9; 
des   87,11,12;    oppet   78,5.    79,2.    87,11;    oppete   78,5;    efter 

78. 11.  80, 13.  85,  8. 

ce  erscheint  im  starken  Praeteritum  Sing. :  hwceÖ  90, 2  und 
wces  89,2;   ferner  in  öoßs  82,19;  öoßt  78,10,12.  88,16,52;^ 

90. 12. 

e  begegnet  in  wes  78,3.  88,51;  des  87,13;  pet  80,11. 
85,11.  88,52;  pette  81,2;  oppet  89,2. 

ie  in  hieftnied  84, 2  ist  vielleicht  durch  graphische  An- 
lehnung an  die  folgende  Silbe  entstanden ;  in  siedon  96, 6 
ist  es  Schreibung  für  langes  e  nach  Schwund  des  g. 


x)  Die  beiden  Teile  des  Psalters  bezeichne  ich  wieder  mit  I.  und 
II.  Teil,  die  Schreiber  nach  den  Angaben  in  §  7. 
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D.  schreibt  weit  überwiegend  e :  beding  113,  3*  l) ;  bedang 
113,5*;  %  117,24.  118,17.  120,6.  138,12.  139,3;  dei  101,4; 
gefestnce  118,120;  gerstcepce  104,34  mit  Metathese  des  r;  7ie/£ 
118, 113;  heflnij>  136,3;  hredlicnesse  118, 147;  tee£  113,5.  117,  6; 
cerefned  129,  3;  cerefnep  129,  4;  arefnodon  105, 13;  onsegdnesse 

107,  8;  (o)nsegdnesse  106,  22;  onsegdnessce  105,  28;  onsegdnessam 
140,  2;  weswa  (=tcestm)  127,  2;  westine  103, 13.  131,  11;  westmcc 
126,3;  westmces  106,37;  westmberende  106,34;  onwrecscipes 
119,5;  in  den  starken  Praeteriten:  e£  101,10;  wes  104,37. 
105,  9.  119,  6.  123,  1,  2.  142,  5  und  vielleicht  cwep  104,  31,  34 
wenn  dies  nicht  Praesensformen  sind;  im  II.  Kompositionsgliede : 
sodfest  und  Ableit,  vgl.  §  8,  Kr.  21,  23  —  25;  symbeldeig  117,27; 
in  satztieftonigen  Wörtern:  efter  102,  10,  11.  105,  45.  109,  4  etc. 
18  mal;  }et  104,9,42.  115,12.  118,60,88,134,146,148;  öet 
113,4%  5*,  6*.  118,71,92,125.  119,3.  121,3.  123,1.  124,3; 
}ette  105,23,26,27.  106,7.  118,80;  öette  118, 173;  pete  117, 13; 
oddet  113, 4*,  6*,  119,3. 

Gelängtes  e  liegt  vor  in:  hrel  132,2;  sedce  105,34;  sedon 
118,85;  (p)nsedon  105,37,38.  106,22. 

oe  begegnet  in  hceftnied  125,4;  hrcegl  103,2;  onscegdnessum 
140,2;  sij)fcet  139,6;  dws  103,26. 

e  in  ctveö  106,  25. 

ie,  ursprünglich  meist  Schreibung  für  den  langen  ge- 
schlossenen e-Laut,  steht  hier  für  den  kurzen  Laut  in  hiefde 
118,  128;  hieftnied  125,  1;  hieftniede  123,  6  (s.  o.  unter  C);  un- 
riefnedlic  123,  5;  pies  121,  3;  dies  123,  3,  4,  5.     In  krwgl  101,  27. 

108,  18, 19  wird  es  jedoch  den  laugen  Laut  wiedergeben  (denn 
der  Schreiber  sprach  höchstwahrscheinlich  hrel,  hielt  aber  an 
der  traditionellen  Schreibung  mit  g  fest. 

i  begegnet  einmal  in  dem  satztieftonigen  ]}itte  108,4. 

E.  zeigt  e  neben  ce. 

e  in  deg  143,4;  ymbfrehved  143,12;  hredlice  147,15;  sof- 
fest 144,  17;  }es  143, 12;  des  143,  15;  }et  143,  3.  144,12. 

ob  in  liceffi  146,10;  hiccet  143,3;  arcefneÖ  147,17;  ivcestm- 
berende  148,  9;  }ces  145,  5;  pcet  143,  13. 


J)  Siehe  Anmerkung  Seite  34  dieser  Schrift. 
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e  in  cweÖ  148,  5. 

F.  ei  efter  150,2;  öette  149,9. 

I.  Teil  schreibt  vorwiegend  e,  selten  ce. 

A.  e  in  deg  21,3.  24,5;  fet  2,9;  s#/e*  1,6;  Äc/Um^  13,7; 
hredlice  6,11;  Äre#Z  21,19;  /we^fZe  21,19;  Äwetf  8,5.  9,34;  wet 
10,4  mit  Schwund  des  anlautenden  h;  cerefne  24,5;  onsegdnesse 
4,6;  onseigdnesse  19,4;  ste/"  22, 4;  tvestm  20,11;  westme  14,5; 
in  den  starken  Praeteriten:  &ecZ  6,7.  20,5;  cweö  2,  7.  9,34; 
se£  1,1;  e#es  1,2;  im  IL  Kompositionsgliede:  sodfest,  vgl.  §  8, 
Nr.  21,  23,  25. 

ce  in  cwceö  (Praet.)  9,27,32.  13,1;  todceg  2,7;  ^5  7,18. 
9,28.  17,34;^  17,43. 

B.  e  in  bec  43, 19;  beding  55, 10;  beclinc  43, 11;  cfe#  67, 20. 
70,8.   73,22.    75,11;    dei  37, 13.   43,16.    73,16;   degrede  62, 7. 
72,  14;  middeig  36,  6;  ÄrecWice  30,  3.  39,  16.  44,  2.  49, 5;  heftnied 
52,7;  geheftrce  41,8;  7«rc</Z  68,12;  neglces  68,32;  arefneö  64, 8 
cerefnode  77,  70;  onsegdnesse  50,  18, 19.  49, 14;  onsegdnisse  49, 8 
onsegidnisse    (vgl.  S.  23,    Anm.  2)    39,  7;    cesegdnessce   49,  5,  23 
cesegönessoß  49,8;   ivestm  66,7.    71,6;   westmce   77,46;   westm- 
berende  51,  10;   in  den  starken  Praet:   cwecT  32,  9;  wes  36,  35. 
43,13.    48,13.    52,6.    68,21.    77,37. 

ce  in  den  stark.  Praet:  cet  40,10.  77,25,45;  cwcep  52,1; 
ivces  58,5;  ferner  in  dcet  (==  öxt)  62,  3. 

e  in  bqeling  34,  4.  69,  4;  e^  55,  2.  3;  /££  30.  13;  heftneöe 
77,  61;  warnte  77,  25. 

ea  als  Schreibung  für  den  offenen  e-Laut  in  heafst  58,  9. 

ie  als  Schreibung  für  e  in  wriefnede  77,  21;  J)/es  77,  19,  20. 


§  16.    Westgermanisch  a  in  urspr.  offener  Tonsilbe 
vor  hellem  Vokal. 

IL  Teil. 

C.  schreibt  überwiegend  e:  dege  80,  4.  87,  18;  deige  87,  2; 
fegemes  95,  6;  hivedren  84,  10.  90,  8  mit  Synkope  des  sekun- 
dären Mittelvokals;  megen  79,  8,  20.  88, 18;  mit  Synkope  des 
Mittel vokals:  megna  83,  9. 


u 

Ausserdem : 
ie  (für  e)  in  diege  85,  3;  miegen  79,  15.  83,  8,  13;  miegne 
83,8. 

ce  in  mcegen  79,  5;  wceter  78,  3.  87,  18;  wcetrum  80,  8. 

Im  Participium  Praet.  a:  uphafen  88, 14, 25;  upahafen 
87,  16. 

D.  zeigt  desgl.  überwiegend  e:  deg  118,  164;  deig  109,  5. 
136,7.  139,  8;  dege  101,  3.  109,  3;  feder  102,  13.  105,6,7; 
fedroß  108,  14;  Ätoetfere  139,  14;  megen  101,  24.  102,  20. 
109,  3.  139,  8;  megnes  109,  2;  megnum  107,  12;  megen- 
Jyrimme  101,  17;  wefcr  103,6.  104,29.  105,9,11.  106,35. 
108,  18.  123,  4,  5;  wef  (=weter)  135,  6;  wefres  113,  8*;  ivetere 
135,17;  wetfnw»  103,3.   105,32.  106,23. 

Ferner: 
e  in  dege  101,  9. 

ce  in  dcegces  (?)  135,  8;  dcege  137,  3;  ivcetrce  106,  33,  35. 
113,8*.  118,  136. 

Im  Part.  Praet.  stets  ce  (graphische  Schreibung  für  a): 
uphcefen  139,  9;  tipcelicefen  111,  9;  upcehcefcen  130,  1;  desgl.  in 
dem  abgeleiteten  upcehcefennes  140,  2. 

E.  überwiegend  e:  dege  145,  4;  wefer  148,  4;  wetrum 
143,  7,  11. 

ie  (für  e)  in  miegen  146,  5. 

ob  in  mcegen  148,  2;  tuceter  147, 18. 

Im  Part.  Praet.  a:  uphafen  148, 13. 

F.  e  in  megnes  150, 1. 

I.  Teil  desgl.  überwiegend  e. 

A.  e:  e%6  18,3.  19,2;  deige  1,2;  7^#Ze  17,13;  megne  17, 
2,  33,  40;  meigne  23, 10;  wefer  17, 12;  iveterces  22,  2;  wctfra  17, 16. 

ce  in  Ärc^e  13,  3;  wcetcer  21,  15;  wceteras  (!)  1,  3. 

Im  Part.  Praet,  a:  upaliaucn  8,2.  9,33. 

B.  e:  deg  67,20.  76,3;  de*  49,  15;  (%es31,4.  54,11. 
55,  4.  77,  14;  degc(s)  (vergl.  S.  23,  Anmerkung  1)  41,  4; 
<%e  26,5.  48,6.  51,4.  55,5,10.  60,7.  67,20.  71,15. 
72,  14;  deie  36,  36;  deg(e)  41,  4.  43,  9,  22.  70,  15; 
feder   26,10;    federe*   44,11.    67,6.   77,3,57;    federces   77,8; 
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fedras  38,13;  fedriim  77,5,12;  faderes  (a  <  urspr.  e)  43,2; 
fegernesse  44,5.  77,61;  mege  70,8;  wiegen  28,11.  29,8.  32,6. 
45,2,12.  67,36.  70,9;  megen  67,35;  megnes  67,34;  megene 
45,8.  73,13;  megne  62, 3.  65,7.  67,29.  77,26;  megena  68, 7; 
megnce  67, 13;  megnum  43, 10;  megenprym  28,  3;  wefer  57,  8. 
73,  13.  77,  16;  wetere  45,4;  weteres  41,2;  iveteru  28,3;  wetrce 
77,44;  wetrces  68,  16;  iveterige  62,  3. 

ie  in  mie#e  77,  19;  weterce  <  tvieterce  77,  16. 

£  in  öf^e   55,  6.  60,  9;   hw$ftre(ri)  72,  18;  m$gen(e)  58,  17; 
megena  58, 6;  w^er  77,  20;  w^ra  31, 6;  wetrm  76, 18;  ivqtere  64, 10. 
Im  Part.  Praet.  ög  (Schreibung  für  a),  seltener  a: 

ce  in  uphcefen  (2)  45,  11;   die  a  in  upahafen  63,  8,  upa- 

hafone  72, 18  <  urspr.  ce. 

a  in  oferfarende  45,  3. 

Bemerkung:  ce  in  dem  lateinischen  Lehnworte  ccelic  74,  9.  115,  13 
ist  Schreibung  für  a  oder  beruht  auf  späterem  i- Umlaut  (vgl.  Bülbring, 
Elementarbuch  §  158,  Anm.  2  und  §  178). 

§  17.    Westgermanisch  a  in  offener  Tonsilbe  vor  ursprünglich 
dunklem  Vokal  und  vor  Geminaten. 

1.   in  offener  Tonsilbe. 

IL  Teil. 

C.  schreibt  a:  cafortune  83, 11.  95, 8;  dagas  88,  46.  89,  9, 10; 
dagum  89,  14,  15;  gato  86,  7;  maee  82,  10;  staöolas  86,  1;  Stape- 
lung 81,  5;  staöolaö  86,  5;  wyrtwala  79,  10;  wyrtwalodes  79, 10; 
awirtwalodes  79,  9. 

Einmal  e  in  gewyrtwelode  79,  16. 

gepeafotunge  82,  6  wird  auf  u-  Umlaut  beruhen. 

D.  schreibt  stets  ce  (graphische  Schreibung  für  a):  dasgces 
101,  12.  102,  15.  108,  8.  118,  84,  91.  138,  16;  dcegce  101,  24,  25. 
142,5;  dcegum  114,  2.  127,5.  134,5;  gcetu  99,  4.  106,16. 
117,  19,  20;  0cefo  141,  6;  ^ceto  126,  5;  gcetum  106,  18;  stcedolice]) 
103,22;  gestmpolige  112,8;  gestcefiole  118,152;  gestcefiolwd 
142,  3;  gestceöolodes  118,  90;  gestcepolwdes  103,  8;  gestwfilodes 
101,  26  mit  Synkope  des  Mittelvokals;  gestcefiolode  103,  5. 
135,  6;  geÖcefotungm  130,  2;  wyrtwcelodon  106,  37;  gewirtwce- 
lodes  103,  16;  underwirtwceloden  139,  5. 
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Selten  a:  cafortun  99,  4;  gestaöolung  103,  5;  gestapolode 
106,  36. 

Die  ece  (Schreibung  für  ea)  in  cecero  104,  15.  118, 31; 
cecerce  102,  2;  stecepces  118,  133  beruhen  auf  ä-  Umlaut. 

andsiverige  118,  42  und  andswerode  101,  24  stehen  unter 
Einfluss  von  swerian. 

Über  die  o  in  cofortune  115,  19  und  stopolung  136,  7  vgl. 
§  13,  c.  11. 

E.  stets  a:  dagas  144,  2;  #afo  147,  13;  hagol  148,  8;  stapol- 
festlice  143,  12;  ivyrtwalunge  143,  12. 
cearo  145,  2  beruht  auf  ä- Umlaut. 

I.  Teil  schreibt  a  neben  etwas  häufigerem  ce. 

A.  a:  dages  7,  12;  dage  20,  5;  /izfat  7,  14;  gestaöelodest  8,  4. 
liatedon  20, 9  und  swaöu  16, 5  stammen  wahrscheinlich  inhaltlich 
vom  Schreiber,  vgl.  §§  8  (No.  33),  11. 

ce:  dcegce  22,  6;  dcegnm  22,  6;  #ce£o  23,  7,  9;  gestcepolungce 
17,  8;  gestceJ)olcedce  23,  2;  gestcepelede  22,  2;  swcedu  17,  37;  under- 
wyrtwceledcest  17,  40. 

B.  a:  acZese  73,  6;  cafertunes  73,  4;  (fa^/cts  76,  6;  dagces 
54,  24.  71,7;  #aweZ  (?)  54,  12;  ^afcifw  68,  13.  72,  28;  gestapolode 
77,  69. 

ce:  dcegces  26,  4.  38,  6.  41,  11.  73,  8.  77,  33;  dcegum  36,  19; 
die  a  in  c?a^a5  38,  5  dagces  (2)  60,  7  dagum  43,  2  sind  aus 
urspr.  ce  entstellt;  lioßvoeö  39,  18;  /*rcecTe  69,  4;  Icetce  39,  18; 
Zdce  (e  <  urspr.  oe)  69,  6;  gestcedolode  47,  9;  underwirtivcelede 
36,  31;  hierher  gehört  auch  wahrscheinlich  das  03  in  mcehton 
35,  13. 

e  begegnet  nach  z# :  ivyrhvelce  51,  7;  wirtwelcedcest  43,  3, 
das  ce  der  Handschrift  beruht  auf  späterer  Änderung;  a  in 
stapces  39,  3  <  urspr.  e. 

Bemerkung.  1.  Das  lateinische  Lehnwort  draca  erscheint  in  C.  E. 
stets  mit  a:  dracan  90,  13;  dracon  14S,  7;  in  D.  B.  mit  ce  (Schreibung  für 
a):  drceco  103,  26;  drceccen  73,  14;  drceccence  73,  13. 

2.  d- Umlaut  des  a  liegt  ausser  in  den  oben  erwähnten  Fällen  viel- 
leicht vor  in  secegced  18,  2;  onseagced  4,  6  und  secellcen  77,  20. 
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2.   vor  langem  Verschlusslaut  oder  Reibelaut  und  vor 
s  -}-  urengl.  stimmlosem  Verschlusslaut. 

II.  Teil. 

D.  hat  vorwiegend  ce,  sehr  wahrscheinlich  wie  auch  in 
anderen  Fällen,  wo  man  a  erwartet,  als  Schreibung  für  a: 
JKBbbce])  113,  5,  6,  7.  134,  16,  17;  cexe  101,  10. 

a  in  habbcep  105,  24. 

ece  (Schreibung  für  ed)  in  hneceppungce  131,  4  wird  auf 
u- Umlaut  beruhen. 

gnettces  104,  31  steht  unter  Einfluss  des  Singulars. 

E.  a  in  axce  147,  16. 

I.  Teil  zeigt  nur  ein  e  in  wessce  6,  7. 

§  18.    Westgermanisch  a  vor  Nasalen. 
IL  Teil. 

C.  schreibt  a  neben  nicht  ganz  so  häufigem  o. 

a:  fram  88,  34, 45;  gange  85,  11;  gangce  87,  9;  gangas 
90, 13;  ganga])  80,  14.  83,  8.  88,  16,  31;  gangcende  83,  13;  in- 
gangaö  95,8;  hand  80,15.  88,14,26;  tade  87,10.  88,49; 
handa  79,  17,  18.  80,7.  81,4.  88,22.  96,10;  handum  90,  12; 
liandan  89,  17;  man  83,  13.  86,  5.  87,  5;  manna  79,  16,  18. 
88,  48,  49.  89,  3;  naman  88,  13;  namon  82,  5;  gestrangaö  88, 22. 

<3ß  in  ymbegcenge  78,  4. 

Nicht  ganz  durchsichtig  sind  mir  die  ea  in  heanda  87,  6 
und  geangad  81,  5,  doch  werden  sie  auf  blosse  Schreiberwillkür 
zurückzuführen  sein  (s.  auch  §§  30,  63),  vgl.  Tachauer,  p.  14. 

o:  from  79,19.  83,6.  84,4,5,6.  89,  1,  2;  foregongad  88,  15; 
Öurhgongende  90,  6;  ymbegonge  78,  3.  88,  8.  96,  2;  eglondum 
96,  1;  monna  89,  3;  ealdormonnan  81,  7;  monegum  96,  1;  woma 
82,  19;  Römern  79,  19.  82,  17.  85,  9,  11, 12.  88,  25.  90,  14.  95,  8, 
urspr.  auch  in  78,  6.  88,  17;  nomcen  78,  9;  nomon  78,  9. 

D.  überwiegend  o  neben  nicht  seltenem  öp,  der  Schreibung 
für  a. 

ai:  gcengceö  ( — ceji)  104,  41.  113,  7;  geengen  118,  78;  gon- 
gende 107,  12;    begeenge  118,  27;    ongeenge  117,  19;    ongcengwß 
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99,'2.  (4);  purhgcenge  100,  2;  utgceng  106.  33;  hutgcenge  106,  35 
mit  unorganischem  h;  hcend  105,  26.  120,  6.  138, 10;  hcendce 
105,10,41.  106,2.  108,27.  110,7.  113,4,7.  118,109  etc. 
20  mal,  Jiamäe  103,28.  105,10.  118,48;  Jxendum  97,  8.  105,42; 
122,  2.  135,  24;  whcemme  117,  22  mit  Metathese  des  h;  leendes 
102,15;  leenäum  106,2;  wiaw  103,23.  111,5.  115,11.  117,8; 
mcennce  103,  15.  106,  8,  15,  31.  107,  13.  113,  4;  mcenno  118, 134; 
mcennum  139,  5;  eceldormcen  104,  20,  21,  22.  113,  23;  ncemce 
101,  22.  102,  1.  114,  4.  115,  13;  ncemcen  117,  10,  11;  sceng  97,  1; 
scengces  118,  54;  gescemniinge  105,  17;  cesproeng  118,81;  stcende]) 
108,  31;  stcendcep  103,  6;  strcengce  135, 12;  gestrcengod  138,  6, 17; 
gewcenode  106,  38. 

o:  0ow$re  100,6.  118,45.  130,1.  131,3.  137,7.  138,7. 
141,  4.  142,  2;  gongaö  134,  17;  gongce])  118,  1.  127,  1;  gongende 
103,  9;  bigonge  104,  12;  begonge  118,  15,  23,  48;  forpgongende 
103,  14;  ingonge  120,  8.  131, 7;  ongonge  118, 170;  utgonge 
113,  1.  120,  8;  utgongende  125,  6;  ymbegonge  124,  2;  ymbgong 
139,  10;  ymbgonge  115,  11;  ymbegonnge  127,3;  fom&  113, 4*,  6*; 
fowd  106,  37;  Zowe?e  114,  9;  fondttm  103,  11.  105,  27;  Zow#e 
103,33;  www  102,15  117,6.  127,4;  monnoe  103,14.  106,21. 
108, 17.  113, 16.  134, 15;  monnum  104, 14.  134,  8.  140, 4;  monigo 

105,  7;  moniga  118,  84;  monega  109,  6;  monigce  102, 12.  103,  24. 
118,  157.  134,  10;  monigrce  108,  30;  monegum  107,  11;  mongum 

106,  23;  gemonigfeceldcest  137,  3;  gemonigfceldod  106,  38;  gemonig- 
fceldode  138,  18;  gemonigfceldod  105,  29;  gemonifaldod  118,  69; 
nowcß  99,4.  101,16.  108,13.  110,9.  112,2.  113,1.  128,8. 
137,2;  wowww  139,14;  »omcen  98,  3,  6.  104,1,3.  105,8.  108,21. 
112,1,3.  117,12,26;  nomon  121,4.  137,2;  nomen  105,47; 
owd  128,  8;  gesomnce])  ( — ced)  106,  2.  128,  7;  gesomniap  103,  28; 
gesomno  105,  47;  gesomnede  103,  22;  gesomnunge  110,  1;  sowd 
138,  18;  songum  137,  5;  stondoed  134,  2;  stondej)  133,  1;  sfow- 
dewcte  121,2;  understondet  139,11;  ymstondende  140,3;  #e- 
strongode  141,7;  /rom  102, 17.   108,31.  112,3,7.  113,  7*,  15  etc. 

E.  überwiegend  o  neben  nicht  seltenem  a. 

a:  hand  144,  16;  hande  143,  1;  handa  143,  7,  11;  manna 
144,  12;  ealdormannum  145,  2;  gesamnode  146,  2;  saw#  143,  9; 
gestrangad  147,  13;  gejjancas  145,  4. 

o:   Zom/e    145, 2;    www    143,  3,4;    monna    143,  3.    145, 3. 
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146,  8;  noman  144,  1,  2.  144,  21.  146,  4.  148,  12,  13;  nomon 
148,  5;  licomon  144,  21. 

F.  o  neben  ce  (=  a). 

ce:  hcendce  149,  6;  sceng  149,  1. 

ö:  nomon  148,  5;  hylsongce  150,  4. 

I.  Teil   zeigt  überwiegend  «   resp.  die   Schreibung  ce 
neben  nicht  seltenem  o. 

A.  c«:  angsumnesse  24,  22;  Acmd  9,  33;  handce  8,  7;  handum 
7,  9;  handen  7,  4;  langmodi  7,  12;  mannce  13,  2;  manege  5,  8. 
17,17;  manie  3,2;  manigfeald  24,11;  gemanifceld  4,8;  c/e- 
manifalde  3,  2;  warne  8,  2;  namcen  9,  3;  namen  7,  18;  sträng 
7,  12;  /ram  7,  11.  12,  1;  mit  Dehnungszeichen  manie  3,  3. 

ce:  gcengce  25,  4;  gcengceö  11,  9;  hcendce  9,  17.  16,  14. 
17,  21,  25.  18,  2.  21,  21.  23,  4;  tocZe  21,  17.  25,  6;  mcm  8,  5. 
24,  12;  mcennce  11,  2.  16,  4;  mcenne  10,  5;  gencem  17,  17;  strceng 

23,  8;  strcengode  17,  18;  gewcenige  17,43;  gewcenede  11,2;  /nem 
5,  11.    16,  9,  13,  14.    17,  4,  30.   21,  20. 

o:  forpgongende  18,  6;  ingonge  5,  8;  ymbgonge  25,  6;  /*cw- 
4w  25,  10;  Zcw#e  12,  2;  mcw  9,  20,  39;  monnes  8,  5;  monna 
4,  3;  monnce  11,  9;  eceldormonnes  23,  9;  eceldormonne{s)  23,  7; 
monige  4,  6;  monigce  21,  17;  monigu  21, 13;  gemonigfyldes  11,9; 
gemonigfceldce(p)  17,  15;  gemonigfealdode  15,  4;  gemonifeceldode 

24,  19;  womce  8,  10.  19,  2;  womcew  5,  12.  9,  6,  11.  12,  6.  17,  50. 
24,  11;  nomon  21,  23;  gesomnige  15,  4;  widerstondende  16,  8; 
owd  21,  31.  23,  9;  cmd  <  oncZ  17,  8,  40;  /rom  1,  4.  2,  3.  6,  9. 
9,  4.  11,  2,  5.  17,  9,  23  etc.  20  mal. 

B.  a:  ingange  70,  16;  itpgange  49,  1;  ymbgangced  58,  15; 
Jiand  36,  24.  54,  21.  67,  32;  hande  70,  4;  handce  72,  13;  handcen 
57,  3;  man  51,  9.  61,  4.  63,  10;  mömmwe  52,  6.  59,  13.  61,  10; 
naman  51,  11.  65,  2;  namce(n)  60,  9;  namcen  62,  5.  73,  10;  #e- 
samnungce  73,2;  sträng  70,7;  stränge  53,  5.  58,4;  wambe  70,6; 
/mm  29,8.  31,7.  37,10.  48,15.  54,4,13.  64,9.  65,20. 
70,  5,  12.  77,  4. 

ce:  #cew#e  33,  8.  38,  7;  gcengcen  77,  10;  bcegcengen  76,  4; 
ongcengce  72,  17;  ingeenge  41,  5.  65,  13;  utgeeng  64,  9;  utgeengest 
43,  10;  ymbgcenge  75,  12;  ymbegeenge  43,  14.  49,  3;  AcewcZ  62,  5. 
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73,  3.  77,  42;  hamdce  40,  3.  57,  11.  75,  6;  hcend(ce)  31,  4;  beende 
27,2.  30,6.  43,21.  48,16.  74,9.  77,72;  hcend(e)  37,3;  Acend* 
70,  4;  heendum  30,  9, 16.  46,  2.  76,  3;  meen  38,  12.  55,  2,  11; 
meennce  30,20,21.  35,8.  44,3.  61,10.  65,5;  neemee  59,10. 
68,  37.  71,  19;  nameen  53,  3.  60,  6.  68,  31.  73,  18;  naemm(n) 
71,17;  nceman  67,5;  nosmon  44,18.  65,4;  gencem  77,52; 
( — )scengce  70,  22;  cespreeng  72,  26.  76,  4;  streenge  46,  10;  ge- 
streengode  37,  20;  gestreengod  26,  14;  freem  42  1. 

Die  a  in  gangende  77,  39;  7jawd  43,  3;  Jiande  77,  42;  liandoe 
77,  61;  wan  77,  25;  sawd  77,  27;  sang  70,  6  sind  aus  urspr.  ce 
hergestellt. 

o:  ingonge  42,  4;  utgong  67,  21;  ymbgonge  26,  6;  lichomon 
39,7;  feowefeww  3ß,  33;  ^Zowde  71,10;  mon  33,13.  38,7,12. 
48,8,13,17.  54,14.  55,5.  57,12;  monna  52,3;  wonwo?  32,13. 
72,  5.  75, 11.  77,  4;  monnoss  36,  23;  monnum  67, 19.  72,  5.  77,  60; 
monige  55,4.  67, 12.  68, 14.  70,  20;  monigo  28,  3.  31, 10;  monigee 
33,  20.  77,  3;  monegee  39,6.  54, 19.  65, 16;  monigros  31,  6;  mone- 
gum  70,7;  monigfceld  67,18;  monifealdiice  62,2;  monigfceldo- 
dest  64,  10;  gemonigfeaüd  64,  11;  monigfeosldode  40,  10;  </e- 
monigfeosldeosst  35,8;  gemonigfaldodest  70,21;  gemonifosldode 
39,6,13;  gemonifaldode  77,38;  gemonifalded  48,17;  gemonig- 
fcelldce  68,5;  wowöp  71,17.  75,2;  noman  73,7;  noma{n)  71,14; 
wom^w  30,4.  33,4.  43,6,26,  47,11.  48,12.  53,8.  73,21.  74,2; 
nomon  43,21;  gesomniosö  49,5;  gesomnede  47,5;  gesomnodon 
30,14;  gesomniende  32,7;  sow#  32,3.  39,4;  stondeep  26,3; 
stondeet  72,25;  stondon  35,13;  widstondet  75,8;  gestronged 
30,25;  teww&e  57,4;  ond  32, 8.  33,13.  34,4.  35,10.  36,5,31. 
37,15.  39,13.  43,2,  49,23.  50,10,21;  from  26,9.  27,1.  29,4. 
30, 16  etc.  70  mal. 

a  <  nrspr.  o  in  fr  am  32,  3,  9,  39,  4;  landes  49,  11;  man 
48,  21. 

Bemerkung.  1.  Von  lateinischen  Lehnwörtern  begegnen  campo 
(lat.  campus  glossierend!)  77,  12,  mit  urspr.  ce  in  77,  43  und  manne  77,  24 
aus  urspr.  meennce. 

2.   Über  scamu  und  Ableitungen  vgl.  §  23  b. 

§  19.    Der  i- Umlaut  des  in  §  15—18  behandelten  a  ist  durchaus  e. 
Beispiele  sind  kaum  nötig. 
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Abweichungen: 

1.    vor  oralen  Konsonanten   begegnen: 
cb  nach  w  in  hwaüpce  56,  5;  sivcericefi  101,  9. 

ea,  resp.  ece,  als  Schreibung  für  offenes  e  oder  aus  dem 
Praeteritum  übertragen  in  cwealle  58,  12.  In  secegcep  18,  2  und 
onseagceÖ  4,6  scheint  a-  Umlaut  eines  urspr.  a  vorzuliegen,  die 
Formen  werden  also  als  Singulare  zu  fassen  sein,  trotz  der 
Plurale  in  der  lateinischen  Vorlage,  secellcen  77,  20  ist  viel- 
leicht mit  nordh.  sealla  zusammenzustellen,  vgl.  Bülbring, 
Elementarbuch  §  247. 

e  in  ege  18,10.  35,2.  89,11;  Mbbende  37,  15. 

ie  als  Schreibung  für  e  nur  im  II.  Teile:  forbiernep  82, 15; 
siegd  86,  6.  87,  12;  rieste  114,7.  131,  5;  foresiegd  118,  13;  on- 
siege  101,  24;  forsiewen  122,  4;  mienigo  146,  4. 

2.    vor  nasalen  Konsonanten: 

ce  in  eceldermcen  67,  26,  28;  ivcende  81,5. 

£  in  ac$nnede  77,  6;  ende  144,  3;  mew  81,  7. 

Die  y,  i  in  cynnede  44,  17;  frumlcinnedne  77,  51;  /rwm- 
hynnedon  104,  36  sind  wohl  durch  Einfluss  des  Substant.  c?/?m 
entstanden. 

Verschreibung  wird  vorliegen  in  uphcehifd  (urspr.  uplicefidT) 
109,  7  und  stit  108,  6,  letzteres  mit  Schwund  des  n  vielleicht 
durch  Einfluss  des  latein.  stet 

Vor  Nasal  +  palat.  g  erscheint  einmal  ei  in  streing])o 
32,  16,  vgl.  Morsbach,  Gr.  §  107,  Anm.  3. 

Brechung  des  westgerm.  a. 
§  20.    Vor  rr  und  r  +  Konsonant. 
II.  Teil. 

C.  schreibt  stets  ea:  bearn  78,  11.  79,  16,  18.  81,  6.  88,  20, 
31,48.  89,3,16.  96,8;  bearnum  88,7;  eardung  86,2,7;  ear- 
dunge  82,  7;  mit  unorg.  g  geardungum  82,  8;  eardap  90,  1;  ear- 
diaö ^83,  5;  oneardigeaö  84,  10;  earfopige  80,  15  etc. 

D.  fast  stets  ece  als  Schreibung  für  ea:  becern  101,  21,  29. 
102,  7,  13,  17.  104,  6.  105,  37.  106,  8,  15,  31.  108,  9.  10.  113, 
14,  16.    115,  16.    126,  3,  4.    127,  3,  6.   131,  12;    beoernce   105,  38. 

4.* 
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112,  9.  127,  6.  136,  7;  ecerdunge  106,  4.  119,  5.  131,  3;  ecerdungce 
106,  7.  108,  10.  131,  5,  13;  ecerdige  131,  14.  138,  9;  ecerdcest 
122,  1;  ecerdce])  100,  7.  124,  1;  ecerdceö  134,  21;  ecerdicep  97,  7; 
ecerdigced  139,  14;  hecerdice])  103,  12  mit  unorg.  h;  ecerdodon 
104,  23;  ecerdigcen  132,  1;  ecerdienne  112,  9;  ecerdigendum  119,  5; 
onecerdigce])  106,  34;  wingccerd  104,  33;  tvingecerdces  104, 33; 
wingecerdes  106,  37;  yrfewecerd  126,  3.  135,  22;  yrfeivecerd  134, 12. 
135,21;  yrfewemrdnes  104, 11;  yrfewecerdnesse  105, 5.  110,7  etc., 
er.  120  Beispiele. 

Nur  vereinzelt  begegnet  ea:   foam  106,21;  #eare  107,2; 
liearpcen  97,  5;  pearfeence  108,  31;  fyrstmearc  103,  19 
eo  für  ea  in  6eom  105,  37  (für  lat.  filia). 

e  erscheint  einmal  vor  rc  in  firsmerc  106,  3  und  vor  n?  in 
onherdice])  101,  29.  In  spene  101,  8  und  spercen  103,  17  ist 
ursprüngliches  ^^  geschwunden  (gemeinae.  spearica). 

E.  stets  ea:  6«om  143,  3.  144,  12.  147,  13.  148,  14;  bearna 
143,  7,  11;  bearnum  145,  3;  earfodiaÖ  142,  12;  earfoÖnesse 
142,  11;  gearwad  146,  8;  hearpan  146,  7. 

F.  66e  in  tecern  149,  2. 
6  in  Aerpe  150,  3. 

I.  Teil  schreibt  vorwiegend  ece,  seltener  ea  (ea  zu  ece 
verhält  sich  wie  1 :  3). 

A.  ea:  beam  10,  5;  bearna  4,  3;  earded  2,  4;  eardee])  5,  6; 
eart  2,  7.  5,  5;  searwum  9,  29;  spearwe  10,  2;  dearfen  9,  31; 
dearfen  9,  30;  yrfeiveardnesse  2,  8;  dearle  20,  2  stammt  inhaltlich 
vom  Schreiber,  der  Glossator  verwendet  für  lat.  vehementer 
stets  se*#e,  vgl.  103,  1.  118,  140,  167. 

ece:  becern  11,  9.  13,  2.  17,  46;  becemnm  11,  2.  20,  11;  eeer- 
dangee  25,  8;  ecerdige  22,  6;  ecerdce])  9,  12.  14,  1;  ecerdicep  23, 1; 
ecerdicende  16,  12;  ecerfofiu  21,12;  ecerfofiigcefi  12,5.  22,5;  ea?r- 
fojmesse  17,  7.  24,  17;  ecerfoönesse  9,  10;  ecerfodnesse  9,  22; 
eo?rm  9,  36;  ecermum  17,  35;  ea?r£  15,  2,  5.  17,  3.  21,  10.  24,  5; 
fecerrces  21,  13;    gecerivicep  10,  3;    gecerivodest  22,  5;   gecerwode 

23,  2;   gecerweede   9,  8;    geeewiende   18,  8;    hecerde  16,  4;   pecerfe 

24,  16;  pecerfeen  21,  27;  pecerfeena  9,  19;  pecerfence  9,  38; 
pecerfnee  11,  6;  pewrfne  9,  13;  nied~pecerfum  24,  17. 


Die  co  (Schreibung  für  a?)  in  Jxerfen  9,  30;  pmrfene  9,  33 
werden  vom  Schreiber  herrühren,  swartunge  17,  29  gehört 
nicht  zum  Wortschatz  des  Psalters,  der  für  tenebrae  stets 
pi(e)stru  setzt,  vgl.  17,  12.  54,  6.  81,  5.  87,  13.  90,  6  etc. 

B.  ea:  bearn  52,  3.  56,  5.  61,  10.  65,  5.  72,  28;  bearna 
72,  15;  eardunge  32,  14.  51,  7.  77,  60;  eardungce  77,  51;  ear- 
dung( — )  68,  26;  eardosÖ  67,  7;  eardmö  64,  9;  oneardige  68,  26; 
oneardigad  55,  7;  oneardian  67,  19;  oneardende  74,  4;  earfoda]) 
55,  2;  earfopnesse  58,  17;  earfopnesse  54,  4;  ear£  55,  10  etc., 
ca.  37  Fälle. 

ea?:    tea>m    28,  6.    33,  12.    35,  8.    44,  17.    48,  3.    71,  2,  4. 

77,  4,  6,  9;  becern(e)  68,  9;  becernce  30,  20;  beoernum  44,  3.  77,  5; 
ecerdung  68,  26.  73,  7;  ecerÖung  75,  3;  ecerdunge  41,  5.  42,  3. 
60,  5.  77,  28;  ecerdungce  48,  12;  ecerdungstowe  45,  5;  ecerdie 
26,  4;  ecerdecest  73,  2;  ecerdest  36,  3;  ecerdad  67,  17;  ecerdcede 
77,55;  ecerdicep  32,14.  48,2;  ecerdigcep  32,8;  ecerdce  36,27; 
ecerdicen  67, 17;  ecerdien  67,  7;  ecerdiendce  77,  37;  ecerdede  77,  60; 
onecerdie  60,  5  etc.,  ca.  108  Fälle. 

e  erscheint  einmal  vor  rd  in  herdnes  59,  5.  parfende  36,  25 
=  lat.  egens  stammt  vom  Schreiber,  der  Glossator  verwendet 
stets  M?a?ä7a  34,  10.  40,  2.  69,  6.  81,  3,  4. 

i  in  yrfewirdnese  60,  6  wird  durch  Tiefton  entstanden  sein. 

Bemerkung.  Das  latein.  Lehnwort  carcer  erscheint  mit  Brechung 
als  cecercern  141,  8. 

§  21.    Vor  11  und  1  +  Konsonant. 

IL  Teil. 

C.  schreibt  stets  ea:  äcwealde  82,  10;  ealde  88,  50;  eal- 
dordom  86, 6;  edldorman  82,  12;  ealdormannan  81,  7;  eall 
84,  4.  95,  5,  6.  96,  5;  ealle  81,  6.  82,  12,  19.  84,  3.  85,  9.  86,  2. 
87,  8  etc.,  20  mal;  ealla  79,  13;  ealre  85,  12;  ealra  86,  7;  eallum 
81,8.  85,5.  89,14.  90,11.  95,3;  ealls  81,5;  »eafe  80,12. 
82,  5.  84,  6;  eallunga  88,  10;  eallenga  78,  13.  81,  1.  83,  8  etc., 
ca.  63  mal. 

Im  IL  Kompositionsgliede  begegnet 
a  in  seofonfald  78,  12. 

D.  vorwiegend  ece:  eceldcen  138,  5;  eceldence  142,  5;  eceldor- 
mon  135,  10;    eceldormcen    104,  20,  21,  22.    118,  23;    eceldermcen 
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106,  40;  eceldordom  109,  3.  117,  9.  118, 160.  138, 17;  eceldordome 
112,8;  eceldigcep  101,27;  ecell  (ecelles,  ecelle,  ecelne  necelles,  ne- 
celes)  105,  2.  108,  11.  115, 19.  118,63  etc.,  ca.  100  mal;  eallengce 
103,  29.  105,  43.  108,  4.  113,  3.  115,  10.  118,  40,  69.  120,  4. 
122,2.  131,6;  ecellenge  118,51;  gefecellcep  140,10;  gefecellep 
139,  11;  gefecellen  117, 13;  heceldiend  114,  6;  heceldendum  102, 18; 
beheceld  141,  7;  beheceldenne  129,  2;  gehecelde  118,  17,  34,  67, 
88,  146;  geheceldatp  105,  3.  131,  12  etc.,  ca.  180  Fälle. 
Nur  selten  ea:  ealrce  105,  46;  gehealdenum  129,  6. 

Ausserdem  begegnen  einige  es,  die  sehr  wahrscheinlich  als 
Schreibungen  für  a  aufzufassen  sind: 

vor  ld  in  gemonigfceldode  138,  18;  gehcelde  118,  8,  60,  101, 
134;  gehceldeep  126,  1;  gehcelden  118,  158;  gehceldenne  118,  4,  5. 

9,  51,  106;  gehceldendree  118,  63;  scelde  98,  7;  icceldend  118,  133; 

vor  lc  in  rcepcegeivcelc  (=  funiculum)  104,  11; 
vor  11  in  celles  107,  12.  113,  1; 

a  vor  ld  begegnet  in  behald  140,  1  und  gcmonifaldod 
118,  69. 

E.  stets  ea:  ealdormen  148,  11;  ealdormannum  145, 2; 
ealle  142,  12.  144,  9, 10, 14, 16, 20.  145,  4,  6.  148, 2,  3,  7, 9, 10, 11; 
ealra  144,  13,15;  nealles  146,  10;  eallunga  147,  20;  adunfeallad 
144,  14;  gewealdes  144,  13. 

F.  ere:  eccZfe  150,  6;  ecellce  149,  5. 

I.  Teil  schreibt  vorwiegend  ece,  seltener  ea  und  zwar 
in  demselben  Verhältnis  wie  vor  r  +  Konsonant. 

A.  ea:  adealf  7,  16;  ealdermen  2,  2;  ealle  2,  10,  13.  3,  8. 
5,  7;  ealre  8,  2;  ea//re  6,  3;  eallum  6,  8;  manigfeald  24,  11;  #e- 
monigfealdode  15,  4;  afeallced  5,  11;  ageald  7,  5;  geheald  15,  1; 
sealdest  4,  7;  ymbsealdon  17,  6;  ivealded  9,  31. 

ece:  ceoßlfces  21, 13;  ewldormonnes  23,  9;  ewldormonne  23,7; 
ecelddige  6,  8;  eceldigende  17,  46;  eceZZ  (eceZ,  e^??e,  eoBllw,  ecellum, 
ecelree,   ecellre,    ecelre)    19,5.    21,24,25  etc.  29  mal,    ecellangce 

10,  4;  ecellengce  7,  15;  gefecelloz])  17,  39;  beheceld  16,  1;  gehecelde 
17,24;  geheceldest  11,8;  geheceld  16,8.  24,20;  seceldees  17,36; 
seaüdest  17,41.  20,3;  seceldest  20,5;  ymbseceläon  16,11.  17,5. 
21,  13,  17;    ymsemldon  16,  9;    tueceldcvnd   18,  14;    wcöpK  17,  30. 


55 

Daneben  begegnen  einige  a,  ce  (Schreibung  für  a): 

a  in  dl  1,3;  alle  1,  3;  tofallan  1,  3;  saldo  15,  7. 

ce  in  ce^e  5, 12.  9, 15;  ceZre  9, 26;  mllungoß  10,  3;  woelt  9, 26, 
im  IL  Kompositionsgliede:  gemonigfceldce  17,  15. 

Die  e  in  amveldum  19,  7  und  menigfeldnisse  9,  25  kommen 
nicht  in  Betracht,  da  beide  Wörter  nicht  dem  Wortschatz  des 
Glossators  angehören,  dieser  gebraucht  stets  miht  für  potentia, 
potestas  (61,  12.  88,10.  89,11.  113,2*.  135,8.9)  und  mycel- 
nesse  (menigcul)  für  multitudo  (32,  16.  50,  3.  105,  45.  146,  2. 
150,  2). 

B.  ea:  ealda  76,  6;  eal  (ealle,  ealnce,  ealrce,  ealla,  eallce, 
eallum)  65,  1,  4;  etc.  15  mal,  eallenga  58,  8;  eallengoe  51,  10.  58, 
4.16.  70,14;  eallenge  55,10;  gefeallep  44,6;  beheald  58,6; 
gehealdmd  55,  7;  sealdes  59,  6;  sealdest  60,  6  ;  sealde  56,  4. 
66,  7.  77,46;  ivealdep  58,  14. 

ece:  eceldum  43,  2;  eceldras  67,  28;  eceldormen  44,  17.  46,  10; 
eaüdermen  67,  28;  eaüdermwn  67,  26,  28;  eceldormanna  75,  13; 
eceldordomlican  50,14;  eceldcep  48,15;  eceldicep  31,3;  eceldode 
36,25;  eoe^  ( — e, — a,—w,  —  um, — «5)28,9.  30, 12, 14  etc.  62 mal; 
ecellenga  50,  8.  72,  27;  ecellengce  43,  22.  47,  5.  50,  7.  51,  9.  53,  6; 
ecellenge  54,  8;  gefeaüleö  26,  2 ;  gefecelled  34.  8 ;  gefecellende  28,  8 ; 
gemonigfewld  64,  11;  gemonigfewldecest  35,8;  monigfeaüdode  40, 
10;  ZAÄ  34,  23.  37,  23.  44,  5.  54,  3.  60,  2.  68,  19.  69,  2;  ge- 
heaüd  36,  34,  37;  gehecelded  40,  3  etc.,  ca.  116  Fälle. 

Auch  hier  einige  a,  ce: 

a  in  gehalde  58,  10;  im  IL  Kompositionsgliede  gemonig- 
faldodest  70,  21. 

w  in  oßllimi  53,  9;  gehcelde  38,  2;  geliceldene  36,  28;  im 
IL  Kompositionsgliede  monigfceldodest  64,  10;  gemonifceldode 
39,  6, 13. 

Bemerkung.  Von  lateinischen  Lehnwörtern  begegnen  seaZm  und 
(p)salter ,  dieses  stets  ohne  Brechung  paalterum  32,  2;  psceltere  150,3; 
mit  Metathese  des  p  spaltere  48,5;  salter  80,  3;  saltere  56,9;  sceltere 
107,  3;  scelterce  149,  3,  jenes  stets  mit  Brechung:  seafon  56,  10.  80,  3;  secdm 
26,  6.   56,  8.   65,  2.   67,  5.    107,  4. 
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§  22.     Vor  h,  h  +  Konsonant. 
IL  Teil. 

C.  schreibt  in  der  Regel  ea:  hundeahti  89,  10;  gepealitunge 
82,  4.  88,  8 ;  iveacx  96,  51 ;  über  foreseah  84,  12  s.  u.  unter  B. ; 

vor  ht  ein  e  in  hlelüre  78,  4. 

D.  in  der  Regel  ece:  gepecelit  106,  11;  gedeoelit  105,  13; 
gepecelit  e  110,  1. 

ea  in  geßeahte  105,  43. 

Die  Verben  auf  cc  haben  stets  e:  gereht  139,  12;  140,2; 
gerelüe  118,  5;  foreastrelite  105,  26. 

I.  Teil  zeigt  ea  neben  ece. 

A.  ea:  geftealite  1,  5;  gepeahtunge  13,  6. 
ece:  gepecehtunge  12,  2;  20,  12. 

Ein  e  in  we#  21,  15. 

B.  ea:  lealitrum  43,  14;  geÖealite  65,  5;  gepealüienäe  30,  14; 
wea#  51,  9.  foreseah  52,  3.  53,  9  ist  auszuschliessen,  da  der 
Glossator  für  lat.  (a — ,  con — ,  pro — )respicere  stets  (ge — , 
fore—)locian  gebraucht,  vgl.  I:  13,  2.  21,  2.  24,  19.  30,8. 
32,13.14.    34,17;    11:101,18,20.    112,6.    118,132.    137,6. 

ece:  seceh  36,  25;  geseceh  36,  35;  gepeceht  32,  11.  55,  6;  ge- 
decehtunge  70,  10;  ivecex  67,  3. 

Vor  ht,  hs  e  in  exum  73,  5;  meinte)  11,  20.  Die  Verba 
auf  cc  zeigen  stets  e:  gerelüe  11,  8;  ceivehte  11,  5,  26;  ceivcliton 
11,  17,  40,  58;  ceiveht  11,  65. 

§  23.    Diphthongierung  des  westgerm.  a  durch  vorhergehenden 

Palatal. 

a)  Diphthongierung  von  urengl.  ce. 

II.  Teil. 

C.  schreibt  stets  ea:  ceaster  86,  3;  ongean  (?)  84,  11. 

D.  überwiegend  ece:  cecester  138,  20;  cecestre  100,  8;  106,  7. 
107,  11.  121,  3.  126,  1;  cecestrce  106,  36. 

Ein  ceasire  106,  4  und  ein  e  in  gesceft  103,  24. 
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Im  Praeterit.  Sing,  des  starken  Verbums  ongitan  erscheint 
ie  vielleicht  als  Schreibung  für  langes  geschlossenes  e,  das  aus 
dem  Plural  übernommen  sein  wird:  ongiet  118,95,100,104; 
ondgiet  118,99,  vgl.  Mühe,  Über  die  'Aneren  Riwle'  p.  44. 

E.  ea:  gesceapene  148,  5. 

I.  Teil  zeigt  überwiegend  ece. 

A.  cecestrce  9,  7. 

B.  cecester  68,  36;  cecestre  30,  22.  45,  5.  47,  2,  9.  54,  10. 
58,  7.  59,  11.  71,  16.  72,  20;  gecenrynum  58,6;  gescecepene  32,  9. 

ea  in  ceastre  58,  15;  gesceafte  73,  18.  Sämtliche  übrigen 
ea  sind  auszuschliessen:  über  sceal  (1,  2,  3)  vgl.  §  11,  über 
ongean  §  8,  No.  4,  medsceattum  25,  10  (lat.  munus)  stammt 
inhaltlich  von  späterer  Hand,  unser  Psalter  verwendet  stets 
lac  resp.  Icec  14,  5.  25,  10.  44,  13.  67,  30.  71,  10.  75,  12. 

Im  Praet.  Sing,  von  ongitan  begegnet  hier  wie  in  D.  ie: 
ongiet  48,  13,  21. 

b)   Diphthongierung  von   urengl.  a. 

II.  Teil  liefert  nur  wenige  Beispiele,  die  zudem  noch 
zweifelhaft  erscheinen ;  vielleicht  gehören  hierher  die  ece  (=  ea)  in 

D.  onscececcennce  140,  4;  scececnessum  140,  4. 

ohne  Diphthongierung:  onsccecens  108,  23  und  sccemol  98,  5. 

E.  gibt  einen  Beleg  mit  Diphthongierung  in  sceadu  143,  4, 
das  aber  auszuschliessen   sein  wird,  vgl.  §  8,  No.  44  und  §  11. 

I.  Teil   zeigt  nur  Beispiele   vor  Nasalen   und  hier  in 
der  Regel  keine  Diphthongierung. 

A.  a  in  scaniie  6,  11. 

ce  in  sccemige  24,2;  gesccemie  6,11;  sccede  16,8  wird  zu 
streichen  sein,  s.  o.  unter  E. 

B.  a  in  scamu  43,  16;  scamigen  68,  7. 

03  in  scceme  70,  13;  sccemo3  68,  20;  sccemige  34,  4;  sccemien 
34,  26;  sccemicen  69,  4;  sco3miende  69,  4. 

Diphthongierung  in  onscecemio3])  33,  6  und  scecemigen  30,  18. 
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Der  i- Umlaut  des  in  §  20  —  23  behandelten  ea, 
a)   des   durch   Brechung    entstandenen   ea. 

§  24.    Vor  rr  und  r  +  Konsonant. 
a)  nicht  in  der  Nachbarschaft  von  Palatalen. 
II.  Teil. 

C.  schreibt  nur  y:  hivyrfdes  87,  15;  alnvyrfe  89,  3;  alnvyrf- 
des  84,  2,  4.  88,  43;  gehwyrfe  79,  8.  84,  5,  7.  89, 13;  geivhyrfe 
79,  20  mit  Metathese  des  h;  gehwyrfad  84,  9;  gehivyrfäes 
88,  40;  yrfeweardnesse  82,  13;  hyrfeweardast  81,  8  mit  unorg.  h. 

D.  in  der  Eegel  y:  ceivyrfe  101,  3.  142,  7;  celiijrfe  118,  37; 
gewyrfe  118,  59;  gehwyrfeÖ  113,  8*;  gehivyrfde  104,29;  hyrwdes 
118,  118;  yrfewecerd  126,3.  135,22;  yrfewecerä  134,  12.  135,21; 
yrfewecerdnes  104,11;  yrfewecerdnesse  105,5.  110,7.  118,111; 
yrmde  102,5;  yrmpum  139,11. 

Seltener  ?':  (celi)hicirfe  131,10;  moirfe  103,29;  efthivirfe 
108,14;  geivirfe  114,7;  gehwirf Ö  113,  3*;  geivirfede  128,5; 
gehwirf ed  113,5*;  irfeiveardnesse  105,40;  hirwnesse  118,22; 
hirwnessce  118,  141 ;  himvnesseum  122,  3. 

Einmal  ie  in  geniered  142,  4. 

I.  Teil. 

A.  nur  y:  forhwyrwed  17,  27;  ferhivyrfedum  17,  27;  syrivd 
9,30;  yrfeivardnes  15,6;  yrfeweardnesse  2,8;  yrfewecerdnesse 
15,  5.  24,  13;  yrnipe  11,  6. 

B.  in  der  Regel  y :  cehwyrfce  68, 18 ;  oßhwyrf{e)  53,  7 ;  gehivyr- 
fed  70,20;  geivyrfed  31,4;  hynvnesse  43,14;  yrfewecerdnesse 
36,  9.  46,  5.  67,  10.  73,  2.  77,  71;  yrfeivecerdncessce  68,  36;  yr/c- 
ivecerdeiesse  36,29;  yrfeivecerdnis  36,18;  yrfewirdnesse  60,6; 
hyrfeweoerdnesse  36,  29  mit  unorg.  h;  yrmde  68,  21;  yrmdce  39,  3; 
yrmpuni  37,  7. 

Seltener  i:  ahwirf  50,  11;  cehivirfst  43,  24;  ceivirfdes  29,  8; 
gehwirf  est  73,11;  gewirf  de  77,57;  gewirf ede  34,4.  39,15. 
77,  41;  hirfweoerdnesse  77,  62  mit  unorg.  h;  genirwed  60,  3. 

ie  in  gehwierfed  70,  21. 

erfeiveardnesse  15,  5  auf  Ras.  stammt  vom  Korr. 
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ß)   in   der  Nachbarschaft  von  Palatalen   setzen   alle  Schreiber 
mit  Ausnahme  von  A.  vorwiegend  i. 

IL  Teil. 

C.  nur  i:  gecirre  79,15;  gecirde  88,24.  89,3;  gecirrede 
82,  18;  girde  88,33. 

e  vor  rg  in  tvergunge  87,  19. 

D.  nach  Palatalen  vorwiegend  i:  cirrendrce  108,29;  gecirre 
125,4;  gecirde  103,9;  gecirrede  103,29;  gegiredes  103,  1;  ge- 
girede  131,  9;  ongirge  (=  induere)  131,  16. 

Daneben  ie  in  becierdon  118,  21;  cierm  101,  2;  #?>rd  109,2; 
#/m2e  124,  3;  gierwce])  108,  18;  gegierede  108,  29. 

2/  in  cyrrende  125,  1;  oecyrde  105,  23;  gecirde  104,  25;  ow- 
cynfe  118,  51. 

6  in  gerelom  131,  18. 

Bei  folgendem  Palatal  stets  i:  getirged  123,7;  wirg- 
cividlon  118,21;  wirgcwidolnesse  108,18;  wirigcwidolnesse 
108,  18;  wirhdam  118,  115. 

I.  Teil. 

A.  nach  Palatalen  y:  acyrred  13,7;  acyrde  9,32;  ge- 
cyrreö  7, 17. 

i  in  gecirrce  17,  38. 

Bei  folgendem  Palatal  y  in  wyrgnisse  9,28;  cewyrgedce 
14,4. 

i  in  awirged  5,  6;  urspr.  auch  in  awyrgdes  9,  36. 

B.  nach  Palatalen  ?':  cirre  67,23;  cirrede  34,4;  gecirrce 
67,  23;  gecirdest  29,  12;  gecirde  69,  4;  gecirrede  39,  15.  50,  15. 
69,4;  gecirred  34,13;  t^Vd  44,7;  girelcen  44,9,10;  e  in  ge- 
cerden  <  urspr.  ^77,  34. 

Selten  ie  und  zwar  vor  rd:  gierd  44,  7;  gier  de  73,  2. 

?/  nur  in  cyrreö  72,  10. 

Bei  folgendem  Palatal  y  in  w«/r#e  54,  13. 

Die  e  in  A.:  gecherren  7,  13,  gechere  7,  8,  gecherred  9,  18, 
#erde    2,  9,    gerede    7,  14    werden    höchstwahrscheinlich    vom 
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Schreiber  stammen;  die  in  B.  sind  sämtlich  vom  Korr.:  acerred 
52,7;  acerde  77,44;  ächerde  77,58;  acerred  73,21;  gecerden 
77,  34;  eftcerrende  77,  39. 


§  25.     Vor  11  und  1  +  Konsonant. 

IL  Teil. 

C.  liefert  nur  wenige  Belege  und  zwar  mit  ie,  i,  y,  e. 

ie  in  onhield  85,  1. 

*  in  onhilde  87,  3;  wilts  88,  10. 

y  in  ebylnesse  84,  4  mit  Schwund  des  g. 

e  in  behelt  80,  12;  gehet  (für  gehelt?)  96,  10. 

D.  schreibt  vorwiegend  y:  gefyllce])  105,  30;  behylde 
118,102;  gehyldon  (?)  98,7;  gehißt  106,43.  120,5.  126,1; 
onhylde  118,112;  onhyldoß]  118,115;  onhyld  101,3.  118,157; 
onhylt  103,  5;  ivylloen  (==  fontes)  113,  8*;  wyllces  103,  10;  yld- 
rcen  118,100;   hyldrcen  104,22   mit  unorg.  h;  yldrence  106,32. 

Nicht  so  häufig  i:  ebilgcen  (=  indignatio)  101, 11;  onebilgcen 
102,  9;  Mlde  140,  4;  behildce]  138,  19;  onhilt  114,  2;  onhilde]) 
108,  23;  onhild  (Imp.)  118,  36;  onhildon  101,  12;  onhildende 
124,  5;  onhildinge  100,  4;  e  in  <yre/^  <  urspr.  i  120,  4. 

ie  in  peÄieZfc  129,  3;  gekielt  120,  3,  7. 

E.  stets  y:  afylledon  144,  14;  gehylt  144,  20;  gehyld  145,  9; 
yldran  148,  12. 

?e  in  onhield  143,  5. 

I.  Teil. 

A.  vorwiegend  ?/:  ahyldo?])  13,  3;  ahyldon  20,  12;  onhylde]) 
17,  10;  w^Ztes  17, 16;  ?n/Zme  2,  5.  6,  29. 

u  (für  2/)  in  qv ulmer e  1,  2. 

i  in  gehildiim  16,  12;  onhyld  <  urspr.  onhild  16,  6. 
e   in  onheldeö  9,  31,  wenn  hier  nicht  umlautloser  Vokal 
vorliegt. 

B.  meist  y:  afyl  54,  10;  hyld(l!)  26,  9;  bihyldnessum  76, 13; 
onhyld  30,3.  70,2;  onhyldce]  77,1;  onhylde  74,9;  onhyldon 
52.4.  54,4.  61,4;  onhyldnes  72 A;  yldo  70,9,18;  yldrene70,18. 
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Daneben  nicht  selten  i:  gefd  57,  9;  onhilde  45,  7.  48,  5; 
onhild  44,  11;  onheld  <  onhüd(e)  36,  27;  willen  73,  15;  ivillcen 
41,  2;  triftim  67,  27. 

Ausserdem  ie  in  wielle  und 

e  in  behelded  76,  2. 

§  26.     Vor  h  -f  Konsonant. 

II.  Teil  überwiegend  i. 

C.  mihte  (sb.)  85,  16.  88,  10,  14,  20.  89,  11;  mihtum  89,  10; 
mihtig  88,  9;  »iA£  87,  2;  nihtlican  90,  5. 

?/  in  w?//^  89,  4. 

«e  in  miehte  (adj.)  85,  14. 

D.  wMÄfe  (vb.)  38,  6;  milüon  140,  6;  mihte  (Nomen)  102,  20. 
105,  8.  135,  8,  9;  niht  103,  20.  104,  39.  118,  55.  129,  6;  nihtum 
118, 62.  133,  2;  nihtce  135,  9;  nihtleccen  104, 40;  nihthrefn 
101,  7;  turhslihp  135,  10;   öurhsUhJ*  134,  10;  purhsliht  134,  8. 

?/  in  m^  113,  2*;  myhtig  111,  2. 

«e  in  miehton  128,  2. 

E.  imftfe  (vb.)  144,  4,  12. 

I.  Teil. 

A.  tiberwiegend  ie:  miehte  (sb.)  19,  7;  miehton  20,  12; 
niehte  16,  3;  niehtce  6,  7. 

i  in  mihtig  23,  8;  mVife  1,  2. 

B.  in  der  Regel  i:  mihte  (sb.)  61,  12;  mihte  70, 16, 18;  mihton 
39, 13;  mihtig  51,  3;  mihtig e  71, 12;  mihtigestcen  44,  6;  mihtigliche 
44,  4;  w«  41,  9.  73, 16.  76,  3.  77, 14;  nichtes  54, 11;  niehte  76,  7. 

ie  in  niehtes  31,  4;  niehte(s)  41,  4. 

b)    Der   i-Umlaut  des  durch  Diphthongierung  ent- 
standenen  ea. 

§  27.  Der  i-  Umlaut  dieses  ea  wird  überwiegend  durch 
y  wiedergegeben. 

IL  Teil. 

C.  sctßep  88,23;  scyded  88,34. 

e  in  unscedenessum  83, 13. 
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D.  scyÖdcen  104, 14;  diodscype  118, 66;  unscydöende  105,  38; 
unscypnesse  100,  2. 

i  in  onwrecscipes  (=  incolatus)  119,  5. 

E.  t  in  c7w7es  147, 17. 

I.  Teil. 

A.  becy  redest  (c  =  sc)  20,3;  scyfienesse  17,25. 

B.  scype  50,  12;  bescyrede  77,  30;  scyjjenesse  40,13. 
i  in  gisthusum  54,  16;  Jnodscipe  49, 17. 

Westgerm,  a7*  +  Vokal. 
§  28.     Urspr.  ah  +  Vokal  ergibt  ea  resp.  die  Schreibung  ece. 

JI.  Teil 

C.  ea:  teara  83,  7. 

D.  ece  (Schreibung  für  ea):  gefecen  125,2,5;  ofslece  138,19; 
tecerum  114,8.  125,5. 

I.  Teil. 

A.  ea  in  ofslea  9,  29. 

ew  in  gefecen  20,  7. 

B.  tiberwiegend  eoe:  gefecen  50,10;  teceras  55,9;  tecerces 
38, 13.  41,  4 ;  /wece/^  50,  9. 

ea  in  tearum  55, 13. 

Westgerm,  a  -f  it. 

§  29.     Es  begegnen  nur  Beispiele  in  D.  und  zwar  mit 

ex:  fece  106,  39;  fecewce  108,8;  fecewam  101,24,  die  beiden 
letzteren  mit  analogischem  e&. 

Westgermanisch  e. 

§  30.  Westgermanisch  e  ohne  Einwirkung  folgender  oder 
vorhergehender  Laute  erscheint  bei  allen  Schreibern  durch- 
aus als  e. 

IL  Teil. 

C.  im  Nomen :  emngeniete  82,  2 ;  emlice  88,  7 ;  emlicnesse 
95,10,13;  feldas  95,12;  seil  88,15,30,38.  88,45.  96,2;  stefn 
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80,  12;  stefne  85,  6;  geteldung  83,  11;  geteldenga  90,  10;  weg 
79,10.  88,42;  welerum  88,35;  wer  79,18.  83,6. 

Im  Verbum:  foracF  90, 12 ;  Izweöaö  95,3;  civeftcen  78,10; 
civefienne  87,11;  sprece  84,9;  spreeende  88,20;  sweltoö  81,7; 
tredesÖ  90,13;  weran  (=wesan)  83,11. 

D.  im  Nomen:  gebed  105,44.  114,1.  118,169,170  etc.; 
efne  (?)  133,1;  efnfrefriende  125,1;  emlicnesse  97,9.  98,4. 
110,8;  feldce  131,6;  /eWcen  103,8;  feil  103,2;  /eKe  101,7; 
medmicel  113,13;  gemetes  127,3;  setl  121,5  etc. 

Im  Verbum:  herende  125,  6;  briostberende  103,  28;  de 
100,5;  efc#  104,35;  efo£  127,2;  etap  126,2;  etfcewwe  101,5; 
JcweJ>e  117,3;  huejte  117,4;  civejbce])  105,48;  civeÖcep  106,2. 
113,  2.  123,  1.  125,  2  etc.;  cwepende  118,  82;  gecweöene  121,  1; 
hecermcwepende  118,  122;  sprece  118,  46.  119,  7.  121,  8.  126,  5; 
spreccep  105,  2.  108,20.  113,5.  134,16;  spreeende  100,7. 
104,  42.   115,  10. 

E.  efenemne  145,7;  emlicnesse  142,11;  feöerfete  143,13; 
cweÖceÖ  143,  15.  144,  11;  civefiaÖ  144,  6;  sprecad  144,  21;  spre- 
cewde  143,  11.  144,  5,  11;  sprecendce  143,  8. 

Bemerkung.    Über  fid(e)r( — )  siehe  §  42  b.  Bemerkung  1. 

I.  Teil. 
Im  Nomen:  bed  (==  oratio)  38,  13;  gebed  4,2.  34,  13.  60,  6; 
63,2;  gebedes  27,2;  gebede  9,13;   emlicnesse  61,5;  enlicnesse 

9,  5 ;  feldes  8,  8 ;  /e£<#es  64,  12 ;  medmicel  36,  16 ;  medmiclum 
54,  9;  se^e  9,  8;  seteZe  1,  1;  stefne  41,  8.  45,  7.  46,  6.  65,  8,  19. 
67,  34.  76,  2;  stemne  17,  7,  14.  26,  7.  27,  2,  6.  30,  23.  41,  5  etc.; 
stemnce  18,4.  54,18;  stem  (=  vox)  28,  3,  4,  5.  28,7,9;  feZd 
14,1;  geteldunge  26,5;  geteltungum  77,55;  we#  66,3;  wei# 
17,  33.  76,  4  etc. 

Im  Verbum:  berende  67,16,17;  unrihtberendum  25,4; 
westmberende  51,10;  gebrecest2,9;  gebrecende  28,  5;  tobrec 
27,  5;  de  49,  13;  eted  fö,  10;  efa$  21,  27;  etonne  77,  24;  cwe/>e 

10,  2;  cwede  12,  5;  cweöaÖ  65,  2;  cwe])(B])  11,  5;  cweöoßö  51,  8. 
64,  14.  65,  3.  67,  5.  69,  5;  cwe&cep  39,  16;  gecwe^oeö  34,  10;  #e- 
cwedcefi  4,  5;  sprece  16,  4;  sprecö  2,  5.  48,  4;  sprecad  5,  7; 
sprecaö  30,19;  sprecoeö  27,3;  sprecende  57,4;  sprecendrce 
62,  12  etc. 
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Einzelheiten: 

a)  e  begegnet  in  A.  ivere  5,  7;  ivegces  9,  26. 

C.  se  88,  8;  weie  85,  11. 
e          „          „   A.  heahsetle  9,  5. 

B.  tobrec   58,  12;    cweponde    70,  11;    e/fc 
70,  20;  ^  32,  12. 
ce        „         „   A.  stcefne  6,  9. 

D.  ])cegnces  103,  4. 

b)  Im  Auslaut  einsilbiger  Wörter  (he,  ge,  me,  de,  we)  liegt 
gelängtes  e  vor,  auch  hier  steht  je  einmal  e,  e:  se  88,  8;  de 
32,  12    und   öfters   ce: 

B.  pce  (=  tibi)  53,  8.  54,  23,  24.  55,  4,  9,  12  etc.  16  mal; 
D.  soe  128,  7;  pce  128,  7.  142,  8;  Ö<b  123,  6. 

c)  Die  Schreibung  ea  resp.  coe  für  den  offenen  e-Laut  (vgl. 
Tachauer  p.  14)   erscheint  (besonders  vor  1- Verbindungen?)  in 

B.  geteceldunge  26,  5,  6;  geecedlecenie  40,  11  und 
D.  steafne  140,  1;  getealde  107,  8  (vgl.  §  18). 

d)  Bei  allen  Schreibern  treffen  wir  ferner  einige  i  und 
zwar  in  der  1.  Person  Sing.  Praes.  Indic.  der  starken  Verben 
der  IV.  Ablautsreihe,  die  sicherlich  nach  Analogie  der  2. 
3.  Person  gebildet  sind: 

A.  cwipe  15,  2. 

B.  brice  74,  11;  civiöe  26,  6;  44,  2.  72,  15;  cwipe  41,  10; 
cwiöce  56,  8,  10;  sprice  11,  2. 

C.  civifte  81,  6. 

D.  civiöe  107,2,4.  118,57.  138,11.  139,7.  141,6;  cwipe 
115,  11.  118,  164;  sivilte  117,  17. 

C.  bietet  ferner  ein  wi  für  we  89,  15  und  D.  ein  mid- 
micele  103,  25,  das  wohl  unter  Einfluss  der  Praeposition  steht, 
möglicherweise  aber  auch  mit  der  von  Morsbach  (Mittelengl. 
Gramm.  §  109)  nachgewiesenen  Erhöhung  von  ae.  e  >  i  (bes. 
vor  Dentalen)  in  Zusammenhang  zu  bringen  ist  (vgl.  die  i  in 
stit  108,  6,  pitte  108,  4  und  cwidol  §  33c). 

§  31.    Westgermanisch  e  nach  Palatalen. 

II.  Teil. 
C.  schreibt  vorwiegend  i:  gif  80,  9, 14.  88,  31,  32,  36.  89, 10. 
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§  31.    Westgermanisch  e  nach  Palatalen. 

IL  Teil. 

C.  schreibt  vorwiegend  i:  gif  80,9,14.  88,  31,32,36.  89,10; 
gife  (sb.)  83,  12;  ofergitende  87,  13;  scild  90,  5;  gescild  89,  1; 
gescilde  90,  14;  gescüdnesse  90,  1. 

ie  in  ongietap  81,  5;  gielde  78,  12. 

D.  überwiegend  i:  gif  105,  23.  129,  3.  130,  2.  131,  3,  4,  12. 
136,  5,  6.  137,  7.  138,  8,  9,  19;  gilde  115, 18;  ofergitend  118,  30? 
61,109,141,153;  obergitende  101,5.  102,2.105,13.  118,831 
93;  ofergitende  105,  21;  ofergiten  118,  139,  176;  ofergitnesse 
124,5;  o^'te  100,2,4;  andgitte  110,10;  scildend  113,  10,11; 
gescild  103,  18;  gecilde  (c  =  sc)  104,  39. 

Daneben  ie:  diobolgield  113, 4;  ofergietend  136,  5;  o/er- 
gietende  118,  16;  ow#^  118,  130;  ondgiet  118,  144,  169;  öwc?- 
#^  118,  73,  125;  andgiete  135,  5. 

e  in  andget  118,  34;  begetende  110,  2;  ow#e£  106,  43. 

«/  in  scyldend  113,  9;  forescyldnes  120,  5. 

E.  2*  in  gescild  143,  2. 

I.  Teil. 

A.  vorwiegend  i:  gif  7,  4,  5.  12,  5.  13,  2;  ofergit  9,  33; 
ofergitende  9,  13,  18;  scildend  17,  3,  21;  gescüdnesse  17,  36. 

Daneben  ?/:  andgyt  15,  7;  scyldend  17,  19;  gescyldend  8,  3; 
gescyld  17,  3;  gescyldnesse  21,  20;  gescylde  (vb.)  16,  8.  19,  2. 
«e  in  ofergietst  12,  1;  ongiet  5,  2. 
e  in  geldenum  7,  5;  ofergeteö  2,  10;  ofergeten  9,  32. 

B.  vorwiegend  i:  ^/ 43,21.  49, 12,  18;  50,  18.  52,  3.  54,  13. 
57,  12.  58,  16.  61,  11.  67,  14.  72,  15;  ^/k  44,  3;  gife  67,  19; 
0rc7d  49,  14;  gildep  75,  12;  agild  50,  14;  agildce  55,  12;  gitende 
47,  4;  6e0#a#  48,  15;  o/er^tf  44,  11.  73,  19,  23;  ofergitende  43, 
18,21;    ofergitelied   49,22;    ongite   50,5;   ongitoed  49,22;   scild 

34,  2.   75,  4;  scildend  70,  3,  6;   scilden  58,  12  mit  Schwund  des 
auslaut.  d;  gescildent  45,2;  gescild   36,39.   58,17;  gescildnisse 

35,  8;   gescilde  (vb.)  26,  5;   gecildest    (c  =  sc)    30,  21;   gescilded 
60,5. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XIII.  5 
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y  in  gyf  65,  18;  scylde  45,  10:  scyldend  27,  7;  scyldon  26,  1 
mit  Schwund  de?  auslaut  d;  gescyldend  30,  3;  gescyld  27,  8. 
30,  4;  gescylded  26,  4. 

?c  in  #/e/te  71,  10;  gielde  65,  13;  gieldce  60,  9;  agield  27,  4; 
ofergieted  76,  10;    ofergieten  77,  7;    ondgiet  31,  8;    ontgiet  31,  9. 

c  in  geldest  61,  13;  ofergeten  58,  12;  ongete  72,  17;  ongetej) 
40.  2;  ongetued  32,  15;  ongetende  52,  3. 


§  32.    Jüngere  Diphthongierung  durch  Palatal. 

Westsächsisch  seiendem  {scindan,  seyndan,  seltener  seew- 
dem),  dessen  ie  durch  Palatal -Diphthongierung  aus  urspr.  c 
(<  westgerm.  a  +  i)  entstanden  sein  wird  (vgl.  Bülbring.  Elemen- 
tarbuch, §  289),  zeigt  folgende  Belege: 

II.  Teil. 

C.  nur  i:  gescinde  82,  18.  85,  17.  96,  7;  gescinded  87,  16; 
desgl.  in  der  Ableitung  gescindnesse  88,  46. 

D.  vorwiegend  j:  gescinde  128,  5;  gecinde  (c  =  sc)  108,  28; 
gescinded  118,  6,  46;  als  Ableitung:  gescindnesse  108,  29. 

y  in  geseyndeen  118,  31;  geseynded  126,5;  geseynde  118, 116. 

ie  in  gesciended  118,  80;  gesciende  118,  78. 

I.  Teil. 

A.  y  in  geseynde  24,  4. 
e  in  gescende  21,  6. 

B.  meist  i:  gescindest  43,10;  gescinde  52,6.  70,24;  ge- 
cinde (c  =  sc)  70,  13;  gescende  <  urspr.  gecinde  39,  15;  gescind- 
nes  43,  16;  gescindnesse  68,  20.  70,  13. 

«/  in  geseyndest  43,  8;  geseynd  30,  2,  18.  73,  21. 

?e  in  gesciende  69,  3;  gesciendnesse  39,  16. 

e  in  gescende  36,  19. 

§  33.    w/d- Umlaut  des  westgerm.  c. 

w- Umlaut  des  westgerm.  e  ist  nur  teilweise,  «-Umlaut  gar 
nicht  eingetreten  (s.  §  30). 
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a)  vor  Liquiden,  sowie  in  einem  Falle  vor  urspr.  Velar 
nach  iv  erscheint  der  umgelautete  Vokal  als  eo,  doch  ist  der 
Umlaut  in  weler  und  wered  unterblieben. 

IL  Teil. 

C.  mit  Umlaut:  hweol  <  hweogol  82,  14. 
Ohne  Umlaut:  welerum  88,  35. 

D.  mit  Umlaut:  heort  103,  18. 

Ohne  Umlaut:  welerces  118,  171.  140,  3;  welerum  105,  33. 
118,  13.  119,  2.  139,  4;  wered  135,  15. 

I.  Teil. 

A.  heortes  17, 34,  aber  welerces  11,  4,  5.  15, 4;  welerce  16,  4; 
welerum  13,  3. 

B.  heort  41,  2;  heortes  28,  9,  dagegen  welerces  33, 14.  39, 10. 
50,  17.  65,  14.  70,  23;  iveleres  62,  4,  6;  welera  58,  13;  welerum 
58,  8;  welrum  44,  3. 

b)  vor  Labialen  finden  sich  in  D.  B.  tiberwiegend  um- 
lautlose, in  C.  jedoch  ebenso  häufig,  in  A.  sogar  ausschliesslich 
umgelautete  Formen  mit  eo. 

IL  Teil. 

C.  e:  hefonas  90,  1.  96,  6;  hefonos  88,  12;  hefonum  79,  15. 
88,  38. 

eo:  heofonas  88,  6.  95,  11;  heofona  88,  30.  95,  5;  heofonum 
88,  3.  84,  12. 

D.  e:  hefon  103,2.  113,15,16.  120,2.  123,8.  133,3; 
hefones  113,16;  hefonces  101,26.  102,11.  103,12.  104,40. 
107,6.  112,4;  hefonum  101,20.  102,19.  106,26.  107,5. 
112,  6.  113,  3.  118,  89.  138,  8;  hefenum  134,  6. 

eo  in  heofonces  135,  26;  heofonum  122,  1. 

E.  vorwiegend  e:  hefon  148,  14;  hefonas  143,  5.  148, 4; 
hefonum  148,  1. 

eo  in  heofon  146,  8;  heofona  145,  6. 
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I.  Teil. 

A.  nur  eo:  lieofones  18,  7;  heofone  13,  2.  19,  7;  heofcene 
8,  9;  heofonces  21,  32;  lieofones  8,  2;  lieofenes  8,  4;  heofonce(s) 
17,  14;  heofenum  2,  4. 

B.  e:  Aß/bn  49,4.  72,9;  7tc/eo»  52,3;  fte/öraes  77,24; 
hefonces  49,  6,  11.  56,  6,  12.  67,  9.  68,  35.  77,  23;  hefonum 
32,  13.  35,  6.  72,  25.  75,  9;  hefenleccen  67, 15. 

eo    in    heofcenas  67,  34;    heofonces   32,  6;    heofonam  56, 4. 

77,  26. 

eeo  (Schreibung  für  eo)  in  hceofcena  67,  34. 
Ausserdem  begegnet  ein  io  in  hiofenum  56,  11. 

c)   vor   Dentalen  nach  w. 

Belegt  ist  nur  civedol  nebst  Ableitungen;  es  erscheint  im 

II.  Teil  stets  mit  i: 

C.  wipercwidolnesse  79,  7;  iviöwiporciviÖolnesse  80,  8. 

D.  hecermcwidolnesse  118,  134;  wirgcwidolnesse  108,  18; 
widwiporcwidolnesse  105, 32;  mit  Synkope  des  Mittelvokals: 
wirgavidlon  118,  21. 

im  I.  Teile  zweimal   regelmässig  mit  e,   einmal  mit  /. 

A.  wipercwedolnesse  17,  44. 

B.  wiÖercweöelum  30,  21;  wiftorcividolnesse  54,  10. 

Bemerkung.  Die  i  in  civedol  stehen  vielleicht  unter  Einfluss  des 
sb.  cwide,  doch  kann  auch  der  folgende  Dental  den  Übergang  zu  i  be- 
günstigt haben  (vgl.  §  30). 

Brechung  des  westgerm.  e. 
§  34.     Vor  rr  und  r  -f-  Konsonant. 
IL  Teil. 

C.  in  der  Regel  eo:  eoröe  79,  10.  96,  4;  eorpan  81,  8.  84, 
10,  12.  88,  12,  28,  40,  45;  eoröan  80,  6.  81,  5.  84,  2.  87,  13. 
89,2.  95,10,13.  96,9;  eorpa  95,11;  eorda  88,12.  95,13. 
96,  1,  5;  eorjjce  95,  9;  eordce  96,  4;  heorte  85,  11.  89,  12;  heorten 
83,6.  85,12;  heorta  80,13;  mildheort  85,15;  mildheorte  88, 
15,  50;  mildheortnes  78,  8.  83, 12.  84, 11.  85,  5.  88,  3,  25.  89, 14; 
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mildheortnesse  84,  8.    85,  13.   87,  12.    88,  2,  29;    mildheortnesse 
88,  34;  forweordap  82,  8. 

selten  io:  ivior])iye  85,  12;  iviorpiaö  85,9;  iviorpungum 
80,  7;  wiorfinyng  95,  7. 

©.überwiegend  eo:  «ortfe  97,4.  98,1.  105,38.  106,35. 
113,7*.  142,6;  eor])e  100,6.  101,15.  103,13,24.  105,17. 
118,  119;  eordcen  (eorjmn,  eordcen,  eorftce,  eordenoe)  97,3,9.  101, 
16,  20.  103,  14,  30,  32,  35.  104,  7,  23,  30,  35.  105,  22,  24  etc.  im 
Ganzen  67  mal;  heorte  100,  2,  4.  101,5.  104,  3,  25  etc.;  heort 
(nom.  acc!)  118,  36.  142,  4;  heortcen  100,  5.  103,  15.  110,  1. 
118,2  etc.  im  Ganzen  36  mal;  mildheort  102,8.  110,4;  mild- 
heortnes(se)  97,3.  99,5.  102,5,6,17.  105,  45,  46  etc.  44  mal; 
steorrcen  135,  9;  weorcce  103,  13. 

Daneben  einige  io,  besonders  nach  w:  biorhtnessum  109,  3; 
ceciorfe  128,  4;  flow  118,  150,  155.  137,  6.  138,  3;  wiorc  101,  26. 
102,  22.  103,  24.  104,  1.  105,  13,  35.  106,  24  etc.  21  mal;  wiorö- 
mynd  98,  4;  wiordigende  108,  11;  wiordionde  138,  17;  forwioröe 
118,  92;  forwioröcep  101,  27.  118,  176. 

Durch  Einfluss  des  vorhergehenden  Palatals  begegnet  ein- 
mal die  Schreibung  ieo  in  cecieorf  118,  39. 

E.  überwiegend  eo:  eor^e  147,  15;  eorfian  145,  4.  146,  8. 
148,  11;  eorÖan  145,  6.  148,  7,  11,  14;  heortan  146,  3;  mildheort 
144,  8;  mildheort  144,  8;  mildheortnes(se)  142,  12.  143,  2;  mild- 
lieomesse  146,  11;  siveorde  143,  10;  weorc  144,  9,  10. 

Seltner  io:  stiorran  148,  3;  stiorrana  146,  4;  iviorcitni 
144,  13;  anderwiorpende  143,  2;  forwiorfiad  143,  4.  145,  4. 

F.  eo  in  heortan  150,  4  neben 
io  in  swiord  149,  6. 

I.  Teil. 

A.  weit  überwiegend  eo:  eor])(e,  — an,  — cen,  — en,  — ena) 
1,  4.  2,  2, 8, 10.  8,  2, 10.  9,  37  etc.  im  Ganzen  17  mal;  heorte  15,  9. 
21, 15;  heortce  12, 6.  21, 27;  heortan  7, 10.  25, 2;  heortcen  9,  2, 34. 
10,3.  12,2  etc.  im  Ganzen  22  mal;  mildheortnesse  5,8.  6,5. 
12,  6.  16,  7.  20,  8.  22,  6.  23,  5.  24,  6.  25,  3;  steorren  8, 4;  sweord 
7,13;  weorc  8,4.   18,2;   weorcum  16,4;   aweorpan  2,3;  /br- 
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weordcep)  9,  37;  arweordunge  8,  6  ist  auszuschliessen,  der  Psalter 
verwendet  für  lat.  honor  stets  wiordmynd  ( — nyng)  (48,  13. 
95,  7.  98,  4). 

Es  begegnen  nur  zwei  io  und  zwar  in  flor  21,  20  und 
wiorc  8,  7. 

Ausserdem  einige  e  in  herie  4,  7;  müdhertnesse  17,  51; 
toiverpe  8,  3,  die  vom  Schreiber  herrühren  werden. 

B.  überwiegend  eo:  eorde  45,  3.  47,  3.  5.  67,  9.  68,  35. 
73,20.  74,4.  76,19;  eorp(e,  — an,  — cen,  —en,  —a,  — ob)  32, 
5,  8.  45,  7  etc.  im  Ganzen  59  mal;  lieort(e,  — ob,  — an,  — on, 
—cen)  26,  3,  8,  14.  27,  7.  38,  4.  39,  13.  43,  19.  48,  4.  50,  12. 
54,  5,  22  etc.  im  Ganzen  50 mal,  mildheort  17,  38;  mildheort- 
nes(se)  30,  8,  17,  22.  32,  5,  22.  34,  24.  35,  6,  8,  11.  39,  11  etc. 
28  mal;  sweord  36,  15.  43,  7.  58,  8.  63,  4.  75,  4;  sweorde  44,  4. 
77,  62,  64;  wearc  27,  5.  32,  4.  43,  2.  61, 13.  77,  7;  weorch  76,  12; 
weorce  27,  4;  iveorcurn  76,  13;  aweorp  54,  23;  forweorpen  67,  3. 

Daneben  einige  io:  Morte  60,  3.  72,  13;  hiortosn  36,  14; 
wiorc  44,  2.  45,  9.  65,  3.  5;  cewiorp  50,  13.  70,  9;  cewiorpen 
36,  14;  wiorp  48,  9;  wiorde  43,  13;  wior])iinge  67,  35;  wioröced 
49,23;  wior])ce])  36,20.  72,27;  wiordcej)  48,11;  forwiorjtep 
36,  38;  weorc  <  urspr.  wiorc  63,  10. 

Ausserdem  ein  e  in  hertce  56,  8,  das  vom  Schreiber  her- 
rühren wird. 

Bemerkung.  Vor  rh  tritt  in  den  meisten  Fällen  Palatal -Umlaut 
ein,  der  meist  durch  y,  in  C.  einmal  durch  i  wiedergegeben  wird. 

II.  Teil. 
D.  byrhtnes  118,  130;  einmal  umlautloses  biorhtnessum  109,  3  (s.  auch 
Krawutschke,  §  14,  1c;  Harris,  Glossary,  p.  77). 

C.  birhtnes  89,  17. 

I.  Teil. 

A.  stets  mit  Metathese  des  r:  briht  22,  5;  bryhte  15,  6;  bryhtum  15  6. 

B.  byrht  71,  14. 

§  35.     Vor  auslautendem  h  und  h  -\-  Konsonant. 

II.  Teil  stets  io. 

C.  gesioh  79,  15;  geflöhte  88,  44. 
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D.  forsioh  137,  8;  gesioh  118,  96,  156,  159.  138,  24;  gefioht 
139,  3;  geflöhtes  139,  8. 

E.  geflöht  143,  1. 

1.  Teil  desgleichen  stets  io. 

A.  floh  14,  5;  gesioh  24,  18;  #6^ote  17,  35,  40.  23,  8;  beseoh 
(a — ,  res)pice  21,  20.  24,  19  ist  auszuschliessen,  beachte  §  22. 

B.  forsioh  54,  2;  gesioh  36,  37.  44,  11;  gefioht  26,  3.  45,  10. 
67,  31.  75,  4;  fiohteö  55,  4. 

ie  vielleicht  in  gesieh  (ecce)  für  geseh  72, 12,  doch  vgl.  §  36. 

§  36.     Vor  ht  tritt  in   den   meisten   Fällen   Palatal-Umlaut 
des  Brechungs-  Diphthongen  (eo  io,)  >  i  (selten  y)  ein. 

IL  Teil  zeigt  regelmässig  i. 

C.  cnihte  85,  16;  unrihtnesse  81,  2.  84,  3;  imrihnesse  89,  8; 
unrihtnessa  88,  23.  33;  unriht —  78,  8;  gesih^e  82,  3.  86,  4. 

D.  cnihtes  112,1;  cnihte  104,42;  rihte  106,42.  114,4. 
124,  4;  rihtne  106,  7.  142, 10;  rihtrce  111, 2;  rihteheortcen  96,  11; 
iwW/^  100,  7.  103,  35.  118,  51,  69  etc  13  mal;  unrihtum  119,  2. 
139,5;  unriht  cen  105,6;  unrihtnesse  100,8.  105,6.  106,17. 
118,  3  etc.  20  mal. 

Die  Beispiele  rihkvis  (iustus)  118,  137;  rihtwisnesse  118,  68 
sind  auszuscheiden,  beachte  §  8,  No.  21,  23 — 25. 

Einmal  begegnet  ie  in  riehte  139,  14. 

E.  unrihtnes  143,  8,  11. 

I.  Teil  in  der  Regel  i,  nur  A  zeigt  einige  y. 

A.  rihtum  25, 12;  rihtcen  10,  3;  rihtum  (?)  2,  12;  rihtwis  (?) 
24,8;  rihtivise  (?)  7,11;  unriht  6,9;  unrihtberendum  25,4; 
unrihtivisan  24, 4;  unrihtnesse  10,  6.  13,  4;  unrihtwisnesse  7, 
15,  17.  17,  24:  unriht(wis?)nesse  5,  5,  7;  unryht —  <  urspr.  tm- 
n'Ä# —  7,  15.  Über  rihtwis  (justus)  7,  12;  rihtwisne  13,  6  etc. 
vgl.  §  8,  No.  21,  23—25. 

y\  ryhtel9,9;  ryhUcisnesse  16,1,  unryhtce  24,19;  unryht- 
nesse  25,  16;  unryht(iuis?)nesse  7,  4. 
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B.  cnihte  68,  18;  gefiMes  77,  9;  rilit  32,  4.  36,  12.  44,  7. 
77,37;  rüde  35.11.  72,1;  Wtoe  50,12;  rihtce  26,11;  W/ifre 
31,11;   unriht  62.12.    74,5;   unrihte   74,5;   iinrihtnesse   27,3. 

36,  1.  37,  5.  39,  13.  72,  6;  unrihtwis  26,  12;  unrihUdsum  42,  1. 
74.  5;  unrihtwisra  64,  4;  unrihtlice  43,  18;  unrihUcisnesse  61,  11. 
63,  7.  65,  18.  71,  U;  unrihtwisnesse  30,  19.   31,  1,   35,  3,  4,  5,  13. 

37,  19.  38,  9.  44,  8.  48,  6.  50,  3,  5.  52,  5  etc.  27  mal. 

Möglicherweise  ie  in  gesieh  (ecce)  72,  12  <  urspr.  ge- 
siehde  (/),  wenn  hier  nicht  Schreibung  für  e  vorliegt,  vgl.  §  36. 

§  37.     Vor  11  nnd  1  +  Konsonant. 

Belegt  sind  nur  zwei  Formen  mit  Brechung: 

II.  Teil. 
D.  etfiolcep  (adheserunt)  101,  6. 

I.  Teil. 

A.  etfyolcep  24,  21. 

seif  zeigt  überall  keine  Brechung 

II.  Teil. 

seif  104,  26;  seife  101,  28.  121,  3. 

I.  Teil. 

seife  4,  9.  34,  8.  65,  6.  73,  6. 

Daneben  findet  sich  nicht  selten  durch  s-Einfluss  ent- 
standenes silf  (sylf): 

II.  Teil,     silfon  84,  9;  silfum  104,  22;  sylfe  97,  8. 
I.  Teil,     silfum  41,  7.  73,  2;  sylfe  18,  10. 

Einfluss   des  w  auf  folgendes  durch  tt/a- Umlaut  oder  Brechung 

entstandenes  eo. 

§  38.   Die  Gruppe  weo  aus  m/«- Umlaut  entstanden  erscheint 
stets  als  ivo  in  ivorold,  nur  in  B.  begegnet  ein  iverolde. 
Beispiele: 
II.  Teil. 

C.  worold  78,  13;  ivoroläc  82,  18.  89,  2;  woroldce  78,  13; 
world  88,  30.  89,  2;  icorlde  89,  8;  uorlda  89,  2;  aworold  78,  13. 
83,  5;  aivorld  82,  18.  88,  30. 
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D.  worold  103,  5.  106,  1.  110,  8.  117,  2.  118,  90.  120,  8. 
130,  3;  worolde,  world  ( — e),  world,  aworlde,  ceworolde,  ceworld 
( — e)  etc.  im  Ganzen  49  mal. 

E.  ivorold  144,2;  worolde  144,1.  148,6;  ivorolda  144,2; 
worlde  145,  7;  ivorlda  144,  21;  aworld  145,  10. 

I.  Teil. 

A.  worold  9,  6.  20,  5;  worolde  9,  6;  worolde  17,  51;  wöWd 
20,  7.  21,  27;  worlde  9,  37.  18,  10.  24,  6;  worldce  9,  37;  aworlde 
20,  5,  7;  ceworlde  21,  27;  ceworoldce  18,  10. 

B.  woruld  54,  20.  60,  9;  worold  44,  18.  47,  15;  worulde 
71,  5;  worolde  43,  9.  47, 15.  60,  7,9.  71, 17;  tvoroldce,  world  (—e), 
aivorolde  ( — ee),  aworlde,   ceworld,  ceworlde  im  Ganzen  37  mal. 

Einmal  werolde  72,  26. 

§  39.  Die  Gruppe  weo  aus  Brechung  entstanden,  bleibt 
in  der  Mehrzahl  der  Fälle  unverändert  (s.  §.  34).  Nur  ver- 
einzelt begegnet  wo  (wu),  verhältnismässig  häufig  in  E. 

II.  Teil. 

C.  worce  85,  8;  wurp(unge?)  78,  9. 

E.  worc  144,  4;  worcum  144,  17;  woröigum  143,  14. 

I.  Teil.     B.  worce  27,  5. 

§  40.    Westgerm,  eh  -f  Vokal. 

In  Betracht  kommen  in  unserem  Texte  nur  die  Verba 
contracta  gefeon  und  (ge)seon,  die  bei  allen  Schreibern  im  IL 
und  I.  Teil  mit  io  erscheinen. 

II.  Teil. 

C.  gefioö  95,  12;  gesiod  96,  6;  geseon  <  urspr.  gesion  85, 17. 

D.  gesio  117,  7.  141,  5;  gesio]  (—6)  113,  5.  118,  37,  74, 158. 
134,  16;  gesionne  105,  5. 

I.  Teil. 

A.  gesio  13,  2;  gesio])  16,  2;  gesionne  15,  10. 
Einmal  eo  in  #eseo  9,  32. 
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B.  gefio  74,  10;  gefiop  70,  23;  gesio  26,  4.  52,  3;  gesiop 
33,  9.  35,  10.  39,  4.  45,  9,  11.  51,  8.   57,  9.  65,  5;  gesion  68,  33; 

gesionne  26,  13.  33,  13;  gesionde  72,  3. 

ie  in  gesiende  47,  6  möchte  ich  als  Schreibung  für  e  ansehen, 
das  in  urspr.  *giseliendi  nach  Schwund  des  h  durch  Dehnung 
entstanden  ist  (vgl.  Bülbring,  Elementarbuch  §  217),  andernfalls 
steht  es  für  io  {gesionde). 

Bemerkung.    Das  Zahlwort  „zehn"  erscheint  im 
II.  Teil  als  tien  143,  19;  ten  90,  7,  im 
I.  Teil  als  tien  67,  18. 


§41.    w-Umlaut  des  westgerm.  e. 

w-  Umlaut  des  westgerm.  e  erscheint  ausser  in  D.  vorwiegend 
als  eow. 

II.  Teil. 

C.  schreibt  weit  überwiegend  eow:  cneowrisne  84,  6.  88,  2. 
89,  1;  forecneoivrisne  88,  2.  89,  1;  treow  95,  10,  12;  peow  85,  4. 
88,  21;  peowe  88,  4;  peowas  89,  13,  16;  peowra  88,  51;  peoivrce 
78,  10;  peoivre  85,  16;  zu  peoivad  88,  49  und  Öeowigcep  80,  7 
vgl.  auch  §  49. 

iow  nur  in  piowes  88,  40;  piowra  96,  10. 

D.  eow:  cneowu  108,24;  cneowrisn  105,31;  108,13.  111,2; 
cneowrisne  101,19.  105,31;  peow  115,16;  Öeow  104,6.  118. 
23,49,65;  peowe  118,17,124;  öeowe  118,38;  deowce  122,2; 
öeowne  (ancilla)  115,  16;  deoivicep  99,  2;  peowigoep  118,  91. 
(Über  die  letzten  drei  Beispiele  vgl.  §  49). 

Daneben  iow.  triow  104,  33;  triowce  103,  16;  piow  108,  28. 
115,  16.  118,  84, 122.  135,  22;  öiow  131. 10.  133, 1;  piowe  142, 2 
piowces  101,  15.  134,  9;  piowce  101,  29;  piowum  104,  25.  134, 14 
piowdom  103,  14;  leetiow  103,  17.     Den  iow  in  diowenne  122,  3 
piowien  101,  23;  piowdon  105,  36  kann  westgerm.  i  zu  Grunde 
liegen  (s.  §  49). 

yow  in  Öyow  104,  26;  über  poiv  118.  76  s.  Bemerk.  2,  dies.  §. 

E.  eow:  cneowrisn(um)  144,  4,  13;  forecneowrisn  144,  13; 
7>eow  142,  12. 

iow:  triow  148,9;pioiv  143, JO;  diowdomes  146,8. 
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T.  Teil. 

A.  vorwiegend  eow:  cneowrisne  21,32;  treow  1,  3;  mpeowicep 
2,  11  und  fieoivcede  17,  45  vgl.  auch  §  49. 

ew  [=  eu(w)7]  in  pewcefi  21,  31. 
i/ow  in  cnyowris  23,  6. 

B.  überwiegend  eow:  cneoivrise  47,  14;  cneotvrisse  70,  18; 
cneoivrissa  64,  11;  cneowrisne  11,  4,  6;  forecneoivrisse  48,  12; 
treowce  73,  5;  deowne  (servum,  sb.)  77,  70;  peowce  68,  37; 
zu  peoivigcep  71,  11  vgl.  auch  §  49. 

i'ow  in  ^ioto  30,  17;  piowrce  33,  23. 

Bemerkung.  1.  Den  Formen  dieses  §  liegen  eigentlich  zwei  Laut- 
erscheinungen zu  Grunde: 

a)  frühurengl.  e  -\-  u  ergab  eil,  gemeinae.  eo  in  Formen  mit  peo 
(nom.)  aus  *ßew(ä),  treo  (nom.  ac.pl.)  aus  *  tre(iv)u  <  *  trewö. 
Dieser  alte  Kontraktionsdiphthong  liegt  hier  noch  vor  in  pio 
134,1,  wahrscheinlich  auch  in  pew  [=  peu]  85,2;  er  begegnet 
ferner  in  leo  'Löwe'  aus  lat.  le*o:  leo  7,  3;  lyo  16,  12;  lye  21, 14; 
Xeon  (gn.)  16,  12.  21,  22.  90,  13;  leonce  34,  17;  56,  5.  57,  7. 

b)  durch  vorhergehendes  iv  wird  westgerm.  e  >  eo  in  Formen  wie 
peowes  aus  *peivces  u.  s.  w. 

Mit  der  Zeit  haben  sich  die  Formen  von  a)  und  b)  gegenseitig  aus- 
geglichen, wir  treffen  daher  peoiu  (nom.)  neben  peo,  peowes  neben  peoices 
u.  s.  w.  (vgl.  Bülbring,  Elementarbuch  §§  119,  257  und  Anm.  2). 

2.  o  in  pow  118,76  (owrum  Cantikel  3,3)  wird  durch  Übergang 
des  fallenden  Diphthongen  So  in  den  steigenden  eo  zu  erklären  sein 
(vgl.  darüber  Bülbring,  Elementarbuch  §  3 2 5  ff . ;  Sievers,  Indogerm.  Forsch. 
XIV,  p.  32 ff.).  Und  zwar  scheint  mir  die  Nachbarschaft  von  Labialen 
(und  Liquiden?)  begünstigend  auf  diesen  Übergang  gewirkt  zu  haben, 
man  beachte  in  König  Aethelreds  Gesetzen  VI.  Kap.  3,  1 :  poiuian;  Kap.  15 : 
poivige  (Liebermann,  Gesetze  d.  Ags.  p.  248  Anm.  2  und  p.  250);  in  König 
Knuts  Gesetzen  IL  Kap.  1:  aivodige  in  Lambardes  Text;  Kap.  40:  fore  (= 
feore)  (ebd.  p.  308  Anm.  5,  p.  340):  Rectitudines  Sing.  Pers.  21,  4:  bendform 
für  bertfeorm  (ebd.  p.  452)  in  Aelfrics  Grammatik:  bebodenlic,  cnow,  for 
(quatuor),  foure,  horr  (cardo),  horo  (=  heorä),  ower,  owres  (s.  Brüll,§§  IG,  4. 
20,  4.  25,  2.  44,  4). 


Westgermanisch  i. 

§  42.  Westgerm,  i,  einerlei  ob  aus  urgerm.  i  oder  aus 
urgerm.  e  vor  i,  j  bezw.  vor  Nasalen  entstanden,  erscheint 
überall  als  i\  daneben  begegnet  bei  allen  Schreibern  öfters  y, 
mit  Vorliebe  in  der  Nachbarschaft  von  Labialen  (und  Liquiden?). 
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a)    Westgerm,  i  aus  urgerm.  i. 
IL  Teil. 

Im  Praeterit.  der  st.  Verben  der  I.  Ablautsreihe:  adrife 
(ce—)  88,  39.  107,  12;  gegripene  89,  10;  cerise  (?)  138,  2;  toslite 
115,  16;  cestigon  121,  4;  gegripen  (ptc.)  123,  7;  writone 
138,  16. 

In  anderen  Wörtern:  c«7d  114,6;  c^'e  140,1c  141,2,6; 
clipige  85,7.  87,14;  clipicejj  106,6.  134,17;  gedrif  (stipula) 
82,  14;  geflit  106,  40;  lifiewacunga  (compeditorum)  78, 11;  beswice 
140,  9;  geswic  118,  165.  139,  6;  gewitnesse  118,  2,  24,  36,  88,  99, 
144.  131,  12;  gewitnessum  118,  46;  wite  118,  125;  witceÖ 
99,  3;  witende  86,  4.  87,  6;  ondwlita  88,  16;  ondwlitcen  139, 
14  etc. 

y  in  onbydon  118,  95;  /?/:rees  104,  29;  stiopcyld  108,  9,  12; 
gewrytum  86,  6;  wysfe  80,  6;  wyphebbendum  102,  18;  wyfer- 
lecad  83,  13. 

gesivece  (scandalum)  105,  36  wird  nur  auf  Verschreibung 
beruhen. 

I.  Teil. 

adrife  (ce — )  42,  2.  59,  3.  73,  1;  utcedrife  43.  3;  gripe  54,  15; 
toslite  73,  15;  smite  (?)  3,  8;  geivito  9,  22;  oncerison  53,  5;  #e- 
gripen  (ptc.)  9,  16,  17,  30;  besmiten(e)  73,  7;  besmitene  9,  26; 
unbesmiten(e)  17,  31. 

In  anderen  Wörtern:  tivibille  73,  6;  biternesse  9,  28;  c?7c?e 
63,  8;  childra  8,  3;  stiopcüdce  67,  6;  cfrp?e  16,  6.  31,  3;  clipicep 
33,  18;  gegrip  (corruptio)  15,  10;  gegripennesse  (corruptio)  29, 10; 
geswic  49,  20;  gewiten  (testes)  26,  12;  gewitnesse  24,  10;  witod 
4,  4;  witendum  35,  11;  w?sfe  72,  22;  andwlitce  54,  22;  andwlite 
10,  8;  andwlitce(n)  66,  2;  ondwlitce(n)  42,  5;  wrignesse  (velamen- 
tum)  60,  5. 

2/  in  cyldum  16,  4;  gegrypon  39,  13;  gegrypcene  9,  23;  #e- 
grypene  58,  13;  sefysces  8,  9;  geny^rad  9,  31. 

?6  in  fo"^  48,17;  cfo^'e  29,9;  liebboßfi  37,20  werden  auf 
falscher  Schreibung  beruhen  (vgl.  Biilbring.  Elementbch.,  §  306, 
Anm.  1). 
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b)    Westgermanisch  i  aus  urgerm.  e  vor  einem  t,  j 

der  Folgesilbe. 
IL  Teil. 

Im  Verbum:  gebricö  106, 16;  gebricep  109,  5;  tobricd  106, 16; 
cwid  86,  5.  105,  23;  ongiteÖ  141,  5;  —  biddcep  104,  40;  biddceÖ 
121,  6;  biddende  118,  58.  141,  2;  gebiddap  85,  9;  gebiddad 96,  7; 
gebiddcep  98,  5.  108,  4.  113,  6.  134,  17;  gebidae}  (adorate)  98,  9; 
«#e   100,6;   Site   109,1;    sittced  12§,  2. 

Im  Nomen:  firenfulle  108,  2.  139,  9.  140,  5.  144,  20;  firen- 
fullce  128,  3;  firenfulra  81,  4.  83,  11.  90,  8.  145,  9;  firenfulrce 
124,  3.  128,  4.  139,  5.  140, 10;  firamfullam  108,  6.  138, 19;  firen- 
fulran  146,6;  micel  85,13.  135,4,7;  michel  85,10;  micele 
103,  25.  135,  17;  mich  110,  2;  miclum  130,  1;  medmicel  113,  13; 
midmicele  103,  25;  micelice  122,  3,  4;  micelnes  110,  3;  micelnesse 
95,  6;  michelnesse  95,  6  etc.;  wwWe  85,  5;  mildheort  85,  15. 
102,  8.  110,  4.  144,  8;  mildheortnes(se)  83,  12.  84, 11.  88,  34  etc.; 
wille  118,  35;  ivillcep  126,  5  etc. 

y  in  fyrenfulle  118,119;  fyrenfullce  103, 35.  105,18;  fyren- 
fulra  96,  10;  fyrenfulrce  111,  10;  118,  61;  fyrenfullen  118,  53, 
155;  fyrcenfullcen  100,  8.  118,110;  gefyrenode  118,11;  gefyro- 
nodon  105,  6;  wyd  101,  10.  110,  5.  118,  65,  124.  124,5;  wyc^y 
108,23.  118,32;  mydpi  106,13;  mydlene  103,10;  myldheortnes 
108,  8,  11;  wyle  113,  3;  ivyllcen  102,  5.  139, 9;  ivylnungce  118, 108. 

Über  ie  in  fierenfullcen  118,  95  s.  oben  unter  a). 

I.  Teil. 

Im  Verbum:  gebricest  55,8;  gebriced  28,  5.   57,7;   tobriceÖ 

57,  7 ;    ofergüst  43,  24 ;   Ä  9,  5 ;    spn'cj^   36,  30.    —    biddende 

44,  13;  gebiddcep  44,  12;  togebidde  27,  2;   sz#  46,  9;  sifte  25,  5; 
besitt   68,  37 ;    onsitt  28,  10. 

Im    Nomen:    firenfulrce   31,10.    57,11;    fircenfulra   70,4 

fircenfulrce  74,  11;  ftrenfallon   1,  5.  72,  3;   firenfullcen   10,  3,  7 

wmccZ  18,  12.   20,  6.   30,  20.    75,  2;  mwÄeZ  76,  14;  miceZes  47,  3 

miete   32,16.    77,15;   miclum   76,20;   micelrce  39,11;    miclan 

70,19;   miclcen  21,  26.    39,10.    54,13;   medmicel  36,16;    med- 

miclum  54,  9 ;   micelnesse  9,  25.   28.  4.   50,  3.   70.  8  etc. ;   midne 

54,18;   midre   21,23;   mildheort   77,38;   mildheortnes(se)   5,8. 

6,  5.  12,  6.  16,  7.  20,  8  etc. ;  mildsa  66,  2 ;  mildsce  26,  7 ;  miltsa 

6,3;   miltsce   40,4;   miltse4:,2    etc.    14 mal;   inwiddcen   11,4; 
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willcen   13,1.   20,3.    26,4.    29,6,8  etc.;   gewilnung  9,38;   ge- 
wilnunge  9,  24.  20,  3  etc. 

Ausserdem  einige  y,  besonders  in 

A.  spryce])  14,  3;  fyranfulrce  7, 10;  myddcen  22,  4;  myldheort- 
nesse  24, 10.  25,  3;  myltsce  24,  16.  25,  11;  imq/d  14,  3;  wyllcen 
15,  3.  20,  3. 

Selten  in  B.  myd])i  68,  4.  74,  3 ;  s?/&&e  54,  19. 

Bemerkung.  1.  Gemeinae.  feöer  erscheint  hier  —  mit  einer  Aus- 
nahme feöerce  138,  9  —  als  fiöer  (fyde7-),  welches  nach  Morsbach  (Gr.  §  109) 
auf  eine  (durch  gefipere  hervorgerufene?)  ae.  Nebenform  fiöer  zurückgeht: 

A.  fiprces  17,  11;  fiprce  16,  8. 

B.  fiprce  35,  8;  62,  8;  fiÖrum  67,  14;  fydrce  60,  5;  fyprce  (ac.pl. !)  54,7. 

C.  fiÖrum  90,  4. 

D.  fiörcss  103,  3. 

2.  Das  Lehnwort  cirice  zeigt  überwiegend  i:  circan  88,  6;  circcen 
106,  32;  149,  1;  circecen  22,  23;  circum  67,  27; 

im  I.  Teil  auch  ie:  cierccen  21,  26;  39,  10  und 
y:  cyrceoen  25,  12. 

3.  mycel,  das  im  Ablaut  steht  zu  micel  (vgl.  Morsbach,  me.  Gr.  §  130, 
Anm.  4)  siehe  unter  westgerm.  u. 

c)   Westgerm,  i  aus  urgerm.  e  vor  (einfachem),  langem 
oder  gedecktem  Nasal.1) 

IL  Teil. 

C.  vor  dentalem  Nasal  i:  rinnellum  82,  10;  singce  88,  2; 
singoö  80,  4;  aspringad  89,  7;  swingla  88,  33;  naping  80,  15; 
ivindes  82,  14;  gewin  89,  10;  gewinnum  87,  16. 

i/  in  tobryngaö  95,  8;  swyngla  90,  10. 

Über  Schreibungen  wie  s?ew£  78,  4.  86,  3  vgl.  oben  unter  a). 

Vor  labialem  Nasal:  belimpad  90, 10;  nimad  80,  3;  geni- 
mad  81,  2;  getimbrige  88,  5;  getimbred  88,  3. 

D.  vor  dentalem  Nasal  stets  i:  ablinncep  105,  30;  innodes 
126,  3.  131,  11;  innope  109,  3;  innoÖe  138,  13;  minnan  104,  15; 
minnmn  105,21.  128,7;  sm#e  103,33.  107,2;  sw#ös  137,1; 
sw^atf  91,4;  singap  104,2;  sm#a#  97,4,5.  104,2.  134,3. 
136,  3,  4.  137,  5;  singendum  136,  2;  singendrce  136,  3;  aspringcep 
103,29,35;  cespringnes  118,53;  uncespringedo  141,4;  wind 
134,  7;  wmdöB  103,  3;  gewin  108,  11.  127,  2;  gewinn  104,  36,  44; 
gewinnce  139,  10;  gewinnum  106,  12. 


l)  Hier  behandle  ich  auch  Fälle  wie  niman,  denen  westg.  e  zu  Grunde  liegt. 
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Vor  labialem  Nasal  i:  grimence  (bruchus)  104,  34;  nime 
138,9;  nimcBp  133,2.  139,12;  simle  108,15.  118,33,44,109; 
sinble  (semper)  118, 147;  getimbrep  101, 17;  getimbernesse  101,  8. 

Daneben  fast  ebenso  häufig  y:  grymetcep  111,  6;  gry mi- 
ttende 103,  21;  symble  108,  19;  tymbrcep  126,  1;  tymbrep  126,  1; 
tymbrodon  117, 22.  128, 3;  getymbriendrce  128, 6;  getymbred  121, 3. 

E.  F.  vor  dentalem  Nasal  stets  i:  gebindad  146,3; 
gebinddenne  149,8;  blinda  145,8;  onginned  146,7;  minnan 
143,  10;  singe  143,  9;  singcep  149,  1,  3. 

Vor  labialem    Nasal  y  in  getymbrede  146,  2. 

I.  Teil. 

A.  vor  dentalem  Nasal  i:  inno])es  21,15;  singe  9,3. 
12,  6.  17,  50;  singcep  9, 12;  wind  1,4;  windes  17,43;  windce  17, 11. 

Vor  labialem  Nasal  i:  simle  15,  8.  18,  15. 
Daneben  y:  grymmetedon  2,1;  grymetgende   21,  14;  symle 
24,  15. 

B.  vor    dentalem    Nasal   stets    i:    abiin   36,  8;    bringe 

65,  15;  innoö  30, 10.  43,  25;  innope  70,  6;  innoöe  50, 12;  innoöce 

57,4;  intingam  34,23.    42,1.    72,13.   73,22;    singe  58,  17,  18. 

60,  9.    65,  4.    67,  5.    70,  22,  23.    74,  10;    singce  56,  8;    singad 
67,  33;  singad  67,  33;  singcep   32,  2,  3.  46,  7,  8;  singced  29,  5. 

46,7;    singoen  70,8;    singendum   67,26;    windes   34,5;    tvinde 

67,  14;  windwioö  43,  6;  gewinnum  72,  5. 

Ein  ^/  in  sivyngla  34,  15. 

Die  te  in  siew£  36,37.  37,20.  39,6;  Si*m  (mit  Schwund 
des  t)  43,  2  sind  wie  die  Fälle  unter  a)  b)  zu  beurteilen. 

Vor  labialem  Nasal  meist  i :  genim  27, 9 ;  simle  37, 18.  39, 
12,17.  49,8.  68,24.  69,5.  70,6;  getimbre  27 ,5;  getimbrede  fä,  36. 

y  in  tymbrede  50,  20. 

Bemerkung.  Über  die  ?/  für i  in  diesem  §  vgl.  Bülbring,  Elementar- 
buch  §§  161  Anm.  2,  282,  283  und  Anm.  2. 

ujä- Umlaut  des  westgerm.  i. 
§  43.     Westgerm,  i  vor  ursprünglichem  w  der  Folgesilbe. 

a)    vor  Liquiden. 

II.  Teil  bietet  nur  Belege  in 

D.  und  zwar  mit  io:  siolfor  134,  15;  siolfro  104,  37  neben 
eo:  seolfres  118,  72;  meolc  118,  70. 
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Ohne  Umlaut  erscheint  sylfren  113,  4  und  tielengum 
105,  29,  wo  ie  für  i  verschrieben  ist  (vgl.  §  42  a). 

Bemerkung.  Iu  sylfren  wird  das  urspr.  lange  i  der  Folgesilbe 
(got.  silubreins)  die  Wirkung  des  u-  Umlauts  aufgehoben  haben,  vgl.  die 
ähnliche  Erscheinung  bei  der  Brechung  (Bülbring,  Elementarbuch.  §  IST 
Anmerk.) 

I.  Teil  zeigt  nur  eo  und  zwar  in 

B.  seolfre  67,  31;  seolfor  65,  10. 
Ferner  ein  umlautloses  tilengce  27,  4. 

b)  vor  Labialen. 

Vor  einem  u  der  Ableitungssilbe  ist  stets  Umlaut  ein- 
getreten; Belege  liefert  nur 

IL  Teil. 

C.  io:  hundsiofanti  neben 
eo:  seofanfaldlich  78,  12. 

D.  ein  eo  in  seofcen  118,  164. 

Vor  einem  u  der  Flexion  finden  sich  umlautlose  (im 
Verbum)  neben  umgelauteten  (im  Nomen)  Formen. 

IL  Teil. 

C.  clipede  85,  3.  87,  10. 

D.  clipedon  106,  13, 19.28;  mit  Umlaut:  bedcliofcen  103,  22. 
Die  e  in  clepode1)  118,  145;  bedclefnm  104,  30  scheinen  mir 

willkürliche  Schreibungen  für  ie,  i  zu  sein,   zu  denen  D.  gern 
neigt  (vgl.  geswece  §  42  a,  drehten  §  55  b  la). 

F.  bedcliofum  149,  5. 

I.  Teil  giebt  nur  spärliche  Belege;  in 
A.  B.  je  ein  bedcliofum  4,  5.  35,  5. 
Ausserdem  ein  umlautloses  clypede  54,  17. 

c)  vor  Dentalen 

findet  in  der  Regel  kein  Umlaut  statt,  nur  nach  w  in  einzelnen 
Fällen. 


x)  clepode  stammt  möglicherweise  vom  Korr.,  da  der* Urform  in  den 
meisten  Fällen  das  erste  Wort  jedes  Psalms  sowie  der  Teile  von  Ps.  118 
gefehlt  zu  haben  scheint,  und  steht  in  diesem  Falle  wahrscheinlich  für 
cleopode. 
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IL  Teil. 

C.  witon  78,  6;  witodlice  87,  6;  nieton  81,  5. 

D.  witon  108,  27.  118,  79;  witoplice  118, 5;  witodlice  113, 16. 

I.  Teil. 

B.  witodlice  34,  20;  gewitodlice  57,2;  ivitoplice  50,  8;  witod- 
lice 50,  7.  54,  13.  57,  12. 

Nach  w   dagegen  zeigt   II.  Teil 
einige  Formen  mit  Umlaut:  wiodive  108,  9  (vgl.  ähnliches 
in  Aelfreds   Boethius'    Krawutschke    §  20),    durch    w-Eiofluss 
wuduwe  131,  15;  wudiavan  145,  9. 

I.  Teil  hat  auch  hier  keinen  Umlaut:  widwmn  11,  64; 
widewence  67,  6. 

d)   vor  Velaren   (auch  nach  w) 

hat  kein  Umlaut  stattgefunden:  swigude  49,  21;  swigeode  38,  3; 

swigoö  <  urspr.  sivigode  49,  3. 

Bemerkung,  sividon  106,  30  und  cetswidon  106,  29  ohne  Mitttelvokal 
und  mit  Schwund  des  g  sind  wahrscheinlich  Reste  alter  g- Klasse  (siehe 
Sievers,  Gr.  §417,  Anm.  17a). 

§  44.    Westgerm,  i  vor  urspr.  a,  o  der  Folgesilbe. 

a)   vor  Liquiden. 

In  Betracht  kommt  der  Genetiv  Plur.  des  Pronomens  der 
3.  Person. 

IL  Teil  hat  hier  meist  keinen  Umlaut. 

C.  hira  78,  12.  80,  15,  16.  81,  1.  82,  7,  12,  17  etc.  21  mal; 
hirm  78,  10;  hyra  84,  3.  86,  6. 

Umlaut  in  hiora  78,  12.  80,  13. 

D.  hira  105,  43.  106,  19.  110,  4;  hirm  98,  8.  101,  21,  24,  29. 
102,  7.  103,  11,  17  etc.  91  mal;  hierm  118,  118.  122,  2. 

heroe  118,  70  wird  für  hi{e)rce  verschrieben  sein  (s.  o. 
§§  42a,  43b). 

Umlaut  in  hiorm  101,  18. 

E.  hira  143,  8,  11,  12,  13,  14,  15.  144,  19.  146,  3,  9;  hiera 
145,  4. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XIII.  Q 
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I.  Teil  hat  ebenfalls  vorwiegend  keinen  Umlaut,  doch 
begegnen  auch  nicht  selten  Formen  mit  Umlaut. 

A.  zeigt  vorwiegend  un  um  gelaut  et  e  Formen  und  zwar  mit 
i:  hirce  5,  10.  9,  22,  23.  13,  3.  16,  11.  24,  11;  herce  <  urspr 

hirce  10,31;  hire  15,4;  meist  jedoch  mit 

ie:  hierce  5,  11.  9,  7,  13,  16.  10,  3.  13,  1,  3.  15,  4.  16,  14. 
17,46.    18,4.    20,  11;    liiere    9,7. 

Seltener  begegnet  Umlaut  und  zwar  mit  io:  hiorce  5,  11. 
9,  6.  13,  3.  15,  4.  21,  14,  27.  25,  10  und 

eo:  heora  2,  3;  heore  5,  11.  13,  3.  16,  10;  here  (für  heore 
oder  hi(e)re?)  5,  10. 

B.  bevorzugt  etwa  bis  Psalm  40.  die  Formen  mit  Umlaut, 
zeigt  von  hier  ab  aber  vorwiegend  umlautlose  Formen. 

Bt  (=  Ps.  26—41)  in  der  Regel 

io:.  hiora  27,  8;  hiorce  27,  3.  4.  28,  9.  31,  1.  32,  6,  12,  15. 
33,  16.  34,  17,  25.  36,  14,  15,  39;  More  27,  4;  heorce  11,  57 
<  urspr.  hiorce. 

eo  in  heorce  31,  9. 

Nur  ein  umlautloses  i  in  hirce  36,  18. 

B2  (Ps.  41 — 77)  weit  überwiegend 

i:  hira  54,  24.  56,  5.  57,  5.  58,  13.  68,  16,  24,  26.  73,  8. 
75, 6;  hirce  48,  7,  12,  14,  15.  55,  6.  56,  5  etc.  38  mal.  Sämtliche 
hera,  herce,  here  sind  vom  Korrektor  <  urspr.  hira,  hirce,  hire 
hergestellt:  hera  63,  9;  herce  48,  11,  12.  77,  36,  37,  38,  43,  44  etc. 
28  mal,  here  39,16.  51,9.  77,18,22  {here  77,4,  5,7  <ur- 
sprüngl.  his). 

Selten  y:  hyrce  60,  8.  61,  5  oder 

ie:  hierce  43,  2.  68,  23.  72,  9. 

Formen  mit  Umlaut  sind  weit  seltener  und  erscheinen 
stets  mit 

io:  hiora  54,  16.  72,  6,  7;  hiorce  43,  4,  13.  48,  12,  14,  20. 
54,  10.    61,  13.   68,  24.    72,  4,  17.    77,  35. 

b)  vor  Labialen. 

Auch  hier  hat 

II.  Teil  nur  Beispiele  ohne  Umlaut. 
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C.  lifad  88,  49. 

D.  lifcep  118,  175. 

I.  Teil  daneben  auch  umgelautete  Formen. 

A.  ohne  Umlaut  lifcep; 

mit    Umlaut   liofcep   17, 47;   incleofe  9, 30    wird    vom 
Schreiber  sein. 

B.  ohne  Umlaut  lifad  68,  33;  clipcede  <  clipced  33,  7; 
mit  Umlaut  liofced  71,  15. 

c)   vor  Dentalen 
erscheint  ä-  Umlaut  nur  nach  w,  und  zwar  weil  er  mit  Formen 
wie  wudu,  die   durch  u  umgelautet  sind,   zusammen  tri  fft;   die 
so   entstandene  Gruppe  wio   erscheint   durch   w-Einfluss   stets 

als  wu. 

II.  Teil. 

C.  wuda  95,  12;  wudas  82,  15:  mit  Dehnungszeichen  wüda 
79,  14. 

D.  wudce  103,  11,  16;  ein  umlautloses  wides  131,  6. 

I.  Teil. 
B.  wudce  49,  10.  73,  5;  wilde  67,  31. 

d)    vor  Velaren  kein  Umlaut. 
swiga  82,  2;  swigce  38,  13.  108,  2. 

Brechung  des  westgerm.  i. 

§  45.    Vor  rr,  r  +  Konsonant. 

In  den  meisten  Fällen  ist  wie  im  Westsächsischen  i- Umlaut 
des  urspr.  Brechungsdiphthongen  zu  i,  y  eingetreten.1) 

a)  Von  Wörtern,  die  auch  im  Wests,  stets  ohne  Umlaut 
auftreten,  begegnet  geleornian  in  D.  und  zwar  vorwiegend  mit 


*)  Beachte  Bülbring  in  Engl.  Studien,  Bd.  XXVII  p.  88  und  Elementar- 
buch §  187,  Anm. 

6* 
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eo,  selten  mit  io:   hornige  118,  73;  gdeomede   118,  7;   geleor- 
nodon  105,  35;  geliornige  118,  71. 

b)  Wörter,  die  im  Wests.  —  mit  einigen  Ausnahmen  in 
den  sächs.  Patois  (vgl.  Bülbring,  Elementarbuch  §  186,  Anm.) 
—  stets  mit  i-  Umlaut  auftreten. 

IL  Teil. 

C.  schreibt  vorwiegend  i:  afirdes  87,  19;  irre  78,  6.  82,  16. 
84,4.  87,17.  88,47.  89,7,9,11.  95,10;  irsast  84, 6;  irsatf  88,  47; 
irscep  78,  5;  irsigende  80,  10. 

y  in  yrre  87,  8;  smyrede  88,  21. 

D.  i:  birned  105,  18;  afirre  103,  29;  cefirre  118,  22.  140,  8; 
firsmerc  106,  3;  firstmecerce  102,  12;  iire  105,  40;  smirnesse 
132,  3;  forewirÖ  141,  5;  cewirpep  139,  11  neben 

«/:  cefyrre  118,  43;  /^/rs£  103,  25;  fyrstmearc  103,  19;  /yrs£- 
mecerc  112,  3;  ?/rre  101,  11.  139,  2;  «/rres  109,  5;  yrscep  98,  1. 
102,  9.  111,  10. 

E.  i:  irned  147,  15. 


Der  «-Umlaut  ist  in  einigen  Fällen  unterblieben  resp. 
durch  Analogie  beseitigt  in 

D.  cefiorrodce  102,  12  (vgl.  hierzu  Bülbring,  Elementarbuch 
§§  186,  Anm.  und  187,  Anm.);  forwiordce])  111,  10;  dioriviordce 
115,  15. 

I.  Teil. 

A.  vorwiegend  y\  hyrnep  17,  9;  byrnendum  7,  14;  afyrred 
9,  26;  yrre  6,  2.  17,  9.  20,  10;  yrres  2,  13.  9,  25.  17,  16;  yrrum 
6,  8;  yrhe  (irascatur)  2,  12;  yrsyad  4,  5;  forivyrde  9,  16;  je  ein 

i:  irre  2,  5  und 

ie:  {ernenne  18,  6. 

B.  meist  i:  birnp  49,  3;  oiibirgcep  (gustate)  33,  9;  cefirredce 
57,9;  hwirfest  72,20;  irnende  57,8;  irre  30,10;  m*a  54,22. 
57,10.  77,17;  irrce  58, 14.  67,7.  75,8.  77,38,49,58;  m*e  (adj.) 
59,  3;  erra  <  urspr.  irra  54,  4.  65,  7;  errcs  <  irres  77,  50;  neben 
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y:  cefyrre  50,  13;  wfyrren  39,  15;  afyrrende  45,  10;  yrre 
34,20.    57,5;   yrres  68,25;   yrra   55,8;   yrrce    36,8.    68,25. 

76,  10.  77,  21;  yrre  (adj.)  73,  1;  ausserdem 

ie  in  bierned  38,  4. 

Auch  in  diesem  Teile  begegnen  einige  Fälle  ohne  Umlaut 
z.  T.  mit  io,  z.  T.  mit  eo. 

io:  äioriviordne  18,  11;  afiorre  70,  12. 

eo:  eorre  29,6;  eorseö  7,  12;  fonveor])  9,7;  foriveorpep 
36,  28;  diorweorpestcen  20,  4. 

c  für  eo  in  onberneö  2,  13,  wenn  hier  nicht  Verwechslung 
mit  dem  schwachen  Verbum  vorliegt,  und  in  erra  7,  7. 

§  46.    Vor  11,  1  -f  Konsonant 

Der  Brechungsdiphthong  ist  in  allen  Fällen  durch  ^-Umlaut 
beseitigt;  das  Resultat  des  Umlauts  ist  stets  y. 

IL  Teil,     fylgp  (g  =  h)   118,25;   etfylhd  118,31;   iet- 
fylgt  100,  3;  forswylhd  105,  17. 

I.  Teil,     cetfylg])  21, 16;  etfylhd  43,  25;  forswylg])  20, 10. 

§  47.     Vor  h  +  Konsonant. 

Der  Brechungsdiphthong  ist  nicht  erhalten,  sondern  durch 
w-Einfluss  oder  Palatal  -  Umlaut  bezw.  Ebnung  (Btilbring, 
Elementarbuch  §§  201,  311)  oder  aber  durch  i- Umlaut  modi- 
fiziert.    Und  zwar  beruhen 

a)  auf  w-Einfluss:  nawuht  22,  1;  nawuhte  89,  5;  ncewuhte 

77,  59;  nauhte  72,  22. 

b)  auf  Palatal- Umlaut  bezw.  Ebnung:  gestigtodest  72,  18; 
gestihtode  102,  12.  105,  33;  gestihtedon  65,  14;  nawilit  59,  14; 
nawilite  57,  8;  naivihta  55,  8.  ie  (für  i?)  in  astiehp  (discernit) 
81,1. 

c)  auf  i- Umlaut: 

IL  Teil. 

C.  nur  mit  i:  gesihts  90,  8;   gesihp  88,  49.   96,  4;  gesihte 

78,  11.  95,  6. 
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D.  mit  i\  gesihst  121,  6;  gesiJip  111,  10.  113,  3*. 
mit  te:  gesiehd  111,  8;  gesieh]>e  118,  169. 

I.  Teil. 

A.  nur  i:   gres&jte   9,  20.    14,  4.    15,  8.    16,  15.    17,  13,  25. 

18,  15.  22,  5;  gesiliöce  5,  9;  gesigpe  17,  23. 

B.  vorwiegend  i:  gesihd  63,  6;  gesihfi  48,  11;  gesihpe  30,  20. 
40,  13.  49,  3. 

Auch    hier    ist    vielleicht   in   einigen    Fällen   der   Umlaut 
unterblieben: 

II.  Teil,    gesio])  101,  17,  schwerlich  in  127,  5. 

1.  Teil,    gesio}  10,  8;  gesio}  48,  20, 

wenn  nicht,  was  mir  wahrscheinlicher  dünkt,  Plurale  von  dem 
Glossator  beabsichtigt  sind;  in  ersterem  Falle  müsste  von  dem 
Schreiber  ein  h  weggelassen  sein,  also  gesio}  für  gesiohp  stehen; 
belegt  finde  ich  derartige  Formen  ausser  im  Kentischen  (vgl. 
Bülbring,  Elementarbuch  §§  312  Anm.,  324  Anm.)  in  Aelfreds 
Boethius  Hs.  B.,  Krawutschke  §  42,  5:  forseohÖ,  geseoM,  durli- 
seolid. 

Westgerm,  i  +  u. 

§  48.     Westgerm,  i  -f-  u  ergibt  überall  io. 

IL  Teil,    sio  121,  3;  pios  118,  52.  128,  3.  131,  14. 

I.  Teil. 

A.  sio  23,  1;  fiios  23,  6;  formell  gehören  auch  hierher  die 
analogischen  hio  (N.  Acc.  PI.)  2,  4.  16,  10  und  heo  2,  5,  9. 

B.  sio  44,  10  und  analog,  hio  61,  11. 

Bemerkung.    Für  nrspr.  ih  +  gutturalen  Vokal  begegnet  nur  ein 
Beispiel  im  II.  Teil  ebenfalls  mit  io:  tiviogendlic  103,  17. 

§  49.    w- Umlaut  des  westgerm.  i 

IL  Teil   zeigt   vorwiegend  ioiv,   ferner  je  ein  iw,  eoiv 
in  D. 

D.  niowolnes  103,  6;  niowelnessiim  134,  6;  diowenne  122,  3; 
niwolnessum  106,  26;  peowne  115,  16. 

E.  nioivolnesse  148,  7. 
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I.  Teil  ähnlich. 

B.  niowolnesse  70,  20.  76,  17;  niowelnesse  35,  7;  niivolnesse 
32,  17;  neowolnesse  11,  15. 

In  dem  Verbum  fteowian,  das  zur  alten  e- Klasse  gehört, 
wo  ein  Wechsel  zwischen  Formen  mit  und  ohne  j  (*]>iwja  und 
*fiewai  oder  *]>ewe)  gegeben  war,  (vgl.  Sievers,  z.  ae.  Vokalis- 
mus p.  38)  sind  meist  die  eo-  Formen  durchgeführt,  besonders 
im  I.  Teil,  doch  beachte  in  D.  2  io  neben  2  eo: 

II.  Teil. 

C.  eo:  peowad  88,  49;  deowigce])  80,  7. 

D.  eo:  deowioe])  99,  2;  fieowigceft  118,  91. 
io:  piowien  101,  23;  piowdon  105,  36. 

I.  Teil. 

A.  eo:  peowice])  2,  11;  peoivcep  17,  45. 
e:  ftewce])  21,  31. 

B.  eo:  peowigcep  71,  11. 

Westgermanisch  o. 

§  50.  Westgerm,  o  erscheint  bei  allen  Schreibern  durchaus 
als  o. 

II.  Teil.     Im    Partie.  Praet.   st.  Verba    der   II.,  III  b., 

IV.  Ablautsreihe:  gecorene  104,  6.  105,  23.  107,  7;  gecorenum 
140,  4;  gecorenree  105,  5;  gecorenen  104,  43;  agoten  106,  40; 
gegoten  78,  6;  iegoten  78,  10;  geworden  88,  42;  geivordene  106, 
16,  39.  148,  5;  geivordenne  118,  150.  125,  3;  geworderre  78,  4; 
aivorpene  108,  10;  atvorpenan  83,  11;  beswolgen  106,  27;  aspor- 
nena  145,7;  gebrocene  101,4. 

In  anderen  Wörtern  und  zwar  im  Nomen:  bebod  101,  18. 
104,  10.  118,  48,  73  etc.  im  Ganzen  48  mal,  bogee  131,  8;  fore- 
costunga  88,  40;  forcecostunga  88,  35;  folees  84,  3.  105, 4. 
148,  14;  folee  88,  20.  95,  10.  104,  13.  105,  40.  107,  4.  149,  4,  7; 
/ö?cce  104,  44;  folman  79,  12;  /brm<£  134,  8;  froxces  104,  30; 
#od  107,  12;  godes  79,  11.  86,  3.  89,  17.  90,  1.  106,  11;  gode 
135,  2;  godas  96,  9;  #odte  135,  2;  #oM  118,  127.  134,  15  etc. 
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Im  Verbum:  costajt  80,  8;  costodes  138,  1;  costodon  105, 14. 
117,22;  forecostigaÖ  (prophanaverint)  88,32;  forhta])  96,5; 
forhtice])  103,  32;  gnomodon  105,  25;  liopiaö  (?)  144,  15;  ge- 
oponode  106,42;  uprocccentced  118,171;  utroccetta])  143,13; 
utroccettaÖ  144,  7;  utroccende  140,  7;  wolde  134,6;  nolde  108, 18; 
worhtes  79,  10.  98,  4;  wor/^e  95,  5.  97,  1.  103,  19.  105,  11,  21 
etc.  22  mal. 

I.  Teil.  Im  Partie.  Praet.  der  st.  Verben:  gecorene  59.  6; 
agotene  21,  15;  cegoten  44.  3;  cegotene  72,  2;  geworden  68,  11.  12. 
73,  21;  gewordene  13,  1.  63,  8;  aivorpen  30,  23;  borene  44,  15; 
geboren  21,  32;  gebroeen  36,  15;  tobrocen  33,  21. 

In  anderen  Wörtern  und  zwar  im  Nomen:  fre&ocZ  2,  6;  be- 
bodee  77,  7;  %öb  36,  15.  45,  10;  bogeen  10,  3.  17,  35.  36,  14. 
bogan  59,  6;  bogen  7,  13;  costungum  17,  30;  folc  ( — es,  — e,  — *e) 
2,  1.  3,  9.  7,  8,  9.  49,  4.  66,  4  etc.  20  mal;  god  (—es,  —e,  —ce) 
18,  2,  10.  19,  2,  6.  39,  4.  42,  4.  51,  10  etc.  19  mal;  lof  8,  3.  21, 
26.  33,7.  47,11.  50,17.  72,28.  77,4;  lofes  25,7.  49,14.  65, 8  etc. 

Im  Verbum:  bodige  9,15;  bodnde  38,10;  bodad  21,32; 
costodon  77,  18,  41;  gecosta  25,  2;  wideostode  32,  10;  gedivolodon 
57,  4;  /bfyaj  33,  15;  /orMe  26,  1;  forhteep  75,  9;  forhteede  17,  8; 
forhtodon  13,  5;  gnorniced  58,  16;  noldest  39,  7;  openede  7,  16; 
wofcte  17,20;  (ge)worhte(st)  9, 5.  21,32.  51,11.  73,16,17. 
77,  4,  12;  geworhten  9,  16. 

Bemerkung.  1.  Vorhergehendes  j  bewirkt  Diphthongierung  in 
#eoc  2,  3;  nach  sc  findet  keine  Diphthongierung  statt. 

2.   Von  lateinischen  Lehnwörtern  begegnet  torr  60,  4.  121,  7. 

Der  i- Umlaut  des  westgerman.  o. 

§  51.  Der  i- Umlaut  des  westgerm.  o  erscheint  durchaus 
als  e. 

II.  Teil. 

ele  88,  21.  108,  18,  24;  eleber genoß  127,  3  steht  auf  Ras. 

I.  Teil. 

e?e  44,8.  53,22;  eletreow  51,10;  mit  Dehnungszeichen 
eles  4,  8. 
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Westgermanisch  u. 

§  52.     Westgerm,  u  ist  stets  als  solches  erhalten. 

II.  Teil  Im  Praeterit.  und  Partie.  Praet.  der  starken 
Verba  der  IL,  III.  Ablautsreihe:  bebude  118,  4;  finge  113,  5*; 
gegute  88,  12;  purhgute  88,46;  ceguton  105,  38;  widtugon  108,  4. 
—  gebundene  106,  10;  gebundene  101, 21;  druncon  103,  11; 
(a — )  cesprungon  106,  5.  118,82, 123;  cesprungeen  101,4;  sungon 
105,  12;  ymbivundon  118,  61;  onburncen  117,  12  mit  Metathese 
des  r.  —  towurpe  79,9.  88,41.  105,27;  forwurdon  118,91; 
fuhton  108,  3.  128,  2;  gefuhton  128,  1;  onfuhton  119,  7. 

In  anderen  Wörtern:  dura  95,8;  e?Mr6£  140,3;  lustfullige 
103,  34;  gelustfulliad  89, 14;  gelustfullod  89,  15.  118, 14;  unluste 
118,  28;  sculdrum  90,4;  <^rß  120,  6.  144,2  etc.;  durste  106,  33; 
])urst(B  103,  11;  wuldor  95,  3,  7,  8  etc.;  wuldre  149,  5;  wuldriad 
96,  7;  wuldrien  105,  47.  —  Vor  langem  oder  gedecktem  Nasal: 
hundeahti  89,10;  hundsiofanti  89,10;  wundor  85,10.  87,11; 
87,13  etc.  18  mal;  wunder  95,3.  110,4;  wundrum  118,27. 
130,1;  wunderlice  118,129;  wundriende  138,  14;  geiuundadon 
87,6;  gewundedon  88>  11.  ^m#e  136,6;  tungoe  108,3.  118,172. 
125,  2;  tungan  80,  6;  tungeen  119,  2,  3.  138,  4.  139,  4.  sunne 
103,  22.  120,  6.  135,  8.  148,  3;  sunncen  103,  19.  106,  3.  112,  3; 
sunnce  88,  38.    huntenda  90,  3. 

I.Teil.     Im  Praeterit.  und  Partie.  Praet:  bebude  7,7; 
gecure  64,  5;   toeurfe  29,  12;   onhruron  58,  4;   Zw^ew  777  36.  — 
druncon  68, 13;  sungon  68, 13;  swungeen  72, 14;  swungene  72,  5 
genume  (!)  72,  24.  —  dulfun  21, 17;  dulfon  56,  7;  aguldon  34, 12 
cecurfon  73,  6;   cewurpe  72,  18;   towurpe  9,  7;   cewurpon  73,  6 
forwurdon  72,  19. 

In  anderen  Wörtern:  ^rce  73,  6;  c?wen  77,  23;  lustfulleö 
34,  9;  gelustfulliad  36,  11;  gelustfullede  15,  9;  gelustfullce  36,  4; 
gelustfulladon  44,  9;  gelustfidlod  ( — (5)  67,  4.  72,  21.  76,  4;  Me- 
tfor 3,  4.  7,  6.  8,  6.  16,  15.  18,  2.  20,  6.  28,  2  etc.  19  mal;  wul- 
dorfestee  23,  7,8,9, 10;  tvuldreesi  51,  3;  ivuldriced  31,  11;  wwZ- 
driende  48,  7.  —  Vor  langem  und  gedecktem  Nasal:  dumb 
37,14;  dumbe  30,19;  öbdumbede  38,3.  drungniende  (ng  =  nc) 
22,  5;  ondruneniende  35,  9.  gründe  68, 15;  hundes  21,  21.  58,  7; 
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hitndces  21,  17;  hunclces  77,45;  sundfullede  1,3;  ivundor  28,2. 
71,18.  74,2.  76,15.  77,4,11,12;  ivundoru  25,7;  totmdre  9,2; 
wundrce  39,  6;  wundrum  77,  32;  ivundorlic  8, 10.  64,  6;  ivunder- 
Uch8,2;  ivundorlic  67,36;  ivundorlices  41,5;  luundorlice  75,5; 
wundriende  47,  6;  wundoe  68,  27.  hunger  58,  7, 15;  hungre  32, 19; 
ftm^re  44,2.  49,19;  tungan  51,6.  63,9;  tungcen  5,11.  11,4,5. 
14,3.  54,10;  hing on  38,5;  tungen  9,28.  63,4;  fom#a  67,24. 
70,24.  72,9.  77,36;  faw^öß  21,16.  38,2.  50,16.  51,4.  simrccm 
71,5;  sunncen  18,6.  49,1.   71,17.   73,16;  sunncen  57,9. 

§  53.  Westgerman.  o  wird  im  Altenglischen  vor  Nasalen 
schon  in  früher  Zeit  zu  u,  das  auch  in  unserem  Texte  Regel  ist. 

II.  Teil,  ciime  118,  41,  77.  120,1;  cumad  8h,  9;  cumcep 
125,6;  cumende  125,  6;  upcumen  84,12.  111,4;  upcumcen  96, 11. 
103,22;  frumcen  136,  6;  frumon  80,  4;  untrumede  87, 10;  untrum 
104,37;  untrume  102,3.  106,12;  geuntrumo  108,24;  genihtsum 
129,  7.  144,  7;  wwwtww  103,  24.  108,  21.  132, 1.  134,  3  etc.  50  mal. 
—  huni  118,103;  hunige  80,17;  onscuniendrce  126,4;  suna  (?) 
85, 16.  88,  23;  frunerrced  103,  7;  wunaö  88,  37;  wwncej)  110,  3, 10. 
111,3,9.  116,1;  wunode  105,11;  ivuniende  107,9;  wununga 
88, 41 ;  Jmrhwunce])  118,  89.  90. 

I.  Teil,  cume  35,12.  39,8.  41,3;  cumon  34,8;  camcej) 
33,12.  45,9;  cumoed  65,5,16;  forecum  16,13;  forecumeö  58,  11; 
frumcen  73,2.  76,  12;  brydgumce  18,  6;  trumnes  72,  4;  geuntru- 
mod  57,8;  geuntrumed  30, 11;  antrumnesse  15,  4;  hunig  18, 11; 
gemiineö  21,28;  fttntt  (?)  8,5.  10,5.  49,20;  £tworaB[?]  76,19; 
lounode  hi,  8;  wunigende  24,13;  ivuniende  29,6;  purlnouncep 
18, 10;  äurhivunap  71, 17;  piirhivunicejj  5,  6. 

Vor  m  begegnet  zweimal  o:  geuntromode  17,37.  26,2. 

Bemerkung.  Die  o  im  I.  Teile  sind  mit  Morsbach  (Gr.  121,  Anm.  1), 
der  sie  frühestens  in  der  II.  Hälfte  des  12.  Jhs.  belegt,  durch  'Einfluss  des 
anglofranzösischen  Schrifttums'  zu  erklären. 

§  54.    Diphthongierung  des  wesigerm.  u. 
Vorhergehendes  ,;'  bewirkt   Diphthongierung   des  u  zu    io. 

IL  Teil. 
C.  giogajjhade  87, 16. 
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I).  giogope  128,2;  giogcefie  102,5; 
ausserdem  ein  i  in  gigofie  128, 1. 

E.  giogopa  143, 12. 

F.  gionga  148, 12;  giongum  148, 12. 

I.  Teil. 

B.  giogode  42,  4;  giogcedhcedce  70,  17;  giogcedhwde  70,  5; 
giongcen  77,63;  giongre  36,25; 

i  in  gingra  67,  26  beruht  auf  i-  Umlaut. 

Der  i- Umlaut  des  westgerm.  u. 

§  55.  Als  Umlaut  des  westgerman.  u  erscheint  y  neben 
nicht  seltenem  i.  Und  zwar  findet  sich  i  verhältnismässig 
häufiger  vor  palatalen  Konsonanten,  besonders  vor  ht,  als  sonst; 
die  Schreiber  gehen  im  einzelnen  sehr  auseinander. 

a)    vor  nicht-palatalen  Konsonanten. 

Im  Ganzen  überwiegt  überall  y.  —  i  begegnet  in  A.  E.  F. 
nur  selten,  in  C.  öfter,  verhältnismässig  häufig  in  B.  D.,  und 
zwar  verhält  sich  i :  y  in  B.  ungefähr  wie  1:2,  in  D.  wie  2 : 3. 
Gern  stehen  diese  i  in  (a — )  gefillan,  filnes  ( — )  vielleicht  durch 
Vermischung  mit  (ajfillan  (älterem  afiellan)  'fällen,  nieder- 
strecken', ferner,  wie  mir  scheint,  gerne  in  der  Nachbarschaft 
von  n,  m,  z.  B.  in  geminäig,  winsum  etc. 

i  ist  einige  Male  verschrieben  als  ie,  vgl.  darüber  §  42  a; 
für  y  begegnet  im  I.  Teil  zweimal  die  Schreibung  u  (vgl. 
Morsbach,  me.  Gr.  §  16,  Anm.  3,  §  133,  Anm.  1). 

II.  Teil. 

C.  y:  cnysede  87,6;  hymd  95, 13:  forecymd  87,14;  ofer- 
cymed  89,10;  hynren  82,8;  dydes  87,9;  gefylle  82,17;  gefylde 
80,17;  gefylled  87,4;  fyhtes  95,11;  fylnesse  88,  12;  ymbhwyrft 
89,2.  95,10,13.  96,4;  ymbhwyrf  88, 12;  ymhehwyrfte  96,3;  ge- 
myndig  82,5;  gemyndyg  86,4;  snytro  89,12;  spyrtan  80,7; 
styriinga  88,10;  onstyrad  95,11;  onstyred  95,9.  96,4;  synna 
84,3;  getrymed  87,8.  89,2;  drymsetl  88,30;  geöyldig  85,15; 
wynsum  80,3;  wynsumnesse  88,16;  wynsumiad  80,2.  96,8; 
forwyrde    87,  12;  {ori)forwyrd   79,  14;    wyrte    89,  6;    wyrtwala 
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79,10;   ivyrtivalodes   79,10;    gctuyrtivelode    79,16;   yfel   89,15. 
90,10.  96,10;   yfele  87,4. 

i:  clippende  83, 11;  dides  85,  9;  fihiesse  82, 4;  gefillad  89, 14; 
gefilled  79,10;  cegefille  80,11;  gemindig  78,8.  88,48,51;  nimfte 
{—de)  80,  10.  84,  6;  stirungce  88,  52;  sinäerlice  79,  14;  sinna 
88,33;  sinnce  78,9;  getrimedes  79,16,18;  getrimed  88,14; 
awirtwalodes  79,  9. 

D.  y:  gebyrd  108, 13;  endebyrdnes  118, 91;  oncnysep  117, 13; 
Jcylle  (geändert  in  bytte)  118,  83;  frymQ),  —ö,  —e})  97,  9.  100,  2. 
104,34,40  etc.  10  mal,  uplyme  106,3.  112,3;  kynrene  104,8; 
dyd(e,  —es,  —on)  103,  24.  104,  25.  105,  8,  13  etc.  16  mal,  ge- 
dyrstlecte  104,  24;  gefylle  131,  15;  gefylle])  104,  40.  126,  5;  ge- 
fylled  103,13,24;  gefyllede  103,16;  fylnes  97,7;  fylnesse 
105,  15;  gylden  113,  4;  hryre  105,  29;  hryrces  109,  6;  ymbivyrft 
97,  7;  /i«/??ce  113,  4*;  w?/Z  102,  14  wird  vom  Schreiber  stammen; 
gemynd  102,18.  108,15.  110,4;  gemynde  111,7;  gemyndig 
97,3.  113,12;  gemyndi  118,52;  gemyndblipe  101,13;  ivior- 
mynd  (=  wiord — )  98,4;  gemyne  118,49.  131,1;  gemynced 
104,5;  gemynde  136,  7;  snytro  103,  24.  106,43.  110,10.  118,98 
onstyrede  106,  27;  onstyred  98,  1;  cepstvyrde  104,  9;  ymbeldeig 
(=  symbel — )  117,  27;  synne  108,  14;  synnce  102,  10;  trymnessce 
104,  16;  getrymej)  102,  11;  getrymed  111,  8;  gepyld  102,  6;  #e- 
])yldig  102,  8;  wynsitmiajj  97,  6;  wynsamioep  97,  4.  98,  5;  /br- 
wyrde  102,  4;  (on)forwyrde  106,  20;  wyrtwoßlodon  106,37; 
#/(e)Z  (~e,  —  aO  100,3.  106,26.  108,5,20  etc.  11  mal,  y/cZ- 
Jfcwc^i  108,  28. 

•:  onbridnesse  {==  onbrird — )  108,17;  gebirde  106,37;  ende- 
birdnesse  109,4;  Jcinn  134,8;  dide  (st)  102,7.  108,27.  137,7; 
geßlep  128,7;  gefillcej*  102,5.  109,6;  gefilde  106,9;  ^e/SKed 
122,  4;  gefillede  103,  28.  122,  3;  secerogim  (topazion)  118,  27; 
A?7Zö5  113,  6*;  gemind  96,  12;  geminde  108,  14;  gemindig  104,8. 
108,  16.  110,  5.  135,  23.  142,  5;  gemindy  118,  55;  gemindi 
104,42.  105,45.  136,6;  gemindige  105,7.  136,1;  gemindblide 
134,  13;  gemine  105,  4;  geminde  108,  14;  ninipe  ( — de)  118,  92. 
123,1,2.  130,1;  wwifwe  126,1;  stnYro  104,22.  106,27;  onstirede 
108,  10;  sinderlice  140,  10;  sinnum  140,  4;  getrime  118,  28;  #e- 
trimej)  103,  15;  getrimmcep  104,  4;  getrimede  104,  24;  getrimed 
110,  2,  8;  megenj)rimme  101, 17;  forstende  106,  5;  winsum  103,  34. 
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108,21.  132,1.  134,3;  winsumicep  125,2;  winsumnesse  106,  22. 
118,111;  forwirö  139,  12;  forwirp  108,13;  forwirpe  101,21; 
wwWöb  103,  14;  gewirtwcelodes  103,  16;  underwirhuceloden  139,5. 
Vereinzelt  ie:  gefielde  106,  9;  begierded  108,  19;  gebrietoep 
109,  6;  getriemende  138,  16,  die  auf  Verschreibung  beruhen 
(vgl.  §  42  a). 

E.  y:  dyde  144,  12;  gefylst  144,  16;  gemynd  144,  7;  sw/tfro 
146, 5;  gefiißd  144,  8;  gepyldiendum  145,  7;  öyllico  147,  20; 
wynsum  144,  9.  146,  1;  wynsumiad  144,  7;  toyrta  146,  8;  wyr£- 
walunge  143,  12. 

i:  MZa  148,  9;  sindrige  144,  2;  meigenftrim  144,  5. 

«e:  hriere  143, 14. 

F.  ?/:  wynsumnesse  150,5;  wynsumnessce  149,6;  wynsumicep 
149,4.  ' 

i:  trimnesse  150,  1. 

I.  Teil. 

A.  ^/:  onbryddces  22,5;  cfo/cfe  7,4;  dydest  15,11;  gefylle 
19,  7;  gefylled  16,  14,  15.  25,  10;  gyltum  18,  14;  mgyltms  24,  7; 
cegyltce  21, 2;  ymbehwyrft  9, 9;  ymbhwyrfte  11,  9;  ymbwyrft 
23,1;  gemyndig  19,4;  gemyndi  9,13;  unnytnesse  13,3;  tm- 
snyternesse  21,3;  synderlice  4,  10;  synnum  24,  11;  trymnes(se) 
17,  3.  24,  14;  getrymme  19,  5;  ivynsumcede  20,  2;  forivyrde  9,  16; 
wn/rm  21,7;  underwyrtwceledcest  17,40;  ^/etfe  9,  27;  2//<3e?e  22,  4; 
2//eZa  7,  5.  20,  12;  yfelciuependen  11,  4. 

w  als  Schreibung  für  ?/  begegnet  in  sunfullan  1,  1,  das 
jedoch  nach  §  8  No.  35,  nicht  in  Betracht  kommt. 

?':  gefillest  15,11;  gefillede  21,27;  gemind  9,7;  gemindig 
15,  4;  sindrce  6,  7;  luinsumap  12,6;  winsumcede  18,  6. 

Ausserdem  einige  ?'e:  begierdes  17,  40;  begyerde  17,  33 
<  urspr.  6e#/er — ;  vgl.  oben  in  D. 

e  in  gefelstend  18,  15  ist  nach  §  8  No.  3  auszuschliessen; 
sendrie  7,  12  wird  vom  Schreiber  stammen. 

B.  «/:  onbryrd  29,  13;  q/Zfe  77,  13;  utacnyssed  35,  13;  cymed 
64,  3;  becymeö  57,  8;  forcymd  67,  32;  gencyme  63,  3;  cynnede 
44,  17;    %ete  50,  6.    54,  9.    65,  16;    efyc?m  39,  6;    cfydes*  51,  4; 
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dydon  77,  5;  gedyäest  30,  8;  gefylled  64,  10,  12;  gyldenum  44,  14; 

(ce)gyltas  58,  13.  68,  6;  gyltum  67,  22;  e#i/^  50,  5;  egyltces  31,  5; 
egyltam  50,  4,  7;  liryres  51,  6;  ymbhwyrft  54,  3;  ymbliwyrf  1 Q,  19 
mit  Schwund  des  auslaut.  t;  ymbhwyrftes  71,8;  cenhymedes  28,  6; 
(</# — ,  ge)myndig  73,  22.  76,  4,  12;  gemyne  73,  2;  unnytte  52,  4; 
w/ne  67,  18;  gecenrynum  58,  6;  syntro  46,  8.  48,  4.  57,  6;  wn- 
snytro  38,9;  unsnytrum  48,13,21;  styrung  54,  20;  astyred 
67,  9;  obstyreö  59,  4;  symbel  73,  8;  syndrie  41,  11;  synnce  31,  2. 
51,  5;  synnam  50,  11;  trymeÖ  36,  24;  trymedon  63,6;  getrymme 
31,8;  getryynedest  40,  13;  trymnes  70,3.  71,  16;  geuntrymed 
67, 10;  megenprym  28,3;  megendrym  71, 19;  megenprynimes  71, 19; 
gedyld  ( — #)  61,6.  70,5;  cfyrsfe  62,2;  tvyrtwelce  51,  7;  «//eZ  (es, 
e,  «,  cbw)  34, 4.  37, 13.  39, 13  etc.  22  mal. 

i*  als  Schreibung  für  ?/  in  murrce  (mirra)  44,  9. 

?':  cz'me^  49,3;  Am  77,8;  foreMnred  (progeniem)  48,20; 
dw?(e,  ^,  o»)  31,5.  49,21.  70,10;  disep  48,11;  filnes  49, 12; 
#e/iZM  70,8;  #e/£ZM  71,  19;  gefillede  36, 19.  58,16.  77,29;  #e- 
/Wde  73,20;  begirdcenne  44,4;  ymb(h)wirft  32,14;  48,2;  49,12; 
imew  (hymnum)  64,  14;  gemind  33, 17;  geminde  29,  5;  gemindig 
70, 16;  gemindy  41,  7;  gemindige  17, 42;  iviordmynde  <  — minde 
48, 13;  sm£ro  48, 11.  50,  8;  sftred  72,  2;  stirengum  43, 13;  astired 
76,  19;  simlende  67,  4;  simliende  41,  5;  sinnce  37,  4;  sinnum 
77,38;  trimnesse  30,4;  getrime  50,14;  getrimedest  37,3.  73,13; 
getrimede  74,4;  getrimede  32,6;  pirste])  41,3:  winsum  33,9; 
winsumie  30,8;  ivinsumced  50,16;  wmsumicej)  46,2;  winsum- 
nesse  41,5.  46,6;  forwird  48, 11;  fonviröe  54,24;  wirtwcelce- 
dcest  43,  3;  underwirtwcelede  36,  31. 

Vereinzelt  ie:  begierd  64,  6;  sienderlice  32,  15;  getriemed 
70,  6  (vgl.  oben  in  D.  A). 

Die  e  in  gefelled  64,  5;  netnesse  29,  10;  getremce  67,  29 
werden,  wie  die  in  A,  vom  Schreiber  stammen. 


b)   Vor  palatalen  Konsonanten. 

Die  Schreiber  gehen  sehr  auseinander,  im  allgemeinen 
kann  man  sagen,  dass  A.  C.  E.,  besonders  A,  mehr  nach  ?/, 
B.  D.  F.,  besonders  D.,  mehr  nach  i  neigen. 
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1.   vor  ht. 

a)  dryhten  erscheint,  ausgenommen  in  C.  E.,  weit  tiberwiegend 

mit  i. 

IL  Teil. 

C.  vorwiegend  y:  dryhten  82,  17,  19.  83,  5,  6,  9,  13.  84,  2, 
8,9,13  etc.  56  mal,  dryhtenes  89,17.  95,13.  98,5;  dryhnes 
95,  4  mit  Schwund  des  t;   dryhtene  88,  7.   95,  1.   95,  8; 

nur  im  Anfange  einige  i:  drihten  78, 9, 12.  79,  8, 15.  80, 11; 
drihte  79,  20  mit  Schwund  des  n;  drihtenes  80,  16. 

D.  nur  ein  dryhten  im  Anfang  97,  1,  sonst 

stets  i:  driht(e)n(es ,  e)  97,  2.  98,  2,  5,  6,  8,  9.  99,  2,  3,  5. 
100,  1,  8.  101,  2  etc.  ca.  300  mal. 

e  in  drehten  105,  34  wird  nur  auf  falscher  Schreibung  be- 
ruhen, beachte  Morsbach,  Gr.  §  132  A.  5;  Bülbring,  Elementar- 
buch §307d. 

E.  nur  y:  dryht(e)n(es}  e)  143,  1,  3,  5,  15.  144,  3,  8,  9,  13,  14, 
15,  17,  18  etc.  ca.  38  mal. 

F.  nur  i:  drihten  150,  6;  drihtne  149,  1,  4. 

I.  Teil. 

A.  weit  überwiegend  i:  driht{e)n{es,  e)  2, 4,  7, 11, 12.  3, 2, 5, 
6,  7.  4,  4,  6,  7.  5,  2,  4,  7,  8,  9,  11,  13  etc.  ca.  155  mal, 

nur  vereinzelt  y:  dryhten  1,  6.  3,  4.  15,  1.  17,  47.  18,  13. 
20,  10.    21,  20,  26.    24,  11,  14. 

B.  desgl.  meist  i:  driht(e)n(es,  e)  26,  1,  7,  10,  11,  14.  27,  1, 
6,  9.  28,  2,  3,  5,  7,  8.  29,  2,  3,  4  etc.  ca.  220  mal, 

nur  selten  y:  dryhten  36,  24.  37, 2.  41, 9.  53,  6.  58, 9.  61, 13. 
69,  5.  70,  16.  71,  18;  dryhtnes  26,  4;  dryhtnes  67,  21;  dryghtne 
76,2. 

iy  in  driyhten  55,  2. 

ß)  in  anderen  Wörtern  tiberwiegt  i  durchaus  in  B.  D.  E.  F., 
C  hat  y  neben  i,  A.  nur  y. 

II.  Teil. 

C.  y:  hyhteö  96,  1;  {ge)hyhtaö  88,  13,  17  neben 


96 

i:  hiht  90,  9;  genihtsumnes  85,  5. 

D.  y:  hyht  141,  6;  hyhte  125,  6;  fy/te^  97,  9;  hyhtced  97,  4; 
hyhtende  10G,  25; 

häufiger  *:  fc«Ä*  107,10;  feiAfe  99,2.  104.43.  131,  16;  hihte 
(vb?)  131,16;  hihtce])  98,9.  113,4*;  Ätfife»  117,24;  gehihtce]) 
113,  6*;  genihtsum  129,  7;  genihtsume  109,  6;  genihtsumnes 
121,7.  122,4.  127,3;  genihtsumnesse  121,6. 

Verschreibung  liegt  vor  in  7MeA£  118, 49  (vgl.  oben  unter  a). 

E.  nur  i:  hiht  145,  5;  genihtsum  144,  7;  genihtsumiad 
143,  13. 

F.  nur  t:  7äo$  (—#<?)  149,  2,  5. 

I.  Teil. 

A.  nur  y:  hyhte  4,  10;  gehyht  17,  3;  hyhtap  12,  5;  gehyht 
13,7. 

Die  y  (i)  in  AyÄfetf  5,  12.  20,  8;  hiht(e,  on)  15,  1.  21,  6  lat. 
sper(are),  glossierend  sind  gemäss  §  8  No.  40  auszuscheiden. 

B.  y:  hyht{es)  44,  16.  59,  10,  60,  4  etc.  8  mal;  hyhted  52,  7 
hyhtcen  66,  5. 

häufiger  i:  hiht  (?)  39,  5;  hihte  (sb.)  46,  2.  77,  53;  hihtcep 
47,  12.   50,  10;  gehihtaö  67,  4;   gehihtce])   39,  17;  genihtsumnes 

71,  7;  genihtsumnesse  77,  25;  genihtsumnisse  29,  7;  genihtsummwnga 
48,7;  genihtsumiad  64,  14;  genihtsumcede  49.  19;  genihtsumiende 

72,  17;   hihtende   (sperantes)  31, 10  ist  gemäss  §  8  No.  40  aus- 
zuscheiden. 

Auf  Verschreibung  beruhen   die  ie   (vgl.  oben   unter  a)   in 
hiehtceö  69,  5;  geniehtsumnesse  32,  17,  sowie 
e  in  geinehtsumnesse  30,  24,  s.  o.  unter  a). 

2.  vor  anderen  palatalen  Konsonanten. 

Auch  hier  erscheint  ausser  in  A.  E.  i  nahezu  ebenso 
häufig  wie  y,  in  B.  sogar  häufiger,  wyrcan,  das  u.  a.  im  West- 
sächs.  der  Entrundung  zu  i  durchaus  widerstrebt  (vgl.  Bülbring, 
Elementarbuch  §  307  b)  begegnet  hier  —  auffälligerweise  auch 
in  A  —  ebenso  häufig  mit  ?',  in  D.  B.  sogar  häufiger. 

II.  Teil. 

C.  y:  hyrgenne  87,12;  hyrgnessum  87,6;  bebyrgde  78,3; 
hyning  83,  4. 
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i:  hininges  88,  19;  hiningas  88,  28;  krieg  80,  7. 

1).  y:  hyning  (—es,  —ces)  98,  4.  101,  16,  23.  104,  14  etc. 
9  mal;  fylge  100,  5;  hrycg  128, 3;  myegees  104, 31;  wyreeep  100,  8; 
wyreende  108,  29.  140,  9;  wyreendum  124,  5. 

i:  hining(—es,  —ces,  —ce)  134,  10,  11.  135,  17,  18,  19. 
137,  4;  drinc  101,  10;  firhto  118,25;  hingriende  106,  5,36;  egn- 
ivirhtce  (mercis)  126,  3;  ivircce])  118,  3;  wircende  106,  23;  wir- 
cendum  101,  27.  103,  23.  140,  4. 

E.  y:  hyning  ( — as,  —en)  143,  10.  144,  1.  148,  11. 
i:  hingriendum  145,  7. 

F.  i:  hiningas  149,  8;  hiningees  149,  2. 

I.  Teil. 

A.  #:  %r#m  13,  3;  hyning  5,  3.  9,  10.  20,  2,  8.  23,  8,  9,  10; 
hyninges  17,  51;  dryncefeet  22,  5;  fylge  17,  38;  efterfylgend(e) 
22,  6;  gemyelice])  21,  24;  gemyeligende  17,  51;  wyreft  14,  2;  #e- 
wyrhtum  7,  5. 

w  als  Schreibung  für  2/  (vgl.  oben  unter  a):  wurcejt  5,  7; 
gemyelung  <  gemuc —  8,  2. 

»:  cining  2,  6;  wir cce])  13,  4;  wirchaö  6,  9. 

B.  «/:  hyrgenne  67,  7;  %m<?  59,  9;  hyninges  60,  7;  fylgoeö 
70,11;  fylgende  37,  21;  fyrhto  54,  5,  6;  n/c#e  65, 11  mit  Schwund 
des  anlaut.  h;  wyrehende  57,  3;  wyreendum  58, 3;  wyreendra  63,3. 

i:  birigene  48, 12;  hining  ( — es,  — e,  — ß?s,  — ob)  28, 10.  32, 16. 
44,  12,  16  etc.  23  mal,  firhto  47,  7.  67,  28;  /SrÄfe  30,23;  gingra 
67,  26;  /mc#  68,  24;  hriccg  67,  14;  hingrie  49,  12;  hingriendum 
36,  19;  ofdriccednisse  31,  7;  wirceö  58,  6;  ivircce])  35,  13;  wirced 
52,  5;  wircendum  27,  3. 

Bemerkung.  1.  Gelängtes  ;?/,  i  liegt  vor  in  oferhyd( — )  «<  urspr. 
— %grri  (s.  Bülbring,  Elementarbuch  §  530).  y:  D.  oferhyd  100,  5;  oferhydig 
139,6;  oferhydige  118,51,122;  oferhydgam  118,78;  oferhydigree  118,69. 
A.  oferhydo  16,  10.  i:  D.  oferhid  100,  7;  oferhidigeen  118,  21;  oferhidgeen 
122,4.  141,  4. 

2.  Dem  i  in  lüirc(aw)  liegt  möglicherweise  westg.  t  zu  Grunde,  vgl. 
Bülbring,  Elementarbuch  §  201. 


Studien  z.  engl.  Phil.  XIII. 
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Kapitel  II.   Lange  Vokale. 

Westgermanisch  U. 

§  56.  Westgermanisch  langes  a  ohne  Einwirkung  vorher- 
gehender oder  folgender  Laute  erseheint  überall  vorwiegend 
als  e  (ie),  seltener  als  e,  ce. 

IL  Teil. 

C.  schreibt  meist  e. 

Im  Verbum  und  zwar  in  der  2.  Sg.  und  im  ganzen  PI. 
Praeteriti  (Ind.  und  Conj.)  stark.  Verb.  IV.,  V.  Abi. -Reihe:  civedon 
82,  13;  tveran  86,  4;  im  reduplic.  Verb.:  onäredes  90,  5;  ondede 
mit  Schwund  des  r  85,  11;  siegende  87,  6. 

Im  Nomen  etc.:  foreblestinge  (propagines)  79,  12;  neddrun 
90,  13  mit  Konsonantendehnung;  sed  88,  5;  wher  78,  10. 

ie  als  Schreibung  für  e:  cwie])on  82,  5;  ondriedendum  84,  10; 
iviedla  85,  1;  iviedlan  81,4;  wiedlan  81,3. 

Seltener  ce:  civcede  88,  3,  20;  wcere  87,  6;  ondrcedonne  88,  8; 
sced  88,  37;  hwcer  88,  50  oder 

e:  weron  88,  42;  efen  89,  6;  strele  90,  6;  wedIce  87,  16, 

D.  vorwiegend  e.  Im  Verbum:  ivere  98,  8;  yehedon  105, 19; 
cwedon  104,11.  128,8;  eton  105,28;  seton  131,12.  136,1; 
toeron  104,  12.  105,  7,  44.  106,  13.  —  oncneivefi  102,  16;  ondrede 
117,  6;  ondrede])  111,  1;  ondredeö  113,  11;  ondred  111,  7;  ow- 
dre*  127,4;  ondredce}  118,74,79.  134,20;  ondredced  127,1; 
ondredende  102,  11,  13, 17.  110,5.  113,13.  118,63;  /bW^  118,  8. 
139,  9;  sfej$  118,  28;  slepef  120,  3. 

Im  Nomen  etc.:  dedum  142,  5;  efenne  103,  23;  %t#er  113,  2. 
131,7;  der  103,26.  106,36;  per  103,25.  136,3.  138,8;  wed- 
lungce  106,  41;  wero  (pactum)  118,  158. 

ie  für  e:  sieton  118,  23.  121,  5;  miegfium  104,  37;  niedrcen 
139,  4;  sied  101,  29.  104,  6;  strielce  126,  4;  >'er  121,  5. 

i  für  e  begegnet  in  oncniwep  137,  6. 

ce:  cefenlicum  140,  2;  #dVce  138,  13;  mcegfto  121,  4;  gemcere 
(terminum)  103,  9;  über  die  ce  in  oncncewe  139,  13;  oncncew 
138,  23;  forscewe  138,  4,  vgl.  §  57. 

e  in  sed  105,  27. 
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E.  nur  e:  strela  143,  6. 

ie:  ondriedenäe  146,  11;  niedrem  148,  10. 

I.  Teil. 

A.  vorwiegend  e.  Im  Verbura:  tobrecon  10,  4;  eton  21,  30; 
weron  16,  14.  17,  18.  —  ondrede  3,  7.  24,  12;  ondredee  21,  25; 
ondredeep  14, 4.  21, 24;  ondredendum  21, 26;  s£ep(e)  3,  6.  — 
forsetnoden  (obsederunt)  21,13;  ofsetnode  (obsedit)  21, 17. 

Im  Nomen  etc.:  edren  25,  2;  meche  16,  13;  gemerum  2,  8; 
5^20,11.  21,25,31.  24,13;  strelce  17,15;  skte  6,7;  £er 
16,  14.  22,  2;  j&er  13,  5;  wete  (rigabo)  6,  7. 

Über  die  ee  in  slcepe  4,9;  a^ce^cB  12, 4  vgl.  §  57.  sproecan 
11,  3  (locuti  sunt)  widerspricht  der  in  §  9,  3  behandelten  Eigen- 
tümlichkeit des  Glossators,  ist  also  auszuscheiden. 

B.  vorwiegend  e.  Im  Verbum:  bede  39,  7;  gebrece  59,  3. 
73,  14;  fcedon  77, 18;  ewedon  34,  21.  77, 19;  ewedon  63,  6.  72, 11. 
73,  8;  yfelcwedon  61,  5;  efow  26,  2;  seton  68,  13;  oferseton  37,  5; 
wmw  34,13.  41,4.  54,21.  63,9.  68,21.  72,18;  onenetveö  73,  9; 
oncneivce])  52,5;  ondrede  26,1.  48,6;  ondredee  5b,  11;  ondredee]) 
33,  10.  39,  4;  ondredoeÖ  45,  3.  65, 16;  ondreöoed  57,  8;  ondredon 
66,8;  ondredende  33,8;  ondredendum  30,20.  59,6;  ondreden- 
dum 60,  6;  /bWe*  26,  9.  36,  8,  33.  37,  22.  38,  14.  70,  9,  18;  /br- 
letnesse  36,37;  sZepes*  43,23;  slepende  77,65;  e/m  54,18 
efenne  58,  7, 15;  e/ewe  64,  9;  emeügeen  30,  7;  geemtieep  45,  11 
e^rö?n  72,21;  Äerow  (cilicio)  34, 13;  Aeren  68,12;  teer  41,  4, 11 
we^  77,  67,  68;  megpee  71,  17.  77,  55;  geniere  73,  17;  nedreen 
57,  5;  sed  36,  26;  slepe  72,  20;  strelee  44,  6.  56,  5.  63,  8.  76, 18. 
77,  9;  strele  37,  3;  der  35,  13.  47,  7.  52,  6.  65,  6.  68,  36;  per 
49,  23.  52,6;  wedte  39, 18.  40,  2;  wed?«»  34,  10.  43,  24;  wedlen 
36, 14.  71,  12;  tvepn  34,2.  45, 10;  wepn*  45,  10. 

ie  urspr.  in  sZeep  75, 6. 

Nur  selten  ce:  deer  75,  4;  deer  67,  28;  weepn  56,  5.  forbeere 
54,  13  scheint  mir  von  anderer  Hand  zu  sein,  wenigstens  das 
Stammwort. 

e:  ondrede  55,  5;  ondredaö  64,  9;  ondredeep  32,  8;  ow- 
dredde  63,  10;  dedum  34,  17;  e/ew  29,  6;  sprecon  34,  20;  tredon 
55, 3;  tvqdlce  69,  6;  wedlen  (<  urspr.  wedling?)  71, 13;  wedlingum 
73,  14. 

7* 
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§  57.    Westgerm,  a  vor  velarem  Vokal. 

Vor  velarem  Vokal  der  Folgesilbe,  wenn  w,  p,  g,  k  (be- 
achte Bülbring,  Elementarbuch  §  129)  dazwischen  steht,  erscheint 
a,  resp.  die  graphische  Schreibung  ce  (vgl.  oben  in  §  17  f.). 

IL  Teil. 

C.  a:  oncnawon  82,  19;  oncnaivene  87,  13. 
e  in  geseivon  (Praet.  PI.)  89,  15. 

D.  vorwiegend  ce  (wie  oben  in  §  17  f.  als  graphische 
Schreibung  für  a):  gesceivon  106,24,42.  108,25.  138,16  und 
vielleicht  in  slcepcej)  120,  4;  ferner  die  analogischen  ce  in:  on- 
cncewe  (1.  Sg.)  139,  13;  oncnceiv  138,  23;  forscewe  138,  4. 

ie  einmal  in  briewum  (palpebris)  131,  4  (vgl.  Sievers  Gr. 
§  112,  2). 

I.  Teil. 

A.  ce  (Schreibung  für  a):  oncneoiv  <  urspr.  oncnce[e>]1) 
40,  12  und  wahrscheinlich  in   aslcej)ce[?]  12,  4   und  slcepe  4,  9. 

B.  vorwiegend  ce  (Schreibung  für  a)  gesceivon  47,  9.  76,  17; 
gescegon  <  urspr.  —  won  76,  17;  gescewcen  34,  21;  ferner  analog. 
ce  in:  oncnceive  31,5;  oncncewce  (1.  Sg.)  72,16;  oncncewen  66,3; 
gescewe  (1.  Praet.  Opt.)  39,  13.  slcep  (dormivi)  56,  5  wird  als 
verstümmelte  Praesensform  zu  fassen  sein. 

a  erscheint  in  slapced  67,  14  und  analogischem  teile  30,  14. 

In  onenewee])  52, 5  und  onenewa  55,  10,  das  eine  alte 
1.  Pers.  Sing,  auf  urspr.  u  darstellen  kann,  wird  Analogie- 
wirkung vorliegen. 

Die  ece  (ea)  in  geseeewe  34,  22,  oneneeewen  9,  17  und  wahr- 
scheinlich urspr.  in  oneneawe  (geändert  in  oneneow)  19,  7 
werden  auf  Schreiberwillkür  beruhen  (vgl.  oben  §  18  in  C). 

§  58.    Westgerm,  ä  nach  Palatal. 

Diphthongierung  des  westgerm.  langen  a  nach  Palatal  zu 
ea  ist  überwiegend  eingetreten,  selten  unterblieben,  resp.  wieder 
aufgehoben;  in  diesem  Falle  erscheint  stets  e  (ie). 


J)  Hierdurch  bezeichne  ich,  dass  in   der  Handschrift  ein  Buchstabe 
und  nicht  mehr  zu  erkennen  ist. 
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II.  Teil. 

C.  stets  ea:  gear  89,  5.  9,  10;  gearas  89,  4;  geara  89,  10; 
gear  um  89,  10,  15; 

keine  Diphthongierung  zeigt  scep  78, 13.  79,  2. 

D.  stets  ece  (Schreibung  für  ea):  ongecete  138,  3;  gecer 
101,  25,  28;  scecep  99,  3.  106,  41.  118,  176;  sceapce  113,  4*,  6*; 

keine  Diphthongierung  in  ongeton  105,  7. 

E.  ea:  seeap  143,  13. 

I.  Teil. 

A.  ea:  seeap  8,  8. 

B.  meist  eoß  (Schreibung  für  ea):  gecer  30,  11.  76,  6;  on- 
geceton  27,  5;  sceoep  73,  1.  76,  21.  77,52;  scecepce  64,14.  77,70; 

keine  Diphthongierung  zeigen  #en£s  64,  12;  scep  43,  22. 
48,  15. 

ie  für  e  in  ongietcen  63,  10. 

§  59.    Brechung  des  westgerm.  ä. 

Das  Adjektiv  neah,  dessen  ea  durch  Brechung  vor  h  aus 
westsächsisch  ce  entstanden  ist,  zeigt  folgende  Entsprechungen. 

IL  Teil. 

C.  stets  ea:  neah  84,  10;  man  79,  7;  genealoeced  90,  10; 
tonealecö  90,7;  tonealeced  87,  4,  mit  Längezeichen  man  88,  42. 

D.  stets  6«:  weö^  118,151.  139,6.  140,7;  neoelecte  105,45; 
necelecton  106,  18;  tonecelececton  118,  150. 

iie  als  (phonetische?)  Schreibung  für  den  geschlossenen 
langen  e-Laut  begegnet  in  niieh  140,  6  (vgl.  Bülbring,  Elementar- 
buch §§200,  316  f.). 

E.  ea:  neah  144,  18. 

I.  Teil. 
A.  ea:  neah  5,  6  neben 
ece:  neceh  21,  12. 

JB.  überwiegend  ece:  neceh  33,19;  necehgeburum  43,14;  toge- 
necelecce])  31,  6. 
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ea  in  nealecced  54,  19; 

e  in   fidneh  72,  2   erklärt   sich   durch  Palatal -Um!  auf, 


bezw.  Ebnung. 


Der  i-  Umlaut  dieses  ea  ist  im  II.  Teil 

i:  nihstan  87,  19;  nixtcen  100,  5.  121,  8.  138,  5. 

Im  I.  Teil 

A.  nur  ie:  niextcen  14,  3,  4;  niehxtcen  23,  4. 

B.  i:  nixtcen  37,  12;  nixtum  27,  3.  44,  15  neben 
ie:  niextcen  34,  14.  37,  12. 

Westgerm,  a  vor  Nasalen. 

§  60.  Westg.  langes  a  vor  Nasalen  erscheint  durchweg 
als  o  mit  nur  geringen  Ausnahmen. 

II.  Teil. 

com  82,9.  117,26;  forecom  118,147;  forecomon  118,148; 
gelomlice   105,43.    128,2;    mono,  88,38.    148,3;    monce  120,6. 

135,  9;  moncen  103,  19;  monpum  80,  4; 

aus  germ.  nasaliertem  ä:  foröbrohte  80,  7;  tohroht  108,  23. 

136,  9(?)  onfoh  83,9.  85,6.  108,8;  onfo  115,13;  onfonde 
146,6;  dohte  118,59;  jwAforc  139,3;  tfo/rfow  82,4,6.  139,5,9; 
gejjohtas  81,  4. 

aname  79, 7  beruht  auf  Neubildung,  vgl.  Sievers,  Gram. 
§  390.  Anm.  2. 

I.  Teil. 
comon  43,  18.    54,  6;   forecomon  17,  6,  19.    67,  26;    monan 
8,  4;  monam  71,  5;  moncen  71,  17.  73,  16; 

aus  germ.  nasaliertem  ä:  brohton  71, 10;  onfoh  16, 1.  38,13. 
53,4;  cenfoh  5,2;  on/b  74,3;  ow/bd  47,4.  48,2;  onfon  71, 3; 
onfonne  59,  9;  pohton  9,  23;  Jjohtcen  72,  8;  gejjohtum  9,  23. 

Über  gen  asm  77,  52  und  nawe  64,  5  vgl.  o.  II.  Teil. 

Bemerkung.  Vor  n  begegnet  ein  h  in  munoe  71,  7  (vgl.  auch  wuna 
lat.  Corona  20,  4),  das  auf  anglonorinanuische  Schreibung  zurückzufuhren  sein 
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wird,  da  im  Angionorm,  u  für  langes  o  Regel  ist,  vgl.  A.  Stimming,  Der 
anglonormannische  Boeve  de  Hauratone  (==  Bibliotheca  Normannica  VII) 
Halle  1899,  p.  1 90  ff. ;  in  genume  72,  24  könnte  auch  Analogiewirkung  nach 
Verben  wie  sivimman  vorliegen.  Beachte  die  umgekehrte  Erscheinung, 
also  o  für  ü,  in  geuntromode  17,37.  26,2  und  cofortone  (atriis)  115,19 
(s.  u.  westg.  u  bezw.  ü). 


§  61.  Nach  j  tritt  Diphthongierung  dieses  o  zu  io 
[=iö]  ein. 

IL  Teil. 

C.  giomrung  78,  11. 

D.  giomrung  101,  21;  giomrunge  101,  6. 

I.  Teil. 

A.  giomrungum  11,  6  und  ein  geomrung  6,  7. 

B.  giomrung  30,  11. 

§  62.    Der  i- Umlaut  des  o  ist  e  (ie). 

IL  Teil. 

wen  87,11,12,13.  123,3,4;  wene  (vb.)  140,8;  ivenad 
146,11;  gewene  90,2.  117,9.  118,42,43,74,147.  142,8.  143,2; 
gewens  90,  4;  geivene])  113,  10.  129,  5,6.  130,  3;  geivened 83,  13. 
90, 14;  gewence])  111,  7.  113,  9, 11;  geivencenne  117,  9;  gewenende 
85,  2.  87,  5.  118,  39.  —  eldende  108,  17.  118,  86,  150,  157,  161; 
ehtendum  118,84,121;  ehtendom  108,  31;  onfehp  78,  8;  onfehö 
145,  9;  on/e^fM  106,  17. 

ie  als  Schreibung  für  e  begegnet  in  wien  123,  5.  138,  11. 

I.  Teil. 

ewen  44,10;  wen  76,10.  77,  19,  20;  wene  (vb.)  55,5.  56,2. 
68,  4;  wenoßn  61, 11;  wende  72,  16;  gewene  15, 1.  26,  3.  30,  2, 15 
etc.  13  mal;  gewene])  20,8.  27,7.  30,25;  geioenmp  4,6.  35,8. 
36,40.  39,4;  gewendes  49,21;  gewencede  51,9;  gewenende  30,20. 
43,22;  ehttoed  68,5;  ehtendum  7,2.  30,16;  neidende  68,27  mit 
unorgan.  h;  onfehst  50,21;  onfeh])  14,5.  23,5.  48,18;  onfehö 
48,  16;  mit  Längezeichen:  wen  29,  10.  49,  13. 

Einmal  begegnet  m  nach  w:  wmi  76,  8. 
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Westgermanisch   e  (got.  e\  ahd.  e.  später  ea.  ia.  ie). 
§  63.     Westgerm,  larjges  e  erscheint  als  e  (ie). 

IL  Teil. 

ondredon  101, 16;  onfeng  117, 13;  onfenge  138, 13;  onfengon 
105,  46.  138.  20;  hengon  136,  2;  peÄe*  131,  2;  /brfe*  80,  13; 
forlete  84,  3;  her  131,  14. 

ie  für  e:  o^c/r/e/  118.  120;  forliet  104,  20. 

I.  Teil. 

ondredon  54,20.  63,6.  77,53;  onfeng  3,6.  7,15.  17,17,36. 
23,  4.  68,  30;  onfenge  29,  2.  40  13;  onfengon  16.  12.  39,  12. 
47,  10.  67,  17;  forlet  33,  22.  35.  2.  39,  13;  forlete  21,  2.  31,  5; 
forleton  26,  10;  slepon  75,  6,  7;  Äer  27,  3. 

slep  3,  6  ist  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  als  verstümmeltes 
Praesens  zu  fassen,  desgl.  slcep  56,  5. 

Bemerkung.  Als  Lehnwort  begegnet  mese  (mensa)  im  I.Teil  und 
zwar  mit  i:  miscen  77,  19,  20. 


Westgermanisch  i. 

§  64.  Westgerm,  langes  i  erscheint  meist  als  i,  daneben 
begegnen  mit  Vorliebe  im  Anlaut  und  in  der  Nachbarschaft 
von  Labialen  (und  Liquiden?)  auch  hier  einige  y  wie  bei  dem 
kurzen  Laut  (vgl.  §  42). 

II.  Teil. 

i:  oribide  118,  166;  onbido?}  103,  11,  27.  141,  8;  blissige 
85, 11.  118, 162:  hlitsige  (durch  Verwirrung  mit  bletsian?)  121, 1; 
blisscB  (1.  Sg.)  107,8;  blissaö  84,7.  96,1;  blisscep  106,42. 
108,  28;  blissiad9o,  11;  blissicep  96,  12.  103,  31.  104,3;  blissmd 
118,74;  blissien  117,24;  blissiende  96,8.  104,38.  106,30. 
112,  9.  125,  3.  130,  2.  131,9;  blissienne  105,5;  blissiendra  86.  7; 
geblisse  85, 4;  gebh'sscep  103,  15;  blis  136, 6;  Misse  105, 5. 
117,  15;  ofercide])  140,  5;  oferciddes  118,  21;  ofercidde  105,  9; 
aclrif  118, 10;  «*?W/M  87,15;  #e#rme  90,  3.  118,110.  140,9; 
gegrino  123,7.  141,4;  grino  139,6;  gripende  (reptilia)  103,25; 
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gegripcep  103,  21.  104,  14;  gegripe  140,  5;  hrime  118,  83; 
hrinon  104, 15;  idle  88,  48.  107, 13;  Helge  114,  9;  lienesse  101,  7; 
pefcc  82,2.  85,8.  88,9  etc.  7  mal;  gelienesse  105,20  (e/w-— ,) 
emlicnes{se)  95,10,13.  97,9.  98,4  etc.  9  mal;  Adjektiva  auf 
lic  wie  egeslic  98,  3;  hergendlic  95,  4;  nilitlican  90,  5;  s<%>r£- 
Z/ce  104,  12;  sinderlice  140,10;  uhtlicum  100,  8;  uhtlican  129,  6; 
mtoplice  (ivitod—)  87,  6.  113,  16.  118,  5  etc.;  lif  102,  4.  127, 
3,  5.  132,  3.  142,  3;  geliffeste  84,  7.  118,  25,  37,  40,  50,  88,  107, 
156,  159.  137,  7;  geliffestes  79,  19;  hetenip  106,  34.  139,  3;  rice 
78,6.  102,19.  104,13  etc.  6  mal;  rixad  95,  10.  96,1;  w«$ 
98,1.  113,2*;  Hm  104,34;  rimanne  89,12;  ceWme  138,18; 
ans  81,  8.  107,  3;  (a— ,)  me  107,  3.  114,  62.  131,  8;  cerisep 
123,  2;  cerisop  126,  2;  cerison  (surgere)  126,  2;  cerisende  118,62. 
131,8;  toslitcep  104,41;  stige  118,35;  s%a?  118,105.  138,3,23. 
141,4;  cestige  131,3.  138,8;  os%b#  103,  8.  106.26;  astigoep 
103,8.  106,23.  113,17;  astigende  105,7;  cestigendum  142,7; 
cestignesse  103,  3;  misstigeep  (descendunt)  106,  26;  sw«de  ( — ce, 
— re,  —ran,  — rcen)  <  urspr.  *swind —  79,  16,  18.  89,  12.  107,  7. 
108,6,31.  111,1  etc. ca. 40mal;  tid(-e)S0,16.  101,14.103,19,27. 
105,  3;  tida  88,  46;  tidum  131,  5;  wiflOS,  9;  win  103,  15;  ivin- 
geard  79,  9;  wingecerd  104,  33;  ivingeardas  79,  13,  15;  win- 
gecerdes  106,  37;  wingecerdees  104,  33;  wisen  101,  25;  ivisdom 
118,  66.  138,  6;  fowWA  103, 3;  onwrihd  97,  2;  «;Wta#  101, 19  etc. 
Längezeichen  steht  in:  is  (glacies)  148,8;  min(e)  117,14. 
118,  18,  141,  145;  gewiton  79,  19. 

In  Mittelsilben  begegnen  einige  e,  die  durch  Schwächung 
entstanden  sind:  faslecan  143,  13;  nilüleccen  104,  40;  sliÖeleccen 
105,  19;  upleccen  103,  3. 

y:  C.  gegryp  95,  10;  sivyde  95,  4;  swydran  90,  7. 

D.  blysse  104,  43;  blyssce-  99,  2;  cy dünge  103,  7;  onhryn 
103,32;  swyprcen  97,1;  fyde  118,20,126;  fy&er  (hostiam) 
115,17;  w«/se  100,3;  ydelnesse  106,9.  118,37.  126,1,2.  138,20; 
ysene  106,  16. 

ie  in  n'ewe  104,  12   beruht  auf  Verschreibung,  vgl.  §  42  a. 

I.  Teil. 

v.  onbide  26, 14.  51, 11;  onbidede  54,  9;  anbidiged  24,  3;  blis 
29,6;   blisse  4,  7.   15,11.   50,14;   fcfesa?  44,16.   67,4;   blissige 
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9,16;    Uissige   9,3.   59,8;   blissice  30,8;    blisscejj    13,7.  20,2 
blissceö  52,7.    57,11.    64,11;    bMssice}    34,27.    39,17.    47,12 
blissiced  31,  11;  blissiced  69,5;  blissian  66,  5;  blissiendra  67,18 
geblisscest  20,  7;  geblissiced  42,  4;  geblissiende  18,  9;  &nd£e  31,  9 
cßeZn/"  43,  23;    adrifon    61,  5;   ütadrifed   51,  7;   gegrino  65,  11 
(ge)grino  34,  8.  56,  7.  63,  6;   (ge)grin(o)  34,  8;  gegrine  10,  7;  #e 
grinum  9,  16;  #W^e  54,  15;  gripende  21,  14;  gegrip  6,  2.  34,  2 
gegripp  47,  7;  gegripmd  1,  3;  gegripce})  70,  11;  gegripce[?]  7,  6 
34,  8;  «ZeZ  7,  5;  «die  61,  10;  idelnesse  2, 1.   11,  3.   30,  7.  37,  13 
51,  9.  61, 10.  77,  33;  fc'#e  55,  13.  76,  8;  fede  34,  14;  liciendrce 
52,6;   #eftc  27,1.    39,6.    48,13,21.    49,21.   70,19;   gelicnesse 
43,15.   48,5.    57,5;    onlicnesse  38,7.    72,20;    eceldordomlican 
50,  14;  (en — ),  emlicnesse  9,  5.  66,  5;  lif  7,  6.  33, 13.  55,  9;  lifes 
22,6.   26,4;    life  48,19;   nifhete   27,4;  Aetew/)   36,9.   72,8; 
hetenid  35,  5.    51,  5;    hetenifices  7,  10;    Wce  45,  7.    67,  33;   Wces 
44,  7;   m«]i  9,  37.  46,  9;   cerimeden  21,  18;   <yer/m  39,  13;   aris 
1,1.    9,20.    34,23.    43,23.    56,9.    58,6.    73,22;    aris(e)    9,20. 
34,  23;  arisajj  1,  5;   ariscßp  77,  6;    arised  3,  2;   arisende  72,  20; 
arisendum  58,  2;  cem  34,  2.  43,  26;  «s^e  77,  50;  stigce  26,  11. 
43,  19;  stigum   16,  5;   astigende  67,  19;    cestigce])   46,  6.   73,  23; 
nidcerstige  29,  10;    nijterstigendam    27,  1.    29,  4;    nidcerwstigce]) 
21,  30  etc. 

Mit  Längezeichen:  am  3,7;  (/npe  9,30;  72/es  35,10;  Um 
17,43;  nipe  51,3;  wlw  14,9;  gewüceö  6,  9. 

In  schwachtonigen  Mittelsilben  e:  egeslecu  65, 3;  hefen- 
leccen  67, 15;  uhtleccen  64,  9. 

?/:  A.  gegryno  17,6;  gegrynum  24,15;  gegrype  17,38; 
gegrypad  2,  12;  fo//"  25,  9;  lyf(es)  20,5;  mynre  25,  1,11;  cerysce]) 
19,9;  sft/#tö  24,4;  swyprce  25,10;  o / er sivype])  24,15 ;  tyde  9, 26. 
20, 10;  «/cteZ  5,  10;  ydelnesse  23,4.  25,  4. 

B.  lyf29,Q.  30,11.  62,4;  fy/e  62,5.  65,9;  gretym  39,6; 
(Bstygced  54,16;  fc/de  36, 19.  70,9;  öyn  73,10;  Aarane  60,5; 
?/c?d  38,  7 ;  ydelnesse  39,  5. 

*'e  in  er  teste  (latein.  Lehnwort)  19,  7  und 

e  in  grene  (laqueo)  9,  31  beruhen  auf  Verschreibung  (vgl. 
hierzu  §§  42a,  43  b). 
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§  65.    Brechung  des  westgerm.  r. 
Vor  h  wird  westgerm.  langes  i  gebrochen  >  io. 

IL  Teil. 

C.  betwioh  95,3;  mit  Längezeichen:  betuioh  87,6. 

D.  betwioh  103,10.  104,1.  105,38.  107,4.  125,2;  beüvion 
108,  29. 

eo  in  onwreoh  118,  18. 

I.  Teil. 

A.  beüvion  15,  3;  yo  in  beüvyoh  25,  6. 

B.  betwion  36,  1.  56,  10.  77,  60;  betwionum  33,  4;  awrioh 
36,5. 

Oft  ist  jedoch  die  Brechung  durch  Einfluss  des  folgenden 
Palatals  (Ebnung  nach  Bülbring)  beseitigt. 

II.  Teil:  betwih  88,7.  98,6.  105,35;  wibodes  117,27 
(vgl.  Sievers  Gr.  §  84,  2)  und  höchstwahrscheinlich  in  iviebed 
(ie  für  i?)  83,  4. 

I.  Teil:  tvifod  50,  21;  wifodes  42, 4  und  vielleicht  urspr. 
in  betwiox  73,  8. 

Urenglisch  %  +  Velarvokal. 

§  66.  Urengl.  %  kontrahiert  mit  velarem  Vokal  der  Folge- 
silbe ergibt  in  der  Regel  io. 

IL  Teil. 

C.  weit  überwiegend  io:  bioö*19,  8,  20.  81,  5.  87,  13.  88,  6, 
22;  diobola  90,6;  diofla  95,5;  diobulgild  82,7;  diofolgüdum 
96,7;  fiogaö*  85,17.  96,10;  fiodon  88,24;  fiond  88,23;  fionda 
88,  43;  friols  87,  6;  gefriolsia  90,  14;  gefriolse  78,  9;  friond 
87,  19; 

mit  Längezeichen  fiodon  82,  3. 

Selten  eo:  oeo  89,  13;  /ecweZ  80,  15;  gefreolsa  90,  3. 

ie  in  biebred  (favum)  118,  103;  gefrielse  80,  8. 

D.  vorwiegend  io:  bio  103,33.  118,16,46,78,93.  119,1,7 
etc.   12mal    cetbio   136,6;    bioö   (—]))    102,5.    103,16,28,29. 
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108,10  etc.  11  mal;  fiogcep  119,7.  128,5;  fiodon  105,41. 
108,  3.  138,  21;  fiondrce  105,  10;  fioung  118,  104,  113.  138,  22; 
fiounge  118,  128;  fiong  108,  5;  fiongce  118,  163;  fionge  100,  3; 
fiond  109,1.  126, 5;  fiondce  105, 10.  106,2.  109,2.  135,24.  137,7. 
fiondum  142,9;  diobol  108,6;  dioflce  105,37;  diobolgield  113, 4; 
diobolgield  134,6;  gefriolse  141,7;  gefriolsie  105,8;  gefriolsce]) 
106,6;  gefriolsceö  96,  10;  gefriolseö  105,21.  106,19,30;  gefriol- 
sode  105,43.  106,13;  gefriolsede  105,10.  106,28.  123,7;  ge- 
friolsoe  108,21.  139,2;  fo'oiMww  113,13;  ontioncen  102,6. 
Mit  Längezeichen:  &2o  118,  6. 

i  begegnet  in  gefrilsce  119,  2.  139,  5;  gefrilse  114,  4,6;  #e- 
frilsede  107,  7  (s.  Bemerkung  2.  dieses  §). 

E.  nur  «ö:  bioö  144,  5;  friolsend  143,2;  gefriolsa  143,  7,  11; 
ontionan  145,  7. 

I.  Teil. 

A.  vorwiegend?^:  bio  7,10.  12,5.  16,15.  17,4.  20,9;  biom 
15,4;  6iod  9,18,26;  bio])  18,4,14,15.  19.9.  21,  27;  beoö  < 
bioö  21,  15;  fiop  10,  6;  fiogcefi  20,  9;  /Me  25,  5;  fioung  24,  19; 
/kwo3  12,  5;  fiondce  16, 14;  fiondum  17,38;  friolsend  17,  48;  o/e- 
friolsa  7,  2;  gefriolsce  21,  22; 

einige  i/o:  /i/owd  12,  3;  fyondum  9,  14.  17,  41.  20,  9; 

co  in  foocf  1,  3;  beon  1,  3;  feonde  9,  26. 

ie  in  biebreced  18,  11. 

B.  Desgl.  io:  bio  29,9.  38,14.  45,11.  49,21  etc.  9  mal; 
bioö  (—]))  32,17.  33,6.  36,19,28,31  etc.  ca.  40  mal;  fwgce]> 
37, 20;  fiodes  30,  7.  49, 17;  /Soto  44,  8;  fioden  43, 8. 11;  fiogcedon 
68,  5.  73,  23;  fiond  40,  12.  41,  10.  54,  13.  73,  3,  10,  18.  77,  66; 
fiondes  77,  61;  fiondoes  30,  9.  40,  3.  43,  17.  60,  4;  fxondm  30,  16. 
67,  22;  fiondum  26,  11.  43,  11.  58,  2.  68,  19;  friolsce  43,  26; 
friolsedest  73,  2;  friolsede  59,  6;  friolsend  11,  35;  gefriolsceß 
54,19;  gefriolsceö  40,2;  gefriolsce])  48,16;  gefriolsedes  43,8; 
gefriolsede  56,  4;  gefriolsce  30,  2.  50, 16;  gefriolse  53,  3;  gefreolsen 
71,  14  <  —friols—. 

Mit  Längezeichen:  ofo  27,  1;  ozow  68,29. 

Bemerkung  1.  Hierher  gehört  vielleicht  auch  das  Praeterituui  von 
0ä»:  eod(e,  on)  «  *iö— ),  das  stets  mit  eo  erscheint. 
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II.  Teil. 
eode  80,  6;  beeodon  105,  33,  43.  106,  11. 

e  für  eo:  beedon  104,  28,  mit  der  Schreibung  ie  in  ongiedo  104,  23. 

I.  Teil. 

eode  1,  1. 

2.  Die  verhältnismässig  häufigen  i  in  (ge)frils(iari)  aus  *frihalsöian 
sind  höchstwahrscheinlich  lautgesetzlich.  Wie  in  efstan  aus  *abystian,  in 
nordh.  läricas  aus  *lärßeotvas  könnte  auch  hier  die  Mittelsilbe  auf  völlige 
Tonlosigkeit  herabgesunken  sein  (vgl.  Sievers,  Gr.  §  43  Anm  4 ;  Bülbring, 
Elementarbuch  §  400). 

§  67.     Der  /-Umlaut  dieses  io  ist  meist  ie,  seltener  i. 
IL  Teil. 

C.  ie:  fiend  80,  16.  88,  24.  96,  3  neben 
i:  find  79,7.  82,3.  88,11,43,52. 

D.  nur  ie:  fiend  101,9.  104,24.  105,42.  111,8  etc.  12  mal; 

I.  Teil. 

A.  nur  ie:  fiend  9,  4,  7.  16,  9.  24,  3, 19. 

B.  überwiegend  ie:  fiend  26,  9.  29,  2.  30,  12.  37,  17  etc. 
18  mal;  fiendum  67,24; 

nur  selten  i:  find  44,  6 ;  fmdum  53,  7  und  urspr.  in  fendes 
54,  4. 

Westgerm,  i  +  ce,  e. 

§  68.    Westg*.  langes  i  +  ce,  e  ergibt  hier  ie,  selten  i. 

II.  Teil. 

C.  ie:  hie  Acc.  Sg.  Fem:  79,  14,16.  86,5;  N.P1:  87,6;  Acc. 
PL:  80,  13,  15,  17.  82,  5,  16;  sie(n)  79,  18.  85,  17.  88,  53; 

selten  i:  In  N.  PL:  82, 19.  85, 17.  88,  31;  Acc.  PL:  82, 14, 16; 

sin  82,  18.  89,  3.  96,  7. 

D.  ie:  hie  106,22,30.  117,22.  118,148.  —  118,33,34. 
131,13.  —  98,6,8.  104,17,28,37,38,40.  105,8  etc.  im  Ganzen 
ca.  50  mal;  sie{n)  101,3.  103,29,31,34,35.  108,8  etc.  ca. 
30  mal;  mit  Längezeichen  sie  108,  9,  15.  127,  4; 

seltener  i:  hi  101,23,27;  si{n)  101,22.  103,9.  107,7. 
108,  28,  29; 
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ii  als  Schreibung  für  i:  hii  105.  43.  106.  24.  108,  28. 

e  in  he  139,  11  wird  wahrscheinlich  nur  für  ie  verschrieben 
sein  (vgl.  §§  42  a,  43  b,  55  b,  a). 

E.  ie:  lue  143,  6.  144,  19;  sie  146.  1. 

I.  Teil. 

A.  ie:  hie  7,  6.  —  5,  11,  12.  9,  16.  10,3,4.  12,5.  —  2,4,9 
etc.  im  Ganzen  ca.  40  mal;   sie(ri)  6,  11.   16,  5.  19,  4.   24,  4,  14; 

seltener  y:  hy  17,  19.  20,  12.  21,  19;  sy  9,  33  oder 

i:  hi  17,  18.  19,  9.  21,  18.  —  5,  11.  17,  15. 

nj  als  Schreibung  für  i  in  hiy  14,  4. 

B.  ie:  hie  30,  20.  —  26,  2.  27,  5.  28,  6.  30,  12,  14,  20.  — 
27,5,9.  28,6.  30,21  etc.  ca.  90  mal;  sie(n)  26,4.  30,2,18. 
32,22  etc.  ca.  28  mal;  mit  Längezeichen:  sie  29,  13.  34,27. 

ye:  hye  37,  13.  61,  10. 

i:  hi  33,18.  34,8.  36,40  etc.  15  mal;  si  40,14.  69,5; 
mit   Längezeichen:  hi  67,  18. 

ii  als  Schreibung  für  i  in  hii  48,  15. 

y:  hy  30,  14;  syn  59,  6. 


Westgermanisch  o. 

§  69.  Westg.  langes  o  ist  bei  allen  Schreibern  als  solches 
erhalten. 

IL  Teil. 
Im  Praet.  der  Verba  der  VI.  Ablautsreihe:  apahofe  88,  43 
upahof  88,  20.  105,  26;  upcehof  101,  11.  142,  8;  gescop  101,  19 
ofsloh  134,  11;  Purhsloh  104,33,36.  135,17;  stod  81,1.  106,25 
stodon  131,7;    swore  88,50;   swor  88,4,36.  109,4.    118,106. 
131,  2,  11. 

In  anderen  Wörtern:  blöd  78,  10.  104,29.  105,38.  138,19; 
llodum  105,38;  blosmaö  89,  6;  blosmcep  131,18;  blosmce  102,15; 
bocum  138,  16;  bosmce  88,  51;  brofior  121,  8;  broöre  132,  1;  dorn 
(—es,  —e,  —as,  —ces)  88, 31.  98, 4.  100,  1.  105, 3  etc.  im 
Ganzen    37  mal;    eoädordom    109,3.117,9.    118,160.    138,17; 
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eceldordome  112,8;  haligdom  95,6.  144,5;  lialigdomes  88,40- 
ricedome  95,9;  pioivdom  103,14.  104,17;  diowdomes  146,8; 
wisdom  118,66.  138,6;  don  102,  18.  108,16.  125,2,3;  do 
142,8;  donne  118,112.  149,7;  dop  102,21.  105,3.  107,14. 
113,  8.  134,  18.  148,  8;  dod  81,  2.  105,  6;  dondum  110,  10;  gedo 
85,  2.  118, 173;  floweö  147,  18;  flowcep  104,  41;  toflowad  96,5; 
fot  90,  12.  104,18.  109,1.  114,8;  /b^m  118, 105.  120,3.  139,6; 
fotgemetum  104,  18;  frofor  118,  24;  #öd  105, 1.  106, 1, 9.  110, 10. 
117,2,3,4  etc.;  gode  108,5;  godce  127,5;  godnesse  105,5. 
118,65,66;  loca  79,15.  83,10;  locige  118,6;  loccep  103,32; 
locce  118,  132;  foreloccep  101,  18,  20.  112,  6;  forelocode  105,  44; 
mod  102, 14.  115, 11.  118,53  etc. 

Mit  Längezeichen:  do  105,47.  107,7.  108,21.  118,124; 
Jmrhföron  87,  17;  loca  85,  16. 

I.  Teil. 

Im  Praet.  der  starken  Verba:  sloge  68,  27;  stod  1,1;  stodon 
37,  12;  efefod  35,  5. 

In  anderen  Wörtern:  Wod  9,  13.  13,  3.  49,  13;  blöde  29, 10. 
57,  11.  67,  24;  bloda  54,  24;  blodce  58,  3;  oZodum  15,  4.  25,  9. 
50, 16;  blosmiceö  71, 16;  Oöces  39,8;  bocum  68,  29;  bropur  34, 14; 
ftrodV  48,8.  49,20;  broprum  21,13.  68,9;  dow  9,5.  16,2. 
36,  6.  71,  2;  dorne  1,  5.  9,  8.  24,  9.  47,  12.  75,  10;  domces  35,  7; 
wisdom  72,  11;  unwisdom  68,6;  cfo  11,  2.  13,  3.  26,  14.  33,  15. 
39,  12.  52,2  etc.;  dop  30,  24,  25;  dod  59,  14.  67,  5;  gedo  7,  3. 
19,10.  24,4.  27,9.  30,  17  etc.;  fot  9,  16.  35,  12.  67,24;  fotum 
8,  8.  17,  10, 39.  56,  7.  65,  6;  god  13,  1,  3.  35,  5.  36,  27  etc.  gode 
24,13;  godce  56,3;  goömi  29,8;  locce  21,20.  24,19.  68,17. 
70,12;  locode  32,14;  loccede  39,5;  foreloccest  34,17;  gelocedes 
30,  8;    gelocode  32,  13;    gelocede  13,  2. 

Mit  Längezeichen:  dorn  32,5.  34,23.  36,28,30;  do  21,20. 
39,  9.  55,  11;  gedo  30,  3;  gcedö  53,  3;  #edo/>  40,3;  god  51,11. 
58, 12;  gode  12,  6.  50,  20;  locce  73,  20;  sZoä  77,  20;  widsöc 
76,  3;  mit  Vokalverdopplung  und  Längezeichen:  wööp  29,  6. 

Bemerkung.  1.  Nach  sc  begegnet  Diphthongierung  in  gesceope 
88,  13.  103,  30,  vgl.  dagegen  gescop  101,  19. 

2.  Für  lat.  Corona  begegnet  einmal  im  I.  Teil  coruna  20,  4  mit  der 
anglonormannischen  (?)  Schreibung  u  für  ö  (vgl.  §  (50  Bemerk.). 
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§  70.    i-  Umlaut  des  westgerm.  ö. 
Der  i- Umlaut  des  westg.  laugen  o  ist  durchaus  e. 
IL  Teil. 

bene  87,3;  bence  83,  9.  105,15.  142,1;  (ge)bletsie  103,1. 
105,48.  113,15,18.  134,19;  bletsicep  102,  21, 22  etc.  im  Ganzen 
ca.  45  mal,  demed  95,13;  äemaö  95,  10;  dema])  81,  2,3;  demcep 
108,7.  109,6  etc.  10  mal;  dest  118,84;  dep  100,7.  102,20. 
103,32.  105,2  etc.  13  mal;  gedep  147,18;  gedrefde  143,6; 
gedrefdon  87,17;  gedrefed  108,22.  118,60:  gedrefede  82,18. 
103,29.  106,  27;  one^tf  111, 10;  one^e  118, 158.  138,21;  owe#em 
118,139;  /m$  106,7.  140,10;  /en^  89,6;  ferdon  118,136; 
forefered  89,  4;  öurhferÖ  123,5;  purhferet  89,6.  102,  16;  öurh- 
ferced  104,18;  purhferce])  103,10,20,26.  123,5;  purhferdon 
79,  13.  128,  8;  fet  113,  7.  118,  59, 101.  131,  7;  federfete  143,  13; 
frefrend  85, 17;  frefrende  118,  50,  52,  76,  82.  134, 14;  geecefrmedeö 
114,6;  geecepmedep  118, 167.  130,2;  geecedmeded  142,31  etc.  im 
Ganzen  19 mal;  mette  114,3;  metton  106,4;  gemette  131, 5;  gemetton 
118, 143;  gemetcenne  101,  23;  mepgice])  103,32;  sece  118,33,  145, 
176;  secaö  82,  17;  sm*$  103,21.  104,4,45.  118,2;  secende 
104,  3;  5pecZöß  138,  15;  spede  108, 11;  sw6#  108,  19;  swege  149,3. 
150,2;  swegas  136,2;  cwegendum  (c  =  s)  150,5;  swete  85,5. 
99,  5;  swetnesse  144,7;  westen  106,35;  westcen  135,16;  westene 
105,9,14,26.  106,33. 

Als  Schreibung  für  den  geschlossenen  e-Laut  begegnet 
ie  in  fiet  121,2.  134,17;  gliedas   139,11;  swieg  80,3; 

als  Schreibung  für  den  offenen  e-Laut  e  in  edles  95,7 
und  eoe  (=ea)  in  frececnesse  114,  3. 

Die  oe  in  doende  87,11.  100,3.  102,6.  106,23.  118,126 
sind  vielleicht  03  zu  lesen  (vgl.  Sievers  Gr.  §  429  Anm.  1). 

I.  Teil. 
bene  6,10.  16,1.  30,23.  33,16  etc.  11  mal;  bletsie  15,7. 
25,12;  bletsige  66,7,8;  bletscest  5,13;  bletsest  64,12  etc.  im 
Ganzen  27 mal;  demest  9,  5;  demced  57,2;  demende  57,12;  dem 
34,24.  42,1  etc.  14  mal;  demce  (sb.)  49,6.  74,8;  demen  67,6; 
dep  7,11.  14,3,5.  52,4.  71,4;  deö  36,  5.  67,7;  gedest(?)  16,7. 
35,  7;  0e«fc#  68, 36;  #ec7e<?  71, 13;  weidest  48, 19;  #edre/$  20, 10; 
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geärefd  2,  5 ;  gedrefest  41,6;  geärefdon  17,5;  gedrefed  6,4,8. 
14,5.  29,8.  30,10  etc.  15  mal;  gedrefede  6,3,11.  17,8.  30,11 
45,4,7  etc.  11  mal;  fet  17,34.  21,17.  24,15.  37,17.  39,3  etc. 
9  mal;  frefrcen  76,3;  secÖ  9,  34;  secp  36,32;  seceö  60,  8;  seceep 
34,4.  39,15.  43,22.  68,7  etc.  secceö  68,  36.  70,13;  secaö  4,3; 
secende  9,  13.  33,11.  52,3.  73.23;  sweg  18,5;  sweig  64,8;  swe- 
</ie  41,5;  sivetrcen  18, 11;  swetnesse  20,  4.  30,20.  67,11;  weden- 
dum  39,5;  westoßn  74,7;  westen  67,8;  westene  54,8.  64,13. 
77,15,40,52;  westnesse  77,19. 

Mit  Längezeichen:  geniete  20,9. 

Als  Schreibung  für  den  offenen  e-Laut  begegnen  £  in 
/j#  30,9;  ceceled  38,14;  s^cce^  69,3  und  wahrscheinlich 

ce  in  dcej)  67,20;  geeceömced  43,25  und  urspr.  in  dcede  56,3. 

oe  in  doende  17,  51  wird  wie  im  IL  Teil  vielleicht  als  ce 
zu  lesen  sein. 

Bemerkung,  eo  in  bleoivced  147, 18  steht  möglicherweise  für  oe  =  ce 
(beachte  Sievers  Gr.  §  27  Anm.),  wenn  hier  nicht  urspr.  eine  Perfektform 
vorgelegen  hat  und  die  Endung  ceö  auf  spätere  Hinzufügung  beruht. 

2.  blitsunge  114,  16  wird  z.  T.  unter  Einfluss  der  folgenden  Kon- 
sonantengruppe (beachte  §  30  und  Bülbring  Elementarbuch  §  340)  z.  T. 
unter  Einfluss  von  blis  (— )  stehen  (vgl.  blusige  =  letatus  sum  121,  1). 


Westgermanisch  u. 

§  71.    Westgerm,  langes  u  erscheint  durchaus  als  u. 
IL  Teil. 

a)  Westgerm,  langes  u:  neahgeburas  78,  12;  dun  124,  1; 
dune  98,9.  132,  3;  duna  79,  11.  82,  15.  96,  5;  dunce  97,  8.  103, 
6,  8,  10,  13,  18,  32.  113,  4*,  6*.  124,  2;  dunum  86, 1.  120, 1;  hus 
100,2,7.  103,17.  104,21  etc.  20  mal;  liuse  83,  5,  11.  111,3. 
117,  26.  121,  1.  133,  1.  134,  2;  husehere  (domicilio)  101,  7;  utce- 
lucep  128,  6;  cafortun  99,  4;  cafortune  83,  11.  95,  8;  ccefortune 
133,  1.  134,  2;  ccefortunum  121,  2;  butan  87,  5;  buton  142,  6. 

b)  Westgerm,  kurzes  u  +  Nasal  +  Spirans:  cup  97,  2;  cm# 
142,8;  cupe  87,19;  cwfo  105,8;  Jcupe  102,7;  fai£fcfe  118,24; 
cfe£  102,  14;  duste  103,  29;  fuslecan  143,  13;  mw£  104,  5;  mud 
80,11;  mti^88,2.  118,43;  mujte  108,  30.  113,7.  132,2.  134,17; 
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mupces  118,  13;  scura  79,  11  (r  =  w);  scuce  108,  23;  scuivce 
101,12;  scucen  106,10;  sucen  (s  =  sc)  106,14;  scuwan  87,7; 
ymscuivce])  139,8;  Jmsende  104,8;  Jnisenda  83,11;  ulitlicum 
100,8;  uhtlican  129,6;  us  78,  8,  9,  13.  79,7.  84,  5  etc.;  ur(e, 
—es,  —ne,  —um,  —ra,  —ras)  78,  4,  10,  12.  79,  7.  83,  10.  84, 5. 
97,  5.  98,  8,  9  etc.;  uteron  138,  9. 

Längezeichen  steht  in  üre  84,  10. 

Bemerkung.  Vor  n  begegnet  einmal  o  in  cofortone  115,  19,  das 
unter  Einflnss  des  anglonormannischen  Schrifttums  oder  auch  durch 
graphische  Angleichung  an  die  beiden  Vokale  der  vorhergehenden  Silben 
entstanden  sein  kann. 

I.  Teil. 

a)  Westg.  langes  u:  — Iure  18,  6;  dun  67,  16,  17.  77,  68; 
dune  2,6.  3,5.  14,1.  23,3  etc.  8  mal;  dunce  17,8.  45,3,4. 
47,2.  64,  7.  67,  17  etc.;  dunum  49,  10.  74,  7.  75,5;  dun  67,16; 
Unter  74,  9;  hus  5,  8.  41,  5.  44,  11.  48,  12,  17, 18.  65, 13;  huses 
25,  8.  35,9;  huse  22,  6.  26,4.  49,  9.  51,  10.  54,15.  67,  7;  husce 
73,  20;  gisthusum  54,  16;  chun  67,  31;  utdluced  51,  7;  sukendra 
8,  3;  cafertunes  73,  4;  utan  31,  10;  butan  3,  8.  58,  5.  72, 13; 
buton  9,27.  43,13.  77,72;  butcenU,2.  17,32.  77,40;  bute  7, 13. 

b)  Westg.  kurzes  u  +  Nasal  +  Spirans:  cup  76,  15.  77,  5; 
cupe  15,  11.  24,  4.  38,  5;  cudce  54,  14;  cupum  30,  12;  dust  1,  4; 
17,43.  34,5.  77,27;  oft/ste  21,16.  43,25;  mw^9,28.  13,3.  34,21; 
36,  30.  37,14.  48,4  etc.;  mup  16,4.  21, 14;  mupes  18, 15;  müdes 
32,  6.  35,  4.  53,  4.  58,  13;  mupe  21,  22.  38,  2;  müde  37.  15. 
48,  14.  58,  8.  77,  30;  nmdce  65,  17.  77,  36;  muöie  33,  2;  ^iisend 
3,  7;  dusendce  67, 18;  uhtlicum  29,  6.  62,  7.  72, 14;  uhtleccen  64,  9; 
i«5  11,  5,  8.  43,  2,  10,  11,  12  etc.;  ur  (e,  — es,  — ne,  — a,  — um, 
—rce)  8,2.  11,5.  19,8.  21,5.  34,14,21,25.  43,2,14,19  etc.; 
utercen  71,  8. 

Mit  Längezeichen:  dün  35,7.  47,  12;  düste  7,  6;  hü  72,  11; 
ütaluced  51,  7;  müö  39,  4. 

Bemerkung.    Von  lateinischen  Lehnwörtern  begegnet  mul  31,9. 

§  72.    »-  Umlaut  des  westgerm.  ü. 
Der  i-  Umlaut  dieses  u  ist  vorwiegend  y,  neben  seltenerem  i, 
dieses  ausschliesslich  vor  Palatalen,   also  ähnlich  wie  bei  dem 
kurzen  Laut  (vgl.  §  55). 


115 

II.  Teil. 

C.  y:  fyr  80,  4.  82,  15.  88,  47.  96,  3;  gehydnesse  80,  8; 
cypnesse  78,  10;  hyönesse  88,  4,  29,  35,  40;  Jcydnessene  95,  10; 
icypnessum  78,  10;  getydnesse  89,  12;  ontynad  95,  8;  ontyndes 
84,  3;  ontynde  79,  11;  2/terarc  85,  13.  87,  7. 

»:  fir  78,  5;  #re  79,  17;  Upe  80,  9;  Upnesse  80,  6. 

D.  y:  /yr  104,  39.  117,  12;  fyre  103,  4.  105,  18;  ^rw«n 
104,  32;  behyddon  139,6;  cypnesse  110,  9;  (fiyp-)  Jcydnesse  98,  7. 
102, 18.  104,  3.  110,  5.  118,  14,  152,  167,  168;  hßnessce  118,  31. 
121,4;  hydnessum  104,10.  109,6.  118,157;  Jcydnesse  118,59; 
IcyÖen  106,22;  gecyped  101,22;  forekype  141,3;  forehyöcep 
118,172;  getyde  104,22;  ontyncep  117,19;  ontynde  105,  17; 
ontyncenne  103,  9;  ytercen  102,  1.  108,  18;  yterum  138,  15;  ydce 
106,  25,  29. 

i:  firre  139,  11  mit  Konsonantendehnung;  lüde  119,  19; 
behiddon  141,4;  lädnesse  105,45;  118,119;  Iciönessce  131,12; 
gekidnessuni  105,  27;  litlingces  136,  9;  litlengimi  118,  130. 

stets  vor  Palat:  drigcen  104,  41.  107,  8;  drignesse  106,  4; 

drinesse  105,  14  mit  Schwund  des  g. 

Die  ie  in  /&er  139,  11;  ontiene  118,  131;  ontiened  108,  19 
werden  wie  die  in  §§  42,  55  für  i  verschrieben  sein. 

E.  F.  nur  y:  fyr  148, 8;  gehydlic  144, 15;  hydnessum  149,  7; 
gekyddcep  (manifestavit)  147,  20  mit  Konsonantendehnung;  un- 
tyns  144,  16. 

I.  Teil. 

A.  y:  brydbure  18,  6;  brydgumce  18,  6;  fyr  es  17,  13;  fyre 
17,  31;  fyrdolle  20,  10;  gehypnesse  9,  22;  gehypeiicnessum  9,  10; 
cypnesse  24,  14;  gecypnesse  24,  10;  ci/^<£$  18,  2;  c«/^^  21,  32; 
lytlingum  16,  14;  atyndon  21,  14. 

i:  /&r  17,  9;  /w-es  10,  7;  ßre  16,  3. 

ie  (Verschreibung  für  i)  in  betiendon  16,  10. 

B.  y:  fyr  38,4.  49,3.  57,9.  65,12;  fyresQ7,3;  fyre  45,  10. 
77,48;  fyre  65,10;  (ge)hyddo(n)  54,13;  hyd  73,8;  cypnesse 
43,  18.  49,  5;  cyönesse  49,  16.  54,  21.  77,  5,  37;  cyöe  (vb.)  49,  7. 
70,  17;  cydce  70,  18;  c^a5  49,  6;  mjp(e)  39,  6;  cypdon  43,2;  #e- 
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cypdes  50, 8 ;  alyihwon  76.4;  ontyne  11,2',  ontyntp  28,3;  nniyn 
50,17;  ytercen  77,66;  ypa  41,8;  ißa  64,8;  ydgunga  54,23; 
yögoden  77,20;  unypgiende  34,13. 

i:  /Sr  77,  2;  ßres  77,  14;  fire  28,  7;  fire  73,  7;  fostai  37, 10; 
behiddest  30,  20;  behidde  68,  6;  geliidde  26,  5;  owfo'we  48,  5; 
Mönesse  73,  20.  77,  10; 

stets  vor  Palat.:  adrigdest  73,  15;  drignesse  77,  17. 

ie  (Verschreibung  für  i)  in  betiene  34,  3. 


Kapitel  III.     Diphthonge. 

Westgermanisch  ai. 

§  73.  Westg.  ai  erscheint  der  Regel  nach  als  a  bezw.  ce 
(Schreibung  für  a)  in  A.  B.  D. 

II.  Teil. 

C.  stets  a:  agon  82,  13;  an  81,  7.  82,  6;  giogaphade  87,  16; 
haiig  85,  2.  88,  21.  95,  9;  Aa%ra  88,6,8;  lialigum  81,  6.  88,36; 
lialga  84,  9;  haligdom  95,  6;  haligdomes  88,  40;  gehalgimge  82, 13. 
95,  6;  ÄaZwe  85,  2,  16;  ma  82,  5.  83,  11.  87,  6.  89,  10;  naping 
80,  15;  sar  89,  10;  saule  88,  49.  96,  10;  saula  85,  2,  4,  13,  14. 
^)a  (Pron.  Art.  Acc.  Sing.  Femin.  und  N.  Acc.  PI.  aller  Ge- 
schlechter) 83,  5,  8.  84,  9.  85,  13.  88,  8.  95,  12.  96,  7  etc.  20  mal; 
da  82,  14.  85,  9.  88,  35.  96,  10;  dara  87,  6. 

öp  nur  in  Öce  78,  6  und  Jice  86,  6;  in  agende  78,  11  möchte 
ich  i-  Umlaut  erblicken. 

Mit  Längezeichen:  an  83,  11;  äna  82,  19.  85,  10. 

ea  (s.  Bemerk.  3  dieses  Paragr.)  erscheint  in  ean  89,  4; 
healgan  82,4;  beasiliscum  90,13  wird  aus  dem  lateinischen  Text 
übernommen  sein. 

D.  weit  überwiegend  die  Schreibung  ce.  Im  Verbum:  to- 
slcet  106,14;  asstceh  132,2,3;  smvccp  125,5.  —  cexoe  138,23; 
cexodon  136,  2;  grcepicep  113,  7.   134,  17;  wcet  102,  14.  138,  14. 

In  anderen  Wörtern:  cen  101,  8,  23.  105,  11;  cenum  132,  1; 
oence  135,  4,  7;  arnf orteten  103,  2;  cennesse  113,  8.  136,  7;  cerfest 
98,  8.   102,  3;   cerfestam   139,  12;   cbt/m«   129,  4;   foerc  101,  4,  6. 
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140,7;   hwnum   108,18;   gast  102,16.    103,4,29,30.   105,33. 
106,25   etc.    13  mal;  gaste   138,7;   licelig   98,3,5,9.    101,20. 

102.1.  104,42.    137,2;    hcelige   97,1.    105,16.    131,9;    hcsligcen 
104,3;  hceligrce  109,3.   115,15;  hosligdomnesse  96,12;  hcelgum 

132.2.  137,2;  hcelge  107,8;  hoelgcen  131,16;  gehaslgung  113,2; 
gehcelgungce  131,  8, 18;  hast  118, 117;  hcele  108,  31;  hcelne  107, 17; 
26.  117,25.  118,94,146,173.  137,7;  gehest  115,18.  131,2;  hlcef 
101,5.  103,14,15.  104,40.  126,2.  131,15;  Ucefes  104,16;  leef 
101,  10  mit  Schwund  des  h;  recefleec  118,  162;  Itetioiv  103,  17; 
punorrced  103,7;  reepees  118,61.  139,6;  rcepcegewcelc  104,11; 
swr  104,2h.  106,39.  114,3.  138,4;  sceres  126,2;  stow  103,18. 
104,41.  113,8.  117,22;  steene  135,17.  136,9;  steences  101,15. 
140,  6;  steence  103,  12;  seecerdheed  98,  6;  6YewZ  105,  40.  118,  81, 
129,  167,  175.  122,  4  etc.  10  mal;  scewle  101,  1,  22.  103,  1,  35. 
104,  18.  106,  9  etc.  21  mal;  scewlce  102,  2.  106,  5,  18,  26.  118, 25 
etc.  11  mal;  sceule  142,  6;  sceulum  105,  15;  ncehte  (<  na- 
wiht)  105,  24.  107,  14.  —  }ce  97,  2.  98,  6.  100,  8,  9,  27.  104, 
5,  36  etc.  37  mal;  dee  97,  7.  103,  16,  19,  27,  32.  105,  6,  9,  30  etc. 
56  mal;  das  134,  20;  $ces  106,  43.  117,  20;  Öass  101,  19.  131,  12; 
tosras  101,  21. 

In  cegende  138,  13  wird  i-  Umlaut  vorliegen. 

a  begegnet  nur  vereinzelt:  agon  104,  44;  an  108,  13;  ater- 
sellende  104,  17;  atriendum  123,  7;  haiig  110,  9;  haiige  105,  47; 
hole  105,47;  taence  134,9. 

E.  nur  a:  ana  148,  13;  crawan  146,  9;  gast  145,  4.  147, 18. 
148,8;  7^a%  144,  13,  17,21;  haiige  144,10;  haligdom  144,5; 
hole  144,  9;  hlaf  147,  17;  saute  142,  11,  12.  145,  2;  swaw 
148,  8.  —  }a  145,  6.  146,  3,  6,  11.  148,  4,  12;  da  142,  12.  143, 
10,  13.  148,  6;  ]>ara  143,  11,  12;  öara  143,  8. 

Mit  Dehnungszeichen:  snäiv  147,  16. 

03  in  pee  144,  14. 

F.  meist  ce:  goest  150,  6;  hastige  149,  5.  150, 1;  hcelgum  149,  9. 

«:  haligrce  149,  1. 

I.  Teil. 
A.  vorwiegend  die  Schreibung  03\  azrleassm  11,  9;  mrlecesum 
25,  5,  9;  wrlewscen  10,6;  cerlecesrce  16,9;  fom  6,3.  21,  18;  #ees£ 
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10,  7;  gcestes  7,  16;  hcelgum  17,  26;  hcelgum  19.  3;  hmlgten  10,  5. 
14,  1.  15,  3.  17.  7.  21,  4;  7*«%^  18, 10;  celgcen  23,3  mit  Schwund 
des  h;  licet  17,4;  7^7e  16,7.  17,42;  Itceine  11,2.  19,10;  leec 
14,  5;  Icecum  25,  10;  wre7zfe  14,  4;  «eew  13,  5;  scer  12,  2.  17,  6; 
sceicl  21,31;  seezde  6,4,5.  10,6.  15,10.  16,13  etc.  10  mal; 
sceidce  21.21.  23.4;  sceide  9,24.  10,2.  12,2;  sceidce  16.9;  stcen 
18,  11;  stetsum  20,  4.  —  ]xz  2,  13.  6,  9.  7, 10.  9,  18.  10,  3  etc. 
16  mal;  dce  10,7.  23,9;  pces  14,5;  j>tf>«?  7,10.  13,3.  18,4. 
25,  10;  ]>cera  3,  8. 

In  cegende  24,13;  cenne  13,1;  cene  13,3  wird  /-Umlaut 
vorliegen. 

Die  a  in  km  21.  15;  hole  21.6;  /iame  19.7;  nawidit  22.1; 
7>a  13,  4.  19,  8.  20,  9.  24,  4  sind  <  urspr.  ce  hergestellt. 

Mit  Dehnungszeichen  urspr.  gehebt  21,  26. 

Daneben  begegnet  nicht  selten  er.  annesse  21,  21;  aras 
3,6;  astali  7.17;  cestag  (?)  17,11;  ö^rce/)  10,6;  arleasra  1,6: 
arlesän  1,  5;  haligne  2,6;  lialgan  5,8;  halgcen  3,5;  7m£e  7,11; 
äö/«c  21,  9;  rorpes  15,  6;  sar  7,  15,  17.  9,28;  sa«7e  3,  3.  7,3,6. 
— /)«  1,3.  2,10.  3,2.  4,5.6.  5.  7, 12.  8,4.  21,8;  fei, 3,  18,12 
7>am  1,  6. 

Mit  Dehnungszeichen:  ära  18,  14 

Mit  Akut  und  Konsonantendehnung  dtter  13,  3. 

Dagegen  sind  (pf)  faene  9,  28;  lar(e)  2,  12.  17,36;  (ofpan) 
lauorde  1,  2;  amansed  5, 7  =  lat.  dolo,  disciplina(m),  domini,  ab- 
hominabitur  inhaltlich  vom  Schreiber,  unser  Glossator  tibersetzt 
diese  mit  inivid,  peodseipe,  dryltten;  abhominare  ist  stets  falsch 
übersetzt. 

ecß  (=  eä)  in  ecerlecesce  16,  13  ist  vielleicht  durch  graphische 
Anlehnung  an  die  Folgesilbe  entstanden,  doch  vgl.  Bemerkung  3. 

B.  vorwiegend  ce:  asteeg  67,  5,  34.  77,  31;  cegon  36,  29; 
weest  68,  20;  weet  38,  7.  —  een  70.  10;  cenam  47,  5;  cence  71,  18. 
76,  15;  cenre  70,16;  cenliornce  77,  69;  cenliyrnedes  28?6;  cennesse 
34,  17;  cerlecesum  30,  18;  cerlecesrce  36,  28,  38;  cerleasnecessa 
72,  6;  traw  30,  11.  31,  3.  33,  21.  52,  6;  £«^  30,  6.  50,  12,  13,  19. 
75, 13.  77,  8;  geeste  50, 14;  giogeedheede  70,  5;  giogceöhcedce  70, 17; 
ladig  64,5.  67,6;  fc*%<  31.6.  33,10.  49,5;  7>«?%we  50,13; 
Äa$e  47,2;  haiige  30,24;  to^uni  29,5.  67,16.   73,3;  hwlgon 
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67,  25;  hcelgam  27,  2.  36,  28.   42,  3.   76,  14;  forlyen  67,  30;  ge- 
hcelgcede  45,  5;  hcelgunge   73,  7;   hcelgungcc   11,  54;  hcel  27,  9 
59,  4;  hcele  30,  3.  35,  7;  Ä«fc  75,  10;  Jußlnee  59,  7;  #e/^  60,  9 
64,2.    65,  13;    Mcef  77,20,24;    hlcefe    36,25;    Ate/tes   41,4 
Mcefes  52,  5;  fo?c  67,  30.  71,  10;  leecum  44,  13;  scer  38,  3.  49,  19 

68,  37.  72,  18;  scerce  30,  11;  sanol  41,  2,  6,  7.  48,  19;  sanol  42,  5: 
sawfe  29,  4.  30,  8,  14.  34,  3,  4,  9,  13,  17,  25  etc.  18  mal;  sceivlce 
26,  12.  71,  14;  swul  30,  10.  41,  12.  62,  2.  70,  23;  steule  32,  20. 
43,  25.  68, 11.  69, 3;  snceio  50,  9;  stcence  26,  6;  getaxnunge  59, 6; 
nanvihte  57,  8;  nmvihta  55,  8;  nceuhte  75,  6.  —  ^öe?  26,  7.  28,  9. 
30,  7.  33,  3,  16.  36,  14,  38.  37,  12  etc.  39  mal,  öce  33,  18.  37,  12. 
50,8,15,19  etc.  31  mal;  pces  26,4.  65,14;  Öces  43,  18,22. 
48,  2.  76,  11;  pcerce  31,  10.  32,  10.  33,  20.  34, 17.  36,  39. 

Die  a  in  onhad  39,  2.  68,  21;  toslat  77,  13;  astah  11,  21 
gewat  43,  19;  a#cw  36,  9.  43,  4;  #as*  76,  4.  77,  39;  fazZ  32,  17 
hale  68,  36.  71,  3;  halne  70,  3;  halignesse  11,  69;  #e/k*£  49,  14 
lac  75,  12;  wa  38,  14;  rap#  77,  54;  sar  47,  7;  saulum  11,  18 
sten  77,15,20;  focw  73,9;  jto38,7.  69,4.5.  70,19.  77,3;  da 
67,  10.  71,  8.  74,  7,  9.  75,  7;  nawuhte  77,59  sind  aus  urspr.  ae 
hergestellt. 

Mit  Dehnungszeichen:  Mcef  40,  10;  stden  39,  3  und  viel- 
leicht astceh  48,  18. 

Die  Schreibung  eai  (=  ea)  begegnet  in  hecelne  54,  9,  vgl. 
Bemerkung  3. 

Nicht  selten  begegnet  korrektes  a:  eines  26,  4;  anmode 
67,  7;  «mwm  50,  6;  awwe  52,  2;  aroep  71,  13;  arlecesce  50,  15; 
arlecesncesse  64,  4;  #as£  76,  7;  #as£e  32,  6;  gastee  47,  8;  haligra 
51,  11;  halgum  59,8;  halgam  26,  4;  #efta£  55, 12;  gehatap  75, 12; 
/?7a/*  77,  25;  reaflac  67,  13;  ma  50,4;  sawul  61,  6.  62,6;  sawule 
54,  19;  sawZ  55, 13;  sawZe  33,  3.  34,  7.  48,  16.  53,  5.  55,  7. 
68,19;  saÄ  73,19;  sau?  48,9.  56,2.  58,4.  62,9,10.  63,2. 
65,9,16.  76,3;  saule  56,5.  68,2.  73,19;  sauh  70,13;  saulce 
56,7.  71,13;  snaw  67,15;  stance  60,3;  wast  68,6;  nawiht 
59,14;  naÄe  72,22;  naA*  58,9.  —  j>a  30,5.  37,13.  43,8. 
52,5.   68,5,7.  69,3.  76,6;  da  57,10.  68,35.  70,24. 

Bemerkung  1 .    Verdumpfung  des  a  zu  o  liegt  vor  in  orfest  78,  9 
und  vielleicht  in  to  (qui)<j6a  82,3  (vgl.  Morsbach  Gr.  §§  134,  135  Anm.) 
2.    Von  lateinischen  Lehnwörtern  begegnet  sacerd  hier  stets  mit  ce: 
scecerd  IL  Teil  109,  4.  131,  16;  seecerdheed  98,  6;  I.  Teil  scecerdos  77,  64. 
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3.    Die  ea  {ecc)  in  A.  B.  C.   (vgl.  auch   §  18)    werden    gedankenlose 
Schreibungen  für  a,  ce  sein,  vgl.  Tachauer  p.  14. 


§  74.    Der  i- Umlaut  des  westgerm.  ai. 

IL  Teil. 

C.  überwiegende:  gebrede  80,11;  clesnunge  (emundatione) 
88,  45;  eastdele  88, 13;  todelde  88,  42;  oneled  82, 15;  oneled  83  6 
elce  85.  3.  87, 10, 18;  eröan  89,  2;  eröcen  78,  8;  lielo  84,  5,  8.  87, 2 
heia  84,10;  gehelede  79,8,20;  geledde  80,11;  ^y  85,  11 
ongeleddes  87,  8;  /;?/7es  78,  10;  seice  79,  12;  gediverast  88,  10 
gedivernes  89,10;  tvreööa  89,7;  genedleceö  90,  10;  tonealeced 
87,4. 

Die  Schreibung  ie  für  e:  fo'e/o  78,  9;  hwietes  80,  17;  ier 
78,  8;  iewe  88,  31;  siewe  88,  26,  vielleicht  auch  hieldon  (lat. 
sonaverunt  verlesen  als  sanaverunt)  82,  3. 

Ausserdem  begegnen  einige  e  in  nefre  90, 16;  anelede  79, 17; 
fetnesse  80,  17;  tonealeeÖ  90,  7  und 

öe?  in  awe  83,  8;  cene  88,  36;  Wo  88,  27;  sceive  88,  10,  13 
und  wahrscheinlich  cegende  78,  11. 

Mit  Längezeichen  sre  95,  11. 

ice  in  gefiivüerodes  84.  4. 

D.  überwiegend  e:  frredo  117,  5.  118,  45;  bredo  118, 45; 
gebredde  130,  1;  forebredej)  119,  5;  clensiende  117,  18;  geclenscej) 
117,18;  c?e7  118,57;  delnimende  121,3;  todele  107,8;  todelnes 

135,  13;  efre  139,9;  egivyhum  135,25;  efe  104,  21;  eZce  101,9. 
139,  3;  erdcem  118,67;  ewe  118,  34,  53,  55,  57,  61,  70  etc.  20  mal; 
ecwe  118,  44  mit  unorg.  c;  yeive  118, 1  mit  unorg.  g;  flesc  108,  24. 
118,  120;  flesces  104,  40;  lielo  97,  2,  3.  105,  4.  107,  13.  115,  13 
etc.  15  mal;  helum  117,  21;  geheled  102,  3;  gehelde  106,  20;  #e- 
ledejj  134,  7.  135,  14;  geleded  107,  11,  14;  #eMe*  103,  14;  ge- 
ledde 104,  37,  43;  106,  7,  14,  30,  40.  135,  11,  17;  geleddon  97,  6. 

136,  3;  fordgelede  131,  17;  togeledep  124,  5;  purhledde  135,  16; 
7ere  118,  12,  26,  64,  68;  gelere  118,  66;  pyles  103,  9;  seive  165,  7; 
gemetleccep  111,  5;  necelecton  106,  18;  gedyrstlecte  104,  24. 

?e  für  e:  gebriedest  118,  32;  dielnimcnde  118,  63;  todielej) 
135,  13;  ///esce  135,  25;  /^7o  131,  16;  ?'e  118,  85;  iewe  118,  72; 
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geliedep  138,  10;  geliedde  105,9;  gelied  118,35.  138,24.  142,10; 
fordliedep  134,7;  liere  118,  108,  124,  135.  131,12;  lierest 
118,171;  lierende  118,99;  lies  118,87;  tolles  101,25;  öylies 
113,  2;  iftefe?  139,  9;  Öcelies  120,  4;  sie  105,  9,  22.  106,  3,  23. 
113,  3*.  134,  6.  138,  9;  sieive  97,  7;  gemetliece  101,  10. 
Mit  Längezeichen:  dylies  120,  6;  s2e  113,  5*. 

i  in  blicemo  131, 17  wird  durch  das  palatale  c  entstanden  sein. 

Auch  hier  begegnen  einige  e:  erene  106,  16;  fiese  101,  6; 
necelecte  105,  45  und 

ce:  ce  118,33;  cewe  104,45.  118,18,29,97,102;  ceghwylcne 
118,  128;  cerdeem  128,6;  cetrenum  139,  4;  fo?re  142,10;  geöweer- 
nessce  131,  1. 

e«?  (==  ed)  als  Schreibung  für  den  offenen  e-Laut  in  geleced 
141,8;   rececende  112,7;  tonecelececton  118,150. 

ice  in  sice  103,  25. 

E.  vorwiegend  e:  eghwylene  144,  21;  helo  145,  3;  helam 
149,  4?;  tonealeeende  148,  14;  geled  142,  11. 

^e  für  e:  hielo  143,10;  hieleö  146,  3;  Her  ed  143,1;  gepwier- 
nesse  146,  6. 

Ausserdem  e  in  /#fe  143,  14;  liwetes  147,  14. 

ce  in  forplced  146,  8;  5«  145,  6. 

I.  Teil  zeigt  keine  ie  für  e. 

A.  vorwiegend  e:  gebreddeest  17,  37;  tobreddest  4,  2:  tobredde 
24,  17;  blecernce  17,  29;  de«Gß  23,  4;  clensed  18,  14;  geclensce 
18,12;  c?eZ  15,5;  todeldon  21,19;  nefre  12,4;  onheledoe  17,9 
mit  unorg.  h;  erenne  17,  35;  ewe  24,  12;  /e#  19,  4;  /Zesc  15,  9; 
helo  9,16.  12,6.  13,7.  19,6,7.  20,6;  geliele  6,3;  ^  7,6; 
geledde  17, 20;  geledden  21,  16;  geled  5, 9;  fcre  24, 5;  lere]) 
17,  35.  24,  9;  lerde  17,  36;  Zemade  2,  6;  #efcre  24,4;  ^?/Zes  7,3; 
])iles  9,  32.  12,  4;  ses  23,  2;  se/fysces  8,  9. 

e  in  egliwylce  9,  26;  mit  Längezeichen:  ee  18,  8. 

ce  in  /ce^e  21,  13;  hcele  3,  3;  hivcetes  4,  8;  ferner  wahr- 
scheinlich in  cegende  24,  13;  cenne  13,  1;  cewe  13,  3;  mit  Länge- 
zeichen: gelcerede  2,  10. 
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B.  desgl.  vorwiegend  e:  gebreddon  34,  21;  gebredende  47,3; 
clene  50, 12;  clensce  50,  4;  geclensced  40,  3;  geclensod  50,  9;  en- 
dete 67,  34;  fodeZe  59,  8;  todel(ce)  54, 10;  todelen  67,  13;  todelede 
54,22;  todelede  77,54;  egwilc  33,2;  elitie  77,48;  efce  36,26. 
37,  13.  43,  22.  55,  5;  »c»^  31,  9;  er  38,  14;  ewe  39, 9.  77,  5, 10; 
eive  58,  12;  femncen  44.  15;  fetnesse  62,  6;  /Jesc  26,  2.  27,  7. 
49,  13.  72,  26.  77,  27,  39;  flescum  37,  8;  helo  27,  8.  34,  3,  9. 
36,  39.  37,  23.  39,  11,  17  etc.  26  mal;  heim  26,  1;  geheled  43,  7; 
geheldest  29,4;  geheled  32,16;  unrihthemeöe  49,18;  hwetes 
64,  14;  led  65,  12;  ledep  36,  6;  tegeleddon  42,  3;  geledest  54,  24; 
geledep  (—eö)  44,5.  59,14.  67,7;  geleddest  60,4.  65,11.  70,20. 
72,24.  76,21;  #eMe7e  30,18.  44,15,16.  77,14,26,72;  togeledcep 
71, 10;  togeleddon  42,  3;  utgeledde  11, 16;  fordleden  57, 10;  ^>wä- 
Mde  77,  13;  durhledde  11,  52;  utledde  11,  53;  tere  50,  15;  Zer- 
cks£  70,17;  ses  11,21  \  seive  65,6.  68,3;  gcfiivemesse  33,3. 
44,  5;  necelecceö  54,  19;  togeneceleccep  31,  6. 

Mit  Längezeichen:  /c#  67,16;  se  68,35. 

Daneben  nicht  selten  e:  tobreddest  29,  2;  ^Zce  34,28.  41,  4; 
eiche  55,  6;  onelede  11,  38;  oneldon  73,  7;  oneled  11.  21;  ^üc 
77, 1;  /fo?c  62,  2;  helo  32, 17.  43,5.  52,  7;  (ge)hel{e)  58,3;  </cä^ 
43,  4;  geheldest  29,  3;  <%?<*  58,  12. 

öp:  ößwe  26,  11;  celc  38,12;  ceröcen  57,10;  dcel  49,18;  Iced- 
dest  (?)  30,  5;  sce  71,  8;  sces  45,3. 

Mit  Längezeichen:  ce  36,31;  mve  70,4. 

Die  hierher  gehörigen  Formen  des  Pronomen  demonstr. 
(Artikels)  haben  in  der  Regel  ce  selten  e,  im  Dativ  PI.  auch 
Neubildungen  wie  pam. 

IL  Teil. 

C.  pam  (PI.)  89,  15;  mit  Schwund  des  m  vielleicht  in 
da  90,  5. 

D.  stets  ce  in  pcem  Sg.:  103,8.  104,15.  138,18.  141,4;  PL: 
118,155.  129,6.  136,3.  138,15;  (Jcem  Sg.:  118,9,49.  128,7; 
PL:  103,11,13.  106,34.  118,163;  mit  Schwund  des  m  (n)  viel- 
leicht in  pce  140,  2. 

e  im  Genet.  Sg.  Femin.  pere  109,  5. 
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E.  stets  jüngeres  a:  pam  (PL)  145,  3;  dam  (Sg.)  145,  4; 
pan  143,  15. 

I.  Teil. 

A.  ob:  pcerce  22,  2;  pcere  3,5;  poem  Sg.:  9,3,8.  10,5.  12,6. 
16,13;  PL:  20,4.  25,5,9;  dam  15,8  (Sg.),  25,6  (PI);  pcen 
17,7. 

a  in  to  (PL)  21,  16;  pan  (Sg.  und  PL)  1,  1. 
e    vorwiegend    im    Genet.    Dat.   Sing.  Fem.  pere    16,  12. 
21,  26.  23,  3;  dere  1,  1;  einmal  im  Dat.  pem  18,  3. 

B.  ce:  posre  30,  22;  posm  Sg.  28,  7.  31,  2,  9.  41,  3  etc.;  PL: 
27,  1.  29,  4,6.  30,21.  31,  9.  36,  1,  19.  72,  15;  doem  Sg.:  49,  23. 
67,17.  75,8.  77,60;  PL:  43,8.  58,2;  dcen  26,1;  pcen  26,6; 
dam  <  urspr.  doem  17,  70. 

a  in  pam  (PL)  35,  11;  dam  (Sg.)  56,  3. 

e  begegnet  auch  hier  vorwiegend  im  Genet.  Dat.  Sing. 
Femin.:  pere  32,  14.  36,  19.  39,  8,  10.  50,  3;  dere  67, 18.  71, 16; 
derce  44,  10. 

e  in  pqre  31,  9. 


Westgermanisch  au. 

§  75.  Westgerm,  au  erscheint  als  ea  bezw.  ece  (Schreibung 
für  ea)  und  zwar  schreibt  im 

II.  Teil. 

C.  stets  ea:  cedorbeam  79, 11;  ceapunga  90,  6;  geceas  83, 11 ; 
deade  87,  6,  11;  deaö  88,  49;  deaöes  87,  7;  deape  78,  11;  eadig 
83,  6,  13.  88,  16;  eadige  83,  5;  eapmodan  81,  3;  eaömodnesse 
89,  3;  geeaömeddes  88,  11.  89,  15;  geeapmoded  87,  16;  geeap- 
mende  80,  15;  eagan  87,  10.  89,  4.  90,  8;  eagcen  78,  10;  eare 
85,1.  87,3;  earww  83,9.  85,6;  eastdele  88,  13:  /fearo«  88,24; 
lieafod  82,  3;  geleafful  88,  38;  geleaffulle  88,  29;  edleanunga  90,  8; 
sead  87,  5;  seö$  87,  7;  sceaivast  90,  8;  smeagaö  89,  9;  streame 
79,  12;  streamum  88,  26;  peahöe  83,  11;  deahpe  80,  6. 

D.  stets  ere  (=  ea):  forebececn  104,  5.  134,  9;  forebececne 
104,27;  cedorbecem  103,16;  dea#  115,15.  117,18;  ctea$es  106, 
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10,18.    114,3;    dece]>e  114,8;    deceöes   106,14;    decede   108,17. 
142,  3;  decedrce  105,  28:  ecedig  127,  2.   136,  8,  9;   ecedige  105,  3. 
118,  2.  126,  5;   ecepmod  137,  6;   (eced-)  eceftmodnesse  118,  50,  92, 
153;  ecepmedum  135,23;  geeoedmedep  118,67.  130,2;  geeceömeded 
142,3;  geecedmeddes  118,71,75;  geccedmedde  105.42,43;  geeced- 
niedde  106,  17;  geecedmedöe  112,  6;  geecedmedded  118,  107;  ge- 
ecedmeddon  104,  18.   106,  12;  geecepmeded  115,  10;   ecegcen  100, 
3,  5,  6.  117,  23.  118,  18  etc.  20  mal;  ecegcence  100,  7;  nettecßgcen 
140,10;    ecB/-e    101,3.    114,2.    129,2;    earcen  113,6.    134,17; 
ecenim   142,  1;   ecestdcele   106,  3;   unglecewnes  118,  141;   hecefod 
109,7.  117,22.   139,10.  140,5;  te/tfe  132,2;  to/ües  107,9 
hecefdce  108,  25;  /iece/i  112,  4;  geleceful  100,  6;  gelecefullce  110,  8 
(ecßc?-)    edlecenunge    102,  2,  10.    118,  112;    edlecenungoz    136, 8 
edlecenige    115,  12;     edlecencep    115,  12;    geecedlecence    137,  8 
geedlecencest   141,  8;    geedlecence])    136,  8;    geecedlecencest    130,  2 
Zerese  115,  11;  lecesingum  106,  10;  recedre  105,  7.  135,  13;  reee/*- 
?rec  118,  162;   sece/>  142,  7;  gescemvige  118,  15.   141,  5;  smecege 
118,34,47,69,117;    smecegcc])    118,2,16;    smecegen    118,115, 
148;    smecegende  108,11.    118,70,129.    142,5;   smecegung  118, 
97,  99;   smecegungum   118,  24;   smeceung  118,  143,  174;   strecem 
106,  33;  strecemces  97,8.  136,  1;  strecemce  104,  41;  >«?/*  136,  8; 
/>ert#e  117,  8,  9. 

ea  nur  zweimal:  heafdo  109,  6;  readcen  105,  9. 

Ausserdem  begegnen  einige: 

#:  «?(%  111,  1;  hcefod  139,  8;  rcedrum  112,  7;  gescceivige 
118,  18  und 

e:  liehred  (favum)  108,  103;  dedcen  113,  17;  e^w  113,  5. 
114,  8;  redre  105,  22. 

ie  für  e  in  Wedrc  135,  15. 

E.  stets  ea:  bebead  14S,  5;  cederbeam  148,9;  ceapung  143, 
14;  eadige  143, 15;  geeaömodap  146,  6;  eagan  144,  15;  geleafful 
144,  13. 

I.  Teil. 

A.  vorwiegend  ece:  biebreced  18,11;   deeepes  21,16.  22,4; 

dece])c  12,4;  decc])ces  17,6;  ecepmoden  24,9;  ecepmodnesse  21,22. 

24,  18;  eatdmodnesse  9,  14;  e«0a?(n)  6,  8.   16,  11.   18,  9.   24,  15. 

25,3;   ccegum   13,3;   eeegnee  17,  25;   e«T#   9,38;   ecercen   16,6. 
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17,7;  eccrcence  17,45;  hecefoä  17,44.  22,5;  hecefode  20,4, 
hecehsetle  9,  5;  edlecen  18, 12;  edlecencep  17,  25;  edlecencede  17.  21; 
geecedlcenyde  17,21;  arlecesce  11,9;  cerlecescen  10,6;  cerlecesum 
25,5,9;  cerlecesrce  16,9;  ecerlecesce  16,13;  smecewung  18,15; 
strecemces  23,  2. 

Seltener  ea:  dcapes  7,  14;  dea/je  6,  6;  ea#aw  9,  30;  eagum 
5,6;  earam  16,  1;  heauode  7,  17;  leasunge  5,  7;  leasungce  4,  3; 
arleasa(n)  1,  4;  %ea£  8,  8;  sead  7,  16; 

heachnesse  7,  8  ist  zu  streichen,  da  der  Psalter  stets  ow 
%7ido  für  in  altum,  altitudinem  verwendet  (vgl.  102,  11.  112,  5. 
137,  6.  —  55,  4.  74,  6);  besceawodnesse  (==  lat.  Sion)  9,  12  ist 
hinzugefügt. 

Auch  hier  einige  ce:  leef  1,  3;  bescceivodon  21,  18;  smcegan 
1,  2;  smcegende  7,  10;  prcegce  (vgl.  Bemerkung  1)  6,  2  und 

e:  he f des  3,  4;  e</#?w  10,  5.  16,  2;  arlesan  1,  5. 

B.  vorwiegend  e^:  cedorbecem  28,  5;  cecepunga  70,  15; 
dere/*  37,  14;  decej)  48,  15;  cte#  54,  16;  decepes  43,  20.  54,  5. 
67,  21;  decepe  77,  50;  deceöe  72,  4;  de#de  47,  22;  ecedig  32,  12. 
33,  9;  ecedi  39,  5;  ecedigne  40,  3;  eceömod  73,  21;  ecedmodce 
50,  19;  ecepmodnesse  30,  8;  eceömodde  34,  13;  ecedmodcen  50,  10; 
geecedmedep  71,  4;  geecedmedep  74,  8;  geeceömetdep  54,20;  geeceö- 
meddest  43,  20;  geeceömedde  34,  14;  geeceÖmccd  43,  25;  #6öpc?- 
0M?d(cd)  38,  3;  ea?£«?»  33, 16.  34,  21.  65,  7.  68,  24;  ewgaenai  30, 23; 
ecegum  35,  2;  cöpc  39,  7;  geececnod  50,  7;  eöere  44,  11.  48,  5. 
77,  1;  ecerce  30,  3.  70,  2;  eceran  57,  5;  ecercen  33,  16;  ecerum 
38,  13.  43,  2.  48,  2.  53,  4;  ecestdele  74,  7;  Äeofod  37,5.  65,  12; 
hecefedes  59,9;  hecefdes  39, 13.  43, 15;  hecefde  39,  8;  edleccncengce 
27,4;  edlecenunga  54,21;  eadleceningce  68,23;  edlecence  27,4; 
edlecenicep  37,21;  feaes  32,17;  lecesingce  57,4;  lecesingum  39,5; 
cerlecesce   50,15;    cerlecesum  30,18;    arlecesra  57,11;    cerlecesrce 

36,  28,  38;  se«#  29,  4;  seceö  54,  24.  56,  7.  68, 16;  sea#e  39,  3; 
scecewie  49,  4;  seecepceö  (p  =  w)  67,  15;  scecewodon  27,  5; 
smecegede  62,  7;  smecegende  76,13;  smecegendce  34,28;  smeceiden 

37,  13;  smecegunge  38,  4.  63,  7;  smeceung  48,  4;  die  ea  in  6e- 
fread  77,  5;  geleafe  77,  37  <  urspr.  ece  hergestellt. 

Weit  seltener  ea:  deafe  57,  5;  deape  55,  13;  eadig  31,  2. 
64,  5;   eagce  53,  9;   eapaw   76,  5;   heafod  73,  14;  heafdes  68,  5; 
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heafdce  73,13;  lease  61, 10;  leasangrü  58,  13;  arleasncesse  64,  4; 
cerleasnecessa  72,6;  reaflac  67, 13;  smeade  35,  5;  smeageden  63,7; 
smeagenöe  63,  7;  streamces  77, 16;  ^>ea/*  48,  16. 

Auch  hier  einige  öp:  cestdele  67,  34;  7^/od  26,  5;  7^#</e 
49,21;  firmele  49,8  (über  letzte  beide  Beispiele  vgl.  Bemer- 
kung 1)  und 

e:  edlenceÖ  30,24;  egan  55, 13.  68,4;  egce(n)  30,10;  egcence 
37,11;  fte/bdo  67,22. 

Bemerkung.  1.  Intervokal,  westg.  aw  hat  sich  vielleicht  erhalten 
in  oferpratvcest  67,31,  das  einen  Eest  der  alten  e-Flexion  (vgl.  Sievers 
Gr.  §  415  n.  A.  5)  darstellen  könnte,  sodann  in  firceicie  49,  8,  einer  1.  Sing. 
mit  Anlehnung  an  die  ö  -  Klasse  vgl.  ferner  die  mangelhaft  überlieferten 
ßrcegce  6,  2;  prcege  49,  21,  deren  g  aus  einem  anderen  Buchstaben  (w?)  her- 
gestellt ist;  desgl.  auch  höchstwahrscheinlich  in  dem  sb.  ßrawung,  das  drei- 
mal vorliegt:  II.  Teil  prawwige  79, 17,  I.  Teil  onfircewunge  38,  12  ;  Örcewunge 
75,7;  verderbt  in  geprceorspreca  37,  15;  mit  g  für  w  (vom  Schreiber?)  in 
prcegimge  17,16. 

2.   Die  Gruppe  eaio  erscheint  einige  Male  als 

eu  in  dem  Wörtchen  eulce  34,21;  eule  34,21,  sowie  wahrscheinlich  in 
smeung  118,  92;  als 

eow  in  eow  (heu)  119,5;  eoivlce  69,4.  114,4.  115,16. 


§  76.    Der  i-Umlaut  des  langen  ea. 

a)    vor  nicht-palatalen  Konsonanten 
begegnet  vorwiegend  i,  daneben  auch  oft  ie  (im  I.  Teile  eben- 
soviel ie  wie  i),  seltener  y,  e. 

IL  Teil. 

C.  i:  gehire  84,  9.  85,  1;  gehirest  80,  9;  gehired  80,  12;  ge- 
hirep  80,  14;  gelindes  85,  7;  gehirde  80,  8.  90,  15.  96,8. 

ie:  ojriewe  79,20.  84,8;  oniewe  (ostende)  79,8;  hieftnied 
84,2. 

y:  byman  80,  4;  gehyre  80,  9;  geliyra  83,  9;  gehyrde  80,  6; 
tolysdes  88,  45;  tolysdon  78,  7. 

D.  i:  gehire  101,  2.  107, 7.  117,  28.  118, 145, 149  etc.  13  mal; 
gehirest  98,  8;  gehired  114,  1;  gehire}  101,  21.  105,  44.  117,  5; 
gehiroeö  142,8;  gehiroßp  98,6.  131,6;  gehirdon  105,  25.  117,21. 
137,4.  140,6;  gehircenne  102,20;  gehirnessce  105,2;  gehirnessum 
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111,  7;  geeist  102,  5;  gelifde  118,  66;  gelifdon  105, 24;  ^  104,  20; 
celise  101,21.  118,134,154;  Äej>  102,4;  celisde  105,10. 
106,  2;  o?lisnes(se)  110,  9.  129,  8;  Äe/fcn?2  136,  3. 

ie:  geliiere  119,1;  gehierdes  118,26;  celiese  135,24;  nied- 
decerfum  106, 19;  niedpecerfum  106, 6,  30;  niedpecerfnesse  106,  28; 
nieddecerfnessum  106,  13;  niedheeftnied  125,4;  hieftnied  125,  1; 
hieftniede  123,  6;  nietenu  106,  38;  nietence  103,  14. 

i/:  fo/me  97,6;  hymeen  97,6;  ÄZytf  124,3;  gelyfdon  105,12; 
celysnes  129,  7. 

e:  gehereep  134,  17. 

E.  i:  gehireö  144,  19;  afcfe  145,  7. 

«e:  nietenu  144,  16.  148,  10;  nietenum  146,  9. 

I.  Teil. 

A.  i:  gehire  4,  2.  12,  4;  geht r de  3,  5.  4,  4;  gehirde  9,  38. 
21,25;  gyehirde  9,38;  gehired  18,4;  afo'se  4,3;  ales  <.  alise 
25,  11. 

»6:  gehlere  16,6.  19,10.  25,7;  gehierdest  21,3;  gehierdest 
16,6;  gehierde  17,7;  hiernesse  17,45;  niedpecerfum  24,17; 
heftniep  13,  7;  geherep  <  gehierep  19,  7. 

?/:  /&fo//&£  21,19  mit  unorg.  h;  #e%r  16,1;  gecyst  24,12; 
ce^s  24,22;  celysend  18,15;  stywdon  17,16  mit  unorg.  s. 

e:  mit  Längezeichen  geliere  19,2;  geherst  5,4. 

B.  i:  bimeen  46,6;  gehire  27,  2.  54,  20;  gehirsp  37, 16;  #e- 
7m*e<5  65,18;  gehirep  33,18;  gehirceö  57,6.  65,16;  gehirde  33,  5; 
0eÄ«r<fe  68,34;  gehirdon  47,9;  ^ir(e)  38,13.  53,4.  54,3.  59,7. 
64,6;  gelifdon  77,22,32;  afose  49,22;  alisdest  30,6;  alisdest 
70,23;  celised  33,23.  36,21;  alisnesse  48,9;  niteno  35,9;  die 
6  in  geherde  ( — on)  49,  7.  54, 17.   65, 19.   77, 3,  59   aus  urspr.  i. 

ie:  gehiereep  33,12;  gehierdes  30,23;  gehierde  29,11;  #e- 
hierde  77,21;  gehierda  30,14;  gehierdon  ±3,  2;  gehierende  37,15 
gehier(e)   26,7.   44,11.   64,3.   68,14,17,18;  gehiernesse  50,10 
ongehiere  26,7;  geliefe   26,13;  gelief oep   67,19;   aliesde  33,18 
celiesde   72,  21;   niedpecerfnessum   30,  8;   heftnied  52,  7;   nieten 
72,23;  nietence  49,10.  67,11;  nietenum  48,21;  nietenum  48,13; 
efa'ewe  41,3;  ettiewe  49,23;  oöiewdes  59,5;  iewdest  70,20. 
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y:  hlyte  17,  54;  gehyrdest  60,  6;  gehyrde  33,  7;  gehyrde  58,  8; 
gelyfed  77,8;  tolysede  34,16. 

e:  gemenne  (inhaltlich  vom  Schreiber?)  39,  18;  geherde 
37,  14. 

b)  vor  palatalen  Konsonanten  erscheint 

1.  vor  g  überall  vorwiegend  i,  selten  e  (verhältnismässig 
häufig  im  IL  Teil),  vereinzelt  ie.  y. 

IL  Teil. 

C.  i:   cige  85,  5;  gecigeaö  79,  19;  gecigde   90,  15;  gecipes 
80,  8;  gecigöon  78,  6;  onliged  96,  3. 
e:  eglondum  96,  1;  Ze</  82,  15. 

I).  i:  gebignessum  117,27;  cige  114,2,4;  cigceö  113,7;  ge- 
cige  101,  3.  115, 13.  117,  5.  137,  3;  gecigcep  104, 1;  gecigde  104, 16; 
diglcen  138,  15;  diglice  100,  5;  gediglede  105,  28;  bedigled 
138,  15;  7«7*  103,  14;  M  101,  5;  onligd  104,  19. 

?/:  gecygce])  98,  6. 

e:  %  105,20.  128,6;  hei  101,12.  102,15;  %  105,18; 
leghtu  134,  7. 

E.  i:  cigead  146,  4;  gecigendum  144,  18;   oncigende  146,  9. 
ie:  7w'e#  146,  8. 

I.  Teil. 

A.  i:  cige  3,  5.  21,  3;  cigden  17,  42;  gecigede  4,  2;  gecigede 
17,  7;  digelnesse  9,  29;  digelnisse  9,  30. 

ie:  dieglum  18,  13. 

i/:  gecygden  13,  5. 

e:  Ze#£e  17,  15. 

B.  i:  gebigdest  43,  3;  cA^e  26,  7.  29,  3;  c/i?^^  49,  1;  cigced 
74,2;  ci(/ede  76,2;  chide  30,18;  chigende  68,4;  #ee/#e  49,15. 
55,10;  gecigce])  48,12;  gechigde  49,4;  gechigdon  52,6;  /brdr- 
gecigceö  67,  7;  c%foe  43,  22;  dihlu  50,  8;  gediJdede  77,4;  #ed?'#- 
Mow  34,  8;  iglonde  71,  10. 

ie:  ÄecT  41,  8  mit  Schwund  des  g;  Meg  71,  16. 

y:  gebyged  68,  24. 
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2.    vor  b  dagegen   i  (ausschliesslich    in  A.)   neben   y  (be- 
sonders in  C),  nur  einmal  ie. 

IL  Teil. 

C.  y:    hyhsta  86,  5;    hyhstan  82,  19.    90,  1.    96,9;   hyhpo 
88,  28;  hyhöo  81,  6. 

i:  hihstan  90,  9. 

D.  y:  hyhpo  102,  11;  hyhöo  103,18. 

i:  hihstam  106,  11;  hih])0  98,  2.  101,  20.  135,  12.  137,  6. 
ie:  hiehpum  112,  5. 

E.  y:  hyhpo  148,  1. 
i:  hihjw  143,  7. 

I.  Teil. 

A.  i:  hihstam  7,  18.  9,  3.  12,  6.  20,  8;  hihpo  18,  7.  74,  6. 

B.  y:  hyhsta  65,4;  hyhstan  70,19;  hyhshim  56,3;   hyhpo 
72,8. 

«:  Mista  45,  5,  7;  hihstcen  49,  14. 


Westgermanisch  w  und  *w. 

a)  Westgerm.  eu. 

§  77.     Für  westgerm.  eu  erscheint 

1.    im  Praeteritum  der  reduplizierenden  Verben  in  Teil  II 
vorwiegend  eo  neben  seltenerem  io,  in  Teil  I  überwiegend  io. 

II.  Teil. 

C,  geheoldon  88,  32. 

D.  eo:  geheold  118,  55. 

e  für  eo  in  geheldon  118, 136  und  nach  w  in  tvepon  136, 1. 
io:  gefioll  104,  38;  gehiold  118,  168. 

I.  Teil. 
B.  io:  fiollon  56,  7;  ftollam  11,  64;  yehioldon  70,  10.  77,  10. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XIII.  9 
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2.  in  übrigen  Wörtern  vorwiegend  io,  in  C.  daneben  auch  eo. 
II.  Teil. 

C.  io:  liogende  80,16;  stiopcild  81,3;  diode  82,5;  fiioda 
95,  3,  5,  10;  fiiodce  78,  10;  mit  Längezeichen  Jriodum  81,  8. 

eo:  fleogcende  90,  6;  hreonnesse  80,  8;  hr  eonesse  82,  16; 
ateoredon  (vgl  Bemerkung)  89,  9;  fieoda  79,  9.  85,  9;  Öeoda 
88,  51. 

D.  io:  briostberende  103,28;  wüddiorce  103,20;  tvildiorce 
103,  11;  flioh  142,  9;  fliop  103,  7;  /fcofkfe  141,  5;  flioge  138,  7; 
liofastcen  126,  2;  fro#«$  108,  10;  Höht  103,  2.  111,  4.  118,  105. 
135,  7.  138,  12;  Höhte  109,  3.  126.  2.  138,9;  stiopcyld  108.9,12; 
tamefe  100,  5;  betiop  108,20;  uriötiop  108,29;  a^'o>r?e  (vgl  Be- 
merkung) 101.28;  fiiode  104,13;  diode  113,4;  öiodce  97,2. 
101,  16.  104,  13,  44  etc.  13  mal;  Jxiodce  104,  1.  105,  5.  125,2; 
fiiodum  105,  35.  107,  4;  öiodscype  118,  Q<o. 

eo  nur  ganz  vereinzelt:  heofce])  97,  8;  hleotende  140,  6. 

Ausserdem  begegnet  ein  ece  (=  ea)  in  drecerung  (ros)  132,  3. 

E.  ?o:  ?2o/^  148,  3;  stiopcild  145.  9. 
eo:  ivildeora  148,  10. 

I.  Teil. 

A.  io:  cegiotcence  13,  3;  liogende  17,  46;  j^'ode  17,  44;  öioda 
9, 18;  piodce  9,  16,21,37. 

ein  eo  in  gehreoseö  9,  31. 

B.  ?*ö:  bebiod  67,  29;  d/ores  28,  6;  wildiorum  73,  19;  ///o 
54.7;  flion  59,  6.  67,2;  //%öbw  77,45;  /7/owcZe  54,8;  a#/o£ 
34.  3.  68,25;  hriohnes  68,  3;  liogende  65,  3;  KoAt  36,  6.  37.  11. 
48,  20;  Höhte  35, 10.  55, 13.  62,  2;  7/oÄte  77,  34;  stiopcüdce  67.  6; 
7>?'oc?  32, 12;  fiode  42, 1;  j>/orte  32, 10.  46, 9;  öioda  64,  8.  67,  31. 
71,  17;  öiodoe  43,  3.  45,  7.  46,  4  etc.  10  mal;  öioöce  46,  2;  d/oä» 
65, 8;  öioäwm  43, 15.  45,11.  56,10.  66,3;  piodsäpe  49,17; 
«fio/1  49,  18. 

Mit  Längezeichen:  bebiödest  43,  5. 

eo  nur  in:  wildeor  67,31;  hreosep  36,24;  hreohnesse  54,9; 
hreohncessa  68,  16;  onhreosce  61,  4. 


131 

gestreone  54,  12   wird  von  anderer  Hand  hinzugefügt  sein 

(vgl.  Spelman -Psalter). 

Bemerkung,    ateorian  (deficere)  ist  wahrscheinlich  auszuschliessen, 
da  der  Psalter  stets  aspringan  verwendet,  vgl.  §  8  No.  7. 

§  78.     Die  Gruppe   eow  erscheint  als  eoiv,  daneben  fast 
ebenso  häufig  ew  (ieiv). 

1.  im  reduplizierenden  Verbum: 
II.  Teil. 

C.  nur  eow:  cneow  89,  11;  oncneoiv  90,  14. 

D.  eoiv:  oncneoiv  103,  19.  118,  75,  152. 
ew:  oncnewe  138,  1.  141,  4; 

mit  Längezeichen:  sewon  106,  37; 

mit  der  Schreibung  ie  für  e  in  oncnieiv  134,  5;  oncnieive 
138,  2,  5. 

I.  Teil. 

A.  nur  eow:  oncneow  17,  45;  oncneoivon  13,  3. 

B.  eow:  oncneow  49,  11. 

ew:  oncneiv  70,  15;  oncneive  39,  10. 

2.  von  anderen  Wörtern  begegnet  nur: 
hreowsode  109,  4. 

b)   Westgerm.  tu. 
§  79.     Altes  io  ist  erhalten  in  folgenden  Fällen: 
IL  Teil. 

C.  niosige  S8,  33;  niosa  79,  15. 

D.  diorwiordce  115,15;  Hörende  103,9;  foreliornesse  100,3; 
oferliorende  118,  119;  niosce  105,  4;  swiorum  98,  7;  siviorcen 
128,  4. 

E.  forliorde  148,  6;  forliorende  143,  14; 
ein  eo  in  sweoras  147,  13. 

I.  Teil. 
A.   diorwiordne  18,11;   diorweorpestan  20,4;   neosedest  < 
urspr.  mos —  16,  3. 

9* 
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B.  niosodest  64.  10;  sivioras  74,  4;  eo  in  geneosienne  < 
urspr.  io  58,  6. 

Hierher  gehören  auch  die  io  in:  onliohte  66,  2;  eldiodgum 
119,  6;  diostrce  103,  20  und  vielleicht  diopce  68,  15,  die  sonst 
durch  i  umgelautet  als  i,  ie,  y  erscheinen. 

§  80.     Meist  hat  i- Umlaut  stattgefunden  zu  ie,  y. 
a)   vor  nicht-palatalen  Konsonanten. 

IL  Teil. 

C.  i:  {an)sine  95,  13;  onsine  82,  17.  85,  14;  onsin  89,  8; 
onsinoß  88,  15;  ansine  79, 17.  83,  10;  pistrum  87,  7,13;  pistron 
81,  5  neben 

ie:  onsien  79,  8.  87,15.  88,35;  onsiene  95,9;  ansien  82,14; 
ansiene  79,  20.  88,24.  96,5; 

einmal  y  in  pysternes  96,  2. 

D.  vorwiegend  i:  geeist  102,5;  gediped  140,  h\  cegite  141,3; 
onsine  97,  9.  103,  29,  30.  113,  7*.  131, 10.  138,  7;  ansine  104,4. 
118,  58;  öistro  138,  11;  öistrum  106,  14;  öisternessum  142,  3; 
cepistrode  138,  12. 

Daneben  häufig  ie:  onsien  101,3.  118,35;  onsiene  101,11. 
142,  7;  elÖiedi  118,  19;  togepiedep  113,  14;  anderpiedde  107,  10. 

y:  dypon  106,  24;  pystro  104,  28.  128, 12;  dystrum  106, 10. 
111,  4;  (Bpystrode  104,  28. 

E.  ie:  onsiene  147,  17. 

I.  Teil. 

A.  ?":  onsme  9,4.  12, 1.  17,  43.  20,  7, 10;  ansine  1,  4;  pistro 
17,  29;  pisternesse  10,  3. 

?'e:  onsiene  10,  8.  16,  9.  17,  9.  23,  6;  underpiedest  8,  8. 

?/:  #eci/s£  24,  12;  onsyne  9,  32;  fiystro  17,  12. 

B.  i:  d^ce  68,  3;  onsin  44,  13;  onsine  43,17.  45,6.  50,13. 
53,  5.  59,  6;  censine  67,  2,  3,  5;  ansine  67,  9.  77,  54;  ansine 
37,4;  Q3nsino3  56,7;  elpidig  38,13;  underdid  61,6;  underjrid- 
nesse  40,  10;  efrstfro  54,  6;  cefiistrode  73,  20. 

Mit  Längezeichen:  onsine  73,  11;  onsine  34,  5. 
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ie:  onsien  41,  6.  43,  4,  16;  onsiene  26,  9.  30,  17,  21.  41,  3; 
onsiene  49,  21.  50,  11;  censiene  68,  18,  30;  togepiedde  67,  26; 
underpied  36,7;  tinderdiedde  59,  10. 

ice  (für  ie)  in  dicepan  67,  23. 

«/:  dypan  68,  16;  ceÖystrode  68,  24. 

ein  e  in  onsene  60,  4. 

ß)    vor  palatalen  Konsonanten. 
II.  Teil. 

C.  nur  i:  ligaö  88,  36;  lihtnes  89,  8;  onlihtep  88,  16;  on- 
lihton  96,  4. 

D.  •:  lihteö  104,39;  onZiAfe  118,135;  onlihted  138,12;  cw- 
Zitaes  138,  11. 

ie  in  oÄ/^e  117,  27.  118,  130. 
y  in  smyc  101,  4. 

E.  ie:  onliehtaÖ  145,  8. 

I.  Teil. 

A.  i:  smic  17,  9. 

y:  onlyhtes  17,  29;  afo^£  9,  30. 

B.  i:  onlihte  33,6.  76,19;  onlihtce  30,17;  onlihtende  75,5; 
onlihtnesse  26, 1;  smic  36,  20.  67,  3;  widtihx  29,  4. 

ie:  onliehting  43,  4. 

«/:  lyhtnesse  11,  14. 

Über  die  Fälle,  in   denen   der  i- Umlaut  unterblieben  ist, 

s.  o.  §  79. 

Bemerkung.  Die  Wörtchen  gien(a),  giet(a),  deren  Ursprung  noch 
immer  dunkel  ist,  zeigen  folgende  Belege:  II.  Teil:  gen  82,  5;  I.Teil:  nu- 
gin  77,  130;  nugit  (inhaltl.  nicht  original?)  76,  8.  dceget  77,  32  stammt  vom 
Korrektor,    pagit  77,  17  ist  mangelhaft  überliefert. 

§  81.  Die  Gruppe  iuw  (<  iwj)  erscheint  meist  als  iw, 
ganz  selten  als  iew. 

II.  Teil. 

D.  iw:  gehiwode  103,  26.  138,  5;  niwne  97,  1;  niwrce 
127,  3;  geedniivodes  103,  30;  geednnvode  102,  5;  getrhvoep 
134,  18;  getriwanne  117,  8. 
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iew:  getriewoep  113,8.  124,  1. 

E.  hv:  nitce  143,  12.  niwne  143,  9. 
yw:  getryivan  145,  2. 

I.  Teil. 

B.  hv:   lüw  46,  5.  49,  11;  lihve  67,  14;  nhve  68,  12;  niwne 
39,  4;  geniwce  50,  12;  foow  <  urspr.  hi[7]  44,  3;  getrhvceö  48,  7. 

?ew   in   nieivne  32,  3;   gliewmedene  67,  26;   7ieoi<;  <  urspr. 
7im#  67,  13. 

Injoiv  49,  2  und  in  A  getreoiviad  2, 13  werden  höchstwahr- 
scheinlich auf  Rechnung  der  Schreiber  zu  setzen  sein. 

Das  Pronomen  eoiv,  eoiv(er)  erscheint  mit  einer  Ausnahme 
stets  als  eoiv  etc. 

II.  Teil. 

C.  eoivre  80,  4. 

D.  eoiv    104,15.    113,14,15.    117,26   etc.    11  mal;    eoivre 
113,  14.  133,  2;  eowram  138,  20. 

I.  Teil. 

A.  eowres  23,  9;  eoivre  23,  7. 

B.  ßoecer   77,1;    eoivre   30,25.    57,3,10;    eowere  75,12; 
eoiveme  74,6;  eoivra  61,9.  68,33;  eoivrce  47,14  etc. 

ein  iow  65, 16. 


§  82.    Kurze  Zusammenfassung  des  in  §§  14 — 70 
Gewonnenen   und   Vergleichung   mit   den  Dialekten   des 

Altenglischen. l) 

Westgermanisch  a. 
I.    in  urspr.  geschlossener  Tonsilbe:   überwiegend  e.  seltener  oe.    §  15. 
Dialekte:  wests.  nordh.  ce;  merc.  kent.  e. 
E.  91  u.  Anm.,  Gr.  49.  151,  1. 


J)  E  =  Bülbring,  Elementarbuch ;  Gr.  =  Sievers,  angelsächs.  Grammatik ; 
Afd.  =  Alfred;  Afc.  =  iElfric;  Li.  =  Lindisfarne  -Evangelien ;  Ri.  =  Ritual 
v.  Durliam;   Ru.1  =  Rushworth- Glosse  zu  Matthaeus;  Ru.2  =  Rushworth- 
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2.  in  urspr.  offener  Tonsilbe 

a)  vor  urspr.  hellem  Vokal:  überwiegend  e,  selten  ce-, 
im  Part.  Praet.  a  resp.  ce.    §  16. 

Dialekte:  wie  unter  1. 

b)  vor  urspr.  dunklem  Vokal:  a  resp.  ce,  einige  ea  (ece).    §  17. 

Dialekte:  ivests.,  nordh.,  spätkent.:  stets  a; 

merc.  und  z.  T.  kent.,  ausser  vor  w,  u/ä-Umlaut  zu  ea; 
merc.  vor  c,  g  Ebnung  zu  ce,  seltener  ea. 

E.   127.  208.  231  f.;    Gr.  50,  1.   151,2.   160.  162  A.  2. 

3.  vor  Nasalen:  a  neben  o.    §  18. 

Dialekte  :   älteste  Texte  stets  a;  seit  Mitte  des  8.  Jh.  daneben  o; 
angl.  Texte  9.,  10.  Jhs.  in  der  Regel  o; 
sächs.  kent.  Texte  9.  Jhs.  häufiger  o  als  a, 

10.  Jhs.  häufiger  a  als  o,  Afc.  und  wests.  Evangel. 

nur  a. 

E.  123;  Gr.  85;  Morsbach,  Gr.  93;  Stodte,  Kath.  Gr.  59. 

4.  i- Umlaut  des  a  auch  vor  Nasal:  e.    §  19. 

Dialekte:   desgl. 

5.  Brechung: 

a)  vor  rr,  r  +  Kons.:  ea  resp.  ece  (ein  eo,  ein  e  vor  rc).    §  20. 

Dialekte:  meist,  ja  fast  regelmässig  ea ; 

südl.  nordh.  (Ru.2)  meist  eo,  vereinzelt  ea,  a; 

dieses  eo  ist  in  den  übrigen  Dial.  ganz  selten,  im 
wests.  nie; 

vor  rc,  rg  ist  angl.  urspr.  ceo  «  a)  erst  zu  ce  ge- 
ebnet, dann  zu  e  verengert. 

E.  132c.  144.  193.  206;   Gr.  79,  1.  158. 

b)  vor   11,  1  -f-Kons.:  in  der    Regel    ea    resp.    ece,    einige    a,    ce 
(="?)•     §  21. 

Dialekte:  wests.  kent.  ea;  angl.  a. 

E.  134.  206  A.;  Gr.  82.  162;  Wolff,  Urk.  6. 

c)  vor  h,  h  +  Kons:   ea  resp.  eo3;  vereinzelt  e.    §  22. 

Dialekte:  ivests.  kent.  ea,  dies  jedoch  früh  zu  e  durch  Pal.-  Und. ; 
angl.  ce;  vor  xs  im  südl.  nordh.  meist,  in  Ru.2  stets  e; 
vor  ht  nur  ce;  Ru.1  meist  ce. 

E.  133.  205.  210  313;  Gr.  82.  162;  Wolff  6. 


Gl.  zu  übr.  Evangl.;  V.  Ps.  =  Vespasian  Psalter;  angl.  =  anglisch;  kent 
=  kentisch;  merc.  =  mercisch;  nordh.  =  nordhumbrisch;  wests.  =  west- 
sächsisch. Ich  zitiere  alle  Werke  nach  Paragraphen,  wenn  nicht  besonders 
angegeben. 
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6.  Nach  Palatalen: 

a)  urengl.  ce:  ea  resp  ece,  selten  e.    §  23a. 

Dialekte:  ivests.  stets  ea,  sächs.  Patois  auch  ce,  spätwests.  Pal- 
Uml.  zu  e. 

nordh.  südl.  (Ru.2)  nach  sc  ea,  nach  g,  c  ce;  nördl. 
ea  und  ce,  später  auch  ece. 

merc.  kent:  Ru.1  ce  neben  eq,  V.  Ps.  kent.  nie  Diph- 
thongierung. 

E.  152  u.  Anm.  154  ff.  296.  314. 

b)  urengl.  a :   2  ece  ( =  ea ) ,   1  es ;   vor  Nasal:  a,  ce  (=  a) ,  selten  ea 
{ece).    §  23  b. 

Dialekte:  ivests.  meist  ea,  seltener  a;  vor  Nasal:  Afd.  ge- 
wöhnlich o,  a,  selten  eQ,  ea,  Afc.  meist  ece, 
seltener  a; 

merc.  kent.  a; 

nordh.  stets  ea,  vor  Nasal  e%  eo. 

E.  301  f.  303  a.  c;  Gr.  75,  1.   157,3. 

7.  i- Umlaut  des  ea  aus  Brechung: 

a)  vor  rr,  r  +  Kons.:  i  (in  der  Nähe  vom  Palat.)  neben  y,  selten  ie, 
vereinzelt  e.    §  24. 

Dialekte:  ivests.:  altwests.  ie,  gemeinwests.  i,  spätwests.  y; 

in  den  sächs.  Patois  auch  e; 
an  gl.  bei   unterbliebener  Brechung  ce  (ae), 

bei  eingetretener  Brechung  e; 
kent.,   da  meist  Brechung  eingetreten,    e,   frühkent. 

auch  ce,  (doch  s.  E.  180  Anm.  2). 

E.  176.  179  u.  Anm.  1.  ISOa;  Gr.  97. 

b)  vor  11,  1  +  Kons.:  y  neben  i,  einzelne  ie,  selten  e.    §  25. 

Dialekte:   ivests.  wie  unter  a). 

angl.,  wo  die  Brechung  meist  unterblieben,  ce  neben 

einigen  e  {bes.  in  Ru.1); 
kent.,  da  meist  Brechung  vorhanden,  e. 

E.  175.  ISOc. 

c)  vor  h  +  Kons.:  meist  i,  selten  ie,  y.    §  26. 

Dialekte:  ivests.  wie  unter  a),  spätwests.  jedoch  i; 

angl.  bei  eingetretener  Brechung  e,  das  meist  durch 
Kontraktion  mit  dem  palat.  Vokal  der  Folgesilbe 
gedehnt  erscheint  als  e; 

bei  unterbliebener  Brechimg  Ebnung  des  ea  zu  ce, 
das  ebenfalls  oft  durch  Kontraktion  mit  dem  palat. 
Vokal  der  Folgesilbe  gedehnt  ist  zu  ce; 
kent.  bei  Brechung  e. 
E.  ISOb.  205.  21S.  306  C,a. 
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8.   i-Umlaut  des  ea  durch  Diphthongierung:  meist  y,  seltener  i,  ein  e.    §  27. 
Dialekte:   ivests.  früh  ie,  dann  i,  y;  säths.  Patois  auch  e; 
nordh.  e;  merc.  kent.  e. 

E.  181  f.  u.  Anm.  306. 

0.  Westg.  a(h),  urengl.  ea(h)  -f-  velarem  Vokal:  stets  ea  res p.  eo?.    §  28. 

Dialekte:    wests.  merc.  kent.  ea; 

nordh.  Ea  neben  analog,  ä. 

E.  218  f.  221;  Gr.  166. 

Westgermanisch  e. 

1.  ohne  Einwirkung  benachbarter  Laute:  e.    §  30. 

Dialekte:   ivests.    merc.    kent.    e;    nordh.    desgl.    Ru.  *    oft    03 
nach  w. 

E.  92  u.  Anm.  1;  Gr.  156,  1. 

2.  nach  Palatalen:  i,  y,  auch  ie,  seltener  e.    §  31. 

Dialekte:   wests.  ie,   später  i,  y,  in  den  sächs.  Patois  meist  e; 
angl.  kent.  e. 

E.  151  u.  Anm.,  154 ff.  306;  Gr.  75,  3. 

3.  ujä- Umlaut:  es  erscheint  nur  w- Um  laut,   und  zwar  regelmässig  nur 

vor  Liquiden  als  eo,  nicht  in  weler  und  in  der  Flexion, 
teilweise  vor  Labialen  als  eo,  nicht  in  der  Flexion, 
nicht  vor  Dentalen  und  Velaren.    §  33. 

Dialekte:  u- Umlaut  gemeinae.  vor  Liquiden  und  Labialen, 
fehlt  aber  im  Wests,  vor  Dentalen,  ausser  nach 
w  und  in  den  sächs.  Patois,  und  ist  vor  Velaren 
in  allen,  Dialekten,  ausser  im  Kent.,  stets  und 
im  Wests,  nach  w  wieder  rückgängig  gemacht. 
E.  233  u.  Anm.;  Gr.  104,  150  Anm.  2  u.  3. 

ä-  Umlaut  nur  im  Angl.  (zu  e  geebnet),  und  Kent., 
nicht  im  Wests. ;  sächs.  Patois  vor  Liquiden  und 
Labialen  einige  Umlautformen. 

E.  234  u.  Anm. 

Der  Umlautvokal  ist  ivests.  stets  eo ;  nordh.  eo  «  e 
durch  u-Umlaut),  ea  «  e  durch  ä-Umlaut);  diese 
Scheidung  findet  sich  auch,  nicht  so  regelmässig, 
im  V.  Ps. ;  kent.  eo  neben  io,  ia,  ea. 

E.  236  ff. 

4.  Brechung 

a)  vor  rr,  r  -1-  Kons.:  überwiegend  eo,  seltener  io.    §  34. 
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Dialekte:    wests.  merc.  eo; 

nordh.    südl.    (Ru.2)    meist    eo,    nördl.    (Ri. ,    Li.) 

meist  ea; 
Ru. x  eo,  selten  ea; 
kent.  eo  neben  io. 

E.  132.  140 ff.;  Gr.  79.  150  u.  Anm.  1  ff . 

b)  vor  lh,  lf:   io  (yo)  für  gelängtes  eo;   seif  keine  Brechung, 
nicht  selten  durch  s-Einflnss  i,  y.    §  37. 

Dialekte:    vor  lc.  lh  wests.  kent.  eo:  an  gl.  e. 

vor  lf  (lh):  seolf  im  Merc.  nördl.  Xordh.  (Li.,  Ri.) 
und  frühkent.  Urkunden;  seif  bei  Afd.  und  im 
Spätkent. 

E.  136.  138;    Gr.  164,  1. 

Gruppe  sel( — )  im  Sachs,  und  Angl.  später  über 
siel  >►  sil  (syl),  in  Ru.  -'  seolf  >  solf. 

E.  304.  330. 

c)  vor  velarem  h:  stets  io.    §  35. 

Dialekte:   altivests.  eo  neben  io,  gemeinivests.  eo. 

Schon  urangl.  Ebnung  zu  e,  nordh.  zu  03  (selten 
e),  in  Ru. 1  zu  i; 
kent.  eo,  ia  (io),  daneben  Pal.-TJmlaut. 

E.  203  (133).  207.  211.  311;  Gr.   164,  1;  Wolff  16. 

5.  Palatal -Umlaut  vor  ht:  in  der  Regel  i.    §  36. 

Dialekte:    in  voralfred.  Zeit  eo  zu  ie,  dann  i; 

altwests.  stets  ryht  und  Ableit..  später  riht : 
kent.  dieser  Umlaut  später; 

angl.  stets  Ebnung  des  eo  zu  e  (E.  203  a),  das  spät- 
mcrc.  vor  hp  und  ht   durch  Palatal -Umlaut  zu  i 
wird;  Palatal -Umlaut  zu  e  im  südlichen  Nordh. 
und  Ru.*. 
E.  2(»3  a.  210.  311  f.  319;  Gr.  108  u.  Anm.  1;  Wolff  18. 

6.  Die  Gruppe  weo- 

a)  aus  we  durch  «-Umlaut:  >•  wo  in  worold.    §  38. 

Dialekte:    frühwests.  woruld,  Afc.  woruld  neben  weoruld; 

nordh.  nördl.  (Ri.,  Li.)  woruld,  südl.  (Ru.2)  weoruld; 
merc.  kent.:  weorold. 

E.  267  f.;    Gr.  104  Anm.  2.    156  Anm.  2.    Brown  17. 

b)  aus  we   durch  Brechung:   bleibt   vorwiegend,    selten  wo  (wu). 
§§  34.  39. 

Dialekte:    Gemeinwests,  iveo,  spät  oft  wu,  selten  wo  (doch  be- 
achte E.  203.  265  Anm.); 
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angl.  kent.  weo;  spätnordh.  weo  >  wo  (ivio). 
E.  265.  268;  Gr.  72.  156,2. 

7.    Westgerm,  eh,  urengl.  euh,  eoh  -4-  Vokal:  stets  io.    §  40. 

Dialekte:    altwests.  eo  neben  lo,  gemeinwests.  eo; 

angl.  war  eo  vor  h  zu  e  geebnet  (E.  203),  dies  -+-  folg. 
palat.  Vokal  zu  e,  +  folg.  velar.  Vokal  zu  eo,  das 
wie  altes  eo  als  eo  (Rn.  *),  ea  (nordh.),  la  (V.  Ps.) 
und  Io  erscheint. 

E.  217.    219.    222   u.  Anm.;    Gr.   150    Anm.  1 ;   Zeuner   p.  53; 
Brown  24;  besonders  aber  Sievers,  z.  ae.  Vokalismus,  p.  45  ff. 

7.   «;-Umlaut  des  e:  eow,  nicht  selten  iow  in  piow.    §  41. 

Dialekte:    gemeinwests.  eow,  auch  ohne  Uml.  eiv;  altwests.  auch 
iow  in  piow  (Cosijn,  p.  37  f.); 
nordh.   eow,  oft  ew  {eo,  eu) ;  merc.  (Ps.)  eow,  über- 
wiegend iow  in  piow;  desgl.  i.  Kent. 

E.  257  u.  Anm.  1;    Gr.  73,  2.    156,  5;    Cosijn   p.  37 f.;    Zeuner 
p.  120.  127;  Wolff  21. 


Westgermanisch  i. 

1.  Westgerm,  i:  stets  i,  daneben  einige  y.    §  42. 

Dialekte:   stets  i,  wests.  und  nordh.  spät  einige  y. 
E.  93.  282  f. 

2.  ujä- Umlaut  vor  Liquiden  und  Labialen:  io  und  eo,  in  der  Flexion 
häufig  nicht  vorhanden;  nicht  vor  Dentalen  —  ausser  als  u- Umlaut 
nach  w  (ivio,  wu)  —  und  nicht  vor  Velaren.    §§  43.  44. 

Dialekte:  ujä -Umlaut  gemeinae.  vor  Liquiden  und  Labialen; 
vor  Dentalen  u.  Nasal,  auch  im  Angl.  u.  Kent., 
im  Wests,  nur  u- Umlaut  nach  w,  ä-Uml.  unter- 
bleibt (in  sächs.  Patois  auch  sonst  Umlaut); 
vor  Velaren  im  Angl.  Ebnung  zu  i,  kent.  stets 
Uml.,  wests.  u-Uml.  nach  w,  kein  ä-Uml. 
E.  235  u.  Anm. 

Der  Umlautsdiphthong  ist  wests.  bei  Afd.  io  und  eo, 
bei  Afc.  eo;  nordh.  stets  io;  merc.  io  neben  eo 
(ea  bei  ä-Uml);  kent.  io  neben  ia,  ea. 

E.  236  ff. 

3.  Brechung  vor  r  +  Kons.:  eo,  selten  io.    §  45. 

Dialekte:    altwests.  eo,  selten  io; 
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nordh.  Li.  meist  eo,  selten  io;  Ri.  nur  io;  desgl.  Ru.2 
nur  io;  merc.  (V.  Ps.)  nur  eo. 
E.  132;  Sievers.  z.  ae.  Vok.,  p.  43;   Lindelöf,  Gloss.  z.  Ru.2, 
p.  61,  Gloss.  zu  Ri.,  p.  165;  Cook,  Gloss.,  p.  131. 

Der  i-  Umlaut  des  Brechungsdiphthongen : 

a)  vor  r  +  Kons.:  i  neben  y,  selten  ie,  einige  io  (eo).    §  45. 

Dialekte:  altwests.  ie,  gemeinwests.  i,  y,  spät  nur  y.  In  den 
Sachs.  Patois  scheint  der  Umlaut  unterblieben 
zu  sein, 
angl.  kent.  kein  Umlaut  (s.  o.  unter  3.),  doch  in 
einigen  Fällen  wegen  des  folgenden  i  überhaupt 
keine  Brechung. 

E.  186  u.  Anm.  187  u.  Anm.  201b;  Gr.  100. 

b)  vor  lh:  stets  y.    §  46. 

Dialekte:  ivests.  wie  unter  a);  angl.  durch  Ebnung  i. 
E.  136.  201c;  Gr.  164,2. 

c)  vor  h  +  Kons.:  i,  selten  ie,  einige  io.    §  47. 

Dialekte:  ivests.  wie  unter  a),  b);  angl.  wie  unter  b). 
E.  133.  201a. 

Die  Gruppe  wio  (iveo). 

a)  aus  tui  durch  ujä- Umlaut.  Vor  Dent.  bei  u -Umlaut  stets  wi, 
doch  IL  Teil:  zwei  wuduwe,  ein  wiodwe;  bei  a-Umlaut  wu  (ein 
wi);  vor  Velar,  stets  wi.    §§  43f. 

Dialekte:  Um  700  durch  ujä- Umlaut  entstandenes  iu  in  allen 
Dialekten,  ausser  dem  Kentischen,  durch  vorher- 
gehendes w  zu  u; 

im  Wests,  auch  vor  Velaren,  ico  im  Angl.  Ebnung 
zu  i;  ivests.  wuduice,  angl.  meist  xvidewe;  (vgl.  zum 
Frühwests,  auch  Alfreds  Boethius,  Krawutschke 
§  20:  swiotol,  siveotol,  sivetol  sivutol  neben  swy- 
tol,  sivitol). 

im  Kent.  Diphthong  erhalten  als  io,  ea. 

E.  264. 

b)  aus  wi  durch  Brechung  (vor  ht):  wu  neben  wi,  das  auf  Pal.-Uml. 
bezw.  Ebnung  beruht.    §  47. 

Dialekte:    altwests.  wu,  später  ivu,  wi;  angl.  wi  durch  Ebnung. 

E.  201.  Sil. 

Nach  E.  201   ist  wiht  die  anglische,  ivuht  die  wests.  Form, 

doch  begegnet  auch  im  Wests,  wiht  (vgl.  in  Alfreds  Boethius 

Krawutschke  §  20  und  in  den  'Gesetzen')  wenngleich  selten. 
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6.  i  +  u:  stets  io.    §  48. 

Dialekte:  altiuests.   io,   gemeinwests.   eo;   nordh.  io;   merc.  eo 
neben  io;  Ru.1  Eo  neben  io  (iu); 
kent.  io,  ia. 

E.  lllff.  118,6;  Gr.  114.  150.  166,5;  Brown  29b. 

7.  w- Umlaut  des  i:   vorwiegend  ioiv   (ein   iiv,   ein  eow),   in  peowian 
meist  eow.     §  49. 

Dialekte:    angl.  iow; 

wests.  kent.  früh  iow,  später  eow. 

E.  256,  vgl.  auch  236  ff. 


Westgermanisch  o. 

1.  Westg.  o  erscheint:  stets  als  o.    §  50. 

Dialekte:  desgl. 

2.  i- Umlaut  des  o:  stets  e.    §51. 

Dialekte:   wests.  e,  früh  auch  selten  ce; 

nordh.  02;  merc.  e  neben  ce;  Ru.1  e;  kent.  früh  02, 
später  e. 

E.  164.  310;  Gr.  93,1.  150,4;  Wolff  32. 


Westgermanisch  u. 

1.  Westg.  urengl.  u  erscheint  stets  als  it.    §§  52 f. 

Dialekte:   desgl. 

2.  Diphthongierung  des  u:   vorwiegend  gio,  selten  gi.    §  54. 

Dialekte:  wests.  iu,  meist  ggo,  gio; 

nordh.  (Li.  Ri.)  gi  (vgl.  E.  307  c),  vereinzelt  giu, 
Ru2  nur  gi;  merc.  iu,  ju  (Ru1  ju);  kent.  iu 
neben  gio. 

E.  298;  Gr.  74.  100  A.  1;  Cook,  Gloss.,  p.  105;  Lindelöf,  Gloss. 
z.  Ri.,  p.  146f.,  Gloss.  z.  Ru2,  p.  38.  42. 

3.  i- Umlaut  des  u:  y  neben  häufigem  i,  dieses  besonders  vor  Pala- 
talen.   §  55. 

Dialekte:   y;  im  Kent.  im  9.  Jh.  y  zu  e. 

E.  161  f;   Anglia,  Beibl. IX,  p.  101;   vgl.  Gr.  31  A;   Wolff  34. 

y  durch  Einfluss  folg.  Palat.  später  ^>  i  (auch  im  Kent.)  regel- 
mässig bei  Afc.  (mit  Ausnahmen!),  seltener  bei  Afd.  und  im 
Angl.    E.  307  f. 
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Westgermanisch  ä. 

1.  Westg.  ä  (sowie  dessen  i  -  Umlaut) :  vorwiegend  e  (ie  in  II),  seltener 
ce.  e.    §56. 

Dialekte:    wests.  ce; 

ausserwests.  e. 

E.  96;  Gr.  57,2.  150,  1. 

2.  Westg.  ä  vor  urengl.  velarem  Vokal  wenn  labialer  (w,  p)  oder  velarer 
(3,  k)  Konsonant  dazwischen  steht,  in  der  Regel  a  resp.  ce,  selten  e. 
§  57. 

Dialekte:    wests.  ä,  ausserivests.  e. 

E.  129. 

3.  Nach  Palatalen:  ea  resp.  ece,  selten  e.    §  58. 

a)  westg.  ci  =  wests.  ce  (ausserwests.  e) :  ea  {ece),  einige  e. 

Dialekte:   wests.  stets  ea,  sächs.  Patois  auch  ae; 

nordh.  südl.  (Ru.2)  nach  sc  stets  l  (scip),  nach  g,  c  e; 

nördl.  desgl.; 
merc.  kent.  stets  e. 

E.  153  u.A.  154.  156. 

b)  westg.  ä  =  wests.  ä  (ausserwests.  e):  in  der  Regel  ea,  ece,  ein  e. 

Dialekte:  wests.  hat  schon  früh  (bei  Afd.)  Palat. -Umlaut  dieses 
ea  stattgefunden  zu  e,  der  jedoch  vor  w  und  vor 
velar.  Vokal  der  Folgesilbe  bei  dazwischenstehender 
Labialis  oder  Liquida  unterblieb,  vor  Dental  aber 
regelrecht  eintrat; 
ausserivests.  wie  unter  a). 

E.  315  u.  Anna. 

4.  Brechung  des  westg.  ä  (wests.  ce)  vor  h :  stets  ea  (eo3),  ein  e,  ein  iie.    §  59. 

Dialekte:   wests.  ea,   das   (auch  bei  Afc.)  vor  auslautendem  h 
stets  erhalten  bleibt,  icests.  Evangel.  u.  a.  e; 
angl.  kent.  e^>eo  in  neolozcan;  wests.  neah  =  angl.  neh. 

E.  146.   20(».  317. 

5.  vor  Nasalen  regelmässig  0.    §  60. 

Dialekte:   desgl. 

5a.  j  +  ö  stets  gio  (ein  geo).    §  61. 

Dialekte:   wests.  giö,  geö; 
kent.  giö; 
merc.  (Ps.)  geä. 

E.  299;  Gr.  74. 
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5b.  ö  4-  i  regelmässig  e  (ie  in  IL),  ein  ce.    §  62. 

Dialekte:    wcsts.  bei  Aid.  um  900  in  der  Regel  e,  Cb  (oe)  ver- 
einzelt, bei  Afc.  nur  e; 
kent.  Urkund.  I.  Hälfte  d.  9.  Jh.  ce,  Vesp.  Hs.  {Ende 

des  10.  Jh.)  e; 
merc.  Ps.  w,  vereinzelt  e;   Ru.1  e  häufig,   aber  ge- 
wöhnlich ce; 
nordh.  ce. 

E.  165f.;  Gr.  94.  150,4;  Wolff  38. 


Westgermanisch  e 
erscheint  als  e  (ie).    §  63. 
Dialekte:   desgl. 

E.  97. 


Westgermanisch  i 

1.  erscheint  meist  als  i,  selten  y.    §  64. 

Dialekte:    desgl. 

E.  98.  282  f. 

2.  Brechung  vor  h:  io,  doch  auch  i.    §  65. 

Dialekte:  ivests.  betweoh,   betwioh,    daneben   durch  w-Einfluss 
betwuh,  — ux,  weofod,  iveobud;  kent.  betweoh; 
also  eo  (io)  in  beiden  Dial.  erhalten. 
angl.  stets  Ebnung  zu  i  (betivih,  wifod),  ganz  ver- 
einzelt io  nach  Schwund  des  h. 

E.  147.  196.  312  u.  Anm;  Gr.  84,  2.  165,  2;  Wolff  25. 

3.  Urengl.  i  +  (u)  a,  o:  in  der  Rege  Ho,  ganz  vereinzelt  eo  in  CA.    §  66. 

eo   begegnet  in  beon   (1  in  C   gegen  G  io,    2  in  A   gegen  14  io),  in  feonde  (1  in  C  gegen 
2  io,  1  in  A  gegen  3  io,  4  yo),  in  gefreolsa  (1   in  C  gegen  3  io)  und  stets  in  eode. 

Dialekte:   Altwests,  io:  dio/oi  (2  eo),  Hon-, 

eo:  freond,  feoud    (Cur.  Fast.)   eode,  meist  freo>    SieverS, 

Vokalismus,  p.  46 ff.; 

nordh.   SÜdl.    (Ru.2)  Io:   biobreod,  diowul,  fiond,  drio, 

iO,   eo:  friond  (6  io,  11  eo); 

10,    ea:    fria( — ),  fiad,  biwriad,  gefioge,  gefriod; 

BO:   eode. 
nordh.  nördl.  Li.  meist  iO  :  biobread  diowul  (1  dio— ,  20  diu— , 
3  dia—),  fiond,  tSrio  (5),  1  driu,  3  dreo; 

SO :  /reo  (4),  1  frio ;  eode. 

iO,   10  :  friond  (16),  freond  (13)  ; 

ia:  frio®  (4),  i  io,  2  eo,  Sievers,  Vokalism.,  p.  52  ff. 
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El  10:  fiond  (23),  friond  (1),  frio  (1  eo),  diofol  (13)  — 12  tu 

—  1  i'a;  ürio  (4)  —  1  eo,  ia  (2  iga)  2  ea; 
10,   %a\   1  6to(— ),  1  bia(-); 
1(11  fria  (vb.):  16  ia  —  4  z"o  (3  i'w  ptc.) 

ea :  eade  (io)  s.  Lindelüf,  Glossar. 
merc.  Ru. 1  Io :  ^ow<f  (4)  —  2  eo-, 

BÖ  :    deo/oZ  (24)   —  1  io,  /reo  (1),    gefreoge  (1) ;  freond  (5), 
eode  (3  ea); 

m:  /a&  (i)  neben  ßogce  (— a?r).    Sievers,  Vokalisinus, 

p.  54  ff. 
V.  PS.  W,   EO :   deoful  (4)  —  3  io. 
eo  :  feond  —  35  io ;  freond  ; 
la,   ea  —  iO,   50  :    Die  Verba  figean   und  frigan  (Praes. 

meist  ia,  ea;   Praet.  meist  io  (ßgan),  eo  (frigan);  selten 

ea  in  frigan  ; 
ferner  2  bia(— )  neben  1  biobread.      SieverS,   VokaÜSlU., 

p.  57  ff. 
kent.:  Urkunden  io,  eo,  ia. 

Wolff  26;  vgl.  auch  E  111  ff.  118.  216.  223. 

4.  Der  i- Umlaut  dieses  io  (eo):  meist  ie,  seltener  i.    §  67. 

Dialekte:    wests.  ie,  später  i,  y. 

angl.  kent.  bleibt   iu   io   (eo)  unumgelautet,   s.  obeu 
unter  3. 

E.  190 f.;  Gr.  106.1.  159,5. 

5.  i  +  e  in  der  Regel  ie,  vereinzelt  i.    §  68. 

Dialekte:   wests.  s.  unter  4. 

vgl.  E.  225.  306. 
kent.  ie  (ice). 

nordh  im  geschlechtl.  Pronom.: 

Ri. :   hia  (ac.  fem.  15;  pl.  67)  3  hie; 

Li.:   hia  (ac.  fem.  75;  pl.  456)  4  hie,  1  hia. 

im  Konjunktiv  Praes.  des  verb.  subst.  ie,  e,  ia>,  ee  ; 

merc.  Ru.1  ie,  i,  y  selten  e,  eo; 
V.  Ps.  ie  (io). 
Vgl.  die  Glossare  von  Cook  und  Lindelüf ;  Sievers,  Vokalism. 
p.  54;  Brown  30;  Zeuner  56,  I  1.  68,  1 ;  Wölff  27. 


Westgermanisch  o. 

1.  erscheint  stets  als  ö.    §  69. 

Dialekte:   desgl. 

E.  99. 

2.  i- Umlaut  des  ö  in  der  Regel  e,  vielleicht  einige  oe.    §  70. 

Dialekte:   s.  oben  unter  westg.  ä,  5b. 
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3.   Nach  Palatalen  eo  neben  o.    §  69,  Bemerkung  1. 

Dialekte:    ivests.  eö  und  ö; 

nordh.  nördl.  eö,  südl.  (Ru.2)  stets  ö; 
merc.  kent.  ö. 

E.  301  ff. 

Westgermanisch  ü 

1.  erscheint  regelmässig  als  u.    §71. 

Dialekte:  desgl. 

E.  100.  302  f. 

2.  ü -\- i  in  der  Regel  y,  seltener  i  (ie).    §  72. 

Dialekte:  ivests.  y,  später  selten  %  (bes.  vor  Palat.); 
kent.  zuird  y  im  9.  Jli.  zu  E; 
angl.  y. 

E.  163.  309;  Wolff  45. 

Westgermanisch  ai. 

1.  erscheint  regelmässig  als  a  resp.  ce  (ea,  ece,  o).    §  73. 

Dialekte:    ä. 

E.  100;  Gr.  62. 

2.  i-Umlant  des  ä  überwiegend  e(iein  II),  seltener  ce,  e  (ea,  ece).    §  74. 

Dialekte:  ce,  das  jedoch  im  Kent.  in  enges  e  übergeht,  obwohl 
die  Schreibung  ce  daneben  gebräuchlich  bleibt; 
diese  Neigung  zu  e  ist  auch  im  Angl.,  bes.  V.  Ps. 
vor  Palat.  und  palat.  Dentalen. 

E.  167  u.  Anm.;  Gr.  90.  151,  1;  Anglia  X,  p.  135. 

Westgermanisch  au. 

1.    erscheint  regelmässig  als  ea  resp.  ece,  vereinzelt  ce  und  e  vor  g.    §75. 

Dialekte:    ivests.  ea,  das  nach  g,  c  und  sc  und  im  Spätivests., 

sowie  bei  Afc.  (hier  nicht  vor  velar.  h,  g,  c)  vor 

h]?,  hs,  hg  zu  e  umgelautet  wird; 

kent.  Ea  (la,  ya),  im  spätkent.  zu  e  wie  im  Wests. 

unter  gleicher  Bedingung ; 
angl. :  nordh.  südl.  Liber  Vitae  eo  neben  ea,  Ru.2  eo 
dreimal  häufiger  als  ea,  nördl.  (Li.,  Ri.)  ea,  weit 
seltener  eo; 
merc.  ea  selten  Eo; 
vor  velar.  u.  palat.  Kons,  im  Angl.  e: 
Gruppe  Eaw  im  Angl.  häufig  Emv,  euu,  eu,  Ew. 

E.  107  u.  Anm.  3.  108.  200.  315f.  318. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XIII.  10 
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2.   i- Umlaut  des  ea  vorwiegend  l,   nicht  selten  le,  seltener  y,  e~.    §  7G. 

Dialekte:   altwests.  le,  später  l,  y,  Sachs.  Patois  auch  e; 
angl.  kent.  ea  zu  e  umgelautet ; 
im  Spätmerc.  (Eu.1)  und  Spätnordh.  (Li..  Ri.)  vor 
ht,  hs  (im  Merc.  und  Spätkent.  sporadisch  auch 
vor  g,  c)  Palat.-Uml.  zu  i. 

E.  183  u.  Anm.  184.  321f.;  Gr.  69.  159,4. 


Westgermanisch  eu. 

1.  Westg.  eu 

a)  im  Praet.  der  redupl.  Verben  (inkl.  der  Gruppe  eoiv)  vorwiegend 
eo{w)  resp.  die  Schreibung  ew  (iew).    §§  77,  1.  78. 

b)  sonst:  mehr  io  als  eo,  besonders  in  D.  B.    §  77,  2. 

Dialekte:    eo  ist  rein  gewahrt  und  geschieden  von  lo  «in) 
nur  im  Nordh.  und  zwar  südl.  (Ru.2)  als  eo,  nördl. 
(Li.,  Ri.)  als  ea  selten  eo; 
in  den  südhumbr.  Dial.  sind  eo  u.  lo  früh  vermischt: 
im  Spätwests,  wird  eo  für  beide  allgemein; 
im  Merc.  wird  eo  später  häufiger; 
im  Kent.  wird  lo  später  häufiger,  in   letzteren 
beiden  Dial.  auch  la,  ea. 
vor  velar.  und  palat.  Kons,  erscheint  eo  im  Angl. 

als  e; 
die  Gruppe  eow  im  Angl.  häufig',  euiv,  ew,  euu,  eu 
neben  eow;   im  nördl.  Nordh.  gewöhnlich  law 
(eau,   eauu)  oder  eow  (eou,  eouu),   doch  in  Li. 
häufig  ew,  eu. 

E.   109  u.  Anm.  2.  UOff.  114  Anm.  2.  198. 

2.  westg.  iu  resp.  urengl.  lo  fast  ausschliesslich  io  ausser  im  Pron. 
Eoiu(— ).    §  79. 

Dialekte:   früh  lo,  das  sich  jedoch  nur  im  Nordh.  und  Kent. 
rein  erhält  (s.  o.  unter  1). 

2a)  der  i-Umlaut    dieses   io:   i   neben   fast   ebenso   häufigem  ie, 
seltener  y,  ganz  vereinzelt  ohne  Umlaut  io.    §  80. 

Dialekte:    wests.  meist  i- Umlaut  zu  le,  spät  l  y,  in  geivissen 
Wörtern  auch  unumgelautete  lo  spät  eo  bes.  in 
den  sächs.  Palois,  doch  auch  bei  Afd.; 
kent.  und  angl.  stets  unum geläutetes  lo  (so  u.  s.  iv.) 
s.  unter  1. 
E.  188  u.  Anm.  189. 

2b)  die  Gruppe  iuw    «  iwj)  erscheint   d u rch gehend s  als  liv,    ver- 
einzelt lew.    §  81. 
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Dialekte:  ivests.  meist  hv  doch  auch  Formen  mit  w,   Eo  bes.  in 

den  süchs.  Patois; 
nordh.  nördl.  iw,  w,  lu;  südl.  (Ku.2)  stets  toiv; 
merc.  Ru.1  Emu,  Bw  neben  eoio,  vereinzelt  low;  V.  Ps. 

wio  häufiger  als  eow. 

E.  110  Adlq.  2.  112  Anm.  2.  188  n.  Anm.  1.  189.  30G  Anm.  5.; 
Gr.  150,  5.  159,  5. 


§  83.  Die  Handschrift  lässt  die  lautlichen  Verhältnisse 
der  Vorlage  noch  ziemlich  deutlieh  erkennen,  wenngleich  auch 
einige  Erscheinungen  durch  Schreibereinflüsse  und  Schreiber- 
willkür mannigfacher  Art  ein  recht  verzerrtes  Bild  abgeben. 
Teil  I  —  natürlich  abgesehen  von  allen  späteren  Zusätzen  und 
Verbesserungen  —  und  Teil  II  zeigen  lautlich  wie  graphisch 
keine  grossen  Unterschiede.  Was  die  Schreiber  betrifft,  so 
halten  C.  und  E.  mit  einzelnen  Ausnahmen  an  der  Schreibung 
der  altenglischen  Überlieferung  fest  im  Gegensatz  zu  D.  (F.), 
der  sich  durch  äusserst  eigenartige  zum  Teil  beabsichtigte 
(ce,  ece  für  ä,  ea)  zum  Teil  nachlässige  oder  willkürliche  (ie  für 
e,  y,  i;  ea,  ece  für  e,  ce)  Schreibungen  auszeichnet.  A.  und 
B.  —  letzterer  weniger  —  verhalten  sich  meist  konservativ 
wie  C.  E.,  nähern  sich  jedoch  in  der  Schreibung  häufiger 
ce,  ece  für  ä,  ea  den  graphischen  Eigentümlichkeiten  von  D. 
Im  Gegensatz  zu  Teil  II  meidet  Teil  I  die  Schreibung  ie  für  e 
und  zwar  fast  gänzlich  für  den  langen  Laut,  bis  auf  wenige 
Beispiele  auch  für  den  kurzen  Laut. 

§  84.  Sehen  wir  von  den  graphischen  Eigentümlichkeiten 
der  einzelnen  Schreiber  ab,  so  ergibt  sich  für  unser  Denkmal 
ein  durchaus  westsächsischer  Lautstand: 

1.  das  Überwiegen   der  Brechung  von  westg.  a  vor  r,  1, 
h  +  Kons.; 

2.  i,  ie,  y  als  ^-Umlaut  des  Brechungs  -ea; 

3.  t,  y,  ie  als  ^-Umlaut  des  Brechungs  -io; 

4.  %  ie,  y  als  i- Umlaut  von  ea,  io; 

5.  das  beschränkte  Auftreten  des  u-  Umlautes,  das  Fehlen 
des  ä- Umlautes  bei  westg.  e; 

6.  die  nur  teilweise  Durchführung  des  ujä- Umlautes  bei 
westg.  i ; 

10* 
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7.  die  Diphthongierung  der  Laute  e,  te,  u  nach  Palatalen; 

speziell  im  Gegensatz  zum  Anglischen: 

8.  Erhaltung  der  Diphthonge  vor  velaren  und  palatalen 
Kons.,  wo  im  Angl.  stets  Ebnung  eingetreten  ist; 

9.  saubere  Scheidung  zwischen  ea  und  eo; 

im  Gegensatz  zum  Kentischen: 

10.  y  als  i -Umlaut  von  westg.  ü; 

11.  der  Übergang  der  Gruppe  taio  >  wu\ 

12.  das  Fehlen  der  Diphthonge  w,  ya  für  ea  (eo) 

alle   diese  Punkte  bilden   die   wichtigsten  Charakteristika  des 
westsächs.  Dialekts. 

Dass  wir  in  ie  (<  ea,  io  +  i)  und  besonders  in  den  le 
(<  ea,  to  -f  i)  die  altwestsächsischen  Diphthonge  und  nicht 
etwa  Schreibungen  für  e,  welche  unserm  Text  nicht  fremd 
sind,  zu  erblicken  haben,  scheinen  mir  folgende  Tatsachen 
sicher  zu  stellen: 

1.  das  häufige  Auftreten  dieser  te  im  Teil  I,  der  die 
Schreibung  ie  für  e  nur  selten,  w  für  e  fast  gar  nicht 
zeigt; 

2.  das  nur  verhältnismässig  seltene  Vorkommen  von  e  für 
te  (<  ea,  Ho  +  i)\ 

3.  die  fast  ausschliessliche  Erhaltung  alter  ie  (<  x  -f  e) 
in  hie,  sie] 

4.  das  Auftreten  von  ie  in  gesiehd  (angl.  gesihd)  'Gesicht' 
siehö  (sg.)  angl.  (ge)si(i)d,  in  denen  ie,  wenn  nicht  als 
wests.  Diphthong,  als  Verschreibung  für  i  erklärt  werden 
müsste. 

§  85.  Nicht  in  den  westsächsischen  Rahmen  passen,  von 
einzelnem  abgesehen,  vor  allem  zwei  Erscheinungen,  die  im  1. 
und  IL  Teil  und   bei  allen  Schreibern  gleichmässig  auftreten : 

1.  die  überwiegenden  e  für  m\ 

2.  die  häufigen  io  für  etymolog.  eo  und  besonders  7io 
für  eo.  Auffallend  ist  ferner  selbst  für  den  altwest- 
sächsischen Lautstand  die  Erhaltung  alter  fo. 

Da  unsere  Handschrift  in  Kent  geschrieben  ist  und  e  für 
w  sowie  to  für  eo  speziell  dem  kentisclicn  Dialekt  eigen  sind, 


149 

so  könnte  man  annehmen,  dass  sie  erst  von  den  Schreibern 
unserer  Handschrift  eingeführt  wären,  doch  der  gänzliche 
Mangel  der  wichtigsten  kentischen  Erscheinungen  dieser  Zeit 
wie  e  für  y  —  mit  vereinzelten  Ausnahmen  im  I.  Teil,  die 
jedoch  mit  Sicherheit  inhaltlich  erst  von  den  Schreibern  her- 
rühren (vgl.  §  11)  —  ta  {yd)  für  %o  (eo)  zwingt  uns  zu  einer 
anderen  Erklärung. 

§  86.     e  für  ce. 
e  erscheint 

1.  für  wests.  ce  =  westg.  a  in  geschlossener  Tonsilbe;  in  offener  Tonsilbe 
vor  hellem  Vokal;  daneben  einige  e,  ce. 

Dialekte:  ivests.  nordh.  ce; 
Jcent.  merc.  e. 

2.  für  wests.  ce 

a)  =  westg.  ä ;  auch  hier  einige  ce,  e  selten  im  I.  Teil. 

Dialekte:  ivests.  ce; 

ausserwests.  e. 

b)  =  westg.  ai  +  i;  daneben  einige  e,  ce  (selten  in  I)  und  ea  (ece). 

Dialekte:  wests.  ce; 

kent.  geht  dies   ce  in  enges  E  über,  doch  bleibt  die 

Schreibung  ce  daneben  gebräuchlich; 
im  Angl.  Übergang  zu  e,  bes.  im  V.  Ps.  vor  palat. 
Dentalen  und  Palatalen,  sonst  ce. 

E.  16  u.  Anm. 

Für  diese  Erscheinung  ist  besonders  der  mächtige  Ein- 
fluss  des  anglonormannischen  Schrifttums  in  Betracht  zu  ziehen, 
der  sich  in  fast  allen  Handschriften  dieser  Epoche  durch 
Schreibungen  wie  e  für  ce,  %e  für  e,  u  für  y,  ch  für  c  etc.  (vgl. 
Morsbach,  Gr.  16  A.  1.  2,  Tachauer,  Benediktinerregel,  p.  8  ff.) 
geltend  macht.  x\uch  die  e  (ie)  in  unserer  Handschrift  könnten 
hierdurch  z.  T.  erklärt  werden,  zumal  e  für  S  jeder  Herkunft 
in  demselben  Masse  auftritt.  Auffällig  dabei  bleibt  jedoch  die 
Wiedereinführung  des  öe-Zeichens  für  den  a-Laut,  was  D.  und 
F.  ziemlich  konsequent,  A.  und  B.  teilweise  durchgeführt  haben. 
Aus  den  gegebenen  Verhältnissen  ist  leider  nicht  mehr  zu 
erkennen,  ob  wir  es  hier  mit  einer  dialektischen  Eigentümlich- 
keit der  *  Urform  oder  späterem  Schreibereinfluss  zu  tun  haben; 
erst  die  Gesamtbeurteilung  des  Denkmals  wird  das  eine  oder 
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das  andere  wahrscheinlich  machen  können.  Für  erstere  Mög- 
lichkeit sei  hier  nur  bemerkt,  dass  die  Verhältnisse  in  Ead. 
vornehmlich  zum  Kentischen  doch  auch  zum  Mercischen  (V.  Ps.) 
passen  (s.  o.  §  82). 

§  87.     to  für  eo\  alte  7o. 

Die  hierüber  in  der  Lautlehre  gewonnenen  Ergebnisse 
scheinen  auf  den  ersten  Blick  sehr  verwickelt,  dennoch  hoffe 
ich,  aus  ihnen  an  der  Hand  einer  eingehenden  Betrachtung  jeder 
Einzelerscheinung  und  ihrer  Vergleichung  mit  den  Dialekten 
für  den  Dialekt  und  die  Abfassungszeit  unseres  Psalters  einige 
wichtige  Fingerzeige  zu  gewinnen. 

I.  io. 

A.  für  etymologisches  io  findet  sich  überwiegend  io,  daneben  aber  nicht 
selten  eo  in  seofun,  leomian  und  peowian. 

io  steht  ausschliesslich  bei  eingetretener  Brechuug  in  Fällen,  wo 
der  i-  Umlaut  unterblieben  ist  und  meist  bei  tu -Umlaut  des  westg.  i  in 
der  Gruppe  ioic;  die  eo  im  I.Teil  sind  auf  Rechnung  der  Schreiber 
zu  setzen.     §§  43  —  45    47.  49. 

Dialekte:  iccsts.  altwests.  (Cura  Past.)  ist  altes  io  noch  gut 
erhalten,  doch  erscheint  stets  leomian  Sievers, 
Vokal,  p.  42 f.;  bei  Brechung  und  unterbliebenem 
i-  Umlaut  dagegen  weit  überwiegend  eo  Cosiju, 
p.  47 ff.,  vgl.  auch  Krawutschke,  Boethius  14. 
18  ff.  42.  Orosius  desgl.  eo  wie  auch  die  „Gesetze" 
vgl.  Karaus  p.  10,  Münch  p.  26,  Wroblewski  p.  27. 

nordh.  südl.  (Ru.2)  stets  io;  nördl.  (Li.)  vorwiegend 
io,  doch  eo  in  seofun  leomian  Sievers,  Vokalism. 
p.  26  ff. 

merc.  (Ru.1)  47  io  gegen  27  eo;  V.  Ps.  io  nur  noch 
ausnahmsweise  erhalten  Sievers,  Vokalis.  p.  36 ff. 

kent.  überwiegend  io,  ia,  seltener  eo;  Urkund.  meist 
io  Wolff  26. 

B.  für  etymologisches  eo. 

1.    eo  <  ujä  -  Umlaut  stets  eo  —  nur  ein  hiofenum  im  I.Teil   —  oder 
e.    §  33. 

Dialekte:   altwests.  (Cara  Past.)  stets  eo  resp.  e  Sievers,  Vokal, 
p.  41 5  E.  239;  Krawutschke  15. 
nordh.    durchaus    eo    {neben    ed),    nie    io    Sievers, 
Vokalism.  p.  2  b  ff. 
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merc.  Ru.1  durchaus  eo;   V.  Ps.  fast  ebenso  Sievers, 

Vokalism.  p.  3  6  f. 
kent.  io  (ia)  neben  eo ;  Urkund.  überwiegend  eo  neben 

ia,  io  Wolff  19. 

2.  eo  <  Brechung. 

a)  vor  rr,  r  -j-  Kons,  in  der  Regel  eo ;  io  erscheint  verhältnismässig 
selten,  mit  Vorliebe  in  der  Gruppe  wior{ — )  (iviorc  in  D.)  §  34. 
Dialekte:   alticests.  (Cura  Past)  stets  eo,  ein  io,  ferner  io  in 

Hatton- Handschrift.;  einige  io  im  Boethius,  s. 
Krawutschke  11;  „Gesetze*':  eo,  vgl.  Karaus  10, 
Münch  p.  22  (hier  H.  auch  io),  Wroblewski  p.  24. 
angl.  vor  rc,  rg,  rh  Ebnung  zu  e  (E.  203  b)  sonst 
nordh.  eo,  ea,  Li.  ein  io;  merc.  Ru.1  und  V.  Ps. 
eo,  selten  auch  ea  Sievers,  Vokalism.  s.  o.;  kent. 
io,  ia,  seltener  eo ,  Urkund.  meist  eo,  selten  io 
Wolff  19. 

b)  vor  h,  h  -f  Kons,  in  der  Regel  io.    §  35. 

Dialekte:   wests.  eo,  das  ältwests.  mit  io  wechselt  (Cura  P.  eo) 
Sievers,  Vokalism.  p.  48  f.,  Cosijn  p.  40  f. 
angl.  stets  Ebnung  zu  e  E.  203  a;    Ru.1  vor  aus- 
lautendem h  eo  Brown  21a;  kent.  Urkund.  vor  h 
stets  eo  (ein  ia)  Wolff  18. 

3.  eo  <  w-  Umlaut  des  e  überwiegend  eow;  iow  häufig  in  piow(—)  be- 
sonders in  D.    §  41. 

Dialekte:   wests.  Afd.  durchaus  eow,  desgl.  Afc. 
nordh.  eo(w),  ea(io),  eu(w). 
merc.  V.  Ps.  eow,  überwiegend  piow. 
kent.  eow  neben  iow,  selten  ea(w). 

E.  114  Anm.  2.  140 ff.  257;  Sievers,  Vokal,  p.  37 f. 

C.  io  erscheint  ferner  in  der  Gruppe  gio  «  urspr.  iu),  selten  gi.    §  54. 
Dialekte:    ältwests.  geo,  gio,  Cura  P.  meist  gio  neben  iu,  selten 
geo  Cosijn  p.  74  f. 
nordh.  nördl.  Li.  Ri. :  gi,  das  auf  Entrundung  be- 
ruht, vereinzelt  giu,  vgl.  E.  307  c,  Cook,  Glossary 
p.  105,  Lindelöf,   Glossar  p.  146 f.;   südl.  (Ru.2): 
nur  gi  Lindelöf,  Gloss.  p.  38.  42. 
merc.  (Ps.)  iu,  ju,  Ru.1  ju. 
kent.  iu  neben  gio  E.  298;  Gr.  74.  100  Anm.  1. 

II.  io. 

A.  für  etymolog.  \o. 
1.   \o 

a)<  i  +  m  stets  io,  nur  ein  anal.  eo.    §  48- 
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b)  <  l  +  u,  a,  o  stets  io,  ganz  vereinzelt  eo,  stets  in  eode.    §  66. 
Dialekte:   s.  o.  §  82  unter  westg.  i. 

2.  w  <  Brechung  vor  li  stets  io  (resp.  t  durch  Ebnung),  ein  eo.    §  65. 

Dialekte:    altivests.  stets  eo,   ausnahmsweise  w  Sievers,  Vokal, 
p.  47  f.,  Übriges  vgl.  §  S2  unter  westg.  t. 

3.  w  =  gerin.  iu  fast   ausschliesslich  io   mit  Ausnahme   im  Pronomen 
eow(— ).     §  79.  81. 

Dialekte:  altivests.  ist  eo  meist  durchgedrungen,    doch  lassen 

sich  an  einigen  Beispielen  die  alten  Verhältnisse 

noch  erkennen;  stets  eow  Sievers,  Vokal,  p.  39 ff. 

V.  Ps.  vorwiegend   eo   auch  in   eow,    Übriges  vgl. 

§  82  unter  westg.  eu. 

B.  filr  etymolog.  eo. 

1 .  eo  <C  eh  -f-  Vokal  stets  io  in  sion  und  gefion.    §  40. 

Dialekte:   wests.  altwests.  regelmässig  io  in  sion,  eo  in  gefeon 
Sievers,  Vokal,  p.  4s 
angl.  s.  §  82  unter  westg.  e  6. 

2.  eo  im  Praeterit.  des  redupl.  Verbs  meist  eo(iv,  ew). 

II.  Teil:  zwei  io,  die  vier  io  im  I.  Teil  werden  vom  Schreiber  sein. 
§§  77,  1.  78. 

Dialekte:  s.  §  82  unter  westg.  eu. 

3.  eo  <  westg.  eu,  vorwiegend  io,  seltener  eo.    §  77,  2. 

Dialekte:   wests.  Cnra  P.  eo,  selten  io;  V.  Ps.  eo,  io  neben  eo 
in  Öiod. 
kent.  io,  seltener  eo,   Urkund.  eo,  nicht  so  häufig  io, 
auch  ia,  ea. 

Sievers,  Vokal,  p.  411;  E.  109ff.j  Wolff  51 ;  Übriges  vgl.  §  82 
unter  westg.  eu. 

C.  für  etymolog.  jü  (graph.  gio)  <  westg.  ja  +  Nas.    §61. 

Dialekte:   s.  o.  §  82  unter  westg.  ä. 

Hieraus   erhalten  wir  nun  folgende  bemerkenswerten  Tat- 
sachen: 

1.  Durchaus  bewahrt  sind  alte  io;  die  eo  in  seofun,  leor- 
nian  und  fieoivian  können  lautgesetzlich  sein,  vgl.  die  genau 
entsprechenden  Abweichungen  in  Li.  (Sievers,  Vokal,  p.  32  ff.) 
und  für  leornian  auch  im  Altwests,  (ebd.  p.  43). 

Ead.  würde  also  mit  dem  Nordh.,  speziell  mit  Li.  doch 
auch  mit  dem  Kent.  übereinstimmen,  aber  ursprünglicher 
sein,  als  das  Altwestsächsische  und  Frühmercische. 
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2.  Bewahrt  sind  ferner  durchaus  alte  to. 

a)  Der  Kontraktionsdiphthong.  Auch  hier  stellt  Ead.  einen 
früheren  Zustand  dar  als  das  Altwests,  und  Frühmerc., 
passt  wieder  zum  Nordh.,  speziell  zu  Ru.2,  mit  dem  es 
aber  nicht  die  saubere  Unterscheidung  der  Kontraktions- 
Diphthonge  eo  (e  -J-  u),  ea  (e  +  a),  to  (i  +  u)  und  ia  (i  +  a) 
teilt.  Ead.  kennt  nur  to,  also  überhaupt  keine  ia,  wie 
sie  ausser  dem  Nordh.  das  Kent.  aufweist.    Wolff  26. 

b)  to  entstanden  durch  Brechung  von  %  vor  h  erscheint  stets 
als  to  resp.  geebnet  zu  i,  genau  wie  im  Angl.;  das  Wests. 
und  Kent.  kennen  in  diesen  Fällen  nur  eo,  ganz  selten  to. 
Sievers,  Vokal,  p.  47;  E.  811  f.  a.  A. 

c)  für  to  aus  germ.  tu  hat  Ead.  stets  iö  ausser  in  dem  Pron. 
eow( — )  und  stellt  somit  wieder  in  Gemeinschaft  mit  dem 
Nordh.  einen  älteren  Lautstand  dar  als  das  Altwests,  und 
Frühmerc. 

3.  Für  etymolog.  eo  erscheinen  häufige  to,  jedoch,   wie 
ich  zu  erkennen  glaube,  nur  in  gewissen  Wörtern. 

io  für  eo  steht  häufig 

a)  vor  r  +  Kons,  in  den  Wörtern  fiorr,  wiorc,  wiordian  nebst 
Ableitungen  und  in  wiorpan; 

b)  vor  h,  h  +  Kons,  in  sioh,  dem  Imperativ  des  vb.  seon  und 
in  dem  sb.  gefioht; 

c)  bei  w  -  Umlaut  des  westg.  e  in  der  Gruppe  ioiv  stets  in  piow. 

eo  dagegen  steht 

a)  durchaus  bei  ulä- Umlaut  des  westg.  e  in  heofon  mit  einer 
Ausnahme  im  I.  Teil  (B.); 

b)  vor  r  +  Kons,  in    den  Wortern    eorde,    heorte,   sweord   mit 
wenigen  Ausnahmen  im  I.  Teil ; 

c)  in  den  Wörtern  cneow,  treow  (nur  D.  hat  zwei  iow). 
io  für  eo  erscheint 

a)  für  den  Kontraktionsdiphthong  «  germ.  eh  -1-  Vokal)  in  den 
vb.  gefion  und  (ge)sion; 

b)  für  eo  <  germ.  en  in  flion,  liogan,  Höht,  tion,  piod. 

eo  dagegen  steht 

a)  in  dem  Worte  lireo{h)nes{se)  mit  einer  Ausnahme  im  I.Teil; 

b)  im  Praeteritum  der  redupliz.  Verben,  mit  einigen  Ausnahmen, 
besonders  im  I.  Teil. 
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%o  für  eo  ist  bekanntlich  ein  besonderes  Charakteristikum 
des  kentischen  Dialekts  früher  und  vor  allem  später  Zeit,  doch 
so,  dass  diese  to  promiscue  für  alle  Arten  von  eo  ohne  jede 
Unterscheidung  auftreten  (vgl.  Wolff  16  ff;  E.  141).  In  unserem 
Denkmal  scheinen  diese  io  jedoch  —  das  kann  man  nicht  ver- 
kennen —  nicht  rein  willkürlich  verwandt  zu  sein.  Wie 
kommt  es  sonst,  dass  man  sie  in  einigen  Worten  gänzlich 
oder  doch  fast  gänzlich  meidet,  während  man  sie  in  anderen 
mit  besonderer  Vorliebe  benutzt? 

Analoge  Erscheinungen  hat  nun  vor  kurzem  Ed.  Sievers 
(in  seinem  Aufsatz  'Zum  ae.  Vokalismus')  auch  in  anderen 
Denkmälern  festgestellt  und  in  feinsinniger,  durchaus  glaub- 
würdiger Weise  gedeutet.  Im  Vespasian- Psalter  treffen  wir 
neben  korrektem  ])eoiv  überwiegend  piow,  aber  nie  cniow, 
trioiv  etc.  (Vokal,  p.  38),  ferner  häufige  diod  neben  öeod  (ebd. 
p.  37),  meist  den  «-Diphthong  in  sian  (sion)  (ebd.  p.  59 f.),  alles 
übereinstimmend  mit  Ead.  und  in  letzterem  auch  mit  dem 
Altwests.  (Cura  P.),  das  fast  ausschliesslich  ( — )sion  kennt.  Für 
letzteres  Wort  nimmt  Sievers  einen  Wechsel  von  englischen 
Urformen  *seolian  und  *siolian  an,  in  den  meisten  Fällen  jedoch 
führt  er  diese  io  —  und  meiner  Ansicht  nach  mit  Recht  — 
auf  eine  Ausgleichung  mit  den  durch  i  umgelauteten  Wörtern 
derselben  Wortgruppe  zurück:  man  beachte  neben  fieoiv  den 
Stamm  germ.  *])iwja,  ferner  das  Verbum  peowian,  das  urspr. 
zur  alten  e- Klasse  gehörig  einen  Wechsel  von  Formen  mit  und 
ohne  j  aufwies;  neben  dem  Stamm  *J>eud  das  vb.  *fiüidjan 
(wests.  picdan)  etc.  Könnten  nicht  auch  die  to  für  zu  er- 
wartende eo  in  unserem  Psalter  in  ihrem  Ursprünge  durch  einen 
solchen  Ausgleich  der  umgelauteten  und  unumgelauteten  Formen  in 
Wörtern  desselben  Stammes  zu  erklären  sein?  Auffällig  ist  ohne 
Frage,  dass  diese  io  gar  nicht  oder  nur  verschwindend  selten  — 
und  dann  meist  im  I.Teile,  der  nach  §11  f.  nur  mit  grosser 
Vorsicht  zu  verwerten  ist  —  auftreten  in  heofon,  heorte, 
siveord,  cneoiv,  treow,  hreohnes,  Wörtern,  neben  denen  in 
der  Tat  im  Urenglischen,  aus  dem  überlieferten  Material  zu 
schliessen,  höchstwahrscheinlich  keine  solchen  Formen  derselben 
Wortgruppe  mit  in  existiert  haben,  mit  Ausnahme  von  *hiurt- 
jan  wests.  hier  tan,  das  jedoch  auf  das  überaus  häufige  und 
gewichtige  heorte  ohne  Einfluss  bleiben  musste. 
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Inwieweit  die  Verhältnisse,  wie  sie  in  Ead.  vorliegen,  dem 
wirklieben  Lautstande  der  *  Urform  nabekommen,  wird  schwer 
zu  entscheiden  sein.  Möglich  ist,  dass  ein  solches  Schwanken 
zwischen  eo  und  io,  wie  es  der  Vespasian -Psalter  z.  T.  noch 
deutlich  wiederspiegelt,  in  früherer  Zeit  in  ähnlichem  Masse 
existiert  hat,  wie  es  Ead.  aufweist.  Deutliche  Spuren  dieses  Zu- 
standes  haben  uns  andere  Denkmälern  in  derselben  Weise  aller- 
dings nicht  erhalten,  auch  nicht  die  ältesten,  die  südmerc.  Glossen; 
ich  möchte  daher  lieber  annehmen,  dass  die  alten  Verhältnisse 
der  *  Urform,  die  —  wenn  auch  ursprünglicher  —  dem  V.  Ps. 
sehr  nahe  standen,  bis  zu  einem  gewissen  Grade  durch  irr- 
tümliche Übertragungen  (oder  durch  Einflüsse?)  späterer  Über- 
arbeiter  oder  Schreiber  entstellt  sind.  Sicher  scheint  mir  dies 
z.  ß.  in  Wörtern  wie  hiorte,  triow;  ein  Schreiber,  der  häufig  sion, 
pioä,  pioiv  etc.  in  der  Vorlage  fand,  konnte  sich  leicht  verleiten 
lassen,  lo  auch  in  Wörtern  einzuführen,  wo  es  ohne  jede  Be- 
rechtigung war. 

Bemerkung.  1.  Im  Verhältnis  zum  Wests,  würde  Ead.  in  dieser 
Erscheinung  einen  weit  früheren  Zustand  wiedergeben  als  Alfred,  was 
sich  besonders  aus  der  Behandlung  alter  %o  ergibt;  selbst  für  diese  Zeit 
aber  würden  sich  Bildungen  wie  forwioröcep  (3.  Sg.),  cefiorrodee  ohne 
Mühe  nur  durch  Einfluss  anglischer  Schreiber  oder  Überarbeiter  erklären. 

2.  Dass  in  früher  Zeit  ein  nicht  geringes  Schwanken  und  eine  gegen- 
seitige Beeinflussung  der  umgelauteten  und  unumgelauteten  Formen  be- 
sonders im  Verbum,  doch  auch  sonst,  stattgefunden  hat,  bevor  sich  die 
einzelnen  Typen  fest  herausbildeten,  wird  wahrscheinlich  gemacht  durch 
einzelne  versteinerte  Überreste  dieses  Zustandes,  die  sich  in  fast  allen 
Dialekten  erhalten  haben.  Ich  denke  hier  an  die  zahlreichen  Doppelformen 
im  Wests,  steoran  :  stieran,  streonan :  strienan,  getreoivan  :  getrieiuan,  peodan : 
pieclan,  peofan  :  piefan ,  deostru  :  Öiestru ,  iveorpe-.wierpe,  (frühwests.  stio- 
ran,  piodan,  piofan  etc.)  ceap( — ) :  cüp(— ),  teama  :  tiema  etc.;  man  be- 
achte ferner  in  Ru.2  die  Einführung  des  l- Diphthongen  bei  seon  im  ganzen 
Singular  des  Indicativs,  Optativs  und  Imperativs  (dreimal  1.  sg.  gesiom),  ja 
sogar  einmal  im  Plural  (Sievers,  Vokal,  p.  50),  ferner  die  1 .  Sg.  sium  in  Ri. 
44,  5;  desgl.  hier  durch  Einfluss  der  2.,  3.  Sg.  die  l.Sg.  cwiöo  19,  7.  Könnten 
auch  die  zahlreichen  Formen  der  1.  Sg.  mit  i  wie  civide,  sprice,  sivilte 
(s.  o.  §  30),  die  sich  in  Ead.  bei  allen  Schreibern  finden,  hiermit  in  Zu- 
sammenhang stehen  (vgl.  jedoch  §  114  Bemerkg.,  b)? 

§  88.  Aus  dem  sonst  strengwestsächsischen  Lautstande 
sind  noch  folgende  kleinere  Abweichungen  hervorzuheben, 
welche   bei  der  Lokalisierung   und   Datierung   des   Denkmals 
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immerhin  von  Einfluss  sein  können.  Leider  aber  dürfen  wir 
einige  darunter  nur  in  beschränktem  Masse  verwerten,  da  sich 
in  ihnen  auch  Schreibereinflüsse  späterer,  besonders  frühmittel- 
engl.  Zeit  wiederspiegeln  können. 

w/ß-Umlaut. 

1.  u- Umlaut  von  westgerm.  a  ist  vielleicht  anzunehmen 
in  gefieafotange  82,6,  wenn  hier  nicht  wie  in  den  ea  für  zu 
erwartendes  a  in  §§  18.  73  lediglich  Schreiberübertragung 
anzunehmen  ist  (vgl.  Tachauer,  p.  14). 

2.  ä-  Umlaut  des  a  liegt  mit  ziemlicher  Sicherheit  vor  in 
cearo  etc.  (vgl.  §  17),  möglicherweise  auch  in  secegce])  [enarrat 
für  enarrät?]  18,  2  und  onseagce])  [sacrificat  für  sacrificate?]  4,  6. 

3.  Auch  vor  Doppelkonsonanz  scheint  in  einigen  Fällen 
w/a-Umlaut  vorzuliegen:  von  westg.  a  in  hneceppungce  131,  4; 
von  westg.  e  in  secellcßn  11,  20,  das  höchstwahrscheinlich  mit 
dem  nordh.  sealla  merc.  „mit  schlechter  Schreibung"  siollan 
zusammenzustellen  ist.    E.  247. 

Dialekte:   ujä-  Umlaut  des  westg.  a  hat  nur  im  Merc.  bes.  V.  Ps. 
[vor  c,   g  geebnet   zu  ce]    und  Frühkent.  (Urk.) 
Verbreitimg   gefunden    vor    allen    Konsonanten, 
dagegen 
wests.  nordh  kein  Umlaut  des  a  (ausser  in  calu). 

E.  231  f.;   Gr.  102.  160  u.  Anm. 

Einfluss  vorhergehender  Palatale. 

Die   im  Wests,  übliche   Diphthongierung   der   Laute   e,  ce 

durch  vorhergehende  palatale  Konsonanten  ist  in  einigen  Fällen 

unterblieben  [bezw.  wieder  aufgehoben?],  vgl.  §§  31.  58. 

Dialekte:   zu  westg.  e  vgl.  §  8*2; 

e  für  ivests.  egi  ist  dem  Ausserivests.  besonders  Merc. 
Kent.  von  frühauf  eigen,  begegnet  häufiger  auch  im 
Spätwests.,  selten  im  Frühwests.,  [Afd.  fast  aus- 
schliesslich eg,,  einige  e  bes.  in  ger  Cosijn  61,  2; 
Afc.  vorwiegend  e~a,  doch  oft  seep  Americ.  Philol. 
Assoc.  Transactions  XX,  p.  17b]  E.  156.  315  u. 
Anm. 

i-Umlaut 
1.    Der  »-Umlaut  von  fo  erscheint  öfter  als  fo  (1.  Teil  auch 
&),  vgl.  §§  45.  47.  79. 
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Zu  diesen  io,  die  auch  dem  Wests,  nicht  unbekannt  sind,  vgl.  §  87  u. 
Anm.  und  E.  189.  Auffällig,  wie  schon  oben  erwähnt,  und  schwer  mit 
dem  wests.  Lautstande  vereinbar  sind  cefiorroclce  102,  12  und  forwiordcep 
111,10.  Ob  in  dem  mehrmaligen  gesioÖ  wirklich  die  3.  Sg.  vorliegt, 
ist  fraglich,  vgl.  hierüber  §  47.  onliohte  66,  2  sieht  sich  sehr  kentisch  an, 
doch  könnte  die  Form,  wenn  wir  sie  nicht  auf  organischem  Wege  nach 
§  87  durch  Ausgleich  mit  dem  sb.  leoht  erklären  wollen,  dem  Schreiber 
unter  Einfluss  des  häufigen  Höht  in  die  Feder  geraten  oder  gar  —  und 
dies  ist  mir  das  Wahrscheinlichste  —  von  dem  Glossator  irrig  als  on  Höhte 
gefasst  sein  [in  lumine  für  inluminet]. 

2.  Die  Gruppe  urengl.  *iutv  (<  westg.  iwj)  erscheint  un- 
umgelautet  in  hyow  49,  2  und  getreowiaö  2,  13. 

3.  Der  i-  Umlaut  von  ea  erseheint  einige  Male  als  e,  vgl. 

§§  24f.  76. 

Formen  mit  e  für  den  Brechungsdiphthongen  begegnen  auch  in  den 
sächs.  Patois;  sehr  auffällig  für  das  Wests,  sind  dagegen  die  verhältnis- 
mässig häufigen  e  vor  g  (h). 

4.  Der  i-  Umlaut  von  ö  erscheint  vielleicht  als  ce  (graph. 
oe)  in  doend(e,  — um),  vgl.  §§  70.  82  unter  westg.  ä  5  b. 

Ebnung  resp.  Palatal-Umlaut 
ist  anzunehmen 

1.  in  ce,  e  (<  ea)  vor  lc,  rc  in  rcepcegeivcelc  104,  11;  firs- 
merc  106,  3,  wenn  in  diesen  nicht  Schwächung  im  zweiten 
Kompositionsgliede  vorliegt. 

2.  in  e  (<  ea  vor  g,  h): 

II.  Teil:   egcen  113,  5.    114,  8;  iie  als  Schreibung  für 
geschlossenes  e  in  niieh  140,  6. 

I.  Teil:   egan  55,  13.  68,  4;   egcen  10,  5.  16,  1.  30,  10; 

egoenoß  37,  11;  fulneli  72,  2. 

Dialekte:  ivests.  kent.  ea  spät  Palatal  -  Umlaut  zu  e.  Afd.  hat 
noch  durchaus  ea,  kennt  jedoch  neh  neben  neah, 
Afc.  hat  in  diesen  Fällen  ea  vor  velar  g,  h  stets 
gewahrt,  dagegen  finden  sich  beim  Evangel.  Über- 
setzer und  in  anderen  spätwests.  Denkmälern 
häufige  e  neben  ea; 
angl.  durch  Ebnung  stets  e.    E.  200.  316. 

3.  in  i  (<  io  vor  h)  in  betwih  88,  7.  98,  6.  105,  35;  bewrih 
103, 2,  wo  im  Wests.  Kent.  das  eo  {io)  stets  gewahrt  ist  (E.  311  f); 
ferner  in  dem  Worte  wifod  50,  26;  tvifode  42,  4;  ivibodes  117, 27; 
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tviebed  83,  4,  das  im  ältesten  Wests,  stets  als  iviofoä  weofod 
erscheint,  gesieh  (ccce)  72,  12  stellt  vielleicht  für  geseh,  und 
dieses  durch  Ebnung  (vor  h)  für  urspr.  geseoh,  dessen  Diphthong 
im  Wests,  und  Kent.  stets  erhalten  ist. 


Ergebnisse. 

§  89.  Feste  Schlüsse  zu  ziehen  auf  Zeit  und  Dialekt  des 
Psalters  ist  mit  Hilfe  der  aus  der  Lautlehre  gewonnenen  Er- 
gebnisse leider  nicht  möglich.  Nicht  einmal  sind  wir  in  der 
Lage,  die  fremden  Elemente,  die  als  solche  deutlich  erkennbar 
sind,  mit  Sicherheit  einem  bestimmten  Dialekt  zuzuweisen; 
einige  Beispiele  beweisen  das.  Der  u/ä-  Umlaut  des  westg.  a 
—  wenn  in  den  wenigen  Beispielen  überhaupt  ein  solcher  vor- 
liegt—  ist  im  Merc.  und  Kent.  ausgebildet;  efür  ce  findet  sich 
ebenfalls  in  beiden  Dialekten,  ist  jedoch  auch  der  frühmittel- 
engl.  Schreibung  nicht  fremd,  io,  wo  das  Wests,  eo  aufweist, 
charakterisiert  den  kent.  und  merc.  Dialekt.  Allerdings  haben 
wir  uns  bemüht,  aus  den  io  ein  System  herauszuschälen,  das 
sich  mit  einem  frühanglischen  Lautstand  deckt,  doch  müssen 
gewichtigere  Argumente  hinzutreten,  um  diese  Hypothese  über 
die  blosse  Wahrscheinlichkeit  zu  erheben.  Immerhin  aber 
wird  sie  in  Gemeinschaft  mit  einigen  anderen  in  §  86  erwähnten, 
speziell  anglischen  Bildungen  bei  der  Dialektbestimmung  des 
Psalters  bedeutend  in  die  Wagschale  fallen. 


Flexi  onsl  ehre.1) 


§  90.  Da  die  Flexion  des  altenglischen  Nomens  schon  an 
sich  keine  besonders  wichtigen  dialektischen  Merkmale  bietet, 
wenn  von  den  speziell  nordhumbrischen  abgesehen  wird,  die 
unten  mit  in  Betracht  gezogen  werden,  habe  ich  es  nicht  für 
nötig  gehalten,  ihr  einen  besonderen  Abschnitt  zu  widmen, 
zumal  gerade  in  Bezug  auf  die  Nominal-Flexion  die  Fehler 
und  Mängel  der  altenglischen  Glossierung  in  unserem  Texte 
arg  zu  Tage  treten  und  eine  erfolgreiche  Untersuchung  sehr 
erschweren,  geradezu  unmöglich  machen.2)  Ich  habe  mich  also 
auf  die  Behandlung  der  Verbalflexion  beschränkt,  welche  be- 
kanntlich zahlreiche  und  zwar  die  wichtigsten  Zeit-  und  Dialekt- 
kriterien des  Altenglischen  aufweist. 

Alles  Bekannte  der  Verbal -Flexion,  das  in  unserem  Denk- 
mal Bestätigung  rindet,  zu  belegen,  scheint  mir  nicht  ratsam, 
da  dieses  Verfahren  die  Lokalisierungs-  und  Datierungsfrage 
nicht  fördern  würde,  vielmehr  gebe  ich  hier  eine  möglichst 
knappe,  aber  doch  vollständige  übersichtliche  Zusammenstellung 
aller  Abweichungen3)  vom  Wests,  sowie  aller  Erscheinungen, 
die  für  die  Zeitbestimmung  wichtig  sind,  um  auf  dieser  Grund- 
lage weiterbauen  zu  können. 

I,    Die  Endungen  der  Yerba. 

§  91.  Die  ursprüngliche  Endung  — u  ( — o)  in  der  1.  Sing. 
Indicat.  Praes.  ist  im  Angl.  noch  im  weitesten  Umfange  erhalten, 


x)  Alles  zeitlich  und  dialektisch  Bemerkenswerte  des  Konsonantismus 
s.  u.  bei  der  Dialekt-  und  Zeitbestimmung. 

2)  Vgl.  Anhang  II. 

3)  Nach  Sievers,  ags.  Grammatik. 
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im  Süden  (ivests.  und  kent)  dagegen  früh  durch  die  Optativ- 
Endung  — e  verdrängt  Mere.  Ps.  hat  überwiegend  — u,  selten 
— o,  — a;  Nor dh.  einige  — a,  Ru.1  überiviegend  — e,  — ige,  selten 
— u,  — o,  — a.     Gr.  355  u.  Anm.  2.  3;  Cosijn  72. 

Ead.  hat  weit  überwiegend  — e  bei  allen  Schreibern,  einige 
Beispiele  genügen. 

IL  Teil. 

C.  civifte  81,  6;  sprece  80,  9;  uphebbe  85,  4;  ondette  85,  12; 
cegefille  80,  11;  gehire  84,  9;  kifie  80,  9;  gescilde  90,  14;  sette 
88,  26,  28,  30  etc. 

D.  onbide  118,  166;  arise  107, 3;  cerise  118, 62;  oestige 
131,  3.  138,  8;  flioge  138,  7;  cegite  141,  3;  singe  100,  1.  103,  33. 
107,  2;  yme  118,  32  etc. 

L  Teil. 

onbide  26,  14;  onbide  51,  11;  arise  56,  9;  niÖ03rstige  29,  10; 
bebeode  30,  6;  drince  49,  14;  %ß  58,  17,  18.  65,  4.  70,  22,  23 
etc.  —  deme  74,  3;  ondette  27,  7.  29,  10,  13;  herige  34,  18; 
herie  55,  5.  68,  3;  cirre  67,  23;  q/cfe  70,  17;  geliefe  26,  13;  sece 
26,  4,  8  etc. 

Ausnahmen: 

a>\  IL  Teil. 

C.  gangce  87,  9;  sm#öe  88,  2. 

D.  geheceldce  118,  44;  sm^ce  137,  1.  —  &Z«ssöp  107,  8. 

I.  Teil. 

blissice  30,8;   cividce  56,8,10;   onäreäce  55,11;  gieldce 
60,9;  agildce  55,  12;  upcehebbce  62,  5;  sm##  56,  8. 

gecirrce  ist  mangelhaft  überliefert. 

a:  IL  Teil. 

C.  gefriolsia  90,  14. 

I.  Teil. 

oncnewa  55,  10;   hcriga  55,  11    hat  durch  Rasur  einen 
Buchstaben  verloreu. 

o  einmal  in  ondredo  Cant.  1,  2. 
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Im  II.  Teil  (bes.  D.)  begegnen  ausserdem  einige  Formen 
mit  d,  ]),  die  vom  Glossator  z.  T.  höchstwahrscheinlich  als 
3.  Sg.  gefasst  sind. 

D.  osrefne])  (sustinui)  129,  4;  cerist  (resurrexi)  138,  18; 
ic  . . .  gebiddcep  (orabam)  108,4;  ic...ferep  (transeam)  140,10; 
etfylhp  (adhesi)  118,  31;  forwisncep  (arui)  101,  12;  foresiegÖ 
(pronuntiavi)  118,  13;  gecenvcejb  (paravi)  131,  17;  hefö  (habui) 
118,  113;  oferswided  (vindicabor)  117,  13;  smecegcep  (meditabor) 
118,  16;  wilncej)  (concupivi)  118,  174. 

C.  ligaö  (mentiar)  88,  36;  scyded  (nocebo)  88,  34. 

§  92.  Die  2.  Pers.  Sing.  Ind.  Praes.  aller,  soivie  die  2.  Sing 
Indic.  Praeteriti  der  schivaclien  Verba  schloss  ursprünglich  auf 
— (i)s;  V.  Ps.  hat  noch  überwiegend  — s,  doch  in  den  Verb,  contr. 
vorwiegend  — st;  nordh.  hat  bei  diesen  Verben  desgl.  häufiger 
— st  als  sonst;  Ri.  and  Li.  ferner  mehr  — st  im  Praet.  als  im 
Praes.;  Jcent.  hält  die  s- Formen  länger  fest  als  das  Wests., 
tvelches  s  nur  im  Praet.  (Cura.  P.)  hat  und  auch  hier  nur  ziemlich 
selten.    Gr.  356,  Anm.  1. 

Ead.  zeigt  noch  weit  überwiegend  — s  im  Praet.  der 
schwachen  Verba,  verhältnismässig  selten  (häufiger  in  B.)  im 
Praesens. 

Praesens: 

II.  Teil. 

C.  s:  ondredes  90,  5;  gangas  90,  13;   gewens  90,  4;   wilts 

88,  10. 

st:  gebidst  80, 10;  sittest  79,  2;  gehirest  80,  9;  hyrfeivear- 
dast  81,8;  irsast  84,6;  sceawast  90,8;  gediverast 
94,  10;  gesihts  mit  Metathese  des  t  90,  8. 

sö\  adrifsö  87, 15;  secsd  82,  16;  tredesö  90,  13. 

D.  s:  gehielts  129,  3. 

st:  gesihst  127,  6;  gehirest  98,  8;  ivenst  101,  27;  Her  est 
118,  171;  gebletscest  105,  5;  ecerdcest  122,  1;  geed- 
lecencest  130,  2.  141,8;  lofcest  105,5;  gemonigfeaüdoest 
137,  3. 

E.  s:  geteles  143,  3;  untyns  144,  16. 

st:  gefylst  144,  16;  sillest  143,  10;  seilest  144,  15. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XIII.  H 
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I.  Teil. 

A.  s:  sits  9,  5;  gemonigfyldes  11,  9;  onlylites  17,  29;  urspr. 

in  gebreddcest  17,  37;  deniest  9,  5. 
st:  gebrecest  2,  9;   forletest  15,  10;  gefdlest   15,  11;  ge- 
lieceldest  11,  8;  gelierst  5, 4;  setes*  15, 10.  17, 48.  20,  7; 
underfiiedest  8,  8;    bletscest  5,  13;    geblisseest  20,  7; 
ecerdcest  5, 12. 

B.  5:  widtihx  (wo  x  =  hs  und  h  graphisch  stehen  geblieben 

ist)  29,  3;  urspr.  in  bebiödest  43,  5;   gedrefest  42,  5; 

drenccest   35,  9;    celnvirfst  43,  24;    astregdest   50,  9; 

wirtivcelcedcest   43,  3;  #edes£  55,  8. 
s£:  gebricest  55,8;  drefest  64,8;  gedrefest  41,6;  onfelist 

50,  21;  sÄes*  61, 13;  geheldest  29,  4;  hwirfest  17,  20; 

gehtvirfest  73,  11;   bismrast  58,  9;   foreloccest  34,  17; 

gelustfullcest  50,  18.    64,  9;   gemiclcest  49,  15;    o/er- 

Jjratvcest  67,  31;  ivuldrcest  51,  3;  ecerdeast  73,  2;  #e- 

monigfeceldecest  35,  8;   bletsest  64,  12;   ecerdest  36,  3. 
s£:  gehirsj)  37,  16. 

Praeteritum: 

II.  Teil. 

C.  5:  afirdes   87,19;    gehirdes  85,7;    ahwyrfdes   84,2,4; 

ongeleddes  87,  8  etc.  33  Formen. 
s£:  gesettest  83,  7.  89,  8. 

D.  5:  oferciddes  118,  21;  gehierdes  118,  26;   settes  103,  20. 

138,  5;  #eseftes  103,  9  etc.  27  Formen. 

s£:  cepenedcest  137,  7. 

E.  5:  gecirdes  143,  3. 

I.  Teil. 
A.  5:  onbryddces  22,  5;  begierdes  17,  40;  seceldces  17,  36; 
gesettes  8,  7;  geivorhtes  9,  5;  adilgodes  9,  6;  urspr. 
in  becyredest  20,  3;  seceldest  17,  41.  20,  3;  </eöer- 
wodest  22,  5. 
s£:  tobreddest  4,  2;  fidfremedest  8,  3;  fulfrcmodost  10,  4; 
sealdest  4,  7;  settest  20,  4;  gesettest^  10;  forspildest 
20,  11;  streddest  16,  3;  neosodest  16,  3;  gestaÖelodes 
8,  4;  dydest  15,  11. 
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B.  s:  gehierdes  30,  23;  öbwirfdes  29,8;  gecypdes  50,8;  sealdes 

59,6;  geivendes  49,21;  worhtes  70,19.  73, 17;  geworhtes 
51,  11.  73,  16.  —  gefriolsedes  43,  8;  gelocedes  30,  8; 
Inf  ödes  50,  8.  —  fiodes  30,  7.  49,  17;  odiewdes  59,  5; 
ferner  urspr.  in  gebigdest  43,  3;  tobreddest  29,  3;  #e- 
drefdest  59,  4;  fulfremedest  39,  7;  gehyddest  30,  21; 
behiddest  30,  20;  gehyrdest  60,  6;  geleddest  60,4. 
70,  20.  72,  24;  alisdest  30,  6;  gener edest  55,  13;  #e- 
se£fes£  43,13,15.  65,11;  gescyndest  43,8;  sealdest 
60,  6.  73,  14;  getrimedest  37,  3.  73,  13;  getrymedest 
40,  13;  geworhtest  73,  17;  gecerwodest  64,  10.  67,  11; 
gecerwedest  29,  8;  lufodest  44,  8;  Inf  edest  51,  6; 
monigfceldodest  64,10;  niosodest  64,10;  fiodest  44,8, 
s£:  gecirdest  29,  12;  afeddest  30,  4;  begierdest  29,  12;  #e- 
leddest  76,  21;  lerdest  70,  17;  alisdest  70,  23;  geeceö- 
meddest  43,  20;  geseindest  43,  10;  seceldest  38,  9;  #e- 
seöefoks£43,12;  gesettest  38,6;  fos<tewctes£43,12;  luf edest 
51,  5;  gemonigfaldodest  70,  21;  gestigtodest  72,  18. 

Die  Endung  — 5  ( — stf)  ist,  wie  die  Beispiele  zeigen,  überall 
fest,  doch  finden  sieh  einige  Formen  mit  #  (^)  im 

IT.  Teil. 

C.  ^w  flVsaeF  (irasceris)  88,  47;  ?Vso$  78,  5. 

D.  ^w  eta/>  (manducabis)  127,  2;  ^w  .  .  .  purhwuncep  (per- 
manes)  101,  13,  27;  vielleicht  auch  Jcymp  (venies)  100,  2  und 
cewirpep  (deicies)  139,  11.  Das  Nordh.  bietet  ebenfalls  der- 
artige Bildungen.     Gr.  365,  Anm.  2. 

§  93.  Das  — J),  — ö  der  3.  Pers.  Sing.  Indic.  Praes.  soivie 
des  Plurals  Ind.  Praes.  und  der  2.  Pers.  PI.  Imperat.  ist  im 
Wests,  durchaus  fest,  desgl.  im  Kent.,  ivo  nicht  selten  d,  t 
erscheint,  wechselt  aber  im  Nordh.  stark  und  regellos  mit  — s; 
merc.  Ps.  zeigt  neben  — ö  ziemlich  viele  — d,  Ru.1  auch  ver- 
einzelte — t.     Gr.  358,  Anm.  1  und  2. 

Ead.  zeigt  weit  tiberwiegend  —J>,  — #,  nur  wenige  d,  t 
besonders  im  I.  Teil. 

II.  Teil. 
C.  d:  forefered  89,  4;  nimced  (PI.)  80,  3. 
t:  f er 03t  89,  6;  Jmrhferet  89,  6. 

11* 
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D.  d:    PL    herigceä  112,1;  ecerdigced  139,14. 

t:    Sg.  Purliferet  102,  16;  geledet  103,  14;  secet  141,  5; 
purhslM  134.  8. 
PI.    ander  standet  139,  11. 

I.  Teil. 

e7:   Sg.    biemed  38,4;  geleded  59,  11;  celised  33,23. 
PL    gefecelled  34,  8;   singad   67,  33;  Jjencoed  69,  4; 
wirced  52,  5;  liofced  71,  15.     Imp.  PL  blissiced 
69,5. 
tf:    Sg.    /erföe£  54,  23;  gerecet  47.  15;  restatf  75,  9;  sfcm- 
c?te£  72,  25;   tvidstondet   75,  8;   blostmcet  27,  7; 
gefultumat  45,  6. 
PL    gemidliat  54,  24. 

5  in  gesettes  (=  disposuit)  104,  9  wird  irrig  vom  Schreiber 
zugefügt  sein  (vgl.  folgendes  cebrcehoemes). 

celisnes  (redirnet)  129,  8  ist  lediglich  eine  Wiederholung 
des  vorhergehenden  celysnes. 

§  94.  Die  Endung  — es{t)  — eö  für  die  2.  3.  Pers.  Sing. 
Praes.  steht  in  den  anglischen  Mundarten  fest,  ist  aber  im 
Süden  mehr  oder  weniger  konsequent  synkopiert.     Gr.  358,  2. 

Ead.  IL  Teil  hat  die  Synkope  im  starken  Yerba  bei  lang- 
und  kurzsilbigen  überwiegend  durchgeführt,  dagegen  haben 
die  schwachen  Verba,  sowohl  lang-  als  kurzsilbige,  meist  keine 
Synkope. 

I.  Teil  zeigt  im  stark.  Verb,  ein  grosses  Schwanken  fast 
zu  Gunsten  der  unsynkopierten  Formen,  im  schwach.  Verb,  meist 
keine  Synkope,  bei  langsilb.  jedoch  weniger  Vollformen  als  im 
IL  Teil. 

II.  Teil. 

C.    starke  Verba: 

a)  langsilbige: 

mit   Synk.:   adrifsö   87,  15;    onfehjj    78,  8;    behelt    80,  12 
vielleicht  gehet  (=  gehelf)  96,  10. 
ohne   Synk.:   birnaö  88,  47;  ondredes  90,  5;  gefeallaÖ  89,  6; 
gangas  90,  13. 
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b)  kurzsilbige: 

mit   Synk.:  gebidst  80,  10;  gesihts  90,  8;  cwiö  86,  5;  Jcymö 
95,  13;   forecymÖ  87,  14;  gesikp  88,  49;    gesihö 
96,4. 
ohne   Synk.:   sittest  79,  2;    tredesd  90,  13;    ofercymeö  89, 10; 
sq/&$  88,  23. 

schwache  Verba: 
a)  langsilbige: 

mit  Synk.:  tonealecd  90,  7;  astiehp  81,  1;  gewens  90,  4. 
ohne  Synk.:  gehirest  80,  9;  forbiemep  82,  15;  demed  95,  13; 
demad  95,  10;  oneled  82,  15;  hyhteö  96,  1;  #e- 
/wre#  80,  12;  genealeced  90, 10;  tonedleced  87, 4; 
ivyfterlecad  83, 13;  onligeö  96,  3;  onlihte])  88, 16; 
gewened  83,  13.  90,  14. 

D.  starke  Verba: 

a)  langsilbig -ablautende: 

mit  Synk.:  ^ecw*  102,5;  /yZÄ£  118,25;  «eZ/yfc#  100,3; 
n#  128,  7;  sten*  105,  30;  s&Y  (<  stewtf)  108,  6; 
forswylhd  105,17;  foretvirp  141,5;  onwrihö 
97,2. 
ohne  Synk.:  bierne])  120,  6;  birned  105, 18;  gegripcep  104, 14; 
utcelucep  128,  6;  sprecce])  105,  2;  fonviordce]) 
111,  10. 

b)  langsilbig -reduplizierende: 

mit  Synk.:  gehielts  129,  3;  ondret  127,  4;  ondred  111,  7; 
ow/e^Äd  106, 17;  #efeft  120,  3,  7;  ^eÄyft  106, 43. 
118,  167.  120,  5.  126,  1;  gehelt  120,  4;  s%$ 
118,  28. 
ohne  Synk.:  oncnetvej)  102,  16;  oncnnvep  137,  6;  ondredej) 
111,  1;  ondreded  113,  11;  foreletep  104,  14; 
/brZetei    124,3;    .sZepej*  120,3;    s^#   120,4. 

c)  kurzsilbige: 

mit  Synk.:  gesihst  127,6;  7cymJ>  100,2;  #eMd  105,30; 
greorM  106,  16;  iobricd  106,  16;  onget  106,  43; 
Aß/2  136,  9.  138,  10;  Meß  118,  53;  uphcehifd 
109,  7;  uphceheß  117,  16;  %m/>  97,  9.  101,14. 
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104,  31,  40.  108,  18;  kymd  97,  9.  104,  34;  meid 
105,23;  gesielid  111,8;  gesikp  111,10.  113,3; 
Purhslikp  135,  10;  ÖurhsUKp  134,  10;  purlislilit 

134,  8. 

ohne  Synk.:  efo£  (2.Sg.)  127,2;  ^nce/)  109,5;  ete/>  104,35; 
ongitej)  141,  5;  cymep>  118,  162;  IcymeJ)  101,  2. 
104,19;  «^  98,1. 

schwache  Verba: 

a)  langsilbige: 

mit   Synk.:  durliferö  123,  5;  onM*  114,  2;   onligd  104,  19; 
fctf  104,  20;  gelied  142,  10. 
ohne   Synk.:  onberned    105,  18;    ofercidep    140,  5;    todielep 

135,  13;  dewiotf  97,  9;  <7ewia#  108,  7.  109,  6. 
134,  14;  gediped  140,  5;  onegiö  111,  10;  ^«Wi- 
/ere*   102,  16;  pmrhfercej)  (?)    123,  5;  #e/^e/) 

104,  40.  126,  5;  gefillep  128,  7;  gefyttcep  102,5. 
109,6;  geheleö  102,3\  onhildep  108,23;  ^eÄtreJ 

105,  44.  117,  5;  priMrtf  114,  1;  gehircep  98,  6; 
gehwyrfeö  113,  8*;  liyrwep  101,  18;  forekydcep 
118, 172;  gemetleccep  111, 5;  geleded  107, 11, 14; 
geledep  134,  7.  135, 14;  geledet  103, 14;  geliedep 
138,  10;  foröliedep  134,  7;  togeledep  124,  5; 
ft/rfe^  104, 39;  oeilisep  102,4;  geeoedmedep  130,2; 
geecedmeded  142,  3;  cerefned  129,  3;  cerefnep 
129,  4;  sece£  141,  5;  sendep  103,  10;  titcesended 
109,2;  tostencej)  111,9;  tymbrep  126,1;  #e- 
timbre])  101,  17;  togepiedep  113,  14;  geivenep 
113,  10.  129,  5,  6.  130,  3;  gewencep  113,  9. 

b)  kiirzeilbige: 

mit  Synk.:  </era#  100,  7.  118,  9. 
ohne  Synk.:  gebrietcep)  109,  8;  cecwelej*  134,  10;  hergce]) 
101,  19;  #ewere/)  114,  8;  sefetf  118,  130;  se&# 
110,7.  120,3.  123,6.  126,2.  135,25;  seZatf 
105,  15;  sefo^  103,  3;  geseted  111,  5;  getrimep 
103,  15;  getrymep  102,  11;  dem#  (!)  100,  6. 

E.   starke  Verba: 

a)  langsilbige: 

mit  Synk.:  onfehd  145,9;  gehißt  144,20;  #e%M  145,20. 
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ohne   Synk.:  irned    147,   15;    gehealdap    145,  7;    gebindad 
146,  3. 

b)  kurzsilbige: 

mit  Synk.:  upahefd  144,  14;  upaheß  148,  14. 
ohne   Synk.:  sprecaö  144,  21. 

schwache  Verba: 

a)  langsilbige   keine  Synkope   ausser   untyns   144,  16;   gefylst 

144,  16;  forjtlwd  146,  8. 

b)  kurzsilbige  nur  ein  Beispiel:  geteles  143,  3. 

I.  Teil. 
A.  starke  Verba: 

a)  langsilbige: 

mit  Synk.:  cetfylgp  21, 16;  onfehft  14,  5.  23,  5;  gecyst  24, 12; 
bestvicö  14,  4;  forswylgp  20,  10;  Stent  23,  3; 
atylit  9,  30;  wcelt  9,  26;  forwyrö  9,  19;  for- 
iveorfi  9,  7. 
ohne  Synk.:  gegripceö  7,  3,  urspr.  auch  in  7,  6;  geheceldest 
11,  8;  gehreosed  9,  31;  f ortetest  15, 10;  cestigcep 
23,  3;  tvealdeö  9,  31. 

b)  kurzsilbige: 

mit  Synk.:  a#e/j  11,  6;  sprecd  2,  5. 
ohne  Synk.:  gebrecest  2,9;  siteJ  9,  29;  sprycep  14,  3;  fortre- 
de#$  7,  6. 

schwache  Verba: 

a)  langsilbige: 

mit  Synk.:  gedrefö  2,  5;  gedrefp  20,  10;  geherst  5,  4;  #e- 
7ayÄ£  13,  7;  res£  15,  9;  sec#  9,  34;  onsecö  9,  25; 
syrwö  9,  30;  ivyrcp  14,  2. 
ohne   Synk.:  gebreddcest  17,  37;  onberned  2, 13;  acyrreö  13,  7 
demeö  9,9;    onheldeÖ  9,31;    onhyldep   17,10 
ferejfr  17,35.  24,  9;  re#fe^>  14,  1;  gewenep  20,  8 
wahrscheinlich  in  gedrefede  17,  15. 

b)  kurzsilbige: 

mit   Synk.:  — . 
ohne   Synk.:  genercep    21,  9;    stto£    15,  10;    selep    14,  5; 
stverce])  14,  4. 
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B.  starke  Verba: 

a)  langsilbig- ablautende: 

mit  Synk.:  widtihx  29,  4;  bim])  49,  3;  etfylhÖ  43,  25;  ge 
grypp  47,  7. 
ohne  Synk.:  beiladest  43,  5;  drenccest  35,  9;  geldest  61,  13 
geheldest  29,4;  astregdest  50,9;  biemed  38,4 
ütadrifed  51,  7;  ceriscep  26,  3;  hreosep  36,  24 
«fafofcecTSl,  7;  cerisesep  75, 10;  widstondet  Ib.  8 
stondcet  72,  25;  fonvirped  76,  8;  foriveorftep 
36,  28. 

b)  langsilbig  -  reduplizierende : 

mit   Synk.:  onfelist  50,21;   onfehp  48,  18  (zweimal);  fotto 
33,  22  (?).  35,  2.  36,  33. 
ohne    Synk.:  oncneived  73,  9;  ondr^dcep  32,  8. 

c)  kurzsilbige: 

mit   Synk.:  upcehefp   26,  6;  upcehefö  74,  8;  gesihp  48,  11; 

gesihö  63,  6;   gesiehd  57,  11;  s£#  46,  9;   ondsitt 

28,  10;  sprw#  36,  30. 

ohne    Synk.:  gebrieest  55,  8;   tobriced  57,  7;  gebriced  28,  5. 

57,  7;   cywwtf  64,  3;   etetf  68,  10;   ow^cfe^  40,  2. 

schwache  Verba: 

a)  langsilbige: 

mit  Synk.:  gehirsp  37,16;  cehivirfst  43,  24;  forbern])  45, 10; 
gehelj)  33,  19;  geheld  43,  4;  gehwyrfd  65,  6; 
c7m0#  49, 1;  cfo'e#  41,  8;  sec/>  36,  32;  urspr.  auch 
in  geliier  de  39,3;  ntgelede  39,3;  dliesde  33,18 
ohne  Synk.:  drefest  64,  8;  gedrefest  42,  5;  gedrefest  41,  6; 
hivirfest  72,  20;  gehivirfest  73,  11;  c«/_/^d  50,  17; 
cendettcejj  75,  11;  misfedep  48,  15;  misfedcet 
54,  23;  peÄefetf  43,  7;  peÄireJ  33,  18;  %/ifeJ 
52,  7;  fecfe^  36,  6;  gelede])  44,  5;  geecedmedej) 
71,  4;  geecedmedep  74,  8;  arefneö  64,  8;  restcet 
75,9;  0Msewete#33,  8;  tostencce])  52,6;  getriwcep 
56,2;  ontynep  28,3;  Jnrstep  41,3;  geivcne]) 
27,  7;  urspr.  in  onelede  11,  38;  mlisede  44,  8; 
aliesde  33,  18. 

b)  kurzsilbige: 

mit   Synk.:  ymbselÖ  31,  10. 
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ohne  Synk.:  seiest  50,  10;  generep  33,  8;  genered  36,  40; 
gerecet  47,  15;  seleö  48,  8.'  52,  7.  54,  7.  67,  12, 
34,  36;  sele])  36,  4;  sefcod  28,  11;  ymbseled 
54,  11;  trymeö  36,  24;  urspr.  in  gener ede  33,  5. 
56,5. 

§  95.  Den  VoJcal  der  Endung  in  der  2.  3.  Sing.  Indic, 
ivelcher  in  den  frühesten  Denkmälern  als  i,  im  Nordh.  neben 
gewöhnlichem  e  auch  als  a,  ce  und  vereinzelt  i,  in  den  übrigen 
Dialekten  —  ivenn  nicht  synkopiert  —  als  e  auftritt  (Gr.  358, 
Anm.  1.  2),  erscheint  in  Ead.  überwiegend  als  e  (Beispiele  im 
vorigen  Paragraphen),  doch  begegnen  im  schwachen  Verbum, 
vereinzelt  auch  im  starken,  einige  ce  ([).),  a  (C.)  und  in  D.  ein  i. 

II.  Teil. 

C.  a:  gangas   90,  13;    birnaö  88,  47;    gefeallaj)  (?)   89,  6; 

ivyperlecad  83, 13;  onstyrad  95, 11;  fordsivefaö  88,  23. 
ce:  fercet  89,  6. 

D.  ce:  gegripcep  104, 14;  spreccep  105,2;  fortviordcep  111, 10; 

slcepce])  (?)  120, 4;  hergcep  101,  19;  demoed  97,  9; 
demcej)  108,7.  109,  6.  134,  14;  purhfercep  123,  5;  ge- 
fillce])  102,  5.  109,  6;  gehirmp  98,  6;  forekydce]) 
118, 172;  gemetleccep  111,  5;  gewencep  113,  9;  selceö 
105,  15;  setcep  103,  3;  gierwce])  108,  18. 

a:  (pu)  etap  127,  2. 

i:  onegid  111,  10. 

I.  Teil. 

ce:  ceriscep  26,3;  drenccest  35,9;  ondrqdwp  32,8;  sfow- 
cto  72,  25;  cendettce])  75,  11;  fedcet  54,  23;  restcet 
75,  9;  secc^  43,  22;  tostenccep  52,  6;  getrhvceö  56,2; 
die  Endung  — ?a$  des  Plurals  erscheint  in  öenice]) 
100,  6. 

§  96.  Der  Plural  des  Praes.,  sowie  die  2.  PI.  Imperat. 
haben  im  Nordh.  überwiegend  — ad,  — ap,  daneben  aber  nicht 
selten  — eö,  — ep  (ed,  e})).  Im  Wests,  steht  hier  mit  ganz  ver- 
einzelten Ausnahmen  — ap  (ad).    Gr.  360,  Anm.  1  und  2. 

Ead.  hat  überwiegend  — ad  ( — ap),  resp.  — ceö  ( — cep)  in 
D.  B.,  das,  nach  den  Ergebnissen  in  der  Lautlehre  zu  schliessen, 
Schreibung  für  — ad  ( — ap)  ist; 
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in  D.  und  B.  begegnen  ausserdem  einige  e: 

D.  onarisesep  108,28;  ondredej)  117.4;  ferep  106,7;  hcebbe]) 
113,5.  andetted  in  104,1.  105,1.  106,1.  117,1  stammt  wahr- 
scheinlich vom  Korr. 

B.  ondreded  55,  4;  gefealle])  44,  6;  gefeoßlleö  26,  2;  ge- 
fecelled  34,8;  cendette])  43,9;  onsetted  50,21;  gewenep  30,25; 
ivirced  58,  6;  ivirced  52,  5. 

Bemerkung.  Ein  Infinitiv  auf  — a  für  korrektes  —an  scheint  vor- 
zuliegen in  clema  (iudieare)  95,  13;  vielleicht  in  heia  (salutare)  84,  10  (durch 
Verwechslung  des  lat.  sb.  mit  dem  vb.).  Der  Abfall  dieses  —n  -findet  sich 
nur  im  Nordh.     Gr.  363. 


II.   Das  starke  Yerfoum. 

§  97.    ujä- Umlaut  ist  in  Ead.  nicht  belegt. 

Dialekte:  ujä -Umlaut  ist  noch  grösstenteils  erhalten  imKent.  und 
Merc,  weniger  im  Nordh.    Gr.  160,  1,4;  370  nebst  Anmerkungen;  376. 

§  98.  i-Umlaut. 
Ead.  zeigt  überwiegend  ^-Umlaut  meist  mit  Synkope  des 
Endvokals  (IL  Teil:  C.  10,  D.  42  Fälle;  I.  Teil:  A.  9,  B.  21 
Fälle),  seltener  ohne  Synkope  (IL  Teil:  C.  5,  D.  14  Fälle;  I.  Teil: 
A.  1,  B.  8  Fälle);  daneben  aber  stehen  nicht  selten  Formen  ohne 
*- Umlaut  mit  voller  Endung  (C.  3,  D.  8,  A.  6.  B.  8  Fälle),  ver- 
einzelt mit  Synkope  (D.  1,  A.  2  Fälle). 

Dialekte:  Im  Anglischen  ist  der  Umlaut  infolge  der  Einführung 
der  Vollformen  der  Endung  vorwiegend  zurückgedrängt.  Gr.  371  Anm.  5. 
Im  Kent.  herrscht  Umlaut,  erscheint  jedoch  von  ¥o  graphisch  als  eo,  \o, 
ia  etc.  Ebd.  Anm.  4.  Das  Wests,  zeigt  Umlaut  aller  überhaupt  dessen 
fähigen  Vokale  in  allen  auf  ursprüngliche  Weise  gebildeten  Formen.  Ebd. 
Anm.  2. 

Beispiele  mit  i- Umlaut  vgl.  §  94. 

Beispiele  ohne  i- Umlaut  gebe   ich   der  Übersicht  wegen 
hier  nochmals: 
a)  ohne  Synkope: 
II.  Teil. 
C.   kurzsilbige:  tredesd  90,  13. 

langsilbige:  ondredes  90,  5;  gefeallad  89,  6. 
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D.  kurzsilbige:  (pa)etap  127, 2;  etep  104,  35;  sprecwp  105,  2. 
langsilbige:  gegripcep  104, 14;  stcendep  108,  31;  forivior- 

öoep   111,  10;  slcepcej)  (?)    120,  4;   ondredep 
111,  1. 

E.  langsilbige:  gehealdap  145,  7. 

I.  Teil. 

A.  kurzsilbige:  gebrecest  2,  9;  fortredemp  7,  6. 
langsilbige:  geheceldest  11,  8;   gelweosed  9,  31;    wcalded 

9,  31;  zweifelhaft  ist  forletest  15,  10. 

B.  kurzsilbige:  eted  68,  10;  ongetep  40,  2. 

langsilbige:  bebiödest  43,5;  geldest  61, 13;  hreosep  36, 24; 
iUa^ce#51,  7;  widstondet  75,8;  fonveorpep 
36,  28. 

b)  mit  Synkope: 
D.  o^  106,  43. 
A.  wöb^  9,  26;  fonveorp  9,  7. 
Über  gesiod  {—p)  vgl.  folgenden  Paragraphen. 

Bemerkung.  1.  Über  das  Wests,  ist  noch  hinzuzufügen,  dass 
Vollformen  mit  i-  Umlaut  bei  langsilbigen  Verben  selten  sind  (Gr.  371 
Anm.  2),  dass  dagegen  im  Altiuests.  Vollformen  ohne  Umlaut  bei  langsilbigen 
bisweilen  vorkommen ;  umlautlose  synkopierte  Formen  begegnen  nicht  selten 
im  Spätwests,  besonders  wenn  e,  ea  in  der  Wurzelsilbe  steht.  Gr.  371 
Anm.  3. 

2.  Hervorzuheben  ist  eine  besondere  Eigentümlichkeit  unseres  Textes, 
im  Praesens  den  umgelauteten  Vokal  der  2.  3.  Sing,  auch  in  die  1.  Pers. 
einzuführen  (vgl.  §§  30.  114  Bemerkg.  b) : 

II.  Teil. 

C.  cwipe  81,  6. 

1).  cwide  107,2,4.  118,57.  138,11.  139,7.  141,6;  cwipe  115,11. 
118,  164;  swilte  117,  17;  cegite  141,  3. 

I.  Teil. 

A.  cwipe  15,  2. 

B.  brice  74,  11;  civide  26,  6.  41,  10.  44,  2.  72,  15;  cwipe  41,  10;  cwiöce 
56,  8,  10  und  sehr  wahrscheinlich  nrspr.  in  cwid  (?)  76,  8;  cived  (?)  39,  11. 
54,  7.  74,  5;  sprice  11,  2. 

§  99.  Die  Verba  contraria  erhalten  ihr  h  im  Wests,  and 
Kent.  in  der  2.  3.  Sing.  Ind.  Praes.  und  in  der  2.  Sing.  Imp., 
im  Angl.  jedoch  regelmässig  nur  im  Imper.     Gr.  374. 


172 

Ead.  hat  in  der  Regel  das  h  im  Praesens  erhalten  und 
zeigt  in  diesen  Fällen  stets  i-  Umlaut  des  Wurzel vokals  und 
Synkope  des  Endungsvokals  (Beisp.  s.  o.  §  94).  Zu  beachten 
sind  daneben  aber  einige  Fälle  ohne  h  und  ohne  i-  Umlaut 
des  Stammvokals: 

D.  gesiop  101,  17;  vielleicht  auch  gesiod  127,5. 

A.  gesiop  10,  8. 

B.  gesio])  48,  20. 

vgl.  hierüber  §  47;  über  gesiende  47,  6  s.  §  40. 


III,    Das  schwache  Yerbum. 

§  100.  Scheidung  zwischen  I.  und  IL  Klasse  der  schwachen 
Verba. 

Ead.  hat  die  beiden  Klassen  noch  ziemlich  scharf  aus- 
einander gehalten,  auch  bei  den  erwähnten  langsilbigen  be- 
gegnen noch  vorwiegend  regelmässige  Bildungen. 

IL  Teil. 

C.  getimbred  88,  3. 

I).  bedigled  138,  15;  gediglede  105,  28;  getymbred  121,  3; 
frefrende  118,  50,  52,  76,  82.  134, 14;  efnfrefrende  12h,  1;  timbrep 
(3.  Sg.)  126,  1;  getimbrej)  101,  17;  tymbrced  (PI.)  126,  1. 

I.  Teil. 

gedieledon  30,  5;  gedigledon  34,  8;  gedilüede  11,  4;  getim- 
breöe  68,  36;  frefrcen  76,  3;  simlende  67,  4;  getimbre  (1.  Sg.)  27,  5. 

Daneben  einige  analog.  Formen  im  Praeteritum:  tymbrodon 

117,  22.    128,  3;    cefiorrodw  (!)    102,  12,    vielleicht   geivencede 

51,  9  und  im  Part.  Praet.  gefillced  70,  8;  ferner  in  den  Praesens- 

formen:  hingrie  49, 12;  gethnbrige  88,  5;  Mngriende  106,  5, 9,  36; 

simliende  41,  5;  getymbriendrce  128,  6. 

Dialekte:  Wests.  Altivests.  sind  beide  Klassen  noch  ziemlich  streng 
geschieden.  Spätivests.  finden  sich  Analogiebildungen  in  der  I.  Klasse 
zuerst  bei  den  langsilbigen  Verben  auf  Muta  +  Liqu.  oder  Nasal  im 
Praeterit.  (als  —ode,  — odon),  Partie.  Praet.  (—ode)  und  auch  in  den 
Praesens  formen.  Gr.  404  Anm.  I  c.  Jünger  sind  die  analogischen  Bildungen 
der  kurzsilbigen.  Gr.  41)0,  3.  Merc.  tritt  die  Analogiebildung  der  lang- 
silbigen auf  Muta  -\-  Liq.  (JSJas.)  schon  früh  und  sehr  stark  auf  im  Prae- 
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teritum,  weniger  stark  im  Part.  Praet.,  pflanzt  sich  aber  nicht  auf  die 
Praesensformen  fort.  Nordh.  zeigt  ebenfalls  schon  früh  Wechsel  zwischen 
laut  gesetzlichen  und  analogischen  Formen  im  Praet.  ( — ede  neben  — ade) 
wie  im  Part.  Praet.  der  langsilb.  auf  Muta  -f-  Liq.  (Nas.),  bildet  die  Praesens- 
formen zum  grössten  Teile  noch  regelmässig ;  dagegen  dehnen  sich  die 
anal.  Praet.  und  Partie.  -  Endungen  auch  auf  andere  Verba  aus.  Gr.  404 
Anm.  lc,  406  Anm.  5  und  6.  Auch  die  Endung  —ad,  — aß  ( — as)  in  der 
2.  3.  Sing.  Praes.  Ind.  der  starken  und  schwachen  Verben  I.  Klasse  sind 
als  Anlehnungen  an  die  II.  Klasse  zu  betrachten.    Gr.  358  Anm.  2. 

a)   Die  i.  Klasse. 

§  101.     Ursprünglich  kurzsilbige  Verben. 

Die  Verben  mit  Gemination  haben  ihre  eigene  Flexion  be- 
wahrt, nur  von  öennan  begegnen  einige  Bildungen  nach  den 
ian  -Verben: 

II.  Teil:  aöenie  84,  6;  öenioeß  100,  6;  cedenigeeß  124,  3; 
aßeniende  103,  2. 

I.  Teil:  ädeniceß  43,  21;  dagegen  noch  regelmässig  aßene 

107,  10  (1.  Sg.)  mit  vereinfachter  Gemination. 

Dialekte:  Im  Merc.  Nordh.  sind  die  beiden  Gruppen  noch  streng 
geschieden;  wests.  dagegen  zeigt  schon  früh  (Afd.)  Schwankungen.  Gr.  400 
Anm.  2. 

§  102.     Urspünglich  langsilbige  Verben. 

Praeteritum:  Die  Endung  (e)de  tritt  wie  stets  im  Ae. 
unmittelbar  an  die  Wurzelsilbe ,  ausser  bei  den  Verba  auf 
Muta  +  Liquida  (oder  Nasal) : 

a)  kurzsilbige:   Ead.    hat    altes    arefdes    mit    n- Schwund 

88,  39  neben  neuen  cerefnede  77,70;  ceriefnede  77,21;  arefnodon 

105, 13. 

Dialekte:  wests.  meist  noch  regelmässig,  doch  schon  bei  Afd.  Formen 
auf  — ede;  V.  Ps.  arefnde  neben  arefnode,  desgl.  Nordh.  neben  —ede  auch 
—ade.    Gr.  404,  1  b. 

b)  über  die  langsilbigen  s.  §  100  (beachte  nochmals:  cefior- 
rodo3  102,  12;  geivenasde  51,  9. 

Participium   Praeteritum:   Ead.  zeigt  Synkope   regel- 
mässig nur  bei  den  Verben  auf  — d,  — t: 
II.  Teil. 

C.  gescinde  82,  18.  85,  17.  96,  7;  wmnde  81,  5. 
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D.  gebredde  130,  1;  geleddon  (Dat.)  97,  6;  geecedmedde 
105,42,43;  geecedmedde  106,17;  geecedmeddon  106,12;  gemonig- 
fcelde  106,  38;  gesciende  118,  78;  gescinde  128,  5;  anderftiedde 
107,  10. 

I.  Teil. 

behidde  68,  6;  onheld(eß6,  27;  onhyldon  61, 4;  geledde  30, 18. 
44,  15,  16;  onlihte  33,  6;  gemonigfcelldce  68,  5;  gesciende  69,  3; 
gescende  39,  15 ;  ge(s)cinde  70,  13,  24 ; 

in  allen  anderen  Verben  dagegen  Voilforinen,  seltener 
synkopierte  Formen : 

II.  Teil 

C.  gedrefede  82, 18.  89,  7 ;  anelede  79, 17;  geheUde  79,  8, 20; 
gecirrede  82,  18. 

mit  Synk. :  gecirde  88,  24.  89,  3. 

D.  gecirrede  103,29;  gescirrede  118,79;  gedrefede  103,29. 
106,27;  gefyllede  103,16;  gefillede  103,28.  122,3;  celisede 
106,  2;  gemengede  105,  35;  tostenscede  140,7;  gesivencede 
106,39;  gewirfede  128,5. 

mit  Synk.:  gecirde  103,  9. 
I.  Teil. 

cirrede  34,  4;  gecirrede  39,  15.  50, 15.  69,  4;  acennede  77,  6; 
cynnede  44,17;  gedrefede  30,11.  45,4,7  etc.  11  mal;  gefillede 
36,  19.  58,  16.  77,  29;  tolysede  34,  16;  tostencede  58,  16;  ge- 
wirfede 34,  4.  39,  15.  77,  41. 

mit  Synk.:   gecirde  69,  4;  gecerden  77,  34;  gefilde  73,  20; 

celiesde  72,  21;  gewirf  de  77,  57. 

Dialekte:  Die  Regeln  über  die  Synkope  in  den  flektiert.  Kasus  sind 
im  Merc.  (Ps.)  woc/i  streng  innegehalten,  dagegen  herrscht  im  Altwests. 
und  z.  T.  im  Nordh.  Schwanken.    Gr.  406  Anm.  1. 

§  103.     Unregelmässige  Verben  der  I.  Klasse. 

a)    seil  an   begegnet  stets  mit  e  in  der  Wurzelsilbe;   nur 

einmal   sillest  143,  10.     Auf  «-Umlaut   von  e  beruht  vielleicht 

secellcen  77,  20. 

Dialekte:  Wests,  altwests.  nur  sellan,  spätwests.  meist  syllan; 
V.  Ps.,  Ru.1,  Ru.2,  Ri.  nur  sellan;  Li.  oft  sealla  und  Formen  mit  i,  diese 
vereinzelt  auch  in  Ri.,  merc.   Urk.  (840)  ein  siollanne.    Gr.  407  Anm.  3. 
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b)  die  Verben  auf  — c.  Ead.  hat  noch  durchaus 
korrektes  c: 

II.  Teil. 

D.  gedyrstlecte  104,24;  necelecte  105,45;  necelecton  106,18; 
tonecelececton  118,  150. 

I.  Teil. 

geneüäecton  37,  12  (vgl.  auch  Cantik.  tonecelecton  5,  2). 

Dialekte.  Altivest.  noch  meist  c,  doch  schon  Afd.  (Cura-Ps.)  einige 
h,  später  h,  ausschliesslich  bei  Afc. ;  merc.  V.  Ps.  selten  noch  c,  meist  analog, 
h;  Ru.1  und  nordh.  schivanken,  doch  letzteres  noch  oft  c.  Gr.  407  Anm.  1 7  u.  18. 

c)  wests.  tewan,  ywan  neben  eowian  selten  eaivan,  ausser- 
wests.  eivan,  eaivan  erscheint  in  Ead.  stets  als  iewan: 

IL  Teil. 

C.  opiewe  79,20.  84,8;  oniewe  79,8. 

D.  cetiewde  139,  10. 

I.  Teil. 

iewdest  70,  20;  etieive  41,  3;  ettiewe  49,  23;  odieiuäes  59,  5 
(die  Cantikel  ein  ceteoivd  5,  2). 

d)  die  Verben  mit  urspr.  aw,  hv,  wie  wests.  ciegan  etc. 
zeigen  in  Ead.  meist  g: 

IL  Teil. 

C.  gecigde  90,  15;  gecigöon  78,  6. 

D.  gecigde  104,  16. 

I.  Teil. 

gechigde  49,  4. 

Zwei  Formen  ohne  g:  chieö  41,  8;  gecipes  80,  8. 

Dialekte:  Wests,  stets  g;  das  Merc.  hat  im  Praet.  nie  g;  das 
Nordh.  schwankt.    Gr.  408  Anrn.  13. 

b)  Die  II.  Klasse. 

§104.     Die  Praesens -Formen. 

1.  Wests.  Jcent.  und  merc.  sind  die  Singular-  and  Plural- 
formen scharf  auseinander  gehalten,  dagegen  zeigen  nordh.  und 


176 

Ru.1  manche  Vermischung  zwischen  Formen  ohne  und  mit  —ig. 
Gr.  412,  Anrn.  3. 

Ead.  hat  meist  gut  geschieden,  doch  finden  sich  bei  allen 
Schreibern  einige  Abweichungen. 

a)  für  die  Singular -Endung  steht  die  Plural -Endung: 

IL  Teil. 

C.  oneardigeaö  84,  10. 

D.  hlissicep  103,  31.  104,  3  und  wahrscheinlich  geecerfogo- 
Jjce])  104,  16,  33. 

I.  Teil. 

blissicej)  47,  12;  geblissioeö  42,4;  purhwuniced  60,8;  Jmrli- 
wunice])  71,  5. 

b)  für  die  Plural -Endung  steht  die  Singular -Endung: 

II.  Teil. 

C.  gefriolsad  (Iniper.  PL)  81,  4. 

D.  blisscej)  106,  42;  yrscep  (Sing.?)  98,  1. 

].  Teil. 

earäced  67,  7;  onecerdce])  36,  29. 

2.  Der  Vokal  der  Endung  ist  ivests.,  ~kent.,  merc.  stets  a, 
ganz  vereinzelt  o,  e;  dagegen  zeigt  nordh.  starkes  Schwanken 
zwischen  a  und  e.    Gr.  412,  Anm.  5. 

Ead.  hat  stets  a  resp.  ce\  e  nur: 

II.  Teil:  gefriolseö  105,  21.  106,  19,  30. 
I.  Teil:  ecerdest  36,  3;  bletsest  64,  12;  lustfulled  34,  9. 

§  105.     Imperativ  Singularis. 

Die  Endung  — a  der  2.  Sg.  Imp.  ist  fest  im  Wests.,  Kent., 
Merc;  Ru.1  daneben  nicht  selten  e.  Ru.2  vereinzelt  o,  Li.,  Ri. 
e  und  einige  Neubildungen  auf  — ig.     Gr.  412,  Anm.  8. 

Ead.  zeigt  in  der  Regel  a  (resp.  ce),  doch  auch  einige  e,  o: 

IL  Teil:  gefriolse  141,  7;  gefrilse  114,  4,  6;  gefultume 
118,  86;  gestaipole  118,  152;  cecero  104,  15.  118,  31;  gesomno 
105,  47. 
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I.  Teil:  gefriolse  53,  3.  70,  2;  rix{e)  44,  5.  <• 

Bemerkung.  Die  Form  ge.bletsige  102,  22  (=  lat.  benedic)  wird 
Optat.  Sing,  sein,  der  scheinbar  in  Verbindung  mit  drihten  ausschliesslich 
verwandt  ist  ohne  Eücksicht  auf  die  lateiu.  Vorlage,  so  für  benedicite: 
133,  1.  134,  19,  20  und  für  benedictus:  105,  48.  123,  6.  134,  21. 

§  106.  Der  flektierte  Infinitiv  und  das  Partictpium  Prae- 
sentis  haben  im  Wests,  and  Kent.  stets  — i{g)enne  and  — iende; 
im  Angl.  dagegen  im  Infinitiv  durchaus  Formen  ohne  i,  im 
Partie,  —iende  neben  schon  früh  auftretendem  — ende.  Gr.  412 
Anm.  10  und  11. 

Ead.  hat  in  der  Regel  — ienne  und  — iende,  doch  einige 
Formen  ohne  i 

IL  Teil:  bismerenne  103, 26;  friolsend  143,  2;  huntenda  90,3. 
T.  Teil:  ediviüendroe  68, 10;  friolsend  17,3,48.  77,35;  god- 
spellendum  67, 12;  oneardende  74,  4  (hier  ist  ein  i  später  über- 
geschrieben). 

§  107.  Das  Praeteritum  und  Particip.  Praeterit.  zeigen 
regelmässig  den  Vokal  o  in  der  Endung  ( — ode(s),  — odon, 
— od{e)\  mit  vereinzelten  Ausnahmen  a  (resp.  ce  in  D.  und  im 
I.  Teil),  das  im  Angl.  Regel  ist  (Gr.  413.  414). 

IL  Teil. 

gestcejjolcedes  103,  8;  geivundadon  87,  6. 

I.  Teil. 
Praet.:  gehcelgoede  45,  5;  genihtsumcede  49,  19. 
Part:  gebletsad  48,  19;  gebletsoed  40,  14.  65,  20.  71,  17. 

Ausserdem  findet  sich  nicht  selten  Schwächung  zu  e,  die 
in  allen  Dialekten  vorkommt  (Gr.  413). 

IL  Teil. 

C.  clipede  85,  3.  87,  10;  gebletsedes  84,  2;  bismreden  79,  7; 
atcoredon  (?)  89,  9. 

D.  gefriolsede  105,10.  106,  28.  123,  7;  geivilnedon  105,  14; 
gefrilsede  107,  7;  gesomnede  103,  22. 

I.  Teil. 
gewnvedest  29,  8;    gelocedes  30,  8;    gefriolsede   71,  12;    ge- 
stronged  30,  25;  friolsede  59,  6;  gesomnede  47,  5;  underivirtivce- 
lede  36,  31. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XIII.  12 
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Bemerkung.  Das  Praeteritum  eoerfogopodcen  (tribulaverunt)  105,  42 
nud  die  Partie.  Praet.  geccerfogcedod  119,1,  pl.  geecerfogode  106,13,19; 
geecerfopgodo  105,44  werden  ihr  g  aus  den  Praesensformen  übernommen 
haben  [vgl.  geecerfogopeep  (entstellt  aus  geecerfopgeep)  =  contrivit  104,  16,  33; 
ecerfogoÖiende  (für  ecerfoÖigende)  105, 11 ;]  vgl.  dazunordh.  Praesensbildungen 
wie  agnagaÖ,  costages,  clioppogoÖ  und  das  Part.  Praet.  gicostiged  in  Ri. 
(Sievers,  Gr.  412  Anm.  6,  414  Anm.  4). 

§  108.    c)  Die  III.  Klasse. 
1.    habban. 

Es  findet  sich  vom  Wests,  nur  eine  Abweichung:  lice{f)ced 
39, 18  gegenüber  regelmässigen  Formen  mit  Synkope  des  End- 
vokals wie  heafst  58,9;  ließ  118,113. 

Die  1.  Sg.  Praes.  lautet  stets  hebbe  (hebbe)  76,  6.  118,  104, 
163;  das  Part.  Praes.  hehlende  88,  51.  89,5.  101,15;  wyphebben- 
dum  102, 18;  beide  Bildungen  beruhen  auf  «-Umlaut  (Bülbring, 
Beibl.  IX,  p.  93).  Das  Angl.  flektiert  1.  Sg.  hafu  (heefu), 
2.  hafas(t),  3.  hafaÖ  etc.     Gr.  416  Anm.  le. 

2.  libban  (lifgan). 

Die  Form  mit  Gemination,  ein  Charakteristikum  des  Streng- 
wests., rindet  sich  nur  in  den  Praesensformen: 

IL  Teil:  libbe  117,17.  118,77,116,144;  Vllibbcep  113,18. 
I.  Teil:  liebbeep  37,20. 

Dagegen  erscheint  im  Part.  Praes.  —  mit  einer  Ausnahme 
libbende  38,  6  —  stets  lift(g)end,  das  fast  regelmässig  im  Ausser- 
wests, begegnet.     Gr.  416  Anm.  2. 

IL  Teil:  D.  lifi(g)ende  123,3.  142,2;  lifiendrce  114,9;  lif- 
gendree  141,  6. 

I.  Teil:  lifiendce  57,10;  lüiicende  54, 16;  liuiciid[?]  38,12; 
lifiendcen  41,  3;  lifigendra  51,  7;  lifiendrce  68,  29;  liuiendrce  26, 13. 

3.   swigian. 

Wests,  swagian  flektiert  stets  nach  der  IL  Klasse,  angl. 
swigian  dagegen  im  Nordh.  (Ru.2,  Li.)  stets  nach  e-Kl.,  im  Praet. 
also  mit  Sijnlcope  des  Mittelvokals;  im  V.  Ps.  und  Ru.1  lautet 
das  Praet.  swigade.     Gr.  416  Anm.  17. 

Ead.  hat  im  IL  Teil  zwei  alte  Kurzformen  wie  im  Nordh.: 
sxviöon  106,  30;  cetswidon  106,  29  (vgl.  §  43  Bemerk.).  Daneben 
im  I.  Teile  nach  der  IL  Kl.:  sivigude  49,  21;  sivigeode  38,  3. 
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4.   J^reagan 

hat  vielleicht  einen  Rest  alter  e~- Flexion  bewahrt  in  der  2.  Sg. 
Praes.  Ind.  oferprawcest  67,  31,  vgl.  hierzu  §  75  Bemerk.  1. 

IV.   Kleinere  Gruppen. 

§  109.     Das  Verbum  substantivum. 

a)   Die  Wurzel  es  und  or. 

Ead.  zeigt  nur  reinwests.  Formen  (vgl.  Gr.  427,  1).  Zu 
bemerken  sind  allerdings  im  IL  Teile  einige  is  für  die  2.  Sing., 
die  sonst  nur  noch  im  Nordh.  (Ru.2)  belegt  sind  (Gr.  427  Anm.  4): 

C.  85,5,17.    88,9,20,44.    89,1. 

D.  113,5*.    117,21,28.    118,137,151.    138,8,14.   139,7. 

In   manchen  Fällen   könnte   die  3.  Sg.  beabsichtigt   sein,   doch 
schwerlich  in  85,5.    118,151.    139,7. 

Bemerkung.  Die  öfters  begegnende  Glosse  ives  für  die  2.  Sg 
Praes.  (lt.  es)  ist  formell  Imperativform  (Sg.),  vgl.  §  9,  4.  Als  Imperative 
zu  fassen  sind  ferner:  (gemindig)ivese  (memor  fuit)  104,8.  113,  12.  135,23, 
wie  besonders  erbellt  aus:  gemyndig  ives  pu  (memor  fuit)  97,3;  ives  du 
gemindig  (memor  esto)  88,  5 1 ;  ives  gemindig  (memorare)  88,  48 ;  ne  ives 
pu  gemindig  (ne  memineris)  78,  8. 

b)  Die  Wurzel  bheu. 
Auch  hier  ist  der  wests.  Typus  streng  innegehalten.  Doch 
begegnet  die  Form  biom,  die  nur  im  Angl.  belegt  ist  (Gr.  427,  2 
Anm.  8)  in  D.  118,70,117,  höchstwahrscheinlich  auch  in  beom 
9,27  (o  über  der  Linie)  und  in  15,4.  38,14,  wo  End-m  aus- 
radiert ist. 

§  110.  don,  das  durchaus  wests.  flektiert,  zeigt  auffälliger- 
weise im  Part.  Praes.  stets  das  anglische  doende 

II.  Teil:  87,11.  100,3.  102,6.  106.23.  118,126. 
I.  Teil:  17,51, 
nur   ein   dondum  110,10;   vgl.  hierzu  Gr.  429  Anm.  2,   wonach 
vielleicht  doende  zu  lesen  ist. 
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Ergebnisse. 

§111.  Die  in  der  Lautlehre  gewonnenen  Resultate  finden 
hier  volle  Bestätigung:  der  Psalter  zeigt  ein  durchaus  west- 
sächsisches Gewand,  das  jedoch  hier  und  da,  bald  stärker, 
bald  schwächer,  von  fremden  Bestandteilen  durchsetzt  erscheint. 
Die  Flexionsiehre  bringt  uns  jedoch  einen  erheblichen  Schritt 
weiter  als  die  Lautlehre.  Während  diese  nur  in  kleinen  Zügen 
speziell  anglische  Eigentümlichkeiten  erkennen  Hess,  in  der 
Hauptsache  aber  Kent  von  der  Dialektfrage  nicht  ausschloss, 
erweist  sich  in  der  Flexion  alles  Nicht- westsächsische  als 
anglisch,  nicht- kentisch;  so  vor  allen  das  häufige  Auftreten 
von  Vollformen  und  nnumgelauteten  Formen  in  der  2.,  3.  Sing. 
Praes.,  das  Fehlen  von  i  im  flektierten  Infinitiv  und  Part.  Praes. 
der  schw.  IL  KL,  konstant  begegnendes  lifiend,  die  alte  Flexion 
von  sivigian,  die  Erhaltung  des  m  in  biom  und  Bildungen  wie 
doende. 

Bemerkung.  1.  Vollformen  zeigt  Ead.  weit  mehr  als  sonst  west- 
säehs.  Denkmäler:  im  starken  Verbuin  neben  synkopierten  Formen  fast 
ebenso  viele  nnsynkopierte,  im  schwachen  Verbuin  weit  überwiegend  un- 
synkopierte  Formen  sowohl  in  lang-  wie  kurzsilbigen,  vgl.  §  94. 

Das  Altwests.  (Afd.)  hat  ganz  vereinzelte  Vollformen;  ich  zähle  bei 
den  starken  Verb,  in  Ildschr.  H.  der  Cura  Past.  49,  in  C.  43  (Cosijn  II,  111  f.); 
bei  den  schwach,  kurzsilb.  Verb,  in  II.  11,  in  C.  9  (ebd.  125);  bei  den 
langsilb.  schw.  in  II.  19,  in  C.  IS  (Cosijn  ebd.),  in  weit  überwiegender 
Mehrzahl  aber  überall  Synkope.  Letztere  herrscht  anch  durchaus  im  Spät- 
wests. Afc.  zeigt  z.  B.  im  Heptateuch  und  Buch  Hiob  nur  eine  Vollform 
in  dem  schw.  Verb,  bringet  (Brühl,  p.  64);  desgl.  auch  in  den  Homilien 
nur  einmal  geciyest  (Schwerdtfeger,  p.  12),  sonst  überall  Synkope. 

Ead.  weicht  also  vom  Alt-  und  Spätwests,  erheblich  ab. 

2.  Das  Part.  Praes.  lifiend  findet  sich  auch  vereinzelt  im  Altwests, 
und  zwar  einmal  bei  Afd.  in  der  Cura  Past.  (H.)  und  einmal  in  der  Chronik, 
in  beiden  Werken  aber  daneben  überwiegend  libbende  (Cura  Past.  11.  6, 
in  C  4).  Afc.  hat  ebenfalls  im  Heptateuch  und  Hiob  einmal  lyficndan  und 
lifiendan  neben  vorwiegendem  libbend( — )  (6  mal;  Brühl,  p.  SS).  Die 
Homilien  bieten  nur  libbende  (Schwerdtfeger,  p.  56). 

Ead.  steht  also  auch  hier  abseits  vom  Wests. 

3.  In  Ildschr.  H.  der  Cura  Past.  begegnet  auch  ein  Part.  Praes. 
weldoendum,  das  höchstwahrscheinlich  als  altes  iveldaiidum  zu  fassen  ist. 
Die  überwiegenden  Formen  in  Ead.  scheinen  eher  anglisch  zu  sein. 


Wortschatz. 


§  112.  Die  Übereinstimmung  mit  dem  Anglischen,  die  der 
Psalter  in  Laut-  und  Flexionslehre  in  gleichem  Masse  aufweist, 
sind  mit  Recht  sehr  auffällig.  Für  ihre  Erklärung  bieten  sich 
zwei  Möglichkeiten:  entweder  sie  beruhen  auf  späteren  Ein- 
flüssen anglischer  Schreiber  oder  aber  sie  sind  Reste  eines 
ursprünglichen  Zustandes.  In  ersterem  Falle  würde  sich  ohne 
weiteres  nach  den  gewonnenen  Ergebnissen  westsächs.  Ursprung 
des  Psalters  ergeben,  in  letzterem  dagegen  anglische  Grundlage 
anzunehmen  sein.  Einen  wesentlichen  Stützpunkt  für  letztere 
finde  ich  nun  in  dem  Wortschatz  des  Psalters.  Bevor  ich 
jedoch  zu  der  Behandlung  desselben  übergehe,  möchte  ich  noch 
einer  Erscheinung  aus  der  Flexion  Erwähnung  tun,  die  eben- 
falls deutlich  gegen  westsächsischen  Ursprung  des  Psalters 
zu   sprechen   scheint. 

In  der  2.  Pers.  Sing.  Praes.  Indic.  finden  sieh  nicht  selten 
Vollformen  mit  — s,  wie  bebiödes  43,  5;  onäredes  90,  5;  gedrefes 
42,  5;  onlyhtes  17,  29;  astredes  50,  9;  geteles  143,  3;  ferner  gan- 
gas 90,  13;  gebredces  17,  37  und  drincces  35,  9.  Das  Alt  west- 
sächs. zeigt  in  diesen  Fällen,  abgesehen  von  der  fast  regel- 
mässig stattfindenden  Synkopierung  des  Endvokals,  stets  — st 
für  — s;  das  ursprünglichere  — s  ist  im  Westsächs.  im  Praes. 
fast  überhaupt  nicht  mehr  belegt  (vgl.  Cosijn  II.  73;  Gr.  356 
Anm.  1).  Das  Spätwests,  zeigt  ebenfalls  durchaus  — st.  Unser 
Psalter  müsste  also  in  dieser  Einzelerscheinung  ein  sehr  altes 
Westsächsisch  repräsentieren.  Wie  wir  aber  später  sehen  werden, 
ist  der  wests.  Lautstand  des  Denkmals  mit  grosser  Wahrschein- 
lichkeit nach  Aelfred,  sicherlich  aber  nicht  vor  diesem  zu  datieren. 
Und  selbst  wenn  wir  dieses  alte  Stadium  annehmen  könnten, 
würden  darin  Bildungen  auf  — as  ( — ces)  wie  gangas,  drincces, 
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gebredces  kaum  möglich  gewesen  sein.  Letztere  sind  mir  nur 
auf  anglischem  Gebiete  verständlich,  da  sie  nur  hier  und  zwar 
nicht  selten  belegt  sind  (Gr.  358  Anm.  1  und  2). 

Dass  diese  Formen  bei  Annahme  wests.  Ursprungs  später 
durch  anglisch e  Schreiber  in  den  Text  korrigiert  seien,  ist  mir 
wenig  plausibel.  Wozu  sollten  Schreiber  ein  — st  der  Vorlage, 
das  wir  nach  obigen  Ausführungen  ansetzen  müssten,  in  — s 
verwandelt  haben,  da  ihnen  —  st  doch  sicherlich  schon  ebenso 
geläufig  war? 

§  113.  Nun  zum  "Wortschatz  des  Ead.-Psalters.  Dieser 
scheint  mir  ein  spezifisch  anglischer  oder,  was  ungefähr  dasselbe 
sagt,  poetischer  zu  sein,  wenigstens  finde  ich  eine  verhältnismässig 
nicht  geringe  Anzahl  von  Wörtern,  die  fast  nur  in  anglischen 
Denkmälern  belegt  und  höchstwahrscheinlich  auch  nur  auf  ang- 
lischem Gebiete  gebräuchlich  gewesen  sind.  Die  Wiedergabe  von 
lat,  justus,  injustus  durch  (un)sodfoest\  justitia,  injustitia  durch 
{an)soJ)fcestnes  ( — nts);  justificare  durch  (ge)sodfcestan;  von  lat. 
altar  durch  ivigbed  (wibed,  ivifod)\  fovea,  lacus,  puteus  darch 
sead,  nisi  durch  nymde  (nimde  etc.)  hat  schon  Helen  Bartlett 
in  ihrer  Untersuchung  über  den  Pariser  Psalter  (p.  16  ff.)  als 
spezifisch  anglisch  festgestellt  (vgl.  auch  Deutschbeiu,  p.  3  ff.). 
Sie  finden  sich  sämtlich  auch  in  unserm  Psalter: 

altar  =  mfod  42,4.  50,21.  83,4.  117,27. 
nmr=nim])e  (nemne)  II.  Teil:  118,  92.  123,  1,  2.  126,1 

(irrig  =  lat.  neque  in  80, 10.  84,6.  120,3.  130,1.  134,17); 

I.  Teil:  bute  7,  12  stammt  sicherlich  vom  Schreiber. 

Cantk.:  3,  2.    5,  8.    6,  27,  30. 

Zu  (in)justus  etc.,  fovea,  lacus,  puteus  vgl.  Beispiele  in  §  8 
No.  16.  21.  23— 25. 

Als  anglisch  werden  auch  von  Deutschbein  (p.  5)  die 
n- Formen  in  gena,  gen  bezeichnet  gegenüber  den  wests.  Formen 
mit  t:  gieta,  git,  doch  begegnen  im  Angl.  auch  Formen  mit  t, 
wests.  solche  mit  n  aber  nie.     Ead.  hat: 

gen  82,  5;  nugin  77,  30;  Cant.  nugcan  4,  18;  in  Öceget 
77,32  stammt  gct  vom  Korr.;  pagit  77,17  ist  schlecht 
überliefert;  nugit  76,8  könnte   vom  Schreiber  herrühren. 
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Diesen  bereits  als  anglisch  bekannten  Wörtern  glaube  ich 
noch  folgende  hinzufügen  zu  können:1) 

1.  ftoq{e)an:  hassen  =  lat.  odisse. 
Beispiele  s.  §  8,  No.  33. 

Übrige  Denkmäler. 

a)  angl.  Prosa:  (ge)fioga(n),  (—fiaga(ri)). 

Li.  Cook,  Glossar  p.  79.  241. 
Ru.2  Lindelöf,  Glossar  p.  28.  37. 
Ru.1  ed.  Kemble,  Kap.  5,44.  6,  2».  24,  10. 
V.  Ps.  wie  Ead. 
Bemerkung:   In  Ru.1  begegnet  ausserdem  die  Glosse  hatep  (5,  44: 
hatep  l  fiegce;   6,24:  fiad  l  hatep),   die  aber  sicher  nicht  ursprünglich  ist. 

b)  poet.  Denkmäler :  feogean,  ganz  vereinzelt  hatian  in  Genesis 

9,  12,  Beowulf  2320.  2467  und  einmal  in  den  Metren 
des   Boethius,   vgl.  Krämer   p.  121.     Beispiele   für 
feogean   s.   Gr.  Spr.  III  p.  294,   Simons,   Cynewulf 
p.  38. 
*  Pariser  Psalter  Teil  II  wie  in  Ead.2) 

c)  wests.  Prosa:  hatian. 

Afd.  Boethius   ed.  Sedgefield  p.  250,    für  die  übrigen 

Werke  s.  Cosijn  II,  126  ff. 
Evangelien,  Harris  p.  43  (13  mal); 
über  Afc.  vgl.  Brühl  p.  73,  Schwerdtfeger  p.  36. 
Pariser  Psalter  Teil  I  auf  wests.  Grundlage  beruhend: 

wie  in  Ead. 
Vgl.  ferner  B.  T.  I.  p.  512. 
Bemerkung:   feogean  finde  ich   in  streng- westsächs.  Denkmälern 
überhaupt  nicht  belegt. 

2.  fylnes(se):   Fülle,   Sättigkeit  =  lat.  plenitudo. 
Beispiele:  IL  Teil:  88,12.  95,11.  97,7.  105,15. 

I.  Teil:  49,  12;  gefellednes  23,1  auf  Rasur. 

Übrige  Denkmäler: 

a)  angl.  Prosa:  (ge)fylnis(se). 

Ri.  Lindelöf,  Glossar  p.  142. 

Li.  Cook,  Glossar  p.  69.  243. 

Ru.2  Lindelöf,  Glossar  p.  31. 

Ru.1  ed.  Kemble  -Hardwick,  Kap.  9,  16. 

V.  Ps.  wie  Ead. 

b)  poet.  Denkmäler:  fyllo,  vgl.  Gr.  Spr.  III  p.  360. 

Heyne,  Beowulf  p.  198. 

J)  B.  T.  =  Bosworth- Toller;  Gr.  Spr.  =  Grein,  Sprachschatz. 
2)  Mit  einem  Stern  bezeichne   ich  Denkmäler,  welche  keinen  reinen 
Dialekt  aufweisen,  mit  Wahrscheinlichkeit  aber  in  Anglien  geschrieben  sind. 


184 

c)  wests.  Prosa:  fyllo,  gefylledncs,  nie  fylnes. 

Afd.:  fyllo  Cura  P.  p.  311, 12,  Orosius  p.  76,34. 
Evangelien,  Harris,  Glossar  p.  47. 
Vgl.  ferner  B.  T.  I  p.  350.  395. 

3.  gewinn:  Mühe,  Leid,  Bedrückung  =  lat.  labor. 
Beispiele  s.  §  8,  No.  26. 

Übrige  Denkmäler. 

a)  angl.  Prosa:  ivinn,  gewin(n);  (Li.  auch  iccerc). 

Li. :  winn,  Cook,  Glossar  p.  208  und  Vorrede  zu  Lucas 

(ed.  Skeat  p.  2,  Zeile  8). 
Ru.2:  giwinn  s.  Lindelöf,  Glossar  p.  48. 
V.  Ps.:  gewinn. 
*Pariser  Psalter  Teil  II:   geirin(ri)  72,  5,  16.  77,46,  51. 

87,16  etc.  10  mal. 
*Beda:  gewinn,  winn  bei  B.  T. 

c)  poet,  Denkmäler:  stets  gewin(n)\  gesivinc  nur  1  mal  in 
Genesis  317  und  einige  Male  in  deD  Metren  des 
Boethius,  vgl.  das  Glossar  bei  Krämer  p.  118.  Bei- 
spiele für  gewinn,  {winn),  vgl.  bes.  in  Gr.  Spr.  IV 
p.  481  f.  und  B.  T.  I  p.  467,  II  p.  1234,  ferner  Simons, 
Cynewulf  p.  65,  Heyne,  Beowulf,  Glossar  p.  290. 

c)   wests.  Prosa:  {ge)swinc. 

Sachsenchronik  ed.  Plummer  p.  349.  398. 

Gesetze1):  VI  As.  7;  Rect.  18,  1.  20. 

Afd.  Boethius  ed.  Sedgefield  p.  296. 

[Cnra  Pastoralis  ed.  Sweet  IIs.  II.  In  mal  p.  35,  7.  97,  23. 

129,1.  131,14.  239,8.  267,22.  283,16.  407,28,30,31. 

C.    7mal    p.  34,7.    96,23.     130.14.    238,8.    266,22. 

282, 16. 
Evangelien,  Harris,  Glossar  p.  34. 
Benediktinerregel  ed.  Logeman  p.  36,  Zeile  14. 
Pariser  Psalter  Teil  I:   9,  S  (24,16:  earfod). 

4.  nio(ivo)lnes{se)\  Abgrund  =  lat.  abyssus. 
Beispiele  s.  §  8,  No.  1. 

Übrige  Denkmäler. 

a)   angl.  Prosa:  stets  niolnisse  =  Abgrund. 

Ri.  Lindelöf,   Glossar  p.  174;  Li.  Cook,  Glossar  p.  147. 

V.  Ps.  Beispiele  wie  in  Ead. 

*  Pariser  Psalter,  Teil  II:  3  mal  neolnis. 

*Beda  vgl.  bei  B.  T. 


*)  Zitiert  nach  Liebermann,  Gesetze  der  Angelsachsen. 
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b)  die  poetischen  Denkmäler,   fast  ausschliesslich  auf  aDg- 

lischer  Grundlage  beruhend:  neolnisse  =  Abgrund, 
vgl.  Gr.  Spr.  III  p.  292;  B.  T.  II  p.  710;  Simons, 
Cynewulfs  Sprachschatz  p.  104,  hier  einmal  grund  (= 
Abgrund)  im  Andreas  1590. 

c)  wests.  Prosa :  grund  =  Abgrund. 

Sachsenchronik,  vgl.  Gloss.  in  der  Ausgabe  von  Plummer. 
Afd.  Boethius  (ed.  Sedgefield);  Afd.  scheint  niowolnes 

überhaupt  nicht  zu  kennen. 
Evangelien,  Harris,  Glossar  p.  1. 

5.  sceööan   (scyddan)'.   schaden  =  lat.   nocere. 
Beispiele:  IL  Teil:   88,  23,  34.  104,  14. 

I.  Teil  wahrscheinlich  in  26,  2,  obgleich  auf  Rasur; 
deriende  34, 1  vom  Korr.  auf  Ras. 
Übrige  Denkmäler. 

a)  angl.  Prosa:  (ge)sceÖÖa(n). 

Ri.  Lindelöf,  Glossar  p.  184. 

Li.  Cook,  Glossar  p.  106.  240. 

Ru.2  Lindelöf  p.  44.  76. 

V.  Ps.  wie  Ead. 

*  Pariser  Psalter  Teil  II:  88,  19.  104,12. 

*Beda:  5  mal,  vgl.  B.  T. 

b)  poet.  Denkmäler :  (ge)scedda?i ;  nur  vereinzelte  derian :  Genesis 

471,  Daniel  274  und  stets  in  den  Metren  des  Boethius, 
vgl.  Krämer  p.  109.  Beispiele  für  (ge)sceÖÖan  Gr. 
Spr.  IV  p.  3y9;  B.  T.  I  p.  437,  II  p.  830;  Simons, 
Cynewulf  p.  CO.  117.  Neben  sceödan  begegnet  nicht 
selten  gesceadan,  vgl.  Gr.  Spr.  III  p.  446,  IV  p.  402. 

c)  wests.  Prosa:  derian. 

Sachsenchronik  ed.  Plummer  p.  322  f. 

Afd.  Boethius  (Sedgefield  p.  227);  Cura  Past.  s.  Cosijn 

II  p.  152,   vgl.   Bülbring,    Anglia,   Beibl.  IX   p.  98 

Anm.  1. 
über  Afc.  vgl.  Brühl  p.  69  (No.  30),  Schwerdtfeger  p.  51 

(No.  3). 
Evangelien,  Harris,  Glossar  p.  41. 
Pariser  Psalter  Teil  I:  26,  3  (34,  1:  siuencari). 
Vgl.  ferner  B.  T.  s.  o. 

Bemerkung.  Die  Gesetze  haben  meist  derian,  Af.  El.  34,  II  Cn. 
35,  1,  Duns.  6,  2,  Episc.  10,  Gepyncöo  8,  Had.  1,2;  ein  sceÖÖan  in  Alfreds 
Einleitung  34  (ob  echt?)  zu  den  Gesetzen  und  in  Judex  7. 

6.  scna  =  umbra. 
Beispiele  s.  §  8,  No.  44. 
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Übrige  Denkmäler. 

a)  angl.  Prosa:  scua  {scya). 

Ei.  Lindelöf  p.  1S5. 

Li.  Cook  p.  167.  251. 

Ru.2  Lindelöf  p.  76. 

Ru.1  ed.  Kemble,  Kap.  4,  16- 

V.  Ps.  wie  Ead. 

*Beda  Imal,  s.  B.  T. 

b)  poet.  Denkmäler:  scced  neben  scua,  letzteres  besonders  in 

Zusammensetzungen:  dcedscua,  deaöscua,  dimscua, 
heolstorscua,  hlinscua,  nihtscua;  selten  sceadu,  vgl. 
Gr.  Spr.  IV  p.  39$ f.,  401  f.,  412. 

Simons,  Cynewulf  27.  77.  80.  117  (ein  scced  im  Andreas). 

*  Pariser  Psalter  Teil  II  wie  Ead. 

c)  wests.  Prosa:  sceadu. 

Afd.  Boethius  ed.  Sedgefield  p.  285;  Cara  Past,:  243,  23. 

336,  14;  [Afd.  kennt  scua  nicht]. 
Evangelien,  Harris  p.  66. 
Pariser  Psalter  Teil  1:  16,  8.  22,  4.  43,  20. 
Vgl.  ferner  B.  T.  II  p.  846. 

Bemerkung.  Man  beachte  noch  im  Mittelengl.  die  Scheidung 
zwischen  südlichem  schadow  und  nördlichem  scue,  s.  Stratmann,  me. 
Dictionary  (1891)  p.  523 f.,  53b. 

7.  sihpe:  siehe  (interj.)  =  lat.  ecce. 
Beispiele:  IL  Teil:  82,3;  86,4;  127,4;  138,5. 

I.  Teil  Dur  einmal  vielleicht  in  gesieh  72, 12  (für 
(jcsieköei),  doch  vgl.  §  35. 

Daneben  begegnet  callunga,  im  I.  Teil  fast  ausschliesslich. 

Übrige   Denkmäler. 

sihpe  ist  nur  im  Angl.  belegt  und  scheinbar  speziell  im  Merc. 
(vgl.  Bülbring,  Anglia,  Beibl.  X,  p.  4),  stets  aber  ohne  die 
Vorsilbe  ge — . 

Bemerkung.  Auch  die  im  I.  Teile  (32,  IS.  36,  36.  38,  6.  39,8)  auf 
Rasur  befindlichen  gesyhpe  scheinen  dem  Psalter  ursprünglich  angehört 
zu  haben,  da  sie  ebenfalls  die  Vorsilbe  ge—  zeigen,  die  ich  sonst  nirgends 
belegt  finde. 

8.  winnan:  sich  abmühen,  dulden  .=  lat  laborare. 

Beispiele  s.  §  8,  No.  27. 
Übrige  Denkmäler. 

a)  angl.  Prosa:  icinna(n)  (Li.  auch  wyrea.) 
Ri.  Lindelöf,  Glossar  p.  20(j. 
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Li.  Cook,  Glossar  p.  208. 
Ru.2  Lindelüf,  Glossar  p.  95. 
V.  Ps.  wie  Ead. 
*Beda  3  mal,  vgl.  B.  T. 

b)  poet.  Denkmäler:   toinnan;   swincan   nur   in  GuÖlac  782, 

Beownlf  517   und  in  den  Metren  des  Boetkius  (vgl. 
Krämer  p.  146). 
Beispiele  für  wxnnan  vgl.  Gr.  Spr.  IV  p.  715,  B.  T.  II 
p.  1234,  Simons,  Cynewulf  p.  156. 

c)  wests.  Prosa:  swincan. 

Saclisenchronik :  — 

Gesetze:  II  Atr.  App.  9,  Forf.  2. 

Afd.  Boethius   ed.  Sedgefield  p.  296;  Cura  Past.  vgl. 

Cosijn  II  p.  133  (H.  C.  9  mal). 
Evangelien,  Harris  Glossar  p.  34  (6  mal). 
Vgl.  ferner  bei  B.  T.  II  p.  1234   und  über  Afc.   Brühl 

p.  20  (No.  12.  15). 

Die  Verwendung  von  fiogean  (=  lat.  odisse)  für  hassen ; 
fylnes(se)  (==  plenitudo)  für  Fülle,  SättigJceü;  gewin(n)  (—  labor) 
für  Mühe,  Bedrückung;  nio(ivo)lnis(se)  (=  abyssus)  für  Abgrund; 
sccddan  (==  nocere)  für  schaden;  scua  (=  umbra)  für  Schatten; 
sihfte  (=  ecce)  für  siehe;  winnan  (=  laborare)  für  sich  abmühen, 
dulden,  scbeint  mir  hiernach  spezifisch  anglisch  zu  sein. 


Nur  in  poetischen  Denkmälern  belegt  sind: 

1.  ne  ceara  =  lat.  noli.     Beispiele  s.  §  8,  No.  32. 

Diesen  Ausdruck  finde  ich  nur  in  der  Genesis  2279; 
2732;  cearian  sonst  nur  einmal  im  Crist  (177)  und  Beowulf 
(1537);  vgl.  Gr.  Spr.  III,  p.  158  und  B.  T.  I,  p.  149. 

2.  heteni])  =  lat.  malitia,  nequitia:  Ead.  35,  5.  36,9.  51,5.  72,8. 
106,  34.  139,  3;  vgl.  Gr.  Spr.  IV,  p.  39,  B.  T.  I,  p.  535,  Sweet, 
Dict.  p.  88. 

3.  mece  =  lat.  framea,  gladius,  machera:  Ead.  16, 13  und  höchst- 
wahrscheinlich ursprünglich  in  21,  21.  34,  3.  56,  5;  vgl.  Gr. 
Spr.  IV,  p.  228  f.,  B.  T.  II,  p.  675,  Sweet,  Dict.  p.  115  (ferner 
in  Corpus  Gl.  1341  ed.  Hesseis  p.  80  und  in  V.  Ps.  56,  5). 

4.  ni])hete  =  lat.  nequitia:  Ead.  27,  4;  vgl.  Gr.  Spr.  IV,  p.  295, 
ß.  T.  II,  p.  723,  Sweet,  Dict.  p.  125. 
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5.  minn  —  lat.  malignus:  Ead.  104,  15.  105,  21  (irrig  für  lat. 
magnalia).  128,  7  (irrig  für  lat.  manipulos);  vgl.  Gr.  Sp.  IV, 
p.  252,     B.  T.  II,   p.  689,     Sweet,    Dict.  p.  118. 

6.  onegan  =  lat.  tabescere  durch  Verwechslung  mit  timescere: 
Ead.  106,  26.  111,  10.  118,  139,  158.  138,21;  vgl.  Gr.  Spr.  IV, 
p.  343,  B.  T.  II,  p.  750,  Sweet,  Dict.  p.  131. 

7.  tyber  =  lat  hostia:  Ead.  115,17;  vgl.  Gr.  Spr.  IV,  p.  530, 
B.T.  II,  p.  981,  Sweet,  Dict.  p.  172. 

Auch  beanix)  für  filius  und  filia  (!),  friolsian  für  liberare, 
firenfull  für  peccator,  ( — )snyttru  für  sapientia,  strel  für  sagitta 
scheinen  mir  dem  Sprachschatze  der  poetisch -heidnischen 
Litteratur  anzugehören,  die  südhumbrische  christliche  Prosa 
gebraucht   dafür  sunu   (dohtor),  aliesan,  synnfnll,  wisdom,  fla. 


Schlussfolgerung. 

§  114.  Die  bis  jetzt  gewonnenen  Ergebnisse  scheinen  einen 
Schluss  auf  den  Ursprung  des  Psalters  wohl  zuzulassen.  Und 
zwar  wird  es  angesichts  der  grossen  Übereinstimmungen  mit 
dem  Anglischen  im  Wortschatz  sowie  auch  der  nicht  un- 
bedeutenden Abweichungen  vom  Westsächsischen  in  Laut-  und 
Flexionslehre  nicht  zu  gewagt  sein,  in  dem  Eadwine- Psalter 
ein  anglisches  Originalwerk  zu  erblicken,  das  in  der  ursprüng- 
lichen Form  leider  verloren  und  nur  in  westsächsischer  Über- 
tragung erhalten  ist,  welche  in  vorliegender  Handschrift 
kopiert  ist. 

Bemerkung.  Im  Anschluss  hieran  mögen  hier  noch  einige  auf- 
fällige Erscheinungen  Platz  finden,  welche  die  Originalität  des  westsächs. 
Lautstandes  sehr  in  Zweifel  stellen,  mithin  als  letzte  Stütze  für  die  An- 
nahme anglischen  Ursprungs  dienen  können. 

a)  Formen  wie  scyppan  (vgl.  §  27),  die  bei  Afd.  und  Afc.  überhaupt 
nicht  und  auch  sonst  im  Strengwests,  nicht  belegt  sind,  müssen  bei  west- 


*)  Die  wenigen  sunu  beruhen  sicher  auf  späterer  Überarbeitung. 
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sächsischem  Ursprung  des  Psalters  sehr  auffallen.  Wie  ich  oben  (§  113) 
nachgewiesen  zu  haben  glaube,  ist  dieses  Wort  in  der  altenglischen  Literatur- 
sprache nur  früh  im  Anglischen  {sceppan)  lebendig  gewesen,  im  West- 
sächsischen dagegen,  wo  wir  scieppan  später  scyppan  erwarten,  vielleicht 
schon  sehr  früh  ausgestorben  und  durch  derian  ersetzt  (vgl.  Bülbring, 
Beibl.  IX,  p.  98  Anm.  1).  Die  poetischen  Denkmäler,  welche  fast  sämtlich 
auf  anglischem  Boden  entstanden,  doch  in  westsächs.  Handschriften  über- 
liefert sind,  haben  stets  sceppan,  nur  zweimal  begegnet  scyppan  im  „Andreas", 
das  mit  den  Formen  in  Ead.  auf  Übertragung  der  anglischen  Form  ins 
Westsächsische  beruhen  wird. 

b)  Die  häufige  Verschleppung  des  umgelauteten  Vokals  i  der  2., 
3.  Pers.  Sing.  Praes.  starker  Verben  der  IL,  IV.,  V.  Klasse  in  die  1.  Person 
muss  in  einem  westsächsischen  Originalwerke  mit  Recht  Bedenken  erregen 
(§  98,  Bemerkg.  2).  Auch  diese  Erscheinung  lässt  m.  E.  auf  eine  Art  Um- 
arbeitung des  Textes  —  möglicherweise  durch  einen  Nichtwestsachsen  — 
schliessen:  ein  rein  mechanisches  Übertragen  aus  einem  Dialekt  in  den 
anderen  konnte  leicht  eine  Erscheinung  durch  Analogiewirkung  erweitern 
(vgl.  hierzu  jedoch   §  87,  Bemerkg.  2  und  Brüll,  Aelfrics  Gram.,  p.  11). 

c)  Anglisches  (und  frühsüdhumbrisches?)  in  (Praep.)  erscheint  bei 
Afd.  stets  als  on  (vgl.  W.  Krohmer,  Altenglisch  in  und  on,  Diss.  Berl.  04). 
Dieses  on  begegnet  nun  in  Ead.  irrtümlicherweise  in  einigen  Fällen  auch 
für  die  Vorsilbe  in — ,  die  im  Westsächsischen  jedoch  stets  intakt  bleibt 

1.  in  ongangian)  =  intrare  31,8.  36,15.  99,4.  108,18.  117,20. 
118.  177;  in  99,4  trennt  D.  ongcengcep  (intrate)  der  Vorlage  in  ongoen 
gcep;  in  120,7  und  131,7:  on  ingonge  wird  das  urspr.  in  als  Praefix 
korrekt  erhalten  und  on  als  Praeposition  vom  Überarbeiter  zugefügt 
oder  statt  in  eingesetzt  sein.  Der  Korrektor  des  I.  Teiles  besserte 
durch  Vergleichung  mit  anderen  Psalterien  (oder  die  Unmöglichkeit 
dieser  Bildung  empfindend?)  stets  on —  in  in — :  5,6.  14,2.  72,  17,  wo 
nicht  die  Schreiber  schon  in—  eingesetzt  hatten  vgl.  25,4.  41,5.  42,  4. 
48,  20.  65,  13.  70,  16. 

Übrige  Denkmäler. 

Afd.  kennt  nur  ingan(gan),  vgl.   Cosijn  II,  p.  198   und  die 
Belege  bei  Wülfing. 

Afc.  desgl.,  vgl.  Kühn,  Syntax  des  Verb,  in  Afc.'s  Heiligen- 
leben.   Diss.  Leipz.  1889  p.  69;  B.  T.  I  p.  592. 

Evang.  nur  ingan,  Harris  p.  32. 

ongangan   belegt  Grein  (Spr.  IV  p.  344)  nur  einmal  aus 

Exodus  (156). 
Die  angl.  Denkmäler  kennen  nur  ingangan. 

2.  in  oneard(ian)  =  inhabitare  36,  27,  29.  55,  7.  60,  5.  67,  19.  68,  26, 
36,  37.  84,  10.  101,  29.  106,  34. 

Übrige  Denkmäler. 

Afd.,  Afc,  Evang.:  kein  oneardian. 
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Diese3  begegnet  nur  dreimal  in  Beda  (vgl,  Wülfing  I  p.  239) 
in  den  Bückling  Gloss.  und  im  Spelman-Ps.,  vgl.  B.  T. 
p.  749. 

Die  angl.  Denkmäler  kennen  nur  ineardian,  vgl.  besonders 
V.  Ps. 

Und  zwar  erscheint  die  Vorsilbe  on —  nie  getrennt  vom  Stammwort; 
an  Übersetzungen  wie  on  frimicen  =  initium  etc.  (vgl.  §  9,2),  in  denen 
das  on  als  Praeposition  gefasst  stets  vom  Stammwort  getrennt  erscheint, 
ist  also  nicht  zu  denken.  Verständlich  wird  diese  Erscheinung  nur,  wenn 
man  eine  Überarbeitung  des  Textes  aus  dem  Anglischen  ins  Westsächsische 
annimmt,  wobei  der  Umarbeiter  wie  für  die  Praeposition  so  auch  für  das 
Praefix  (irrig)  on—  für  in —  einsetzte  (vgl.  Krohmer  p.  4). 


Abschnitt   III. 

Zeit-  und  Dialekt» estimmung. 

Zeit. 

§  115.  Zu  einer  sicheren  und  genauen  Datierung  der 
*  Urform  des  Psalters  bieten  sich  nur  geringe  Anhaltspunkte, 
doch  hoffe  ich  mit  Hülfe  einiger  lautlichen,  flexivischen  und 
paläographischen  Eigentümlichkeiten  die  Entstehungszeit  auf 
ein  verhältnismässig  nur  kleines  Gebiet  begrenzen  zu  können. 

Den  terminus  ad  quem  liefert  uns  der  westsächsische 
Laut  stand  des  Denkmals,  der  noch  fast  auf  altwests.  Boden 
steht,  wie  aus  folgender  Erscheinung  der  Lautlehre  erhellt. 

1.  Der  i-  Umlaut  von  ea  ist 

a)  aus  Brechung  entstanden 

vor  rr,  r  -j-  Kons.:  vorwiegend  y,  seltener  i  (dieses   fast 
ausschliesslich  nach  Palatalen),  selten  ie.    §  24. 

Altwests.:  überwiegend  ie.  E.  179a;  Gr.  97.  Afd.  über- 
wiegend ie,  daneben  seltener  i,  ganz  vereinzelt  y; 
nach  Palat.  i  neben  ie.    Cosijn  p.  32  ff. 

Spätwests. :  vorwiegend  y,  selten  i  durch  Palataieinflnss  vgl. 
Transactions  XX,  p.  175.     Tessmann,  p.  10.     E.  306. 

vor  11,  1  -f  Kons.:  überwiegend  y,  seltener  i,   selten  ie, 

vereinzelt  e.    §  25. 

Altwests.   (Afd.):    ie,    daneben    seltener    i,    vereinzelt    y,    e. 

E.  179  c.  306;  Cosijn,  p.  31  f. 
Spätwests.:    y,  selten  i. 

vor  h,  h  -f-  Kons.:  überwiegend  %  selten  ie,  vereinzelt  y.  §  26. 

Altwests.  (Afd.) :  überwiegend  i.    E.  306;  Cosijn,  p.  31;  Priese, 

p.  36. 
Spätwests.:  i.    E.  300;  Gr.  31  Anm.  7.  98. 
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b)  aus   Palatal  -Diphthongierung   entstanden:    vorwiegend   y, 
selten  i  in  B.,  D.,  E.     §  27. 

Altwests.  (Afd.):  i,  seltener  ie.    E.  181.  306;  Cosijii,  p.  34. 
Spätwests.:  y,  i.    E.  300  C;  Gr.  98. 

2.  Der  i-  Umlaut  von  io 

vor  rr,  r  +  Kons.:  vorwiegend  i 

„    1  +  Kons.:  y 

in  beiden  Fällen  selten  ie.    §  45  ff. 

Altwests.:   überwiegend  ie,   daneben  i.     E.  180.    306;   Cosijn 

p.  59  ff. 
Spätwests.:  überwiegend  y.    E.  306;  Gr.  31  Anm.,  97.  100. 

3.  Palatal -Diphthongierung  von  westg.  e:  überwiegend  i,  nicht 

so  häufig  ie,  selten  y,  e.     §  31  f. 

Altwest.:  ie  neben  i.    E.  151.  306;  Cosijn,  p.  54 ff. 
Spätwests.:    y,  seltener   i.     E.   306  C;    Gr.   41.   46   Anm.  5; 
Transactions  XX,  p.  175. 

4.  Der  i -Umlaut  von  ea:  überwiegend  i,  daneben  oft  ie,  seltener 

y,  e.     §  76. 

Altwests.:  ie  neben  i.     E.  183.  306;  Cosijn  108. 
Spätwests.:  überwiegend  y,   selten  1.     E.  306  B.;   Gr.  97.  99; 
Transactions  XX,  p.  175. 

5.  Der  ?'- Umlaut  von  io 

a)  aus  germ.  in:  überwiegend  i,  fast  ebenso  häufig  ie,  selten 

y.     §80. 

Altwests.:  Ie  neben  1.    E.  188.  306;  Cosijn,  p.  115. 
Spätwests.:  y,  selten  i.    E.  306  B.;  Gr.  97.  1U0;  Transactions 
XX,  p.  175. 

b)  aus  %  -f-  o,  a:  überwiegend  ie,  selten  i.    §  67. 

Altwests.:  ie  neben  I.     E.  190.  306;  Gr.  100;  Cosijn,  p.  68. 
Spätwests.:  y,  selten  l.    E.  306  B.;  Gr.  97.  100;  Transactions 
XX,  p.  175. 

6.  %  -f  c:  überwiegend  ie,  selten  i,  ganz  vereinzelt  y.     §  68. 

Altwests.  (Afd.):  Ie,  seltener  i.    E.  225;  Cosijn,  p.  06.  90. 
Spätwests.:  y,  seltener  i.     E.  306  B.;  Gr.  114,4. 

Aus  vorstehender  Zusammenstellung  ergibt  sich,  dass  in 
unserem  Denkmal  der  lange  te-Lant  des  Altwestsäehsischen 
noch    zum    grossen    Teil    gewahrt,    der    kurze    Laut    dagegen 


193 

bereits  vorwiegend  zu  i,  y  abgeschwächt  ist.  Bei  letzterem 
zeigt  schon  Afd.  grosses  Schwanken  zwischen  ie  und  i  (vor  h 
und  in  cirran  schon  meist  i).  Der  Übergang  vom  altwests.  %e 
zu  späterem  %  y  ist  kein  plötzlicher  gewesen,  noch  wird  er 
bei  ie  und  te  gleichmässig  und  gleich  rasch  vollzogen  sein. 
Natürlich  ist,  dass  der  kurze  Diphthong  der  Nivellierung 
günstiger  gegenüberstand,  als  der  lange,  und  dass  dieser  wieder 
als  Kontraktionsprodukt  sich  länger  halten  konnte,  als  der  ein- 
fache Diphthong  ie  (<  ea  -H).  Nicht  unmöglich  ist  es,  dass  die 
Verhältnisse  in  unserem  Psalter  ein  Stadium  dieses  verschiedenen 
Entwicklungsganges  repräsentieren,  dass  also  zur  Zeit  der 
westsächs.  Überarbeitung  die  kurzen  ie  bereits  in  i  (y)  über- 
gegangen, womit  ja  schon  Afd.  den  Anfang  macht,  die  langen 
Diphthonge  dagegen  noch  zum  Teil,  der  Kontraktionsdiphthong 
fast  ausschliesslich  gewahrt  waren.  Leider  fehlen  uns  Denk- 
mäler aus  dieser  Periode,  durch  die  diese  Annahme  sich  un- 
bedingt sicher   stellen  Hesse,  denn  das  wenige  Sprachgut  des 

10.  Jahrhunderts  ist  meist  in  Handschriften  11.,  12.  Jahrhunderts 
überliefert,  welche  den  ursprünglichen  Zustand  nicht  mehr 
erkennen  lassen.  Ziemlich  treu  erhalten  ist  uns  der  Lautstand 
um  930  in  der  —  leider  sehr  defekten  —  Hdschr.  Cotton  Otho 
B.  XI,  die  —  etwa  um  die  Wende  des  10.  oder  im  Anfang  des 

11.  Jhs.  (vgl.  Liebermann,  Gesetze,  p.  XXXVI)  geschrieben  — 
Teile  des  zweiten  Gesetzes  des  Königs  Aethelstan  [925 — 936] 
enthält  (vgl.  Liebermann,  p.  150).  Das  Material  ist  nur  sehr 
spärlich,  doch  reicht  es  aus,  um  die  grosse  Ähnlichkeit  mit 
den  Verhältnissen  in  Ead.  erkennen  zu  lassen,  a)  Für  den 
kurzen  Laut  findet  sich  auch  hier  stets  y:  yrfe  9.  24;  hwyrfe  10; 
ivyrfte  19;  ylästan  20,  1;  folcryht  9;  ryht  20,  1;  ceapgylä  19;  ceap- 
gylde  20,  8;  gylde  20;  oder  i:  niht  13;  nihtum  20;  begite  9;  gilde 
10;  nur  ein  ie  in  ieldestan  20,4.  b)  Für  den  langen  Diphthong 
neben  y}  i  (e)  ebenso  häufig  ie\  und  zwar  y,  i  (e):  liyren  20,  4; 
oferhyrnesse  20,1;  tyhÖ  14,1;  feowertyne  13;  fiiffia  20,3; 
oferhernesse  22,  1;  ie:  cieping  13,  1;  liieren  20,  1;  oferhiemesse 
20.  20,  2;  tieman  24.  c)  Für  den  Kontraktionsdiphthong 
durchaus  noch  ie:  friend  20,  7;  sie  L  13.  13,  1.  14.  14,  1.  20. 
20, 8.  23.  23,  2.  24;  sien  20,  4.  Die  Parkerhdschr.  der  Sachsen- 
chronik zeigt  überwiegend  %e  bis  zum  Jahre  924,  ohne  Unter- 
schied   für   den   langen   und  kurzen  Laut;   daneben  seltener  i 
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(häufig  in  firä  und  cirran)  vgl.  Earle- Plummer:  fierd  p.  84.  86. 
102.  103.  104;  gut  98.  101.  102;  liier  de  103;  flieman  86.  88. 
96.  98.  101.  102;  hieran  86.  96.  100;  lue  84.  88  etc.;  niehsta 
98.  102  etc.;  fird  88.  92.  94.  96.  103;  cirran  98.  100.  102  etc. . . .; 
später  begegnet  nur  y  (selten  i)\  byrnende  p.  120;  afhjmde  110. 
132;  fyrde  126;  alysde  110;  astyived  120,  aber  vor  Palat.  meist 
i:  cigaö  118.  124  etc.  Die  Bückling  Homilies,  die  in  einer 
Hdschr.  aus  dem  Jahre  971  überliefert  sind,  schreiben  konsequent 
y  (i),  nie  mehr  xe.  Wir  werden  also  annehmen  können,  dass 
mit  dem  letzten  Viertel  des  10.  Jahrhunderts  die  Nivellierung 
von  te,  einerlei  welcher  Herkunft,  zu  y,  t  vollzogen  war.  Schon 
mit  Afd.  einsetzend  braucht  die  Erscheinung  mithin  ca.  drei- 
viertel Jahrhundert  bis  zu  ihrer  Vollendung.  Da  nun  die  Ver- 
hältnisse in  Ead.  ungefähr  das  mittlere  Stadium  dieses  Ent- 
wicklungsganges wiedergeben,  so  werden  wir  in  Übereinstimmung 
mit  den  aus  Aethelstans  Gesetzen  gewonnenen  Ergebnissen  ohne 
Bedenken  als  Zeit  der  westsäch3.  Überarbeitung  etwa  das 
zweite  Viertel  des  10.  Jhs.  ansetzen  können.  Der  übrige  west- 
sächs.  Lautstand  bestätigt  diese  Datierung  durchaus.  Man 
beachte  u.  a.  die  Erhaltung  von  altem  hefon  (§  33),  altem  seif 
(§  37)  und  sellan  (vgl.  die  Beispiele  in  §  94)  gegenüber  spät- 
westsächs.  lieofon,  silf  (sylf),  syllan,  sülan\  ferner  die  Wieder- 
gabe vom  westg.  a  vor  Nasalen  durch  o  (§  18)  und  die  Erhaltung 
alter  fo  (§  87),  zwei  Eigentümlichkeiten,  die  —  höchstwahr- 
scheinlich anglischen  Ursprungs  —  sich  jedoch  weit  eher  im 
älteren  Westsächsisch,  das  ursprünglich  o  vor  Nasalen  aufweist 
und  alte  %o  noch  z.  T.  gewahrt  hat,  erklären,  als  im  Spät- 
westsächs.,  wo  vor  Nasalen  ausnahmslos  a  und  für  10  stets  eo 
eingetreten  ist. 

§  116.  Einen  ter minus  post  für  die  Zeit  der  Umarbeitung 
bietet  vielleicht  folgende  Tatsache.  Teil  II  des  Psalters  besitzt 
im  Gegensatz  zu  Teil  I  nur  wenig  Zusätze  und  Verbesserungen; 
wo  sie  aber  begegnen,  scheinen  sie  mir  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit aus  der  Hand  des  späteren  Überarbeiters  zu  stammen. 
In  118,  33  findet  sich  nun  lat.  legem  glossiert  durch  Jcege  %  ce; 
da  sonst  der  Psalter  nur  ce  für  lex  kennt,  muss  dieses  —  schon 
aus  diesem  Grunde  —  das  ursprünglichere  und  leege  später 
hinzugefügt  sein.    Letzteres  kann  aber  frühestens  in  dem  ersten 
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Viertel  des  10.  Jahrhunderts  geschehen  sein,  da  lagu  seit  den 
Däneneinfällen  aus  dem  Nordischen  übernommen  sich  erst  um 
diese  Zeit  im  Altenglischen  einbürgert.  Afd.  kennt  noch  durch- 
aus ce,  die  ersten  lagu  finde  ich  in  den  Gesetzen:  1.  on 
Deone  läge  in  König  Edwards  Gesetzen  nach  Erwerbung  von 
Guthrums  Gebiet  [um  921— (938?)]  (Liebermann  E.  Gu.  7,  2 
p.  132)  und  2.  on  Gochs  läge  in  dem  ersten  Gesetze  des 
Königs  Aethelstan  [925  bis  ca.  936]  (Liebermann  I  As.  2 
p.  146)  Der  terminus  post  für  die  Überarbeitung  wäre  also 
ca.  920. 

Bemerkung.  Die  Umarbeitung  ins  Westsächsische  braucht  nicht 
von  einem  Westsachsen  ausgeführt  zu  sein.  Einige  Argumente  könnten 
gegen  die  Umarbeitung  durch  einen  solchen  sprechen,  so  z.  B.  die  irrige 
Übertragung  des  Umlautvokals  der  2.,  3.  Sing.  Praes.  (starker  Verba  IL, 
IV.,  V.  Kl.)  in  die  erste  Person,  was  schwerlich  einem  Westsachsen 
passiert  wäre.  Vielleicht  war  er  Kenter,  Angehöriger  der  Schule  zu 
Canterbury,  wo  ja  auch  gegenwärtige  Handschrift  angefertigt  ist. 
Wenigstens  finden  wir  so  eine  bequeme  Erklärung  für  die  in  unserem 
Texte  häufigen  io  statt  eo,  besonders  %o  statt  eo,  soweit  sie  nicht  dem 
in  §  87  ausgeführten  System  entsprechen,  sowie  für  einige  dunkle, 
kentisch  aussehende  Bildungen  wie  gesiod  (statt  gesiohd?) ,  vgl.  §  47 
und  onliohte,  vgl.  §  88  (i- Umlaut).  Eine  derartige  Abänderung  zu 
gunsten  seines  Dialekts,  zumal  die  Vorlage  schon  häufige  \o  bot, 
wo  das  Westsächs.  des  10.  Jhs.  nur  eo  kannte,  wäre  dem  Umarbeiter 
wohl  zuzutrauen. 

§  117.  Eine  Grenze  nach  oben  hat  sich  so  mit  Hülfe  der 
westsächsischen  Bestandteile  des  Psalters  ergeben,  versuchen 
wir  nun,  die  Abfassungszeit  der  *Urform  zu  bestimmen.  Die 
Flexion  liefert  einige  wertvolle  Fingerzeige. 

a)  Ead.  zeigt  in  der  2.  Pers.  Sing,  des  Praesens  aller  Verba 
vorwiegend  — st,  doch  auch  nicht  selten  — s,  wie  ich  schon  oben 
§  112  näher  ausgeführt  habe,  in  der  des  Praeteritums  schwacher 
Verba  noch  weit  überwiegend  altes  —  s  (§  92).  Unter  den 
Praesensformen  verlangen  nun  aber  zwei  unsere  besondere 
Aufmerksamkeit :  geäes  ( — t  ist  vom  Korr.  hinzugefügt)  55,  8 
und  widtihx  (x  =  hs;  h  graphisch  erhalten)  29,  4.  Gerade  bei 
diesen  Verben  nämlich  —  Verba  auf  — mi  und  Verba  Contraeta 
—  würden  wir,  falls  die  *  Urform  des  Psalters  schon  überwiegend 
—st    im    Praesens    besessen    haben    sollte,    ausnahmslos    — st 
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erwarten,  da  letzteres  in  diesen  Verben  bereits  in  den  frühesten 
Denkmälern  Kegel  ist  (Gr.  356,  Anm.  1;  Dieter,  p.  69;  Zeuner, 
p.  94).  Die  Erhaltung  von  — s  in  diesen  beiden  Beispielen 
berechtigt  daher  zu  dem  Schlüsse,  dass  im  Praesens  auch 
aller  Verben  diese  alte  Endung  noch  vorgeherrscht  haben 
wird.  Die  überwiegenden  — st  in  unserer  Handschr.  stammen 
von  dem  späteren  Überarbeiter,  der  seinem  Sprachgebrauch 
gemäss  (vgl.  Gr.  356,  Anm.  1)  das  — s  des  Praesens  meist 
durch  — st  ersetzte,  das  — s  des  Praeteritums  dagegen,  das 
ihm,  wenn  auch  nicht  mehr  geläufig,  doch  noch  bekannt  war, 
bestehen  Hess. 

b)  Die  Unterscheidung  der  I.  und  IL  schwachen  Verb -Klasse 
ist  noch  ziemlich  scharf  durchgeführt  (vgl.  §  100)  von  einigen 
wenigen  Anlehnungen  abgesehen  {liingrie,  Mngriende  etc.),  welche 
sicherlich  auf  Rechnung  des  Umarbeiters  zu  setzen  sind.  Die 
analoge  Praeteritalbildung  der  I.  schwachen  Klasse  auf  — ad(e), 
wie  sie  das  Frühmercische  (V.  Ps.  vgl.  Gr.  404,  Anm.  1  c) 
konsequent  durchführt,  ist  nur  in  seltenen  Fällen  vertreten  und 
wird  demnach  für  die  *  Urform  schwerlich  angesetzt  werden 
dürfen,  da  sich  in  diesem  Falle  ein  grösserer  Prozentsatz  dieser 
Bildungen  erhalten  hätte.  Dass  aber  der  Umarbeiter,  dem  wir 
schon  Bildungen  wie  tymbrodon  und  besonders  im  Praesens, 
wie  eben  erwähnt,  Anlehnungen  der  I.  Kl.  an  die  IL  Kl.  zu- 
zuschreiben haben,  ein  — ad(e)  der  Vorlage  durch  — ed(e) 
ersetzt  haben  sollte,  ist  wenig  glaubhaft,  vielmehr  werden  die 
überwiegenden  -  ed(e)  unseres  Textes  als  ursprünglich  anzusehen 
sein.  Ead.  stände  also  in  diesem  Falle  entweder  in  naher  Be- 
rührung mit  dem  Nordh.,  das  früh  und  noch  bis  zum  10.  Jahr- 
hundert vorwiegend  — ed(e)  aufweist,  oder  repräsentierte  ein 
älteres  Stadium  als  der  merc.  Psalter. 

c)  Die  Verben  auf  —  c  in  der  I.  KL,  die  in  allen  Dialekten 
schon  früh  im  Praeteritum  h  für  korrektes  c  aufweisen,  bildet 
Ead.    noch   ausnahmslos  regelmässig  (§  103  b). 

d)  Die  Reste  alter  Flexion  in  preagan  (vgl.  §  75,  Be- 
merkung 1)  —  wenn  wir  sie  als  solche  auffassen  dürfen  — 
stellen  einen  sicherlich  sehr  frühen  Zustand  dar.  Ich  bin 
geneigt  diese  Formen  mit  altem  in  den  Epinaler  Gl.  belegten 
thrauno  (Sweet,  O.  E.  T.,  p.  614  und  Dieter,  p.  49)  zusammen- 
zubringen. 
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e)  Die  Flexion  von  swig(i)an  nach  der  e-  Klasse,  also  im 
Praeteritum  ohne  Mittelvokal,  setzt  desgl.  eine  sehr  frühe  Zeit 
voraus,  wenn  hier  nicht  speziell  nordh.  Einfluss  angenommen 
werden  soll,  wozu  kein  Anlass  vorliegt. 

Dass  Umarbeiter  oder  Schreiber  späterer  Zeit  diese  Formen 
archaisierend  eingeführt  haben  könnten,  ist  so  gut  wie  aus- 
geschlossen. Es  wäre  dies  in  der  ganzen  älteren  Literatur 
meines  Wissens  der  einzige  Fall,  wo  Schreiber  oder  Umarbeiter 
einen  Sprachzustand,  der  mindestens  ungefähr  100  Jahre  vor 
ihnen  lag,  angestrebt  hätten.  Wir  dürfen  diese  Formen  also 
ohne  Gefahr  als  Bestandteile  der  *  Urform  ansehen.  Diese 
aber  wäre  demnach  in  eine  sehr  frühe  Zeit  zu  rücken  und 
zwar  spätestens  in  den  Anfang  des  9.  Jahrhunderts,  da  be- 
kanntlich in  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrhunderts  der  V.  Ps. 
abgefasst  ist,  welchen  Ead.  in  allen  obigen  Fällen  an  Alter- 
tümlichkeit übertrifft. 

§  118.  Spuren  dieses  hohen  Alters  finden  sich  nun  in  der 
Tat  noch  in  folgenden  Fällen. 

_A..  Der  Konsonantismus  hat  einige  Erscheinungen  be- 
wahrt, die  z.  T.  als  unanfechtbare  Zeugen  einer  sehr  alten  Zeit 
gelten  müssen. 

1.  Die  urgerman.  stimmhafte  labiale  Spirans  (d)  ist  noch 
sehr  häufig  durch  b  wiedergegeben,  was  nur  den  ältesten 
Denkmälern  eigen  ist  (E.  484  und  Anm.  1 ;  Gr.  192,  Anm.  2) 
und  schon  im  V.  Ps.  nicht  mehr  begegnet.  Meistens  geschieht 
dies  in  dem  Wörtchen  of 

II.  Teil  ob: 

C.  79,  9.  88,  13. 

D.  103,  13.  109,  2,  7.  113,  2.  120,  8.  124,  2.  127,  5.  129,  8. 
130,  3.  133,  3.  134,  21.  135,  11,  17,  24.  136,  7.  138,  6, 13.  139,  5. 
140,4.  141,8; 

obsetnesse  138,  2. 

I.  Teil  ob:  9,  22.  77,  70,   sonst  in  of  korrigiert:  60,  9. 

62,  2.  68,  29.  70,  4,  6.  74,  7,  9.  75,  8.  77,  16. 

Cantikel:  ob  3,  8.  5,  10.  6,  26,  27,  32,  41;  öböe  2,  12 
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doch  auch  in  anderen  Wörtern:  ober  104,  16.  105,  26; 
obergitende  105,  21;  cliobol  108,  6;  diobola  90,  6;  dioblum 
Cantik.  6,  17;  diobolgield  113,  4;  diobidgild  82,  7.  134,  15; 
diobolgüd  Cantik.  6,21;  wiebed  83,4;  wibodes   117,25. 

Die  zahlreichen  ob,  die  wahrscheinlich  der  bessernden 
Hand  des  Umarbeiters  entgangen  sind,  legen  die  Vermutung 
nahe,  dass  diese  b  der  *  Urform  in  noch  weit  grösserem  Umfange 
angehört  haben  müssen,  als  unsere  Handschrift  ersehen  lässt. 
Zumeist  werden  sie  jedoch  von  dem  Umarbeiter  in  f  tiber- 
tragen sein. 

2.  Auch  die  häufigen  d  für  zuerwartende  ö  möchte  ich 
eher  auf  das  hohe  Alter  unseres  Textes  als  auf  spätere  Schreiber- 
übertragung oder  Schreiberwillkür  zurückführen,  da  auch  sie 
sich  in  diesem  Umfange  —  allerdings  meist  nur  für  den 
stimmhaften  (intervokalen)  Laut  —  nur  in  den  ältesten  Denk- 
mälern finden  (E.  474  Anm.  2;  Gr.  199  Anm.  1).  Ead.  bietet 
folgende  Beispiele: 

IL  Teil:  bid  119,  3;  byd  138,  12;  dos  (qui)  134,  20; 
decede  (dt.  morti)  108,  17;  deowaz  122,  2;  dioiv  118,  176;  ge- 
diuernes  89,  10;  ecerdigced  139,  14;  eordce  96,  4;  hergoed  150,  6; 
ded  (=  quod)  118,  71;  hydnessc  118,  59;  nimad  80,  3;  rimced 
146,  4;  sodfestnes(se)  118,  83,  106,  142;  sodlice  138,  17; 
sividre  136,  5. 

I.  Teil:  dcer  67,  28;  dcet  62,  3;  dine  44,  5;  dinrce 
73,  19;  dinre  73,  20;  ecerfodnesse  9,  22;  eordcen  40,3.  51,7; 
gefecelled  34,  8;  gefillced  70,  8;  fordcen  62,  12;  giogcedlicede 
70,  5;  liofced  71,  15;  singad  67,  33;  sodfestnesse  5,  10;  sodlic(h)e 
9,  27.  40,  13;  swide  47,  2;  Jiencoed  69,  4;  wirced  52,  5;  wuldriced 
31,  11;  urspr.  in  blisskeö  65,  6.  Cantikel:  dce  3,  5;  drowige 
2,  14;  fordsivebed  5,  17;  sodlice  3,  8. 

Seltener  begegnet  umgekehrt  ö  für  d,  im  IL  Teile  meist, 
in  D.  fast  nur  in  der  Partizipialendung  — ed,  vielleicht  durch 
Vermischung  mit  der  3.  Pers.  Sing,  des  Praesens.  Wahrscheinlich 
beruhen  sie  nur  auf  späterem  Schreiberirrtum: 

II.  Teil:  forebredep  119,  5;  oncnysep  117,  13;  cwiefcon 
82,  5;  geecedmedep  118,  67;  geecejmiedcd  114,  6.  115,  10;  geeced- 
meööe    (humilia)    112,6;    ontinep    108,2;    onivendej)    111,6,8. 
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124,  1;   forwird   (interitum)    139,  12;  gccigdon  78,  6;  geivorpen 
78,  8;  mildheort  144,  8;  öeö  149,  9;  wieölan  81,  3. 

I.  Teil:  bebeceö  41,  9;  ividercwedelum  30,  21;  ende  60,3; 
goÖcen  29,  8;  modes  54,  14;  sindon  54,  22.  57,4;  örihten  33,  23; 
#mm  67,  16;  getvoröen{e)  30,  19.  52,  8;  urspr.  auch  in  onbide 
51,  11;  beheceld  58,  6;  diod{ce)  32,  12.  58,  6. 

3.  Erwähnenswert  in  dieser  Beziehung  scheinen  mir  auch  die 
ch  für  h  in  drichten  57,  7;  drichtnes  76,  12  und  besonders  altes 
dricten  54, 1 7  für  drillten  wozu  nur  die  ältesten  Texte  Parallelen 
bieten  (vgl.  E.  481  Anm.;  Gr.  221  Anm.);  ferner  u  (ivu)  für  iv 
in  betuioh  87,6;  leuepe  117,41;  wuorhte  102,10  (vgl.  E.  463; 
Gr.  171,  Anm.  1).*) 

Bemerkung  Ob  die  th  für  Ö  in  doth  1,  3  und  gestathelien  20,  12 
(vgl.  auch  Cantik.  onthunaÖ  3,  10)  als  Reste  dieses  alten  Zustandes  be- 
trachtet werden  können,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft,  zumal  da  Teil  II 
nicht  einen  Beleg  bietet.  Höchstwahrscheinlich  wird  hier  frühmittelengl. 
Schreibung  vorliegen. 


*)    An   dieser  Stelle   möchte  ich   nicht  unterlassen,   auf  einige  sonst 
bemerkenswerte  Erscheinungen  des  Konsonantismus  hinzuweisen. 

Für  palat.  c  findet  sich  besonders  im  II.  Teile  nicht  selten  graphisch  sc 

II.  Teil:  gesceces  118,5!,  122,153.  131,13.  134,4;  foregesceces 
131,13,14;  scecelf  105,  19;  scecelfes  105,  20;  gescirrede  118,  79;  tosten- 
scede  140,  7. 

I.  Teil:  gesceces  32,  12;  urspr.  auch  in  46,  5;  scecelf  28,  6. 
Seltener  steht  umgekehrt  c  für  sc: 

II.  Teil:  gecilde  104,  39;  gecinde  108,  28. 
I.  Teil:   gecildest    30,  21;    ursprüngl.  in   gescende  39,  15;    ge- 
stände 70,  13. 

Ferner  begegnen  für  s  einige  c  in  Teil  II:  cwegendum  150,  5  und  ic 
(für  is)   123,  3,  4.  5. 

In  ae.  Handschriften  älterer  Zeit  finde  ich  ähnliche  Schreibungen 
nicht,  ich  möchte  daher  zur  Erklärung  anglonormannischen  Einfluss 
vorschlagen  Die  Schreibung  sc  für  c  begegnet  z.  B.  häufig  in  dem 
anglonorm.  Boeve  de  Haumtone  (ed.  Stimming  p.  232  f.),  ferner  einige 
Male  in  den  lateinischen  (Quadripartitus)  Handschr.  der  ae.  Gesetze  (vgl. 
Liebermann:  scyrad  Dans  6,  2  Qu.  6;  scyricsceatum  Eect.  3,  4  Qu.12).  —  Der  . 
Korrektor  Ead's  des  12.  Jhs.  empfand  die  erstere  der  beiden  Schreibungen 
als  störend  oder  kannte  sie  gar  nicht,  denn  in  gecende  39,  15  und  gecinde 
70,  13  hat  er  ein  s  übergeschrieben,  in  gesceces  46,  5  das  erste  s  getilgt. 

Für   sucen   106,  14   statt   scncen   vgl.   die   häufigen   Fälle   in  V.  Ps. 
(Zeuner  39). 
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B.  Wie  wir  schon  oben  bei  of  erkannten,  scheinen  kleine 
unbedeutende  Wörtchen  dem  Auge  des  Umarbeiters  oft 
entgangen  und  in  ihrer  ursprünglichen  Form  erhalten 
zu  sein,  ich  möchte  hierfür  noch  zwei  Beispiele  anführen. 

1.  Das  Wörtchen  eoiv  119,  5;  eoivila)  =  lat.  heu,  o  69,  4. 
114,  4.  115,  16;  eu(lce)  34,  21  (zweimal)  rindet  sich  in  dieser 
Gestalt  nur  in  den  Corpus -Gl.  (eu[wa]  vgl.  Hessel  p.  8  No.  327), 
später  jedoch  nur  als  eaila).  Auch  die  Schreibung  eu  für  eoiv, 
die  in  Ead.  wahrscheinlich  noch  in  smeung  118,  92  vorliegt, 
ist  nur  in  den  ältesten  Glossen  nachweisbar  (E.  107  Anm.  3; 
Dieter,  p.  21). 

2.  Besonders  interessant  scheint  mir  in  dieser  Hinsicht 
das  Wörtchen  malles  (lat.  non)  Iceineswegs,  das  in  dieser  Form 
nur  in  alten  Denkmälern,  sonst  aber  meist  als  nalles,  nalas  etc. 
begegnet  (vgl.  B.  T.  p.  712;  Gr.  Spr.  IV  p.  286).  Afd.  z.  B.  kennt 
nur  fünf  nealles  gegenüber  weit  häufigerem  nalles,  nales,  nals 
(Cosijn  p.  9).  —  Ead.  bietet  meist  necelles  103,  9.  113, 17.  118,  3,  51 
(Cantik.  2,  18);  nealles  146,  10;  neceles  100,  3;  seltener  neals  in 
C.  80, 12.  82,  5.  84,  6;  neben  diesen  aber  auch  noch  älteres  nicht- 
kontrahiertes  ne  ecelles  107,  12.  113,  1.  118,  36;  neceles  Cantik. 
2,  18  und  [noch  ursprünglicheres?]  ne  Celles  (=  ne  alles)  107,  12. 
113, 1  (zweimal),  falls  hier  nicht  ursprüngl.  necelles  vom  Schreiber 
irrig  getrennt  ist.  Xicht-kontrahierte  Formen  dieses  Wortes 
sind  nirgends  mehr  belegt,  in  den  ältesten  Glossen  wohl  zu- 
fällig nicht. 

Bemerkung.  Ergänzend  hierzu  möchte  ich  noch  folgende  Eigen- 
tümlichkeiten als  vermutliche  Spuren  alter  Zeit  erwähnen: 

a)  Länge  des  Vokals  ist  noch  einige  Male  ausgedrückt  durch  Vokal- 
verdoppelung, beachte:  $£18,8;  sleep  75,  6;  icööp  29,6  also  mit  zwei 
Akzenten,  woraus  vielleicht  doppelte  Aussprache  des  Vokals  zu  schliessen 
ist;  ferner  in  den  Cantik.  doo  1,  2,  15. 

b)  Die  Silbe  wyn  ist  einmal  ersetzt  durch  das  Zeichen  .w.  —  Rune  V 
.1».  sinn  (=  iocundus)  111,  5,  (vgl.  B.  T.  II,  p.  1255). 

c)  Im  Gen.  Sing,  findet  sich  einige  Male  noch  die  alte  Endung  — ces 
für  — es  (vgl.  Gr.  237  Anm.  1),  Beisp.  s.  Anhang  II.  Nomen. 

O.  Auch  innere  Gründe  sprechen  mit  ziemlicher  Be- 
stimmtheit für  eine  frühe  Abfassungszeit  der  Glosse.  Wie  ich 
im  Anhange  noch  ausführlicher  nachweisen  werde,  ist  dieselbe 
nach    einem    recht    alten    lateinischen  Psalter-Texte    gemacht 
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worden,  in  der  u.  a.  die  Worttrennung  noch  nicht  durchgeführt 
war.  Der  Glossator  wird  also  noch  keinen  lateinischen  Text 
mit  Worttrennung  zur  Verfügung  gehabt  haben,  denn  in  diesem 
Falle  würde  er  sich  die  ungeheuere  Mühe  und  Zeit  erspart 
haben,  die  ihm  der  lateinische  Text  verursachen  musste.  Schon 
um  das  9.  Jahrhundert  beginnen  aber  die  Handschriften  mit 
Worttrennung  häufiger  zu  werden  (vgl.  die  Publikationen  der 
Palaeographical  Society)  und  im  Anfang  des  10.  Jahrhunderts 
wird  sicherlich  ein  jedes  Kloster  —  in  einem  solchen  haben 
wir  uns  die  Glosse  entstanden  zu  denken  —  mindestens  eine 
solcher  Handschriften  besessen  haben.  Wir  können  also  als 
sehr  wahrscheinlich  annehmen,  dass  die  Glossierung  unseres 
Psalters  zu  einer  Zeit  entstanden  ist,  in  welcher  lateinische 
Handschriften  mit  Worttrennung  noch  nicht  existierten, 
bezw.  selten  waren  d.  h.  etwa  vor  Mitte  des  9.  Jahrhunderts. 

§  119.  Folgende  Beobachtung  gestattet  uns  vielleicht,  die 
Zeitgrenzen  noch  enger  zu  ziehen. 

Der  u/ä- Umlaut  der  Vokale  e  und  i  ist  bei  Afd.  (Cura 
Past.)  noch  z.  T.  nicht  durchgeführt;  neben  umlautlosen  Formen 
stehen  solche  mit  Umlaut,  und  zwar  ist 

1.  e  in  Cura  Past.  noch   fast  stets  bewahrt  vor  Labialen  und  Liquiden  in 

hefon,  weloras; 
im  Orosius  dagegen  schon  überwiegend  heofon,  Cosijn  I,  p.  38.  41. 

2.  i.    a)  bei  u-  Umlaut 

a)  vor  Liquiden  Cura  P.   überwiegend    Umlaut   in   siolfor,    im 
Verbum  (tiliari)  meist  kein  Umlaut; 

ß)  vor  Labialen  Cura  P.  meist  Umlaut  in  siofon; 

Orosius  meist  eo,  selten  i;  Cosijn  p.  51. 

b)  bei  ä-  Umlaut 

a)  vor  Liquiden  Cura  Past. :  hira,  hiera,  heora,  hiora  (promiscue), 
Orosius   weit  überwiegend   heora  (276  Mal)  und 
107  hiora  gegen  76  hiera,  7  hira; 

ß)  vor  Labialen  Cura  Past,:  1  UfaÖ,  2  UofaÖ, 
Orosius:   1  leofad. 

Ead.  stimmt  meist  zur  Cura  P.  (vgl.  §  33.  43  ff.),  scheint 
jedoch  noch  ursprünglicher  als  diese,  besonders  bei  ä- Umlaut 
des  i,  da  es  hier  noch  durchaus  umlautloses  hira  —  fast  bei 
allen  Schreibern   (vgl.  §  46)  —  bevorzugt,  noch  5  lifaö  gegen 
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2  Jiofad  (Cura  P.  2  liofaö  —  1  lifaö)  aufweist.  Weit  ursprüng- 
licher ist  Ead.  im  Verhältnis  zum  Orosius,  der  meist  schon 
umgelautetes  heofon.  bei  umgelautetem  i  fast  durchweg  schon 
eo,  selten  noch  io.  verschwindend  wenige  i  (26  seofon,  276 
lieora,  107  hiora  —  7  (!)  Iura)  kennt.  Ead.  repräsentiert  also 
in  dieser  Erscheinung  einen  früheren  Zustand  als  die  Cura  P., 
einen  weit  früheren  als  Orosius.  Werke,  hinter  denen  jedoch 
der  westsächs.  Lautstand  Ead.'s  nach  den  Ausführungen  in 
§115  an  Alter  zurücksteht.  Wir  können  also  nicht  umhin, 
in  dieser  Einzelerscheinung  einen  Kest  des  alten  Zustandes  zu 
erblicken.  Die  ältesten  Glossendenkmäler,  die  Epinaler  und 
Erfurter- Glossen  haben  nun  den  u'ä -Umlaut  bei  e  und  i  über- 
haupt noch  nicht  durchgeführt  mit  wenigen  Ausnahmen  (vgl. 
Dieter  23).  dagegen  erscheint  er  schon  durchaus  in  den 
Corpus -Glossen  und  noch  später  im  V.  Ps.  (Zeuner.  p.  30). 
Unser  Psalter  wird  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  den  Umlaut 
graphisch  in  weitem  Umfange  noch  nicht  besessen  haben, 
wie  aus  obigem  erhellt,  und  daher  vor  den  Corpus- Glossen 
abgefasst  sein.  Wenn  die  Epinaler  und  Erfurter -Glossen  also 
mit  Bülbring  (E.  19)  um  700,  mit  Chadwick  (Studies,  p.  248) 
spätestens  bis  730,  die  Corpus  -  Glossen  nach  Bülbring  aber 
..erheblich  jünger",  nach  Chadwick  (Studies,  p.  249)  nicht  vor 
750,  etwa  von  770  —  800  abgefasst  sind,  so  scheint  es  mir 
nicht  gewagt,  die  *  Urform  der  Eadwine- Glosse  spätestens 
etwa  gegen  das  Ende  des  8.  Jahrhunderts  anzusetzen. 

Doch  ist  die  Entstehungszeit  vermutungsweise  bei  weitem 
früher  gewesen,  wie  ich  aus  dem  überaus  niedrigen  Bildungs- 
niveau des  Glossators  sowie  aus  dem  altertümlichen  der  poetisch- 
heidnischen Literatur  angehörigen  Wortschatze  schliessen  möchte. 
Wir  können  als  ziemlich  sicher  annehmen,  dass  sich  die  laut- 
lichen Verhältnisse  der  ^Urform  durch  die  gänzliche  Um- 
arbeitung ins  Westsächsische  und  durch  die  vielfachen  Um- 
schreibungen arg  verschoben  haben.  Die  spärlichen  Reste 
einiger  Erscheinungen  geben  also  wohl  nur  ein  schwaches 
Abbild  ihres  ursprünglichen  Zustandes. 

Dialekt. 

§  120.  Eine  feste  Dialektgrenze  zu  ziehen,  ist  bei  den 
obwaltenden  Verhältnissen  schwer  möglich,  da  absolut  sichere 
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Kriterien  der  beiden  in  Frage  kommenden  Dialekte  sich  kaum 
nachweisen  lassen. 

Speziell  -nordhumbrische  Dialektspuren  sind  recht  spärlich, 
denn  ich  bin  zu  vorsichtig,  die  —  allerdings  nicht  seltenen  — 
flexivischen  Übereinstimmungen  Ead.'s  mit  diesem  Dialekt  sicher 
als  solche  anzusehen,  da  sie  z.  T.  auch  der  Oberflächlichkeit, 
Willkür  oder  mangelnden  Bildung  des  Glossators  oder  sogar 
den  betreffenden  Schreibern  zugerechnet  werden  könnten.  Eins 
der  bedeutendsten  Kriterien  des  Nordhumbrischen,  der  Schwund 
des  auslautenden  n  in  gewissen  Flexionsendungen  (vgl.  E.  557), 
der  auch  hier  in  einzelnen  Beispielen  auftritt,  verliert  zudem 
dadurch  an  Wert,  dass  auch  im  frühmittelenglischen  Süden 
auslautendes  n  zu  schwinden  beginnt.  Da  aber  die  in  Ead. 
vorkommenden  Fälle  durchaus  in  der  nordhumbrischen  Bildungs- 
weise auftreten  und  w- Schwund  sonst  in  Ead.  —  besonders 
in  dem  ersten  modernisierten  Teile  —  durchaus  selten  ist,  so 
könnten  hier  immerhin  alte  nordhumbrische  Formen  vorliegen. 

In  Betracht  kommen  folgende  Fälle: 

a)  vom  Nomen: 

II.  Teil:  eorda  (terrae)  95,  13;  on  eordce  104,  36. 
118,87.  134,6;  heorta  (eordis)  80,13;  nomce  (ac.)  99,13. 
101,  16;  on  nomce  (in  nomine)  128,  8;  ferner  in  dem  speciell 
dem  Nordh.  geläufigen  mannet  (hominem)  89,  3;  monnce  108,  17; 
monna  143,  3. 

I.  Teil:  ofer  ecellce  eordce  56,  12;  heortee  eowra  61,  9; 
sunnce  (solem)  57,  9. 

b)  vom  Verbum:  dema  (iudicare)  95,  13;   heia   (salutare) 
84,  10  (vgl.  §  96  Bemerkg.). 

Sonstige  sichere  Kennzeichen  des  Nordhumbrischen  finden 
sich  nicht,  wenigstens  nicht  die,  welche  wir  aus  den  Denkmälern 
des  10.,  11.  Jhs.  als  solche  anzusehen  gewohnt  sind.  Sicherlich 
waren  diese  zur  Zeit  der  Abfassung  unserer  Glosse  noch  nicht 
vorhanden  oder  erst  in  der  Entwicklung  begriffen.  Das  — s 
z.  B.  in  der  3.  Sing.  Praes. ,  ein  besonderes  Charakteristikum 
dieses  Dialekts,  hat  sich  erst  in  späterer  Zeit  eingestellt, 
denn  'Bedas  Sterbegesang '   und   das  'Leidener  Rätsel'  kennen 
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es  noch  nicht;  dasselbe  wird  sich  von  dem  Verfall  der  Nominal- 
Flexion  annehmen  lassen.  Das  Fehlen  dieser  Eigentümlichkeiten 
in  Ead.  spräche  also  nicht  unbedingt  gegen  nordhumbrischen 
Ursprung  desselben. 

§  121.  Trotz  dieser  Anklänge  an  das  Nordhumbrische 
scheinen  mir  die  Argumente  für  mercischen  Ursprung  zahl- 
reicher und  bedeutender.  Ich  erinnere  nur  an  die  auffälligen 
Übereinstimmungen  mit  V.  Ps.:  an  die  überwiegenden  e  für 
w,  die  häufigen  10  für  eo  (vgl.  §  87),  die  allerdings  z.  T.  zweifel- 
haften Fälle  für  u- Umlaut  von  a,  an  nur  in  beiden  Psaltern 
belegtes  (ge)sihde  (=  ecce).  Die  Abweichungen  im  Rahmen 
der  ersteren  beiden  Erscheinungen  von  V.  Ps.  sind  nicht 
erheblich  und  werden  z.  T.  auf  Schreiberübertragung  späterer 
Zeit  (vgl.  §  86  f.),  z.  T.  auch  auf  das  höhere  Alter  Ead's.  zurück- 
zuführen sein.  Durch  letzteren  Umstand  vor  allen  möchte  ich 
auch  das  nur  schwache  Auftreten  des  a/ä- Umlautes  der 
Vokale  a,  e,  i  erklären.  Wenngleich  lautlich  bereits  entwickelt, 
wird  dieser  in  Ead.  wie  auch  in  den  ältesten  Glossen -Texten 
graphisch  noch  nicht  zur  vollen  Durchführung  gekommen  sein. 
Für  ii; ä- Umlaut  des  a,  eine  auf  anglischem  Gebiete  besonders 
dem  Mercischen  —  auch  früher  Zeit  —  eigene  Entwicklung, 
glaube  ich  einige  sichere  Belege  annehmen  zu  dürfen  in  dem 
mehrmaligen  cearo  (vgl.  §  17),  in  gefieafotunge ,  hnewpimngce 
und  stecepces,  wenngleich  auch  dieselben  an  Zuverlässigkeit 
einbüssen  durch  Schreibungen  wie  ean,  liealgan,  hecelne  (vgl. 
§  13),  in  denen  ea  (ece)  nichts  anderes  als  falsche  oder  gedanken- 
lose Schreibung   für  a  sein  kann. 

An  Interesse  und  vielleicht  auch  an  Wert  gewinnen  diese 
lautlichen  Übereinstimmungen  unserer  Psalter -Glosse  mit  der 
des  mercischen  Psalters  durch  die  inneren  Berührungspunkte, 
die  sich  ausserdem  zwischen  den  beiden  Psaltern  zum  Unter- 
schiede von,  soviel  ich  ersehen  kann,  allen  anderen  —  bis  jetzt 
bekannten  —  altengl.  Psaltern  nachweisen  lassen.  Die  lateinische 
Vorlage  Ead.'s  nämlich  steht  sicher  in  sehr  enger  Beziehung  zu 
der  des  V.  Ps.  Wie  ich  im  Anhange  d.  Sehr,  näher  ausführen 
werde,  liegt  beiden  ein  durchaus  eigenartiger,  stark  mit  vor- 
hieronymianischen  Bestandteilen  durchsetzter  Text  des  Psalter i um 
Romanum  zu  Grunde.  Aus  der  Untersuchung  ihrer  beiden  Latein- 
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Texte  ergeben  sich  auch  hier  dieselben  Resultate,  die  wir  oben 
des  öfteren  bei  der  Vergleichung  beider  Glossen  gefunden  haben, 
dass  nämlich  die  Ead. -Glosse  zu  einer  früheren  Zeit  abgefasst 
ist  als  die  V.  Ps.- Glosse. 

Die  gemeinsame  Zugrundelegung  dieser  sonst  nirgends 
nachweisbaren,  durchaus  eigenartigen  lateinischen  Psalterversion, 
sowie  die  nicht  unbedeutenden  Berührungen  der  Glossen  beider 
Psalter  in  lautlicher  Beziehung,  machen  es  meines  Erachtens 
sehr  wahrscheinlich,  dass  die  Verfasser  beider  einer  engeren 
Heimat  angehört,  vielleicht  sogar  zu  einer  Bibliothek  Be- 
ziehungen gehabt  haben  werden.  Da  für  den  V.  Ps.,  nach  den 
bisherigen  Forschungen  der  mercische  Dialekt  als  ziemlich 
sicher  erwiesen  gelten  darf,  so  möchte  ich  mir  die  Eadwine- 
Glosse,  um  ihrer  nicht  zu  verkennenden  nordhumbrischen 
Färbung  Rechnung  zu  tragen,  speziell  im  nördlichen  Teil 
Merciens  oder  gar  an  der  Grenze  zwischen  Mercien  und  Nord- 
humbrien  entstanden  denken. 

§  122.  Über  den  Glossator  schwebt  leider  völlige 
Dunkelheit,  doch  vermögen  wir  über  seine  Persönlichkeit  aus 
seinem  Werke  ein  ziemlich  klares  Bild  zu  erhalten.  Keines- 
wegs war  es  ihm  um  eine  Art  Übertragung  des  lateinischen 
Psalters  in  seine  Muttersprache  zu  tun,  dafür  fehlen  ihm  Ver- 
ständnis und  Fähigkeiten;  seine  Arbeit  dient,  wie  wohl  über- 
haupt die  Glossen  werke  dieser  Art,  ausschliesslich  nur  prak- 
tischen Zwecken.  Da  der  ihm  allein  verfügbare  lateinische 
Text  besonders  wegen  der  noch  nicht  durchgeführten  Wort- 
trennung schwer  zu  benutzen  war,  so  suchte  sich  dieser  Geist- 
liche —  einen  solchen  werden  wir  uns  in  ihm  zweifelsohne 
vorzustellen  haben  —  die  Orientierung  in  dem  verwirrenden 
Buchstaben -Nebeneinander  dadurch  zu  erleichtern,  dass  er 
jedesmal  über  das  lateinische  Wort  das  betreffende  in  seiner 
Muttersprache  schrieb,  ähnlich  wie  noch  heute  Schüler  bei  der 
Lektüre  fremder  Schriftsteller  zu  verfahren  pflegen.  Die  Glosse 
hatte  also  nur  Wert  neben  oder  über  dem  lateinischen  Text, 
Selbstwert  besass  sie  nicht.  Wie  der  Glossator  sich  seiner 
Aufgabe  im  einzelnen  entledigt  hat,  darüber  werde  ich  im 
Anhange  handeln,  hier  sei  nur  kurz  bemerkt,  dass  er  mit  der 
denkbar  grössten  Willkür,  Ungezwungenheit  und  Oberflächlich- 
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keit  gearbeitet  hat.  Wie  schlecht  es  mit  seinen  lateinischen 
Kenntnissen  bestellt  gewesen  ist,  dafür  legt  fast  jeder  Psalm 
durch  die  ärgsten  und  unglaublichsten  Fehler  beredtes  Zeugnis 
ab.  Allerdings  muss  man  dabei  in  Betracht  ziehen,  dass  ihm 
die  Beschaffenheit  des  lateinischen  Textes,  welcher  zudem  nach 
Art  der  alten  Bibelhandschriften  höchstwahrscheinlich  in  fehler- 
haftem Kirchenlatein  niedergeschrieben  war,  grosse  Schwierig- 
keiten und  Hindernisse  in  den  Weg  gelegt,  ferner  auch  dass 
er  bei  den  primitiven  Zeitverhältnissen  nur  geringe  Hilfsmittel 
zur  Verfügung  gehabt  haben  wird.  Somit  werden  viele  Ver- 
stösse und  Irrtümer  weniger  dem  Glossator  als  dem  überaus 
schlecht  und  ungünstig  überlieferten  Material  sowie  auch  den 
wenig  entwickelten  Bildungsverhältnissen  seiner  Zeit  zur  Last 
fallen.  Letztere  finden  auch  in  der  geistigen  Armut  und  Unreife 
des  Glossators,  welche  sich  nicht  selten  zu  den  absurdesten,  oft 
komisch  wirkenden  Verkehrungen  des  Sinnes  versteigen,  eine 
lebendige  Illustrierung.  —  Bei  dieser  geistigen  Stumpfheit  aber 
verrät  der  Glossator  hier  und  da  ein  lebhaftes,  ursprüngliches 
Empfinden  sowie  im  ganzen  eine  gewisse  Begeisterung  für  seinen 
Gegenstand,  die  ausser  in  einigen  subjektiv  gefärbten  Glossie- 
rungen  (vgl.  Ps.  102,  14.  118,  23,  175.  126,  5.  136,  6.  138,  19. 
141,  8.  142,2)  m.  E.  besonders  in  der  gehobenen,  mit  poetischem 
Wortschatz  durchsetzten  Sprache  (vielleicht  auch  in  der  häufigen 
Verwendung  des  Praesens  für  Praeter itum  [vgl.  jedoch  Anhang 
II.  Verbum])  zum  Ausdruck  kommt,  sodass  man  geneigt  sein 
könnte,  dem  Verfasser  neben  dem  oben  hervorgehobenen  rein 
praktischen  schon  ein  höheres  Interesse  zuzuerkennen. 

§  123.  Wir  werden  uns  also  die  Eadwine- Glosse  am  besten 
im  nördlichen  Mercien  nahe  der  Grenze  nach  Nordhumbrien  ent- 
standen denken  zu  einer  Zeit,  als  der  belebende  Einfluss  des 
Christentums  die  ersten  Früchte  trieb,  als  man  die  Schriften 
der  Bibel  zu  würdigen  und  in  sich  aufzunehmen  begonnen  und 
dem  Psalter  —  sicherlich  wegen  seines  lyrischen  Gehaltes  — 
schon  einen  bevorzugten  Platz  in  der  Kirche  wie  auch  im 
Leben  eingeräumt  hatte. 

Bei  den  regen  Wechselbeziehungen  zwischen  Kent  und 
Mercien,  besonders  aber  bei  der  stetig  wachsenden  Bedeutung 
Canterburys  für  das  geistige  und  wissenschaftliche  Leben  Eng- 
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lands  wird  der  Psalter  dann  spätestens  in  dem  Anfang  des 
9.  Jahrhunderts,  —  da  seit  dieser  Zeit  die  Beziehungen  schwächer 
werden  —  nach  der  kirchlichen  Metropole  Südenglands  ge- 
kommen und  hier,  nachdem  Westsachsen  Mercien  in  der  Vor- 
herrschaft abgelöst  und  seine  Sprache  zur  Literatursprache 
erhoben  hatte,  etwa  in  dem  zweiten  Viertel  des  10.  Jahrhunderts 
ins  Westsächsische   übertragen    sein. 

Die  rege  Aufmerksamkeit,  die  man  so  Jahrhunderte  lang 
dem  Psalter  gewidmet,  nicht  zum  mindesten  aber  auch  der 
Umstand,  dass  man  ihn  mit  den  aus  dem  berühmten  Utrecht - 
Psalter  kopierten  Miniaturen  in  Zusammenhang  gebracht  hat, 
berechtigen  uns  zu  dem  Schlüsse,  dass  der  Eadwine- Psalter  im 
mittelalterlichen  England  unter  sämtlichen  Psaltern  —  jedenfalls 
wegen  seines  hohen  Alters  —  das  grösste  Ansehen  genossen  hat. 


Resultat. 


§  124.  Fassen  wir  das  Resultat  der  Untersuchung  noch 
einmal  kurz  zusammen: 

Eadwine's  Canterbury  Psalter,  sogenannt  nach 
dem  Hauptschreiber  und  Illuminator  der  Handschrift,  Eadwine, 
welcher  im  ersten  Viertel  des  12.  Jahrhunderts  im 
Christ -Church-  Kloster  zu  Canterbury  wirkte,  bietet  über  dem 
lateinischen  Texte  des  Psalteriam  Romanam  eine  etwa  gegen 
Mitte  desselben  Jahrhunderts  von  mehreren  Schreibern  ge- 
schriebene altenglische  Interlinearversion,   welche   sich  als  die 

—  allerdings  nur  in  ihrem  IL  Teile  (Ps.  77  bis  zum  Schluss) 
ziemlich   treu   erhaltene  —  Kopie   einer  westsächsischen 

—  vielleicht  jedoch  in  Canterbury  verfertigten  —  Psalter- 
Bearbeitung  aus  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jahr- 
hunderts zu  erkennen  gibt.  Der  Text  dieser  beruht  auf 
der  Umarbeitung  einer  sicher  noch  dem  8.  Jahrhundert 
angehörigen,  in  Anglien,  höchstwahrscheinlich  dem  nördlichen 
Mercien,  abgefassten  Psalterglosse. 


Anhang. 


Studien  z.  eagl.  Phil.  XIII.  14 


I. 

Der  zur  Glosse  gehörige  lateinische  Text  und  dessen  Grundtext.1) 

Wie  schon  oben  S.  1  bemerkt  wurde,  liegt  dem  der  altengl. 
Glosse  zugehörigen  lateinischen  Texte  (abgekürzt  EaäL)  das 
sogenannte  Psalterium  Bomanum  (PsB)  zu  Grunde.  Nach  ge- 
nauer Untersuchung  und  Vergleichung  mit  dem  Texte  des  PsB 
bei  Vallarsi  (Val)'2)  finde  ich  jedoch  häufige  und  —  wenn  man 
erwägt,  dass  die  Unterschiede  der  verschiedenen  Psalter -Ver- 
sionen überhaupt  nicht  allzu  bedeutend  sind  —  wesentliche  Ab- 
weichungen, denen  sich  auch  die  Glosse  (GIE)  in  den  meisten 
Fällen  anpasst.3) 

Diese  abweichenden  Lesarten  sind  nun  dreierlei  Art: 

1.    Eine    Gruppe    deckt    sich    mit    Lesarten    des    vor- 
hieronymianischen  Psaltertextes  (Vhm); 


*)  Literatur:  0.  Bardenhewer,  Patrologie,  2.  Aufl.  1901;  S.  Berger, 
Histoire  de  la  Vulgate,  Paris  1893;  P.  Corssen,  Bericht  über  die  lateinischen 
Bibelübersetzungen  im  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  d.  Mass.  Alter- 
tumswissenschaft, 1899,  2;  J.  Ecker,  Porta  Sion,  Lexikon  z.  latein.  Psalter, 
Trier  1903,  p.  182 ff.  und  die  Psalmenliteratur  daselbst,  p.  21 7 ff.;  F.  Kaulen, 
Geschichte  der  Vulgata,  Mainz  1868;  Eb.  Nestle,  Latein.  Bibelübersetzungen 
in  Herzogs  Realencyclopaedie  f.  protest.  Theologie,  3.  Aufl.,  Bd.  11  (1897); 
II.  Rünsch,  Itala  und  Vulgata,  2.  Aufl.,  Marburg  1875;  Sabatier,  Biblioram 
sacrorum  Latinae  versiones  antiquae  seu  vetus  Italica,  Remis  1743 — 1749, 
Bd.  2;  B.  F.  Wescott  in  Smith,  Dictionary  of  the  Bible,  vol.  IV,  Boston 
1885,  p.  3451  ff. 

2)  Diesen  Text  (Hieronymi  Opera,  Veronae  1740,  t.  X,  p.  10G)  habe 
ich  als  Norm  angenommen,  doch  sind  von  diesem  abweichende  Lesarten 
des  PsR  des  Jacobus  Faber  Stapulensis  (Quincuplex  Psalterium,  Paris  1509; 
PsRF)  und  des  Textes,  welchen  Sabatier  in  seinen  Anmerkungen  ver- 
gleicht, stets  vermerkt. 

3)  In  zahlreichen  Fällen  ist  an  der  Glosse  die  latein.  Vorlage  nicht 
zu  erkennen,  da,  wie  ich  noch  ausführlich  nachweisen  werde,  der  Glossator 
nur  zu  oft  nach  Laune  und  Willkür  übersetzt  hat. 

14* 
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2.  eine  andere  Gruppe  bietet  Lesarten,  die  EaäL  nur 
mit  dem  Lateintext  im  mercischeu  Psalter  (VPsL)  gemein 
hat,  allen  andern  Psaltern1)  aber  fehlen; 

3.  die  dritte  endlich  solche,  die  sich  nur  in  EaäL  finden. 

1.   Übereinstimmende  Lesarten  mit  Vlim.2) 

Einen  leitenden  Grundtext,  sei  es  der  ganzen  Bibel,  sei  es  des 
Psalters  vor  Hieronymus  haben  wir  nicht,  vielmehr  zeigen  die 
Hss.  mehr  oder  weniger  erhebliche  Abweichungen  untereinander, 
und  ob  wir  in  diesen  lediglich  Abschreiberwerk  also  zufällige 
Varianten  oder  auch  Abänderungen  und  Verbesserungen  an 
nur  einem  Grundtext  vorgenommen  zu  erblicken  haben,  oder 
ob  sie,  vielleicht  teilweise,  auf  mehrere  nebeneinanderstehende 
Übersetzungen  zurückgehen,  ist  eine  noch  offene  Frage. 

Wie  nach  obigem  zu  erwarten,  bietet  EaäL  Überein- 
stimmungen mit  nicht  nur  einer  dieser  alten  Handschriften, 
sondern  bald  geht  er  mit  der  einen,  bald  mit  der  andern, 
bald  auch  mit  zweien  oder  mehreren  zugleich.  Ich  habe 
mich  bemüht,  hier  alles  Übereinstimmende3)  mit  möglichst 
allen  denjenigen  vhm.  Texten  wiederzugeben,  welche  Sabatier 
(Sab)  in   seinem   oben  zitierten  Bibelwerk  herangezogen  hat.4) 


a)  Wenigstens  denen,  die  mir  durch  den  Druck  zugängig  waren. 
Möglicherweise  aber  finden  sie  sich  auch  —  und  ebenso  die  folgenden 
unter  3  —  in  anderen  in  englischen  Handschriften  erhaltenen  (mit  EadL 
und  7 PsL  oder  deren  Vorlage  zusammenhängenden?)  lat.  Psaltertexten, 
denen  das  PsR  zu  Grunde  liegt,  von  besonderem  Interesse  ist,  ob  auch  in 
den  ebenfalls  mit  ae.  Glossen  versehenen,  welche  in  den  Hss.  Junius  27 
Bibl.  Bodl.,  Ff.  I  23  Univ.  Lib.  Cambr.  und  Koyal  2  B.  5  Brit.  Mus.  er- 
halten und  —  bis  auf  letzteren,  welcher  von  Dr.  Roeder  bearbeitet  sich 
gerade  unter  Druck  befindet  —  noch  nicht  herausgegeben  sind. 

2)  Da  die  Ansichten  der  Gelehrten  über  die  latein.  vorhieronymianische 
Bibel  noch  heute  sehr  auseinandergehen,  meide  ich  im  folgenden  die  für 
letztere  übliche  Bezeichnung  ltala\  alles  an  latein.  Bibelübersetzung(en) 
vor  Hieronymus  nenne  ich  vorhieronymianisch. 

:i)  Auch  hier  habe  ich  (vgl.  §  12)  Teil  I  (1—77)  des  Ps.  unberück- 
sichtigt gelassen,  da  wir  die  Glosse  fast  stets  in  den  Bereich  der  Unter- 
suchung zu  ziehen  haben ;  doch  bestätigt  Teil  I  das  in  Teil  II  Gewonnene 
durchaus. 

4)  Auch  das  Psalterium  Veronense  von  Blanchini  herausgegeben 
(l'salterium  duplex  e  codice  .  .  .  capituli  Veronensis  Vindiciae  Canonicar. 
scriptur.  Romae,  174u),  ist  für  folgende  Untersuchung  mit  benutzt  worden. 


213 

Ausser  in  dem  Psaltertext  des  Codex  San-Germanensis 
(Sang)  —  jetzt  Paris,  Bibl.  nat.  11947  — ,  der  von  Sab  zu 
Grunde  gelegt  nachweislieh  einen  vhm.  Text  wiedergiebt  (vgl. 
Smith,  Dictionary  p.  3455;  P.  Corssen  p.  47),  finde  ich  in  den 
Anmerkungen  bei  Sab  übereinstimmende  Lesarten  noch  in 
dem  Psalter  der  mozarabischen  Liturgie  (Moz),  der  nach 
Kaulen  (Gesch.  d.  Vulg.  p.  199)  sicher  auf  dem  Psalterium 
vetas  (==  vhm.  Psalter)  beruht  und  ebd.  in  den  Psalmcitaten 
der  Schriften  der  Kirchenschriftsteller1)  Hilarius,2)  Am- 
brosius3)  und  Augustinus,4)  die  mit  grösster  Wahrschein- 
lichkeit noch  den  vhm.  Psalter -Text  benutzt  haben  (vgl. 
Kaulen  p.  191).5)" 

Die  Beispiele  gebe  ich  in  drei  Gruppen,  unter  a)  behandle 
ich  alles,  was  EadL  mit  Santj  gemeinsam  hat,  auch  solche 
Fälle,6)  in  denen  Moz  oder  KS  oder  aber  beide  mit  diesem 
zusammengehen,  unter  b)  und  c)  die  übrig  bleibenden  besonderen 
Übereinstimmungen  mit  Moz  und  KS.  —  Da  das  Psalterium 
Gallicanam  (PsG)  im  Besonderen  keine  sicheren  Berührungs- 
punkte mit  EadL  aufweist,  so  sind  hier  auch  sämtliche  Fälle 
mitverwertet  worden,  in  denen  PsG  mit  Vhm  übereinstimmt; 
ich  hebe  sie  jedesmal  durch  Cursivdruck  hervor. 

a)    Übereinstimmungen  mit  Sang. 

a)  die  Übereinstimmungen  sind  auch  deutlich  in  der  Glosse 
erkennbar. 


*)  Prosper  ist  nach  Kaulen  p.  198  entschieden  dem  hieronym.  Text 
zugetan.  Den  ' Complexiones  in  psalmos7  des  Cassiodor  liegt  das  PsR  zu 
Grunde,  ebd.  p.  196. 

2)  'Tractatas  super  psalmos'  vgl.  Bardenhewer  p.  358. 

3)  ' Enarrationes  in  psalmos'  ebd.  p.  382. 
*)  'Enarrationes  in  psalmos'  ebd.  p.  430. 

5)  Ecker  in  Porta  Sion  setzt  den  Text  Augustins  als  vhm.  an. 

6)  Diese  bezeichne  ich  mit  *;  die  Fälle  mit  f  befinden  sich  ausser- 
dem in  mindestens  einem  der  folgenden  alten  Texte:  dem  sogen. 
Psalterium  Carntitense,  Corbeiense  und  Mediolanense,  welche  Sab  eben- 
falls in  den  Anmerkungen  zu  seinem  Werke  kollationiert,  ohne  jedoch 
anzugeben,  welcher  Psalter -Version  sie  folgen;  in  den  Beispielen  mit  ° 
stimmt  VPsL  mit  EadL  überein. 
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EadL   Sang 

*t°  78,  13  confitebimur  tibi 
ondettaÖ  pe 

f°    83,  11  in  domo  dei 
on  huse  godes 

f°    84,  3    plebis  tuae 
folces  pines 

*°    88,  8    in  consilio 

on  gepecehtunge 

27  invocavit 
gecigde 

0  48  quae  mea  substantia 

forpan  mine  sped 

90,  7    appropiabit 
tonealfcö* 
0    96,  5     a  facie 

from  ansiene 

*f°  104,9,10  etiuramenti . .  .etstatuit 
7  orpsicyrde  ...  7  gesettc 

*°  105,  8    notamfaceretpotentiam 
cuöe  dyde  mihte 

*f         3S  et  interfecta  est 

7  bcticioh  acwcceldon 
*fo  106,  2    tKcanf 

*  iuiinici  de  regionibus 

fiondce  of  Icpndum 

f  °  118,  59  vias  tuas 
wegees  pine 

61  c^  legem  tuam 
7  e?t-e  j&i?i 

88  ut  custodiain 

pet  ic  geheedde 
165  non  est  in  illis 
ne  is  on  him 

*°  131,  12  usque  in  saecidum 
oÖÖet  on  worolde 

*°  135,  26  quouiara  in  saeculum 
foröon  on  worold 

*f  136,  6    2)roPosuero  icrusedem 
ic  fore  ne  gesette  [fehlt] 

*°  142,  3    in  obscuris 

on  distemessum 


*0 


*0 


*+o 


PsR 
confitebimur  tibi  Dens 

in  domo  domini 

plebi  tnae 

in  concilio 

invocabit 

quae  mea  est  substantia 

adpropinquabunt 

ante  faciem 

juramenti .  .  .  statuit  [ohne  et] 

not.  fac.  eis  pot. 
Sab:  not.  fac.  pot. 

infeeta  est  [ohne  et] 

dicat 

inimici  et  de  regionibus 

vias  meas  (v.  tuas  PsfiF) 

legem  tuam  [ohne  et] 

et  custodiam 

non  est  illis 

usque  in  saec.  saeculi 

quoniam  bonus  in  saeculum 

p.  tui  ier. 

in  obscuro 
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EadL  Sang 

*°  144,  17  in  omnibus  viis 
on  ecellum  ivegam 


PsR 


in  vns 


ß)    die   Übereinstimmungen    sind    in    der    Glosse    nicht 
erkennbar. 


EadL  Sang 
f    80, 4    initio 

GIE:  on1)  frumon 
*f  82,  13  haereditatem 
yrfewearönesse 

*°      84,  G    in  progeniem 
on  cneoicrisne 

*f  °    86, 4    scientibus 
leitende 

j    88,  45  in  terram 
on  eorpan 

0  49  qui  vivet 

se  UfaÖ 
*f  103,  1 1  in  sitim  suani 
on  purstw  hirce 

*  109,  7     bibit 

[fehlt] 

f  111,  10  fremebit 
grymetosp 

*  117,  23  factus  est 

geworden  is 

*°  118,  32  viam  mandatorum 
iceg  bebode 

173  nt  salvum  me  facias 
bette  hoelne  me  gedo 

*°  119,  5    hea  me  quod 
eow  me  foröcen 

o  126,  3     inercis 

egnivirhtm 

0  128,  7     qui  metit 

so3  poe  ripß 

*°  134,  7     ab  extremo  terrae 
from  [fehlt]  eorÖcen 


PsR 
in  initio 

haereditate 

in  progenies 

seien  tium 

in  terra 

qui  vivit 

in  siti  sua 

bibet 

fremet 

factum  est 

via  mandatorum 

u.  s.  m.  faciat 

heu  me  quia 

merces 

qui  metet 

ab  extremis  terrae 


*)  Vorsilben  gesondert  zu  übersetzen,  ist,  wie  ich  schon  §  9,  2  er- 
wähnte, eine  Eigenart  des  Glossators. 
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EadL  Sang 
*°  135,  8,  9  in  potestatem 
on  mihte 

*°  141,  3    jjronuntio 
forekype 

0         5     ad  dexteram 

to  p03  swiÖrcen 

*°  142,  5    meditabor 

smeozgende  [ergänze  com] 

*°  144,  7     iustitiam  tuain 

sopfestnesse  pinne 

0  145,  2    quaindiu  ero 

siva  longe  siva  ic  libbe 

*f°  149,  2    super  regem  suum 
ofer  kiningcßs  [fehlt] 


PsR 


in  potestate 
pronuntiem 
a  dextris 
meditabar 
iustitia  tua 
qnamdin  fuero 
s.  rege  suo 


7)  Selten  und  sehr  unsicher  sind  einige  Fälle,  in  denen 
GIE  abweichend  von  EadL,  der  mit  Vhm  stimmt,  den  Text 
des  PsB  wiederzugeben  scheint. 


Vhm  EadL 
*f°  TS,  12  in  sinus  eoruin 

*fo  79,  2    appare 
70  85,  17  in  bono 


PsR 
Val  in  sinuni  eorum ;    Sab  u.  PsRF 

in  sinu 
GIE  on  fepme  hiora 

Val  apparare;   Sab  u.  PsRF  appare 
gearwigean 

Val  in  bonum;  Sab  u.  PsRF  in  bono 

on  god 


b)    Übereinstimmungen  mit  Mos. 

Ausser  den  bereits  unter  a)  erwähnten  Fällen,  in  welchen 
dieser  Text  gemeinsam  mit  Sang  mit  EadL  übereinstimmt, 
nämlich  in  79,2.  82,13.  84,6.  85,17.  86,4.  109,7.  119,5 
bleiben  noch  folgende  übrig:1) 

a)  Die  Übereinstimmungen  sind  deutlich  in  der  Glosse 
erkennbar. 


EadL  Moz  Sang 

7°    97,  5    in  cythera  in  cythara     in  cithara 
on  hearpcen  on  hemrpcen 


PsR 
in  c.  et  c. 


*)   Beispiele   mit  *  stimmen   zugleich   zu   dem  Texte    der  Kirchen- 
schriftsteller; im  Übrigen  vgl.  S.  213,  Fussnote  6. 


217 


Sang 
ut  a.  gemitum 

ef.  est  contemptio 

in  salutare  tuum 

absorpti   s.  conti- 
nuati  petrae 


PsR 
ut  a.  geinitum 


nonrini  tuo  domine 
me 

dominus  rex  mens 
exaltationes 


ef.  est  contemptio 
in  salutare  tuum 
=  Sang 


EadL  Moz 

101,21  ut  audiret  gemihis 

pette  gehirep  giomrung 

10(5,40  effusa  est  conteutio 
agoten  is  geflit 

°  118,  123  in  salutari  tuo 
on  helo  pine 

*f°  140, 6    absorti       sunt      juxta 
petram 

hleotende  sindon  nüeh 
stcences 

*f  141,  81)  nomini  tuo  me 

nomcen  pinum  me 

*f  144, 1     deus  meus  rex  mens 
god  min  kyning  min 

*°  149,6    exultationes 
wynsumnessce 

ß)   Die   ÜbereinstimmuDgeii    sind    in    der   Glosse   nicht 
erkennbar. 


deus  rex  meus 
exaltationes 


EadL  Moz 
113,  13  pusillis  cum  majoribus 


medmicel  mid  tionum 
f*  137,2  super       misericordiam 


Sang  PsR 

pusillos  cum  majo-    =  Sang 
ribus 

super  misericordia 
tuam  tua 

ofer  mildheortnes  pin 

y)  Die  Glosse  weicht  scheinbar  ab  von  EadL  Moz  und 
geht  mit  Sang  PsB  in  108,  13  (pn  forwirp),  wo  EadL  Moz\ 
in   interitu,   Sang  PsB:    in   interitum    haben.2) 

c)    Übereinstimmungen   mit   KS. 

Ausser  den  bereits  unter  a)  (nämlich  78, 12.  86,  4.  103, 11. 
106,2.  117,23.  118,165.  135,26.  142,5)  und  b)  (129,4.  144,1. 
149, 6)    erwähnten    Fällen ,   in    welchen   KS    gemeinsam   mit 


x)  In  diesem  Beispiel  stimmt  EadL  nicht  zu  Moz,  sondern  zum 
niozarabischen  Brevier,  das  aber  ebenfalls  auf  Vhm  basiert  (Kaulen  p.  200). 

2)  Betreffs  der  Rektion  einiger  Präpositionen  besonders  in  herrscht 
in  den  lateinischen  Bibelhandschriften  der  ersten  Jahrhunderte  n.  Chr. 
grosses  und  lange  andauerndes  Schwanken,  wie  schon  aus  den  hier  von 
mir  angeführten  Belegen  zu  ersehen  ist;  auch  der  Grundtext  von  EadL 
wird  nicht  von  dieser  Verwirrung  frei  gewesen  sein;  vgl.  Anhang  II 
Nomen,  Bemerkung  2. 
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Sang  mit  EadL  übereinstimmt,  finde  ich  noch  folgende  Sonder- 
übereinstimmungen (Ab  =  Ambrosius,  Ag  =  Augustinus,  H  = 
Hilarius).1) 

et)    Die    Übereinstimmungen    sind    auch    deutlich    in    der 
Glosse   erkennbar. 


EadL  KS 

Übrige. 

78, 

12  sinus  eorum  improperium 
eorum  Ag 
fepme  hiora  on  edwite  Iura 

.  .  .  eorum  .  .  .  ipsorimi 

1 00, 

AI  et  adiuvit  Ag 
7  gefultomcep 

adiuvavit 

iis, 

49  servo  tuo  doniine  Ab 
peoiü  pin  drillten 

fehlt:  doinine 

o  131, 

9    saneti  tui  laetentur  Ag 
hcelige  pine  blissiende 

s.  t.  exultent 

t°lM 

4    qui  fecit  H  Ag 
se  icorhte 

qui  facit 

o  136, 

S    retributionem  quam  H 
edlecenungce  peceh  ( ! ) 

retr.  tuaui  quam 

(9)    Die   Übereinstimmungen   sind  in   der  Glosse   nicht 
erkennbar. 


EadL  KS 

sicut  novella  H 
swai  niwree 

iu  diera  ierusalem  HAg 
on  deig  ierv&celem 

0  148,12  seniores...iunioribus  HAg 
pa  yldran  .  .  .  giongum 


"  127,3 


t   130,7 


Übrige. 

Sang-,  s.  novelluin 
PsM:  s.  novellae 
Sang:  diem  ierus.  [ohne  in] 
PsR:  in  die    „ 


senes 


mn. 


Ich  hielt  es  hier  für  meine  Aufgabe,  nur  die  Tatsachen 
zu  konstatieren,  ohne  auf  eine  Kritik  der  einzelnen  Fälle  ein- 
zugehen. Dass  iu  verschiedenen  derselben  —  häufig  jedesmal 
in  denen  unter  ß  —  nichts  weiter  als  Fehlerhaftigkeit  vorliegt, 
ist  eine  ausgemachte  Sache,  die,  wie  bereits  oben  angedeutet, 
in  der  Katar  der  vhm.-latein.  Bibeltexte  begründet  liegt. 
—  Wie  wir  aus  den  Beispielen  ersehen,  gibt  die  GIE  meist 
den   von   PsR  abweichenden  Text   der  vhm.  Version   wieder. 


x)  Vgl.  S.  213,  Fussnote  6. 
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Unbedingt  sicher  können  wir  dies  annehmen  in  Fällen,  wo  z.  B. 
Vhm  ein  Wort  mehr  oder  weniger  bietet  als  PsR  [vgl.  unter 
a)  106,2.  118,165.  26;  b)  97,5.  136,8.  141,8.  144,1;  c)  118,49], 
ferner  wo  derselbe  an  der  betreffenden  Stelle  ein  anderes  Wort 
zeigt  wie  PsR  [a)  105,  38.  118,  59,  88;  b)  106,  40.  149,  6]. 

In  einigen  Beispielen  (vgl.  oben  unter  a,  /)  scheint  also 
die  Glosse  abweichend  von  dem  lat.  Text  der  Vorlage,  der  mit 
Vhm  übereinstimmt,  mit  dem  PsR  zusammenzugehen;  doch 
werden  diese  Fälle  durch  die  handschriftliche  Überlieferung  des 
latein,  Textes  sehr  in  Frage  gestellt.  In  79,  2  nämlich  bietet  PsR 
nach  Sab  (p.  1632)  und  PsRF appare,  nicht  apparare  wie  Val; 
in  85,  17  dieselben  in  bono,  nicht  in  bonum  wie  Val;  in  78,12 
hat  Val  in  sinum,  Sab  und  PsRFm  sinu.  Die  Übereinstimmungen 
der  GIE  mit  Val  in  79,  2.  85,  17  werden  wahrscheinlich  rein  zu- 
fällig und  durch  die  willkürliche  Übersetzungsart  oder  Un- 
achtsamkeit des  Glossators  hervorgerufen  sein,  der,  wie  ich  unten 
noch  nachweisen  werde,  öfter  z.  B.  on  ohne  Rücksicht  auf  die  syn- 
taktischen Verhältnisse  nach  Belieben  mit  dem  Akkusativ  und 
mit  dem  Dativ  verbindet,  der  ferner  Irrtümer  durch  Doppellesen 
von  Silben  begeht  und  daher  wohl  appare  als  apparare  gelesen 
haben  kann.  Für  letzteren  Fall  ist  ausserdem  die  Echtheit  der 
Glosse  sehr  in  Frage  gestellt,  da  der  Anfang  von  Psalm  79 
schlecht  überliefert  ist. 


2.    Sonderbeziehungen  von  EadL  zu  VPsL. 

Wie  aus  obigen  Fällen  mit  °  zu  ersehen  ist,  hat  VPsL  in 
grossen  Zügen  mit  EadL  fast  sämtliche  Beziehungen  zu  Vhm 
gemein.  Ausserdem  nun  bieten  beide,  EadL  und  VPsL,  eine 
Reihe  von  PsR  abweichender,  durchaus  eigenartiger  Lesarten, 
die  sich  weder  in  den  oben  verglichenen  Psalterversionen  noch 
sonstwo  belegen  lassen.     £s  sind  folgende: 

a)  Auch  die  Glossen  beider  Ps.  geben  diese  besondere  Les- 
art wieder. 


EadL      VPsL 

103,  32  respicit  in  terrani 

GIE   loccep  on  eorÖcen 
VPs   gelocaÖ  in  eordan 


Übrige 
respicit  terram 
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121,4    testimonium  in  Israel 
kypnesse  on  isrcehelum 
cydnis  in  Israela 


testimonium  israel 


b)   An  GIE  ist  nicht  ersichtlich,  ob  sie  zu  der  besondern 
lat.  Lesart  stimmt;  wohl  aber  an  VPsL. 

Übrige 
.  qui  ponit  (Vhm  Ps  B) 


EadL  VPsL 

103,  3    qni  tegis  .  .  .  qni  ponit 

se  beiorih  .  .  .  se  pe  setcep 
du  biÖeces  .  .  .  se  seteÖ 

104,  40  venit  eis  coturnix 

kymp  Öce  nihtleccen 
cicom  him  edeschen 
119,  1     dum  tribularer 

[fehlt]  ic  bio  geecerfogcedoÖ 
mid  Öy  geswenced 


qui  tegit 


venit  coturnix 


cum  tribularer 


c)  GIE  weicht  deutlich  ab  und  geht  mit  Vhm  (PsR). 

Vhm  (PsB) 
irritaverunt  ascendentes 


EadL  VPsL 

105,7  irritaverunt  eum  as- 

cendentes 
V  Ps    bismeradun        hine 
astigende 


GIE   onlehton  astigende 


Diese  Übereinstimmungen  beruhen  sicherlich  nicht  auf 
Zufall,  sondern  müssen  m.  E.  auf  einen  Ursprung  zurückgehen. 
Zweifellos  liegt  iu  ihnen  bewusste  Abweichung  vor.  Durch 
Interpolationen  und  Abänderungen  geringfügiger  Art  scheint 
man  dem  Sinne  nach  Dunkles  sich  verständlich  gemacht,  sowie 
die  Sprache  verdeutlicht  und  der  damaligen  Ausdrucksweise 
angepasst  zu  haben;  dem  Sinne  wurde  dabei  kein  erheblicher 
Schaden  getan.  — 

Wir  werden  also  ohne  Bedenken  für  beide  Latein  -  Psalter 
einen  gemeinsamen  Grundtext  (Lx)  ansetzen  dürfen,  dies  um- 
somehr  als  beide  Texte  an  verschiedenen  Stellen  auch  dieselbe 
graphische  Fehlerhaftigkeit  aufweisen,  welche  sich  auch  meist 
—  in  GIE  vielleicht  mit  einer  Ausnahme  —  iu  den  Glossen 
beider  wiederspiegelt;  es  sind  folgende: 


EadL       VPsL 

78,  4  derisu  et  contemptu 

GIE  on  hlehtre  7  hyrivnessa? 
VPs  on  bismcrange  7  forhogdnisse 


Übrige 
derisum  et  contemptiun 
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EadL      VPsL 
87, 4    appropiabit 
tonealeceÖ 
toneolaeceÖ 

88,41  in  formidine 

105. 17  super  synagoga 

108.18  induit  se  maledictione 

1 17,  8    in  domino  ...  in  bominem 
on  drihten  .  .  .  on  mcen 
in  drihtne  ...  in  mon 

142, 10  in  via  recta 

VPs    in  ivege  rehtum 


Übrige. 


appropiavit 


in  forrnidinem 
super  synagogani 
i.  [se]  maledictioneni 
i.  d.  in  nomine 


in  viain  rectani 
GIE    on  weg  rihtne 


3.   Sonderlesarten  in  EadL. 

Als  letzte  Gruppe  dieser  Abweichungen  von  Ps  R  kommen 
verschiedene  Lesarten  in  Betracht,  die  ich  nur  in  Ead  L  nach- 
zuweisen vermag. 

a)  Die  Glosse  stimmt  mit  dem  Latein  tiberein. 

Übrige. 


EadL 

86,  4  scientibus  te 

GIE    witende  pe 

105,  23  averteret  iram  ab  eis 

from  him 

1 1 8,  26  vias  meas  enuntiavi  tibi 
ic  secge  de 

32  dum  dilatasti 

mydpy  pu  gebriedest 

121,6    ad  pacem  in  ierusalem 
on  ierusalem 

125,  2    lingua  nostra  in  exnltatiöne 
on  ivinsumiozp 

139,9    me  ...  peccatores   cogita- 
verunt 

firenfulle  öohton 


scientibus  me 

a.  iram  eius 

fehlt:  tibi 

cum  dilatasti 

fehlt:  in 

fehlt:  in 

peccatori  c. 


b)    An    GIE  ist    die    Übereinstimmung    mit   EadL   nicht 
ersichtlich. 


EadL 

89,  5    pro  nihilo  est  habentur 
fore  nawuhte  hehlende 


Übrige. 


fehlt:  est 
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EadL. 

105,  46  inmisericordiarn..ceperunt 
on  mildheortnesse  onfengon 

48  et  dicat  omnis  popnlus 
cwepcep 

118,  82  in  eloquio  tno 

on  gesprece  pine 

123  in  eloquio 
on  gesprecwn 

171  dum  docueris 
öone  pu  Her  est 

131,  2     sicut  iuravi 
sicce  sicor 


Übrige. 
i.  uiisericordias  . .  ceperant 

e.  dicit  (-et)  o.  p. 

in  eloquium  tnuni 

in  eloquium 

cum  docueris 

s.  iuravit 


EadL 
100,  7    non  dirigetur 


c)  GIE  weicht  ab  vod  EadL  und  gebt  mit  den  übrigen. 

Übrige, 
non  direxit 
ne  gerecp 

Entweder  sind  diese  Lesarten  als  Reste  des  oben  unter  2. 
konstruierten  Lx,  welche  also  in  VPsL  später  beseitigt  oder 
durch  häufige  Umschriften  verwischt  sein  werden,  oder  aber 
als  Sondereigentum  von  EadL  zu  erklären,  welches  dieser  nach 
der  Abschrift  aus  Lx  zu  irgend  einer  Zeit  doch  vor  oder  zu 
gleicher  Zeit  der  Abfassung  der  Glosse  von  einem  Schreiber 
empfangen  haben  müsste.  Denkbar  wäre  beides,  wirklich  der 
Fall  scheint  mir  ersteres.  Diese  Lesarten  zeigen  nämlich  z.  T. 
eine  auffallende  Ähnlichkeit  mit  den  eben  unter  2.  behandelten 
Sonderlesarten  von  VPsL  und  EadL.  Sie  scheinen  wie  jene 
z.  T.  beabsichtigt ')  und  unter  gleichen  Motiven  entstanden  zu 
sein,  daher  wohl  mit  ihnen  auf  dieselbe  Quelle  zurückzugehen. 
Man  beachte  z.  B.  in  121, 6  und  125, 2  die  Hinzufügung  der 
Praeposition  in,  des  Fürwortes  de  in  118,  26,  die  Ersetzung 
von  cum  durch  dum  in  118,32,171  u.a. 

Die  Fälle  unter  2.  und  3.  würden  also  unter  eine  Gruppe 
zusammenfallen,  indem  sie  uns  beide  Spuren  des  Sondergutes 
von  Lx  überliefern.  Letzterer  muss  eine  Art  Mischtext  gewesen 
sein,  denn  im  Ganzen  dem  Texte  des  Psll  folgend,  zeigt  er  nicht 
unbedeutende   Übereinstimmungen    mit    dem   Psalterium   vetus 


')  Wo  nicht,  wie  z.  B.  in  1 1 8,  82,  1 23  sind  sie  nichts  als  blosse  Fehler, 
die  in  allen  (vor)vulgaten  Bibelhandschriften  wiederkehren,  vgl.  die  Ähn- 
lichen Fällen  oben  unter  1  und  2,  sowie  S.  217  Anm.  2. 
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(vhm.)  sowie  eine  Anzahl  sonst  nirgends  nachweisbarer  Sonder- 
lesarten. Ob  letztere  —  natürlich  soweit  sie  nicht  auf  graphischer 
Verderbnis  beruhen  —  dem  Hirn  irgend  eines  Schreibers  ent- 
sprungen oder  mit  einer  besonders  in  England  entwickelten 
Psalter- Redaktion  in  Verbindung  zu  bringen  sind,  wage  ich 
nicht  zu  entscheiden.1)  Die  Existenz  einer  solchen  ist  in  der 
Tat  von  verschiedenen  Gelehrten  angenommen  worden,  vgl. 
darüber  neuerdings  M.  Förster  in  Engl.  Skid.  28,  p.  419.  Haddan 
hat  (Councils  and  Eccles.  Documents  relat.  to  Great  Britain  . . . 
ed.  ty  A.  W.  Haddan  and  W.  Stahls,  Oxford  1869  vol.  I,  p.  170) 
für  die  einzelnen  Schriften  der  Bibel  eine  Reihe  von  Lesarten 
zusammengestellt,  die  er  als  speziell  britischen  Kirchenschrift- 
stellern  eigen  erweist,  doch  finde  ich,  was  den  Psalter  betrifft, 
einige  davon  auch  in  PsB  und  Moz.  EadL  und  VPsL  zeigen 
damit  nur  geringe  Berührungspunkte.  — 

Wie  ich  schon  oben  p.  211  hervorhob,  folgt  GIE  diesen 
von  PsR  abweichenden  Lesarten  durchaus  —  zweifelhaft  bleiben 
die  Fälle,  in  welchen  die  lateinische  Vorlage  in  der  Glosse 
nicht  deutlich  zum  Ausdruck  kommt  —  ein  m.  E.  sicherer 
Beweis,  dass  beide,  Glosse  und  Latein -Text,  nicht  etwa  zufällig 
erst  in  der  Eadwine -Handschrift  vereinigt  sind,  sondern  dass 
dieser  durchaus  eigenartige  Latein -Text  schon  dem  Glossator 
vorgelegen  haben  muss,  allerdings,  wie  wir  annehmen  müssen,  in 
einer  anderen  und  zwar  ursprünglicheren  Form.  Nur  unter  dieser 
Voraussetzung  wenigstens  finde  ich  eine  befriedigende  Erklärung 
1)  für  die  zahlreichen  Fälle,  wo  erstere  dem  Texte  von  Vhm 
folgt,  EadL  aber  die  Lesart  von  PsR  wiedergibt,  ferner  2)  für 
einige  Übersetzungen  in  GIE,   die   sich  mit  keiner   der  oben 


*)  Auf  jeden  Fall  werden  sie  erst  auf  engl.  Boden  hineinkorrigiert  sein, 
da  sie  kontinentalen  Psalterien  gänzlich  zu  fehlen  scheinen.  Von  dem 
PsR  können  zu  jener  frühen  Zeit  in  England  nur  wenige  Abschriften 
existiert  haben,  die  aber  höchstwahrscheinlich  direkt  zurückgingen  auf  jenen 
Text,  welcher  dem  heiligen  Augustin  von  Canterbury  durch  Gregor  d.  Gr. 
übersandt  wurde  (vgl.  auch  M.  R.  James,  The  Ancient  Libraries  of  Canter- 
bury and  Dover,  Cambridge  1903  p.  LXVf.).  —  Die  vhm.  Lesarten  dagegen 
könnten  dem  Psalter  schon  vom  Ursprünge  an  angehört  haben,  denn  im 
allgemeinen  konnte  man  sich  nur  schwer  von  dem  alten  Texte  frei  machen, 
und  bis  ins  7.  Jhd.  hinein  findet  man  in  den  Hss.,  welche  uns  den  ver- 
besserten Text  des  Hieronymus  überliefern,  noch  alte  Lesarten  verstreut; 
auch  Gregor  wird  dieselben  noch  verwertet  haben  (vgl.  Kaulen  p.  203  f.) 
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erwähnten  lateinischen  Psalter -Versionen  in  Verbindung  bringen 
lassen,  und  ich  teilweise  als  Reste  des  Sondergutes  von  Lx 
deuten  möchte. 


1.    Übereinstimmungen  mit  Vhm. 

a)   mit  Sang.x) 
a)  sichere  Fälle 


EadL   PsR 


Sang 


80,15 

misissem  (auch  [  PsL) 

immisissem 
GIE  ic  onsende 

82,17 

ut  querent  (nach  Sab) 

et  quaerent  (auch  VPsL) 

7  secaÖ 

7  soecad  (VPs) 

85,8 

secundum  opera  tua  (auch 

secundum  operam  tuani 

VPsL) 

efter  icorce  pinum 

89,2 

forin  aretur 

firmaretur  (auch  VPsL) 

ives  getrymed 

were  getrymed  (VPs) 

4 

sicut  dies   hesterna   (auch 

sicut  dies  unus  sicut  hestema  dies 

VPsL) 

swa  deges  of  ean  ( ! ) 

98,1 

qui  sedes  (auch  VPsL) 

qui  sedet 
se  de  sitep 

102,  8 

multum    misericors    (auch 

multae  misericordiae 

VPsL) 

mycel  myldheortnes 

119,4 

sagitte  potentis 

sagitte  potentes  (auch  VPsL) 

strela?  mihta? 

strelas  maehtge  (VPs) 

122,2 

et  sicut  oculi  (auch  VPsL) 

sicut  oculi  [ohne  et] 
swce  ecega?n 

131,12 

sedem  uieain  (auch  VPsL) 

sedem  tuam 
setl  pin 

139,11 

deicies  (auch  VPsL) 

dejiciet 
oswirpep 

ß) 

zweifelhafte  Fälle 

EadL       PsR 

Sang 

80, 17  cibavit 

cibabit  (auch  VPsL) 

gemetgaÖ 

foedeö  (VPs) 

l)  Die  Fälle,   wo  Moz  oder  KS  mit  Sang  übereinstimmen,  habe  ich 
nicht  besonders  gekennzeichnet. 
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EadL        PsR 

82, 5    non     memorabitur     (auch 
VPsL) 

89, 8    in     inlurninatione      (auch 
VPsL) 

97,  8    exultaverunt  (auch  VPsL) 

101, 18  in  orationes  (auch  VPsL) 

19  laudabit  (auch  VPsL) 

103,15  confirmet  (auch  VPsL) 

104,39  ut  luceret  (auch  VPsL) 

106,  40  et  effusa  est 

113,3    in  caelo  (auch  VPsL) 

118,  45  ambulabam  (auch  VPsL) 

128,5    revereantur 

onscunien  (VPs) 

149,9    ut  faciant  (auch  VPsL) 


Sang 
non  [erit]  in  memor 
neals  gemyndig 

in  luminatione 
on  lihtnes 

exultabunt 
hyhtcep 

in  oratione 
on  gebede 

laudabunt 
hergcep 

confirmat 
getrimep 

ut  luceat 
pette  UhteÖ 

effusa  est  (auch  VPsL) 
agoten  is  (ageten  is  VPs) 

in  coelis 
on  hefonum 

ainbulabo 

ic  gonge  (auch  VPs) 

revertantur  (auch  VPsL) 
geivirfede 

ut  faciat 
bette  ÖeÖ 


b)    mit  Mos  oder  KS. 


EadL     Übrige 

88, 24  et    odientes    eum    (auch 

VPsL) 
89, 13  et  deprecare  (auch  VPsL) 

105,  7  ascendentes  in  rubrum  mare 

117,21  factus  es  (auch  VPsL) 

24  haec     dies    quam     (auch 
VPsL) 
131,11  frustabitur  (auch  VPsL) 


Moz      KS 

et  oderunt  eum  =  i££  {Ag) 
7  fiodon  hine 

deprecabilis  esto  =  Moz 
to  gebiddenne  beo 

a.  in  rubro  mare =.Mo£  (auch  VPsL) 
asiigende  on  recedre  seiue 

factus  est  =  Moz 
geworden  is 

haec  est  dies  quem  =  Moz 

pis  is  deg  Öone1) 

frustravit 

gebrec  (biwaegde  VPs) 


x)  Glossator  würde  ein  quam  der  Vorlage  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  irrig  durch  da  übersetzt  haben. 

Studien  z.  engl,  Phil.  XIII.  15 
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2.    Sonderübersetzungen  in  GIE. 


102, 14     quod  pal  vis  sumus 

pet  dust  [rnyl]  ic  eom 

106,1      quoniain  bonus 
foröcen  he  is  god 

117,19    confitebor  döniino 

ic  andette  pe  drillten 

21     qaoniam  exaudisti  me 
fö7'Öcen  gehirdon  me 

118, 23    servus  . .  .  exercebatur 
Öeow  .  .  .  ic  begonge 

65    bonitatem  fecisti 

on  godnesse  da  dydes 

175  vivet  anima  mea  et  laudabit 
lifcep  sceivl  min  7  ic  herige 

126,  5      dum  loquetur 
mid  ic  sprece 


135, 13    Qui  divisit  mare  rubrum 
Se  todielep  on  sie  reoedre 

136,6      adhaereat  lingua  mea  fau- 
cibus  meis 
ic  ostbio  tunge  min  gomum 
minum 

137,2      adorabo  ad  templum 
to  pe  ic  gebidde  to  .  .  . 

138, 19    si  occidas  deus  peccatores 
gif  ic  ofslece  god  da  fircen- 
fullcen 

142,  2      et  non  intres  in  iudicium 
7  ic  ne  gonge  on  domces 

146,9      qui  dat  iumentis  escam  .  .  . 
et  pullis  corvorum 
se  seileb'  nietenum  mete  . .  . 
7  briddas  craivan. 


Bemerkung.  1.  Der  Vollständigkeit  wegen  habe  ick  hier  ungefähr 
sämtliche  Fälle  aufgeführt,  obgleich  in  einigen  derselben  sicherlich  nur 
beabsichtigte  (oder  willkürliche)  Änderung  des  Glossators  (vgl.  §  122) 
vorliegt,  so  in  102,14.  118,23,  175.  126,5.  136,6.  138,19.  142,2,  doch 
beachte  oben  unter  3):  131,2  iuravi  für  iuravit;  die  übrigen  jedoch  — 
zum  mindesten  106,1.  117,19.  118,65.  135,13.  137,2  —  verraten  m.  E. 
deutlich  einen  inneren  Zusammenhang  mit  den  oben  unter  2.  und  3.  be- 
handelten Sonderlesarten  von  Lx. 

2.  In  folgenden  Fällen  spiegelt  GIE  einige  auf  blosser  Fehlerhaftig- 
keit beruhende  Lesarten  von  Lx  wider,  welche  zufällig  in  VPsL  noch 
erhalten,  in  EadL  aber  —  jedenfalls  auch  hier  infolge  späterer  Korrektur 
—  berichtigt  sind:  121,  1  in  domum  .  .  .  ibimus  (VPsL  i.  domo  i.)  on 
huse  .  .  .;  129,  4  sustinuit  anima  ...  in  verbum  tuum  (VPsL  s.  0.  i.  verbo 
tuo)  cerefnede  Sandoz  min  on  tuorde  Öinum;  132,  3  ros  . .  .  qui  (VPsL  ros  . . . 
quod)  dreoerung  .  .  .  Öet. 

EadL  muss  also,  falls  man  an  dem  inneren  Zusammenhang 
zwischen  ihm  und  der  Glosse  festhalten  will,  nach  der  Ab- 
fassung der  Glosse  Korrekturen  nach  PsR  erfahren  haben,  wie 
wir  dies  auch  oben  von  VPsL  annehmen  mussten.  An  sich 
bietet  diese  Tatsache  durchaus  nichts  Auffälliges.  Nachdem 
die  Übersetzung  des  Hierouymus  sich  vollauf  Geltung  ver- 
schafft und  Verbreitung  gefunden  hatte,  mussten  alle  fremden 
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Bestandteile  in  unserem  Texte  naturgemäss  störend  wirken  und 
man  wird  bemüht  gewesen  sein,  ihn  nach  und  nach  von  den 
alten  Lesarten  sowie  von  den  'übel  angebrachten'  Moderni- 
sierungen zu  reinigen.  Und  zwar  werden  sich  diese  Korrek- 
turen über  Jahrhunderte  hin  erstreckt  haben,  bei  jeder  Ab- 
schrift werden  neue  hinzugefügt  sein.  In  einigen  Fällen 
sind  sie  erst  in  der  Eadwine-Hdschr.,  z.  T.  auf  Kasur,  vor- 
genommen worden,  man  beachte  (nach  Harsley's  Anmerkungen 
zitiert): 

S9,  13 :  'to  gebiddenne  beo  the  Latin  is  deprecare,  re  being  on  er., 
followed  by  esto  wh.  has  a  line  drawn  through  it  for  er.';  108,29:  'The 
Latin  to  wiö  drihteii  (apud  dnin)  has  a  line  through  it  for  er';  117,  24: 
lis  an  er.  in  the  Latin  ander  this  word'  (sc.  est,  vgl.  S.  225  d.  Sehr.); 
118,73:  'The  Latin  to  drihten  dotted  for  er.;  131,  12:  lßin,  Latin 
to  this  word  er.  and  meain  (unglossed)  wr.  after  the  er.'  (vgl.  S.  224); 
135,20:  'Affc.  quoniam  is  „Et  omnia  regna  chanään  oeeidit  quoniam"  (all 
dotted);  7  ecellce  glosses  Et  omnia,  but  is  not  dotted';  144,1:  'meus  (bef. 
rex)  dotted;  Eng.  min  not  dotted'. 

Vielleicht  nun  haben  diese  Korrekturen  in  dem  lateinischen 
Texte  in  so  ausgedehntem  Masse  stattgefunden,  dass  wir  aus 
ihm  überhaupt  kein  vollkommenes  Bild  mehr  von  Lx  gewinnen 
können.  Nur  mit  Hülfe  unserer  Glosse,  glaube  ich,  vermögen 
wir  dieses  zu  erlangen.  Ich  schliesse  dies  aus  folgendem.  GIE 
zeigt  eine  Fülle  von  fehlerhaften  Übersetzungen,  auf  die  ich 
schon  in  der  Einleitung  hingewiesen  habe.  Ein  grosser  Teil 
dieser  Fehler  mag  und  wird  der  Unwissenheit,  Oberflächlichkeit 
und  Willkür  des  Glossators  entsprungen  sein,  die  meisten  jedoch 
glaube  ich  auf  den  Zustand  und  die  Beschaffenheit  der  lateinischen 
Vorlage  zurückführen  zu  müssen.  In  dieser  waren  u.  a.  zweifel- 
los die  Wörter  noch  nicht  abgetrennt,  denn  so  und  nur  so 
erklären  sich  eine  grosse  Keine  von  Irrtümern  in  GIE,  die 
durch  falsches  Abtrennen  der  Wörter  entstanden  sind  (vgl. 
hierüber  Näheres  in  Anhang  II).  Ferner  wird  der  latein.  Text 
der  Vorlage  mannigfache  Verderbnisse  und  Fehler  graphischer 
und  auch  sprachlicher  Natur  aufgewiesen  haben,  wovon  ja 
EadL,  wie  wir  gleich  sehen  werden,  (und  auch  VPsL)  noch 
einige  Spuren  erhalten  hat.  Wie  die  meisten  älteren  Bibel- 
handschriften wird  auch  Lx  stark  unter  dem  Einfluss  des 
Vulgärlateins  gestanden  haben,  das  sich  durch  besondere  Eigen- 
tümlichkeiten wie:  Auslassung  von  Buchstaben  namentlich  des 

15* 
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i,  j,  Hinzufügung  (besonders  des  n)  und  Verdoppellung  von 
Buchstaben,  Vertauschung  von  u  und  h,  ae  und  e,  e  und  t,  u  und 
o  etc.,  falsche  Flexion  der  Nomina  und  Verba,  falsche  Kektion 
der  Präpositionen  u.  a.  kennzeichnet  (vgl.  Kaulen  p.  132  f.).  Ich 
habe  schon  darauf  hingewiesen,  dass  einige  unter  den  oben 
zitierten  vhm.  Lesarten  lediglich  auf  diese  Weise  zu  deuten 
sind.  Ausserdem  aber  werden  zahlreiche  Missverständisse  und 
Fehler  der  Glosse  dieser  Eigenart  des  lateinischen  Textes  ihre 
Entstehung  verdanken,  falls  man  nicht  den  Glossator  für  alle 
verantwortlich  machen  will.     Näheres  s.  Anhang  IL  — 

In  EadL  haben  sich  infolge  der  umfangreichen  Korrek- 
turen, Umarbeitungen  und  Umschriften,  die  dieser  Text  im 
Laufe  von  Jahrhunderten  erfahren  haben  wird,  nur  einzelne 
Spuren  dieser  Eigentümlichkeiten  bewahrt,  doch  genügen 
diese  wenigen,  um  die  Richtigkeit  unserer  Annahme  zu  be- 
stätigen.    Verschrieben  sind: 

a  für  u  in:  in  aeternani  testamentuin  (GIE:  on  eenesse  cypnesse)  110,9; 
refugiuni  me«[m]  90,2;  thesaaris  Cant.  6,34. 

ae  „  e  „:  faciaem  (ic  do)  103,15;  iniquae  adv.  (unriht)  118,51;  pro- 
geniae  88,2.  89,1.  144,13;  aspaergens  Cant.  5,10; 
faecit  Cant.  6,27;  texentae  Cant.  2,12. 

b       „  u      „  :  impleMt  (gefillep)  128,  7. 

e  „  ae  „  :  doinine  suae  {drillten  hierce)  122,2;  fulice  'Blashuhn'  (tiuio- 
gendlice)  103, 17. 

e        „  i      „  :  fidele  ipsi  (geleaffulle  him)  88,  29;  filie  {bearn)  149,  2. 

i        „   e      „:  niorti  (deaße)  punitorüm  78,11. 

sc(i)  „  c(i)  „  :  consensciant  (klass.  consentiant)  Cant.  6,  27. 

t        „  tt     „  :  postergum  =  post  tergum  (Öce  uteron)  Cant.  2,  17. 

u       „  b      „:  adorariinus  (gebiddcep)  131,7. 

u       „  uu    „:  fructuni  tuorum  (ivesm  Öinrce)  127,2. 

Schwund  des  i:  fines  (ende)  Cant.  2,  12  f.    Beachte  auch  laetitiae  meo  136,  6. 

Ahnlich  steht  es  mit  VPsL,  nur  dass  uns  dieser  Text  in 
einer  weit  früheren,  noch  dem  7.  oder  8.  Jh.  angehörigen  Hdschr. 
(Cotton  Vespasian  A.  I)  überliefert  ist  und  infolgedessen  nur 
wenige  Umschriften  erfahren  haben  wird.  Diese  wenigen  aber 
scheinen  ebenfalls  schon  von  einer  gründlichen  Umarbeitung  nach 
Fsli  begleitet  gewesen  zu  sein.    [ff.  2,  3  der  Handschrift  —  Vor- 
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reden  zum  Psalter  enthaltend  —  sind  noch  ohne  Worttrennung 
niedergeschrieben  (vgl.  Catalogue  of  Ancient  Manuscripts  in 
the  British  Musetim  II  Latin.,  London  1884,  plate  12),  erst 
von  f.  4  an  beginnt  die  Worttrennung  und  zwar  anfangs  nur 
unbestimmt,  im  weiteren  Verlauf  der  Hdschr.  aber,  besonders 
im  Psalter,  durchaus  deutlich  (ebd.  plate  14).  Die  Vorlage 
der  Hdschr.  wird  mutmasslich  noch  gänzlich  ohne  Worttrennung 
gewesen  sein].  Die  Korrekturen  in  diesem  Psalter  sind  zu- 
meist erst  in  der  überlieferten  Hdschr.  —  oft  auf  Rasur  — 
gemacht  worden  apparently  in  order  to  bring  it  more  into  con- 
formity  with  the  Vulgate  readings  and  the  conventional  spellings 
wie  Sweet  bemerkt  (0.  E.  T.  p.  184)  und  zwar  höchstwahr- 
scheinlich z.  T.  erst  nach  der  Abfassung  der  Glosse,  da  diese 
meist  den  original  readings  folgt.1)  Einige  Reste  des  ursprüng- 
lichen Zustandes  in  VPsL  teilt  Sweet  (ebd.  p.  185)  mit.  — 
Beiden  Lateintexten  gemeinsame  Reste  dieser  Art  habe  ich 
bereits  oben  unter  2.  behandelt. 

Die  Ergebnisse  dieser  Untersuchung  lassen  sich  in  Kürze 
etwa  folgendermassen  zusammenfassen: 

Der  der  ae.  Glosse  zugehörige  Lateintext  in  Eadwine's 
Canterbury  Psalter  geht  zusammen  mit  demjenigen  des  mer- 
cischen  Psalters  auf  einen  stark  mit  vorhieronymianisehen 
Lesarten  und  zahlreichen  Sonde  riesarten  durchsetzten 
Text2)  des  Psalterium  Bomanum  zurück,  dessen  Spuren  bis 
ins  6.  Jahrhundert  hinaufreichen.  Wie  mit  Notwendigkeit 
aus  der  Eadwine-Glossezu  folgern  ist,  muss  dieser  Lateintext 
unserem  Glossator  in  einer  sehr  ursrünglichen  —  dem  des 
Vespasian- Psalters  dagegen  schon  in  einer  wesentlich  ver- 
besserten —  Form  vorgelegen  haben,  die  noch  keine  Wort- 
trennung aufwies  und  nach  Art  der  alten  Bibelbandschriften 
in  graphischer  und  sprachlicher  Hinsicht  zahlreiche  Fehler  in 
sich  barg.  Die  uns  überlieferten  Lateintexte  beider  Psalter 
haben  durch  häufige  Glättungen  und  Anpassungen  an  das 


x)  Nach  Sweet,  a.  a.  0.;  eine  eingehende  Untersuchung  über  das 
Verhältnis  der  Vespasian -Glosse  zu  ihrem  Lateintext  steht  jedoch  noch 
zu  erwarten. 

2)  'Le  melange  des  textes,  ...  est  le  trait  dominant  de  l'histoire  de 
la  Bible  dans  les  lies  Britanniques '  (Berger,  Histoire  d.  I.  Yulg.  p.  36). 
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Psalterium  Bomanum  an  Ursprünglichkeit  stark  eingebüsst, 
doch  lassen  sich  an  beiden,  besonders  aber  an  dem  unseres 
Psalters,  die  alten  Verhältnisse  noch  ziemlich  deutlich  er- 
kennen.1) 


*)  Den  lateinischen  Text  zum  ae.  Regiuspsalter  (Hs.  Royal  2  B.  5 
Brit.  Mus.;  vgl.  oben  S.  212,  Anm.  1),  der,  so  weit  er  im  Druck  fertig  ist, 
mir  durch  das  freundliche  Entgegenkommen  des  Herausgebers  und  der 
Druckerei  bereits  zur  Verfügung  stand,  habe  ich  leider  für  diese  Unter- 
suchung nicht  mehr  verwerten  können,  da  dieser  Abschnitt  bereits  ab- 
geschlossen war;  doch  glaube  ich  nach  flüchtiger  Durchsicht  und  Prüfung 
desselben  in  Bezug  auf  obige  Ausführungen  behaupten  zu  dürfen,  dass  er 
in  sehr  nahem  Verhältnis  speziell  zu  EadL  steht  und  vielleicht  aus  einer 
der  Vorlagen  desselben  kopiert  ist. 


IL 

Die  Glosse  in  inhaltlicher  Beziehung. 

Die  äusserst  zahlreichen  fehlerhaften  Übersetzungen  in  der 
Glosse,  die  in  Teil  II  noch  unbeschadet  erhalten  sind,  bieten 
in  paläographischer  wie  auch  sprachlicher  Beziehung*  soviel 
des  Interessanten,  dass  ich  es  mir  nicht  versagen  kann,  ihnen 
eine  besondere  Betrachtung  zu  widmen. 

Ich  unterscheide  zwei  Hauptgruppen:  in  der  ersten  Gruppe 
behandle  ich  solche  Fälle,  wo  der  lateinische  Text  die  Haupt- 
veranlassung zum  Irrtum  gegeben  hat;  in  der  zweiten  solche, 
die  lediglich  der  Unkenntnis,  Laune  und  Unachtsamkeit  des 
Glossators  zur  Last  fallen.  Fälle,  in  denen  der  Grund  des 
Irrtums  nicht  ersichtlich  war,  habe  ich  meist  unter  der  zweiten 
Gruppe  behandelt. 

Erste  Gruppe. 

A.  In  der  lateinischen  Vorlage  war  die  Worttrennung 
noch  nicht  durchgeführt,  so  dass  der  Glossator  aus  dem  Text 
heraus  keine  klare  Vorstellung  von  dem  Wortbilde  hatte.  Mit 
Mühe  musste  er  die  Wörter  erst  zusammensetzen.  Seine  Kennt- 
nisse und  Hülfsmittel  reichten  nun  aber  scheinbar  nicht  aus, 
um  die  dadurch  gebotenen  Schwierigkeiten  zu  bewältigen.  So 
kommt  es,  dass  er  Zusammengehöriges  trennt,  mit  anderen 
Worten  latein.  Worte  zerlegt  und  die  einzelnen  Teile  übersetzt, 
dass  er  nicht -zusammengehörige  Wörter  (Silben)  verbindet, 
dass  er  Buchstaben  irrig  bald  zum  vorhergehenden,  bald  zum 
folgenden  Wort  zieht  etc.  Da  ihm  nur  zu  oft  das  Wortbild  vor 
den  Augen  verschwommen  sein  mag,  so  konnte  er  leicht  dazu 
kommen,  Buchstaben  (Silben)  doppelt  zu  lesen,  und  irrig 
zweimal  zu  verwenden.    Vielleicht   wird  er  auch  absichtlich 
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hier  und  da  Buchstaben  oder  gar  Silben  verändert,  eingeschoben 
bezw.  fortgelassen  haben,  um  die  ihm  in  Gedanken  vor- 
schwebenden Wörter  herauszubekommen.  Doch  ist  auch  möglich, 
dass  schon  der  lateinische  Text  diese  Abweichungen,  Hinzu- 
fügungen oder  Fortlassungen  von  Buchstaben  und  Silben *)  auf- 
gewiesen hat. 

1.   Zusammengehöriges  ist  getrennt: 

78,  8  antiquas  =  ante  quas  erdcen  pce.  —  81,1  deorum  =  de  eoruin 
be  hira.  —  82,  7  iduineorum  =  idoZum  eorum  diobulgild  hira;  isroaelitniu 
=  is  maelitum  pisum  mcelitum.  —  15  velut  =  vel  ut  oppe  swa  (vgl.  auch 
velut  =  oppet  78,  5.  79,  2.  113,  4*,  6*.  123,  4.  147,  16.  —  87,  11  medici  = 
me  dici  me  to  cwepenne.  —  101,  7  pellicano  =  pelli  cants  feile  hundes. 
101,  25  ne  revoces  =  ne  rei  voces  tolles  per e  ivisen  stefne.  —  102,  14  Ag- 
ni entum=figinenturn  -f  mentem  slipe  mod.  —  103,  11  onagri  =  in  agris  on  Öcem 
londum.  —  103,  29  avertente  =  averte  te  cewirfe  pe.  —  104,  12  paucissinri 
=  paucis  simili  (?)  feaidicum.  —  104,  17  vennndatus  =  venerum  datus  ater- 
sellende.  —  105,  28  beelphegor  =  vel  fem  oppce  sicce  hwence  (vgl.  79,  14  swa 
whena  =  ferus;  unten  109,  3  und  hivene  paulo  118,  87).  —  105,  30  quassatio 
=  quas  satio  Öce  gefyllcep.  —  1 05 ,  40  abominatus  =  a  dominatus  frcem 
iceceldendce-,  desgl.  87,9.  118,163.  —  106,  17  iniustitias  =  in  iustitias  on 
soÖfestnesse.  —  106,  40  seduxerunt  =  se  duxernnt  hine  geledde.  —  in  invio 
=  in  via  on  ivege.  —  109,  3  luciferuin  =  luci  ferum  Höhte  sivce  hivence  (vgl. 
oben  105,  26).  —  112,  7  de  stercore  =  stre[mto?]  corde  to  rcedrum  heorte.  — 
118,  22  qm&=  qui  quia,  Öce  fordcen. —  121,9  quesivi  =  que  sibl  fordcen  him. — 
134,  11  amorreorum  (Eigenname)  =  amor  eorurn  lufu  hirce  (desgl.  135,  19). 
—  136,  3  captivos  =  captio  vos  heftnip  eow.  —  138,  5  novissima  =  nobis 
novissima  (?)  us  pce  nixtcen.  —  138,  8  ades  =  ad  eos  to  him.  —  140,  11 
reciaculo  =  reti  oculo  nettecegcen.  —  Cantikel  2,  12  texentae  =  te  ex  te  pe 
ob  de;  3,  6  inferos  =  in  feros  to  nietenum\  6,  25  promptuariis  =  promptu 
oris  fusnesse  muÖ\  6,  32  propago  =  pro  pagamts  for  hießenscipe;  6,  41  exa- 
cuam  =  ex  aguam  ob  woetere. 

Latein.  Praefixe  sind  oft  besonders  übersetzt  dem  ganzen 

Worte  vorgesetzt,  also  zweimal  vom  Glossator  zur  Glossierung 

verwandt.     Ich  gehe  dieselben  alphabetisch  durch: 

er:  aquilonem  ob  eastdele  88,  13.  —  ad:  adiutoriurn  to  fidtome  88,  20. 
118,  114.  123,  8;  adnuntiate  toseegeeö  104,  1 ;  adponatur  to  biÖ  gesetep  119,  3; 
adqnisivi  to  ic  sohte  118, 111.  —  com  consolati  efnfrefrende  125, 1.  —  contra: 
contradictionis  ividwiporcwidolnesse  80,8.  105,32.  —  dis:  descendunt  mis- 
stigeep  106,  26.  —  ex:  excelsi  of  hyhöo  103,  18  und  öfter;  excusationes  ob 


a)  Ich  kennzeichne  diese  Buchstaben  bezw.  Silben  des  Lateintextes 
in  den  folgenden  Belegen,  die  übrigens  keinen  Anspruch  anf  absolute  Voll- 
ständigkeit machen  wollen,  durch  Kursivdruck. 
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scececnessum  140,4;  exinanite  06  cennesse  136,7.  —  in:  inanem  on  ydel- 
nesse  106,  9;  incola  on  eldiodgum  119,  6;  incole  on  bigonge  104,  12;  inco- 
latus  onwrecscipes  119,5;  indignationis  on  ebylnesse  84.4.  101,  11;  induam 
ongirge  131, 16,  18;  inferni  on  helle  1 14,  3;  inhabitantium  onecerdigcep  106,  34; 
iniqua  on  unriht  100,7;  iniquitatibus  on  unrihtnessum  102,3;  iniquitas 
on  unriht  118,69;  initio(-nm)  on  frumcen  101,  26.  110,  10.  118,  152; 
inuriam  ontioncen  102,6.  145,7;  iniuste  on  unriht  118,78;  iniustitia  on 
unrihtwisnesse  118,  133;  inperfectum  on  fidfremednessum  138,  16;  insatia- 
bili  on  .  .  uncesecgenlic;  insinua  on  tcecnce  118,27;  intellectus  on  andgitte 
110,  10;  interernptorum  on  hxroz  fonuirpe  101,  21;  interiora  on  pce  ytercen 
102,  2;  interitu  onforivyrde  106,  20;  introibimus  on  ingonge  131,  7;  introitum 
on  ingonge  120,8;  invenerunt  onmetton  114,3;  invocabo  on  ic  gecige 
115,  13.  117,  5.  —  inter:  interfecta  betwioh  aciveceldon  105,  38.  —  per: 
perfecto  purhfulfremede  138,  22.  —  prfaje:  preelegit  foregesceces  131,  13,  14; 
preibtmt  foregongap  88,  15;  preparatio  foregearwung  88,  15.  —  pro:  pro- 
digi(a)  forebececn(e)  104,  5,  27;  profanaverint,  -abo,  -asti  forecostigaÖ,  fore- 
costunga  88,  32,  35,  40;  progeniae  forecneoicrisne  88,  2.  89,  1 ;  prolongatus 
forebredep  119,5;  protectio  forescyldnes  120,5.  —  re:  redeat  efthiuirfe 
108,  14.  —  sub:  subiciens  underwiorjpende  143,  2. 

2.  Mchtzusamniengehöriges  ist  verbunden: 

78,  6  in  gentes  =  ingentes  unmiete.  —  88,  16  in  lumine  =  inlmnine  (?) 
onlihtep.  —  118,  51  a  lege  =  alege  ic  gesceces.  —  141,4  in  deficiendo  = 
indeficiendo  uncespringedo. 

3.  Buchstaben,  Silben  sind  irrig 

a)  mit  dem  vorhergehenden  Wort  verbunden: 

79,  14  aper  de  silva  =  perde  silva  onforwyrd  wüda.  —  138,  24  si 
via  =  sibi  him.  —  139,  2  a  viro  =  a&  irrt  from  yrre.  —  147,  20  omni 
nationi  =  omnino  ealluvga; 

b)  mit  dem  folgenden: 

88,  49  quis  eruet  =  qui  servet  hwylc  peowaÖ.  —  135,  20  og  regem  = 
-gregein  pet  eived. 

4.  Buchstaben    sind    doppelt    gelesen    bezw.   zweimal 

verwendet: 

81,  1  deoruni  =  de  eorurn  be  hira.  —  81,  5  in  tenebris  =  in  te  tene- 
bris  on  öepistron.  —  188,  22  quia  =  qui  quia  Öce  forÖcen.  —  118,  31  adhesi 
testimoniis  —  adhestf  testimoniis  etfylhp.  —  129,  4  sustinui  te  =  sustinui£  te 
cerefnep  de.  —  138,5  novissima  =  nobis  +  [?]  us  pce  nixtcen.  —  139,6 
superbi  laqueos  =  süperbe  eloqu[ia?]  oferhydig  gespreco.  —  Cant.  2, 14 
domine  vim  =  domine  enim  drillten  peceh;  5,  3  a  libano  =  a  alieno  from 
Öcem  fremdon. 

5.  Zwei  gleiche  Buchstaben  sind  zusammengezogen: 

101,  24  dierum  meorum  =  dierum  eorum  dcegce  hirce.  —  105,  30  finees 
=  fines  ende.  —  127,  2  fractuum  =  frnctum  ivesm.  —  129,  4  quis  sustinebit 
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=  qui  sustinebit  se  cerefnefi.  —  134,  11.  135,  19  amorreorum  =  amor  eorum 
lufu  hirce.  —  137,  6  alta  a  longe  =  alta  longe  hihpo  fiorr. 

B.  Der  bis  in  die  ersten  Jahrhunderte  n.  Chr.  zurück- 
gehende lateinische  Grundtext  wird,  wie  bereits  verschiedentlich 
erwähnt,  im  Vulgärlatein  oder  diesem  verwandten  Bibellatein 
abgefasst  und  demgemäss  von  arger  Textverderbnis  behaftet 
gewesen  sein.  Ausser  aus  einigen  erhaltenen  Resten  (vgl. 
S.  228),  in  denen  dessen  Eigenart  noch  deutlich  zu  Tage  tritt, 
schliesse  ich  dies  besonders  aus  einer  grossen  Anzahl  von 
Fehlern  in  GIE,  welche  mir  lange  unklar,  von  diesem  Ge- 
sichtspunkte betrachtet  jedoch  Licht  zu  bekommen  scheinen. 
Ich  denke  hierbei  weniger  an  Fehler  in  der  Flexion  und 
Ahnliches,  da  diese  zum  grossen  Teil  auch  vom  Glossator 
begangen  sein  können  und  werden,  sondern  an  solche,  welche 
nur  durch  die  graphische  Verderbnis  des  Lateintextes  hervor- 
gerufen sein  können.  Allerdings  muss  auch  bei  diesen  vieles 
unentschieden  bleiben,  da  nicht  abzusehen  ist,  wieweit  Ver- 
schulden des  Glossators  mit  hineinspielt.  Ich  habe  mich  daher 
nur  auf  solche  Beispiele  beschränkt,  die  mir  ziemlich  sicher 
dünkten. 

Ich  gehe  die  Buchstaben  alphabetisch  durch  und  kenn- 
zeichne die  verschriebenen  durch  Kursivdruck, 

1.  Buchstabenverschreibungen1)  in  Lx. 

a  wird  verschrieben  gewesen  sein 

als  e  (ae?): 
88,  35  faciam  (Fut.)  =  faciein  onsien.  —  89,  9  aranea  =  arena  sand-, 

als  o: 

78,  10  in  nationibus  =  in  notio[?]  on  icypnessum  (denn  beachte: 
innotescant  =  on  cypnesse  ebd.  und  testaraenti  —  kyjmesse  110,5),  desgl. 
95,  10.  105,  27.  109,  6  149,  7.  —  103,  20  in  ipsa  (sc.  terra)  =  in  ipso  on  Mm 
(sc.  eoröe).  —  104,  12  in  ea  (sc.  terra)  =  in  eo  on  Mm  (sc.  eorde),  desgl. 
113,  2*.  —  139,  6  superbi  laqueos  =  süperbe  eloquia  oferhydig  gesprecu.2) 
—  140,10  reciaculo  =  reti  oculo  nettecegcen.2)  —  147,20  omni  nationi  = 
oninino  eallunga.2)  —  Cant.  6,  24  avium  =  ovium  scecepce;  25  promptuariis 
=  promptu  oris  fusnesse  muÖ; 


*)  Vgl.  Ähnliches   bei  Hesseis,  A  Lat.  Angl.  Sax.  Dict.,  p.  XXI ff. 
2)  Vgl.  schon  oben  S.  233   (232);   leider  war  es  öfter  nicht  zu  ver- 
meiden, dasselbe  Beispiel  für  mehrere  Erscheinungen  zugleich  anzuführen« 
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als  u: 

88,  17  exaltabuntur  =  exitltabuntur  gehyhtaÖ.  —  106,  25  exaltati  sunt 
=  exitltati  sunt  hyhtende  sindon  (exaltare  stets  =  up[d]hebban).  —  106,  29 
in  auram  =  in  aurum  on  golde.  —  117,  20  per  eam  (sc.  portam)  =  per  ewm 
purh  hine  (sc.  geat).  —  118,  35  ipsain  (sc.  semitam)  =  ipswm  hine  (sc.  stig). 

—  149,  4  exaltavit  =  extdtavit  wynsumicep. 

b  als  u: 

105,  28  beelphegor  =  ve\  fe(re?)  oÖÖe  swce  hwence,  vgl.  S.  246.  —  148,  6 
preteribit  =  preterivit  forliorde.  —  CaDt.  5,  5  ibit  =  ivit  eode. 

c  als  e: 

130,  2  ablactatus  =  ablaetatus  blissiende. 

e  als  a(e): 

103,  25  reptilia  =  ra(e)pt(ilia?)  gripende.  —  105,  6  iniuste  =  iniustae 
Öce  unrihtasn,  vgl.  118,  51.   —   106,  16  vectes  =  fa(e)ct(i?)  gewordene.  — 

—  123,  7   erepta  est  =  ra(e)pta  est  gegripen  is.    —  Cant.  4,  1   equuui  =* 
aequum  emlice.  —  4,  19.   5,  8  equitatus  =  aequitatus  emlicnesse. 

als  i: 
99,  3  ipsi  nos  =  ipse  nos  he  us.  —  118,  52  domine  =  doinini  drihtnes. 

f  als  u: 

108,  11  fenerator  =  Generator  iviordigende. 

i  als  e: 

83,  3  domini  =  domine  dri[t]hten  (vgl.  auch  die  Fälle  auf  S.  238).  — 
108,2  peccatoris  =  peccatores  firenfulle,  desgl.  140,5.  —  118,59  con- 
verti  (1.  Perf.)  =  converte  geivyrfe.  —  118,  96  vidi  (1.  Perf.)  =  vide 
gesioh.  —  134,  5  prae  omnibus  diis  =  p.  o.  dieis  (=  diebus?)  for 
ecellum  da?gum\  desgl.  Cant.  4,  11.  —  139,  6  superbi  laqueos  =  süperbe 
eloquia  oferhydig  gesprecu.  —  142,  9  confugi  =  confuge  flioh.  —  147,  18 
flavit  (perf.  v.  flare)  =  flavet  bleoivced-, 

als  u\ 
95,  3  populis  =  populws  folc. 

n  als  l: 

107,  11  munitam  =  muZtani  monegum.  —  128,  7  manipulos  = 
ma^i(gnos?)  minncen  (vgl.  143,  10). 

als  r: 
Cant.  6,  14  agnorum  =  agrorum  londce. 

o  als  a: 

79,  11  (und  öfter)  operuit  =  aperuit  ontynde.  —  82,  3  sonaverunt  == 
sanaverunt  hieldon.  —  105,  40  animo  =  anima  sceicl.  —  106,  40  in  invio  ==s 
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in  via  on  wege.  —  113,  6  odorabunt  =  adorabunt  gebiddcep,  desgl.  134,  17. 
—  117,  25  o  domine  =  a  doniine  from  drihtne.  —  139,  2  a  viro  =  &b  ira 
from  yrre.  —  141,  6  portio  =  porta  gceto; 

als  u: 

79,  17  manu  effossa  =  m.  efft/sa  agotene  handa. 

sc  als  cc: 

83,  6  ascensus  =  accensus  oneled. 

u  als  a: 

68,  41  munitiones  =  manitiones  icununga.  —  104,  20  euui  (sc.  Joseph) 
=  eain  hie.  —  107,  2  psalmum  =  psalmam  (für  psallam?)  singe.  —  Cant. 
3,  1  exultatum  =  exaltatum  upcehcefen; 

als  b: 

121,  9  quesivi  =  que(?)  siöi  fordcen  him.  —  138,  5  novissima  =  no&is 
+  [?]  ms  jbce  nixtcen.  —  13S,  24:  si  via  =  sibi  him.  —  139,  2  a  viro  =  aö 
ira  from  yrre 

als  e: 

107,  10,  11  idumeam  =  idem  me(o?)  ilccen  minum.  —  131,  18  con- 
fusione  =  confessione  anddetnes; 

als  f: 

106, 16  vectes  =  /a(e)ct(i?)  gewordene.  —  Cant.  5,  17  vineis  =  /"ine  ende. 

als  i: 

78,  4  sumns  =  simus  ive  sien.  —  86,  3  sunt  =  sint  sicn.  —  90,  9 
altissimü  =  altissimi  pes  hihstan. 

2.  Fehlerhafte  Hinzufügung  und  Auslassung  von  Buchstaben.1) 

g  geschw.: 

113,  3*  fugit  =  fuit  wes.  —  Cant.  2, 17  postergum  (vgl.  S.  228)  =  pos- 
tremum  Öce  uteron. 

h  zugef.: 

80,  7  oneribus  =  Äoneribus  iciorpungum  —  Cant.  5,  14  ora  =  hoia  tid. 

geschw.: 
95,  8  hostias  =  ostia  dura.  —  136,  6  adhereat  =  aderat  cetbio. 

i  geschw.: 

138,  7  fugiam  =  fngam  flioge.  —  139,  10  labiorum  =  laborum  ge- 
winnce,  desgl.  Cant.  5,  16.  —  141,  6  portio  =  porta  gceto.  —  Cant.  3,  8  solium 
=  solum  asnum. 


l)  Vgl.  Kaulen,  Geschichte  der  Yulgata  p.  132  f. 
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n  zugef.: 
87,  11  facies  (sb.)  =  faciews  cloende.  —  104,  30  regum  =  regwuui  rice. 

u  geschw.: 

100,  3   odivi  =  odii  fwnge.  —   118,  17  vivam  =  viam  weg.   —   125,  4 
austro  =  astro  rodre. 


Zweite  Gruppe. 

Abgesehen  nun  aber  von  den  Fehlern,  die  durch  die 
mangelhafte  Überlieferung  der  latein.  Vorlage  bedingt  waren, 
bleiben  immer  noch  eine  Fülle  von  Irrtümern  und  Versehen  in 
der  Glosse  bestehen,  für  die  nur  der  Glossator  allein  verant- 
wortlich gemacht  werden  kann.  Besass  dieser  schon  nicht 
genügend  Kenntnisse  im  Lateinischen,  so  Hess  er  es  vor  allem 
an  der  erforderlichen  Sorgfalt  und  Gewissenhaftigkeit  fehlen, 
welche  unter  Umständen  seine  Unfähigkeiten  in  milderem  Lichte 
hätten  erscheinen  lassen.  Er  verfuhr  mit  seinem  Stoffe  ganz 
nach  Gutdünken,  oft  in  der  respektlosesten  Art  und  erging 
sich  nicht  selten  in  regellosester  Ungezwungenheit  und 
Nachlässigkeit.  Der  Grund  hierfür  ist,  wie  ich  schon 
oben  S.  205  hervorhob,  z.  T.  in  der  Natur  der  Aufgabe  zu 
suchen,  welche  sich  dieser  Mönch  gestellt  hatte.  Seine 
Arbeit  war  eben  nur  praktischen  Bedürfnissen  entsprungen 
und  entbehrte  somit  jedes  höheren  Zieles,  sie  trug  durchaus 
privaten  Charakter  und  wollte  keineswegs  der  Allgemeinheit 
etwas  bieten. 

Eine  Aufzählung  sämtlicher  willkürlichen  und  oberfläch- 
lichen Übersetzungen  zu  geben,  schien  mir  kaum  für  irgend 
eine  Disziplin  von  besonderem  Werte  zu  sein  und  daher  den 
Rahmen  dieses  Buches  nur  unnötig  zu  erweitern.  Ich  hielt  es 
vielmehr  für  meine  Aufgabe  an  den  einzelnen  Wortarten 
besonders  aber  am  Nomen  und  Verbum,  wo  sich  die 
Folgen  dieser  Glossierungsart  am  deutlichsten  und  unan- 
genehmsten bemerkbar  machen,  nur  das  hervorzuheben,  was 
mir  einen  klaren  Einblick  in  die  Arbeitsart  des  Glossators 
zu  gewähren  schien.  Zum  Schlüsse  gebe  ich  der  Voll- 
ständigkeit wegen  noch  eine  Anzahl  interessanter  Einzel- 
heiten. 
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Nomen. 

Schon  oben  §  90  habe  ich  auf  die  Unmöglichkeit  hinge- 
wiesen, vermöge  einer  Untersuchung  der  Nominal -Flexion  zu 
irgend  welchen  positiven  Schlüssen  über  den  Dialekt  und  die 
Entstehungszeit  unseres  Psalters  zu  gelangen.  Der  Glossator  hat 
sich  gerade  hier  der  denkbar  grössten  Freiheit  und  Willkür  hin- 
gegeben: er  setzt  nach  Belieben  u.  a.  den  Singular  für  den 
Plural  und  umgekehrt,  nach  Praepositionen  wie  z.  B.  on  ohne 
Unterscheidung  den  Dativ  und  Accusativ  u.  s.  w.  Sehr  oft  aber 
verzichtet  er  überhaupt  auf  die  Flexion  und  setzt  einfach  den 
Nominativ  Singularis,  wie  ein  Schüler  beim  Praeparieren  über 
einem  latein.  nantis  (dt.  pl.)  etwa  nur  ein  'Schiffer'  für  nötig 
hält.  Nur  so  kann  ich  mir  die  Fülle  von  flexionslosen  Genetiven, 
Dativen  und  Accusativen  im  Singular  und  Plural  aller  Dekli- 
nationen beim  Substantiv  und  Adjektiv  erklären.  Diese  z.  T. 
schon  mit  Schreibereinflüssen  12.  Jhs.  in  Verbindung  bringen 
zu  wollen,  ist  unmöglich.  Im  Dat.  Sing,  der  o-Dekl.  könnte  man 
allerdings  geneigt  sein,  durch  Schreibereinfluss  schon  Schwund 
des  auslaut.  e  anzunehmen,  der  sich  in  der  Tat  schon  im  Frme.1) 
einstellt.  Da  aber  diese  flexionslosen  Formen  u.  a.  auch  im 
Genet.  Sing,  derselben  Dekl.  begegnen,  wo  doch  bekanntlich  die 
Endung  — es  in  der  ganzen  me.  Periode  und  später  sich  nicht 
nur  erhalten,  sondern  ihr  Gebiet  sogar  erweitert  hat,  so  werden 
wir  auch  jene  Dative  zweifellos  als  vom  Glossator  flüchtig  ge- 
setzte Nominative  zu  deuten  haben.  Ein  Schreibereinfluss  des 
12.  Jahrhunderts  würde  sich  auch  weit  mehr  durch  Nivel- 
lierung der  vollen  Endungsvokale  geltend  gemacht  haben, 
welche  jedoch  —  mit  verhältnissmässig  seltenen  Ausnahmen 
—  noch  durchaus  intakt  erhalten  sind.  Hier  und  da  wird 
man  ja  nicht  umhin  können,  Modernisierungen  durch  die 
Schreiber  anzunehmen,  doch  tue  ich  dies  nur,  wo  mir  eine 
andere  Erklärung  absolut  unglaubwürdig  erscheint.  Im  all- 
gemeinen war  ich  bedacht,  nicht  ohne  weiteres  zu  dieser 
leicht  verfügbaren  Aushilfe  zu  greifen. 

Ich  beschränke  mich  hier  auf  die  Substantivflexion,  da 
für  das  Adjektiv  die  Verhältnisse  ganz  analog  liegen. 


*)  Vgl.  in   den  Hss.  12.  Jhs.   der  'Gesetze'   (Ausg.  v.  Liebernaann): 
biscop  VI  As  12,  1  (H!);   dam  cyng,  II  Cn  15,  1B;  dam  hlaford  30,3b  B. 
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A.    Fehler  durch  blosse  Willkür  entstanden. 

1.    Die  Flexion  ist  unterblieben: 

a)  bei  Masculinis  und  Neutris. 
Singular. 

Genetiv:  drihten  100,8.  106,43.  108,14.  110,10.  112,1,3. 
115,15,19.  117,10.  121,4.  133,1;  folc  106,32;  gecer  (Öines)  101,25; 
gebed  (min)  114,1.  139,7.  140,1;  gewinn  104,36;  hiht  (min)  107,10; 
irre  {pin)  89,  11;  lof  106,  22;  megen  88,  18  (pines)  109,  3;  mod  (min[e\) 
115,11.  118,53;  muß  (his)  104,5  (mines)  137,1  (ßin)  118,72;  setl  (öin) 
88,  15;  ßeow{Öin)  85,  4  (his)  104,  6;  word  104,  8,  42. 

Dativ:  deceß(?)  117,18;  drihten  105,1.  113,16.  115,12.  117,1,19; 
ecerm  135,12;  folc  (his)  110.6;  muÖ  min  118,103;  nomce  (ßin)  113,1; 
stiopcild  81,  3;  ß(e)ow(ßin)  118,  49,  76;  piowdom  103,  14. 

Instrumental:    hlcef  (pane)  104,40;  hrcegl  103,2. 

Plural. 

Nominativ:  ecere(Öin)  129,2;  scip  103,  26;  (ecelle)Öiotv  133,  1; 
bio  134,  1. 

Genetiv:  fot(ßinre)  109,  1;  (god)miegen  79,  8, 15.  88,9;  scer  106,39; 
tcecn  104,  27;  (stefne)  word  102,  20;  wiorc  110,  6. 

Dativ:  bearn,  becern  (filiis  verlesen  alsfilins?)  88,  20.  102,  7.  106,  8, 
15,  21 ;  gear  89,  10;  heort  (cervis)  103,  18. 

Accnsativ:  cedorbecem  103,  16;  bebod(ßin)  118,  166;  dorn  104,  5 
(Öin)  118,  108,  164;  gebed  105,  44;  heteniß  139,  3;  scecerd  131,  16;  strecem 
106,  33;  wind  134,  7. 

Instrumental:  hlaf  (panibus)  131,  15. 

b)   bei  Femininis  (vgl.  auch  Bemerkung  3). 

Singular. 

Genetiv:  blis(min)  136,6;  ecerfoßnes  137,7;  eorße  101,15;  mild- 
heortnes  106, 15,  21,  31. 

Dativ:  ßunerrced  (ßinre)  103,  7. 

Accnsativ:    eorÖe    106,35;    micelnes   144,5;    mildheortnes  83,12. 

102,11.   108,21.   137,2;    hieftnied  84,2;    onsien  pin  79,8.   87,15.  101,3. 

118,135;   sceivl  mine   141,5.   142,3;   saÖfestnes   137,2;   stefn  min  80,12; 
sunne  135,  8;  unrihtnes  124,  5. 

Instrumental:  heorte  (corde)  89,  12.  108,  17.  111,  4. 

Plural. 

Accusativ:   mildheortnes  106,43;  soÖfestnes  (ßine)  118,94,171. 
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Auch  nach  Praepositionen  stehen  diese  flexionslosen  Formen: 

biforen  ansien  82,  14;  efter  micelnes  150,  2;  e.  mildheortnes  118,  88, 
124;  from  ecellum  yfel  120,  7;  mid  feder  urum  105,  6;  of  folc  113,  1*; 
on  eallum  folc  95,  3;  on  lof  Öinum  105,  47;  to  rcedrum  heorte  112,  7;  to 
soÖfestnes  105,  31. 

2.  Für  die  Pluralform  erscheint  bisweilen  die  entsprechende 
Singularform: 

on  bebode  Ms  (in  mandatis  eius)  111,  1;  on  cafortune  (in  atriis) 
83,  11;  be  kypnesse  pinum  (de  testimoniis  tnis)  118,  152;  from  dorne  pinum 
(a  iudiciis  tnis)  118,  102;  on  feldce  (in  cainpis)  131,  6;  on  folce  (in  populis) 
107,  4;  bc  niedpecerfnesse  (de  necessitatibus)  106,  28;  on  pinum :  (!)  sopfest- 
nesse  (in  tuis  iustificationibus)  118,  80,  117 f.;  efter  worce  pinum  (secundnm 
opera  tua)  85,  8. 

3.  Umgekehrt  steht  für  die  Singularform  die  entsprechende 
Pluralform: 

Nominativ:  Öce  cerfestcen  werces  (vir  linguosns)  139,  12. 

Genetiv:  deg  heofona  (dies  celi)  88,  30;  hcendce  fiondce  (mann 
inimici)  106,  2;  beam  manna  (filium  hominis)  79,  16,  18;  stefne  psealmce 
(voce  psalmi)  97,  5. 

Dativ:  on  kypnessum  (in  testamentum)  104,  10;  on  denum  (in  con- 
valle)  83,7;  of  ecerfotinessum  (de  tribulatione)  107,13;  on  ecnessum  (in 
aeternum)  88,38;  from  gehirnessum  (ab  auditu)  111,7;  of,  on  hefonum 
(de,  in  eaelo)  79,  15.  84,  12.  68,  38.  102,  19.  112,  6;  on  stowum  (in  loco) 
102,  22. 

Accusativ:  ofer  kiningoes  (super  regem)  149,2;  domoes  (iudicium 
105,  3;  ivestmces  (fructum)  106,  37. 


B.  Fehler  durch  Unwissenheit  und  Unachtsamkeit  entstanden. 

Hierher  rechne  ich  die  Fälle,  in  denen  der  Glossator  an 
sich  verschiedene  aber  auf  dieselbe  Endung  ausgehende  Kasus 
der  lateinischen  Deklination  zusammengeworfen,  sich  also  über 
die  syntaktische  Stellung  des  Wortes  im  Satze  keine  Rechen- 
schaft gegeben  hat.  Ich  gehe  die  in  Betracht  kommenden 
lateinischen  Endungen  alphabetisch  durch. 

lat.  —  a:  aqua  abl.  gefasst  als  nom. :  iceter  105,  11 ;  desgl.  lingua  tungce 
108,  3;  misericordia  mildheortnes  89,  14.  118,  64,  159. 

— en:  nomen  nom.  gefasst  als  ac. :  noman  148,  13;  ac.  gefasst  als 
nom.:  nomce  102,  1.  (ncemce)  114,4. 
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—es:  dies  nom.  pl.  gefasst  als  nom.  sg.  dei  (mine)  101,  4. 

— i:  caeli  gn.  sg.  gefasst  als  nom.  pl.:  hefonas  90,  1;  pueri  nom.  pl. 
als  gn.  sg. :  cnihtes  112,  1. 

— is:  ignis  gn.  sg.  gefasst  als  nom.  sg.:  fier  139, 11;  desgl.  panis  hlaf 
147,  17. 

— or:  cor  ac.  sg.  gefasst  als  nom.:  heorte  103,15.  104,25.  118,32, 
112.  138,  23.  140,4. 

— ms:  manus  nom.  sg.  gefasst  als  pl.  hamdce  pine  108,27;  circuitus 
gn.  sg.  als  nom.:  ymbgong  139,  10;  desgl.  domus  hus  115,  19.  133,  1.  134,  2. 
(pin)  118,  139.  127,  3.  {min)  131,  3;  gemitus  ac.  pl.  als  nom.  sg. :  giomrung 
101,  21. 

Bei  der  Aufeinanderfolge  von  Praeposition  +  Substantiv 
übersetzt  der  Glossator  oft  sklavisch  Wort  für  Wort  des 
Lateinischen,  ohne  dabei  die  syntaktischen  Anforderungen  des 
Altenglischen  in  Betracht  zu  ziehen: 

ad  dominum  to  drillten  122,2;  ad  mandata  tua  to  bebod pin*  118,  48; 
ad  proelium  to  geflöht  143,  1;  in  omnes  servos  on  ecellum  piowces  134,  9; 
inxta  iter  neceh  siöfcet  139,  6;  secundnm  eloquium,  iudicium,  verbnm  efter 
gesprec,  dorn,  ivord  118,  41,  116,  133;  118,  132,  149;  118,  107;  etc. 

Bemerkung.  1.  War  das  Substantiv  von  einem  Attribut  begleitet, 
so  begnügt  er  sich,  die  Flexion  oft  nur  an  einem  von  beiden  kenntlich 
zu  machen,  so  am  Adj.:  gecer  Öines,  mid  feder  urum,  on  eallum  folc,  on  lof 
fiinum,  from  eallum  yfel  (die  Belege  s.  o.  S.  238 f.);  am  Subst.:  godes  ure 
121,  9;  gode  ure  97,5.  146,  7;  on  dune  haelig  98,9;  from  men  yfel  139,  2; 
of  muÖe  min  118,43;  on  ricedome  haiig  95,9;   on  ivordum  yfel  140,4  etc. 

2.  Die  Praeposition  on  wird  unterschiedslos  bald  mit  dem  Dativ, 
bald  mit  dem  Akkusativ  verbunden  ohne  Rücksicht  auf  den  syntaktischen 
Zusammenhang.  Besonders  auffällige  Beispiele  für  den  Dativ  sind:  on 
huse  (in  domum  .  .  .)  drihtnes  sc.  we  gaö  121,1;  on  hefonum  (in  caelum) 
ic  cestige  138,8;  on  Öcem  ytercen  (in  interiora)  sc.  ongeÖ  108,  18;  on  him 
(in  eas  sc.  portas)  ongcenge  117,  19;  astigende  on  recedre  sewe  (in  rub- 
rum mare)  105,  7  etc.;  für  den  Akkusativ:  on  deg  (in  die)  118,  164.  139,  8; 
on  pet  uteron  sie  (on  postremo  maris)  sc.  ic  ecerdige  138,  9;  siviord  . . .  on 
hcendce  (in  manibus)  149,  6;  on  ecelle  tyde  (in  omni  tempore)  118,  20  etc. 
Sicherlich  wird  diese  Erscheinung  z.  T.  auf  einer  Verwirrung  des  latein. 
Urtextes  beruhen  (vgl.  S.  217  Anm.  2),  denn  vgl.  z.  B.  zu  obigen  Belegen 
in  VPsL  105,  7:  in  Eubro  mare  (!);  121,  1:  in  domo. 

3.  Bei  den  Femininis  hat  sich,  wie  bisweilen  im  Nordh.  (z.  B.  im  Ritual, 
Lindelöf  p.  107)  und  besonders  im  Spätwests.,  die  Form  des  Akkusativs 
auch  häufig  auf  den  Nominativ  übertragen,  z.  B.  (i)ewe  118,  72,  77,  142; 
geho3lgungo3  131,18;  mildheortnesse  102,5.  108,21;  genihtsumnesse  121,6; 
sceivle  (mine)  118,20,25,28;  soewloe  123,  3,7  etc.;  höchstwahrscheinlich 
werden  diese  von  der  wests.  Überarbeitung  herstammen,  wenn  sie  nicht, 
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was  teilweise  auch  anginge,  durch  irriges  Ablesen  aus  der  latein.  Vorlage, 
(also  animam  mea  für  anima  mea,  aniinae  eoruni  für  anirna  eoruui  etc.)  ent- 
standen oder  gar  als  obl.  beabsichtigt  sind. 

4.  Schwankend  bin  ich  in  der  Beurteilung  der  Fälle  cyninges  (reges) 
101,16.  109,5;  cnihtes  (pueri  n.  pl.)  112,  I.  Da  Plurale  auf  — es  sonst 
nicht  begegnen  [ausser  vielleicht  in  wingecerdes  (vineas)  106,  37]  scheinen 
mir  dies  eher  Genetive  zu  sein;  pueri  könnte  irrig  als  Genet.  Sg.  verstanden 
und  reges  in  Lx  als  regis  verschrieben  gewesen  sein,  ähnlich  wie  fines 
als  finis  ende  147,  14  und  umgekehrt  vielleicht  nubis  als  nubes  ivolcn 
98,  7;  sedis  als  sedes  setl  96,  2. 

5.  Spuren  hohen  Alters  besitzen  wir  vielleicht  a)  in  den  alten  Genet. 
Sing.:  hefonces  (oder  caeli  als  N.  PI.  gefasst?)  102,  11.  103,12.  104,40; 
ilces(?)  103,  18;  mupces  (pines)  118,  13  (vgl.  Sievers  Gr.  273  A.  1),  vgl.  auch 
in  Teil  I  drihtnces  39,  2 ;  gerces  64,  12;  godces  76,  4;  hefonces  49,  11  [beachte 
in  den  ags.  Gesetzen  (Ausg.  von  Liebermann)  peoicces  Abt  89;  cyngces  Hl 
16,  1.  Wi5];  b)  u.a. in  den  alten  Instrumentalen:  earum  (auribus)  83, 9.  142,  1; 
fiounge,  fiongce  (odio)  118,  128,  163;  fire  (igni),  handa  (manu)  79,  17;  ge- 
feoen  (gaudio)  125,  2;  heortan  (corde)  146,  3;  liunige  (melle)  80,  17;  scul- 
druni  (scapulis)  90,  4;  topum  (dentibus)  111,  K>;  luordum  (sermonibus) 
108,  3,  wo  der  VPs  z.B.  schon  durchweg  die  Umschreibung  mit  der  Praepos. 
aufweist:  mid  earum,  on  fionge,  mid  fyre  {hond,  gefian),  on  heortan,  mid 
hunge  (gescyldrum,  todam,  wordum) ;  c)  auch  in  dem  endungslosen  N.  PI. 
feder  (patres)  105,  7  (vgl.  Streitberg,  urgerm.  Gramm  179)? 

6.  Über  einige  nordhumbrische  Bildungen  vgl.  oben  §  120.  Dem 
Nordh.  verwandt  scheint  ferner  die  Flexion  von  gear  nach  der  masc.  Decl. 
Öusend  gearas  89,  4  (vgl.  Lindelöf,  Sprache  d.  Ritual  S.  105  Anm.) 

7.  In  mid  drillten  129,  7;  mid  eoüdormon  (cum  primitivis!)  135,  10; 
myd  peoio  pin  (cum  servo  tuo)  118,65  werden  nach  mid,  wie  auch  sonst  im 
Anglischen,  höchstwahrscheinlich  Akkusative  vorliegen. 

8.  on  eoellum  pioicoes  (in  omnes  servos)  134,  9;  on  ecellum  wegas  (in 
omnibus  viis)  90,  11;  from  ecelum  wegces  (ab  omni  via)  118,  101  scheinen 
auf  Nachlässigkeit  des  Glossators  und  nicht  auf  frme.  Schreibereinfluss 
zurückzugehen. 


Verbum. 

Über  das  auf  organischem  Wege  Entstandene  vgl.  §§  90 
bis  110. 

1.  Wie  in  der  Nominalflexion  mit  Vorliebe  für  alle  Kasus 
der  Nominativ,  so  scheint  beim  Verbum  sehr  häufig  das  Praesens 
für  alle  Arten  von  Tempora  verwandt  zu  sein,  jedenfalls  weil 
dem  Glossator  dies  Tempus  geläufig  war  und  dessen  Anwendung 
keine  weitere  Mühe  verursachte. 
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Ae.  Praesentia  für  lat.  Imperfecta  Indicativi  (vgl.  §  9, 1) '): 

89, 9  uieditabantur  smeagap.  —  98,  G  invocabant  gecigcep.  —  exau- 
diebat  gehircep.  —  100,  5  persequebar  fylge.  —  edebaui  ete.  —  101,  9  iura- 
baut  sivcericep.  —  10  temperabaui  gemetliece;  etc. 

für  lat.  Imperfecta  Conjunctivi: 

101,  21  audiret  gehirep.  —  solveret  celise.  —   104,  19  veniret  kymep. 

—  39  luceret  UhteÖ.- —  105,44  exaudiret  gehirep.  —  10G,  12  adiuvaret  ge- 
fultomcep;  etc. 

für  lat.  Perfecta  (vgl.  §  9, 1): 

80,  7  servierunt  Öeotvicep.  —  8  liberavi  gefrielse.  —  12  andivit  gehireÖ. 

—  17  cibavit  gemetgaö.  —    81,5  intellexerunt  ongietap.  —    6  dixi  cwepe. 

—  82,  3  extulerunt  nimaÖ.  —  85,  7  clainavi  clipige.  —  89,  4  preteriit  fore- 
fered.  —  7  defecimus  aspringaÖ.  —  98,  4  vidit  gesihÖ.  —  5  fluxerunt 
tofloivaÖ.  —  tremuit  forhtap.  —  6  vlderunt  gesioÖ.    —   105,  6  egimus  doö. 

—  15  dedit  selceÖ;  etc.  überaus  zahlreiche  Fälle. 

2.  Wohl  aus  gleichen  Gründen  steht  sehr  häufig 

a)  die  Indicativform  für  zu  erwartende  Optativform: 

88,  14  firinetur  MÖ  getrimed.  —  exaltetur  bid  uphafen.  —  89,  17  sit 
bip.  —  95,  9  commoveatur  biö  onstyred.  —  1 1  laetentur  blissiad.  —  exul- 
tet  wynsumaÖ.  —  moveatur  onstyraÖ.  —  96,  l  exultet  hyhteÖ.  —  laetentur 
blissaÖ.  —  98,  1  irascantur  yrscep.  —  moveatur  MÖ  onstyred.  —  3  con- 
fiteantur  anddettcep;  etc. 

b)  die  Activform  für  Passivform: 

84,  9  convertuntur  gehwyrfaÖ.  —  88,  17  exaltabuntur  gehyhtaÖ.  — 
95,  11  moveatur  onstyraÖ.  —  101,  17  videbitur  gesiop.  —  19  scribantur 
writcep.  —  creabitur  gescop.  —  105,  5  ut  lauderis  Öet  Öu  lofcest. —  108,  14 
non  deleatur  ne  adilgode;  etc. 

sind  c)  Participia  des  Praesens  häufig  durch  irgend  eine 
Verbalform  aufgelöst,  wobei  der  Sinn  natürlich  meist  entstellt  ist 

85,  5  omnibus  invocantibus  te  eallum  ic  cige  pe.  —  98,  8  vindicans 
wrece.  —  100,  6  ambulans  gonge.  —  101,  14  tu  exurgenSjfrw  oerise.  —  103,  28 
aperiente  te  ontincep  de.  —  104,  11  dicens  tibi  cwedon  de.  —  106,34  a 
malitia  inhabitantium  hetenip  oneoerdigcep.  —  107,  14  tribulantes  nos  ecer- 
fopigazn  us\  etc. 

3.  Eine  andere  Erklärung  erheischen  m.  E.  die  Fälle,  in 
denen  der  Imperativ  für  eine  zu  erwartende  beliebige  andere 

*)    Ich    beschränke    mich    bei   jeder    Erscheinung    nur    auf   einige 

Beispiele. 

16* 
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Verbalforin  (besonders  bei  Verben  wie  gebletsian,  gefreolsian, 
geliier  an,  generian  etc.)  eingetreten  ist;  ich  glaube,  dass  sie 
grösstenteils  als  Kennzeichen  subjektiver  Denk-  und  Empfin- 
dungsweise des  Glossators  zu  betrachten  sind  (vgl.  §  122), 
ebenso  wie  die  Fälle,  in  denen  die  1.  Pers.  für  die  3.  steht 
(vgl.  Beispiele  S.  226). 

82,  16  conturbabis  gedref.  —  85,  13  eripuisti  genere.  —  85,  17  adiu- 
visti  gefaltoma.  —  90,  3  liberavit  gefreolsa.  —  113,12,  13  benedixit  geblet- 
sce,  desgl.  117,  26.  133,  3.  —  HS,  152  fundasti  gestcepole.  —  119,  1  (137,  1) 
exaudivit  gehiere.  —  130,  2  exaltavi  upcehefe.  —  135,  24  redemit  celiese. 
—  137,  6  respicit  gelocce.  —  Vgl.  femer  §  109  Bemerk. 

Bemerkung.  Willkürliche  Angleichung  der  Endung  an  die  eines 
vorhergehenden  Verbums  liegt  vor  in  81,  2  iudicatis  .  .  .  facies  peccantium 
sumitis  demap  .  .  .  doÖ  syngiad  genimad.  —  117,  4  dicant  kueße,  angeglichen 
den  kweße  in  117,2,3.  —  117,  22  reprobaverunt  aedificantes  costodon 
tymbrodon;  an  die  eines  folgenden  Verbums  in  108,  3  sermonibus  odii 
circumdederunt  wordum  fiodon  ymbseceldo?i. 


Vermischung  der  einzelnen  Wortarten. 

Nicht  nur  innerhalb  der  Flexion  der  einzelnen  Wortarten 
verfährt  der  Glossator  frei  und  ungebunden,  sehr  häufig  ver- 
mengt er  auch  ganz  nach  Belieben  die  Wortarten  einer  Stamm- 
wortgruppe untereinander,  setzt  z.  B.  ein  Adjektiv,  wo  ein 
Substantiv,  ein  Substantiv,  wo  ein  Adjektiv  oder  Verbum  etc. 
dem  lateinischen  Texte  nach  erforderlich  ist,  mit  anderen 
Worten,  er  setzt,  nur  den  Stamm  des  latein.  Wortes  beachtend, 
ohne  Rücksicht  auf  dessen  Endung  diejenige  Wortart  ein,  die  ihm 
gerade  im  Sinn  oder  in  der  Feder  liegt.  In  einigen  Fällen, 
wie  in  denen  unter  4.,  beruht  diese  Abweichung  von  der  lat. 
Vorlage  auch  wohl  darauf,  dass  dem  Glossator  für  das  be- 
treffende latein.  Wort  ein  entsprechendes  in  seiner  Muttersprache 
uicht  zur  Verfügung  gestanden  (oder  in  dem  von  ihm  be- 
nutzten Glossar  gefehlt?)  haben  wird,  er  umschreibt  es  daher 
in  diesem  Falle  gewöhnlich  durch  das  Participium  eines  sinn- 
verwandten Verbums. 

1.   Substantiv  für  Adjektiv: 

81,  6  excelsus  hyhÖo,  desgl.  103,  18.  135,  12.  137,  6.  —  85,  5  (127,  3) 
copiosus  (abundans)  genihtsumnes .  —  102,  9  misericors  myldheortnes,  desgl. 
111,4.    114,5.    —    103,25   spaciosum  fyrst.    —    106,43    (118,98)   sapiens 
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(prudentem)  snytro.    —   118,  54  cautabiles  sasngces.   —    135,  18   mirabiles 
wundor;  etc. 

2.  Substantiv  für  Verbum: 

79,  13  vindemiant  wingeardes.  —  82,  4  cogitaverunt  gepohtas.  —  8  habi- 
tantibus  geardungum.  —  88,  35  (40)  profanabo  forcecostunga.  —  102,  6 
pacientibus  gepyld.  —  10  retribuit  ecedlecenungce.  —  119,  5  habitavi  ecer- 
dunge.  —  128,  3  proloiigaverunt  forelengnesse.  —  130,  2  sentiebam  geÖcefo- 
tungce.  —  131,  18  induam  (1.  Fut.)  on  gerelcen.  —  Cant.  3,  9  conticiscent 
on  unsongum-,  etc. 

3.  Adjektiv  für  Substantiv: 

88,  15  misericordia  et  veritas  mildheorte  7  soßfeste.  —  50  miseri- 
cordiae  mildheorte.  —  101,  24  paucitatem  feawum.  —  113,  4  argentum  et 
aurum  sylfren  7  gylden.  —  126,  3  haereditas  yrfewecerd,  desgl.  134,  12, 
21  f.  —  129,  4  propitiatio  cerfidl.  —  143,4  (homo)  vanitati  (sirnilis)  (mori) 
idel  (gelic).  —  144,  7  abundantiae  genihtsum;  etc. 

4.  Verbum  (meist  Part.  Praes.)  für  Substantiv. 

87,  13  oblivioiiis  ofergitende.  —  103,  23  (106,  23)  operationem  wircen- 
dum,  vgl.  10!,  27.  —  28  ubertate  briostberende.  —  12!,  3  participatio  del- 
nimende.  —  122,  4  despectio  forsiewen.  —  125,  2  exultatione  ivinsumicep. 
—  128,  6  edificiorum  getymbriendrce.  —  136,  3  cantiommi  singendras.  — 
140,3  circumstantiae  ymbstondende.  —  Cant.  5,  16  transmigrationis  ferende 
leorende;  etc. 

Bemerkung.  1.  Hierhin  gehören  auch  die  Fälle,  wo  eine  Glosse 
für  ein  folgendes,  formell  anderes  latein.  Wort  von  meist  allerdings  dem- 
selben Stamm  wie  das  Glosssierte  sinnlos  wiederholt  wird 

85,  6  orationem  .  .  .deprecationis  gebecl .  .  .  gebed.  —  103,  8  ascen- 

dunt .  .  .  descendunt  astigced  .  .  .  cestigceö.  —  129,  7,  8  redemptio  et  ipse 

redimet  celysnes  7  he  celisnes.  —   131,  16  exultatione  exultabunt  hihte 

hihte.  —  135,  4,  5  fecit  mirabilia  . .  .  fecit  caelos  worhte  wundor  worhte 

wundor.  —   136,4  cantabimus  canticum  we  singcep  singcep.  —  138,22 

odio  oderam  fioung  ic  fioung.  —  Umgekehrt  in  143,  6  corusca  corus- 

cationes  blatesung  blatesunga,  wo  blatesung  unter  Einfluss  des  folgenden 

blatesunga  steht. 

2.   Bemerkenswert  finde  ich  auch  die  Fälle,  wo  das  Abstraktum  für 

das  Konkretum,  die  Sache  (Amt,  Würde  etc.)  für  die  Person  gesetzt  ist 

86,6  principum   ealdordom,   desgl.   112,8.    117,9.  —   98,6  sacer- 

dotibus   scecerdhosd.   —    104,17    servum  pioivdom.    —    140,6   iudices 

domces,  desgl.  148,  11;  über  fultum,  gescild  für  adjutor,  protector  vgl. 

§  9,  3.    Umgekehrt  die  Person  für  die  Sache  (Amt  etc.)  101,  23  regna 

kyninges.  —  108,  8  episcopatum  biscop. 

Einzelheiten. 

Zum  Schlüsse  möchte  ich  noch  eine  Reihe  einzelner  inter- 
essanter Irrtümer  betrachten,  welche  teilweise  sowohl  in  der 


246 

Verderbnis  des  lateinischen  Grundtextes  (vgl.  oben  S.  234 ff.), 
teilweise  aber  auch  in  der  üblen  Übersetzungsart  und  Un- 
wissenheit des  Glossators  ihre  Ursache  haben  mögen.  Ich  setze 
jedesmal  das  lateinische  Wort  (ein  Substantiv  im  N.  Sg.,  ein 
Adjektiv  im  N.  Sg.  Masc,  ein  Verbum  im  Infinitiv),  mit  welchem 
Verwechslung  stattgefunden  hat,  in  Klammern  dazu. 

79,  12  palmites  folman  (palnia).  —  80,  4  insignis  fyr  (ignis);  6  quam 
Öeahpe  (quamquam),  (desgl.  136,  8).  —  82,  10  cison  (Eigennamen)  äcwealde 
(occisus);  ignoininia  univitende  (ignorantia) ;  18  revereantur  si?i  gecirrede 
(reverti).  —  88,  12  fundasti  gegute  (fundere);  24  fugam  convertam  fleamce 
gecirde  (conversus).  —  96,3  preibit  gearwaÖ  (praeparare?)  —  97,6  tubis 
ductilibus  bymcen  geleddon  (ducere).  —  101,  27  opertorium  wircendum  (ope- 
ratio?).  —  101,4  in  frixorio  confrixa  on  gebrecnesse  gebrocene  (confringere). 

—  103,2  (6)  amictns  cenforlceten  (amissus?).  —  101,  18  ferrum  swoß  hwence 
(fere  'etwas,  ein  wenig'?),  (desgl.  105,28.  106,40);  21  auxit  gedyrstlecte 
(andere);  25  dolus  scer  (dolor),  (desgl.  138,  4);  28  exacerbaveruut  beeodon 
(exercere),  (desgl.  105,  33,43.  106,  11);  40  coturnix  nihtleccen  (nocturnus); 
44  regiones  rice  (regnum).  —  105,8  prop ter  fordcen  (propterea);  lloperuit 
worhtc  (operare),  (desgl.  108,  29.  146,8);  28  consecrati  gediglede  (secretus); 
21  magnalia  pce  minncen  (malignus);  45  paenituit  necelecte  paene  +  [?].  — 
106, 10  mendicitate  lecesingum  (mentiri),  (desgl.  108, 10,  17).  —  107,  9  galaad 
(Eigenname)  heim  (galeus),  manasses  wuniende  (manere).  —  108,  3  gratis 
sxoipe  (gravis);  19  zona  siceg  (sonus).  —  113,4*  ut  ('wie')  pet  (ut  'dass'), 
(desgl.  113,  6*.  118,  85.  121,  3).  —  117,  10.  11  ultus  ofer  (ultra)  (vgl.  Cant. 
6,35);  12  vindicabor  ofersiviÖeÖ  (vincere).  —  118,25  pavimento  firhto 
(pavere) ;  67  deliqui  forlete  (relinquere) ;  116  expectatione  gesihpe  (con- 
pectus).  —  127,  3  vitis  fo/(vita),  (desgl.  Cant.  6,32);  mense  (tuae)  gemetes. 
(mensus)  —  132,2  in  oraui  ('Falte')  vestimenti  on  tnupe  (os).  —  135,  10 
cum  primitivis  eceldormon  (primus).  —  136,2  in  sallicibus  on  singendum 
(psallere,  denn  vgl  137,1).  —  138,  15  os  ('Gebein')  muö  (ös);  22  inimici 
facti  sunt  fiend  geicorhte  (! )  sindon.  —  143,  4  pretereunt  foriviorpad  (perire); 
13  promptuaria   da  fuslecan  (promptus).   —   145,  8  dirigit  lufaö  (diligere). 

—  146,  10  in  viribus  on  werum  (vir).  —  149,  6  ancipites  nimendc  (capere). 

—  150,  4  in  cordis  on  heortan  (cor). 

Bemerkung  1.  Mit  wenigen  Worten  sei  im  folgenden  auf  eine 
interessante  Wortgruppe  hingewiesen,  die  noch  an  altheidnische  Vor- 
stellungen anzuknüpfen  und  einen  schönen  neuen  Beleg  dafür  zu  liefern 
scheint,  wie  das  Christentum  bezw.  die  Kirche  den  altheidnischen  Wortschatz 
sich  zu  eigen  zu  machen  verstand. 

Über  die  Bedeutung  und  Etymologie  des  Wortes  sliöe,  (got.  sleips, 
altn.  slipr,  alts.  slide,  ahd.  slidic)  und  dessen  Beziehungen  zur  german. 
Mythologie  hat  sich  bereits  Dietrich  in  Haupts  Zeitschrift,  Bd.  IX  (1853) 
p.  177 ff.  eingehend  ausgesprochen.  Anknüpfend  an  den  das  Reich  der 
Totengöttin  Hei  umfliessenden  Höllenfluss  SliÖr  (vgl.  Mogk,  Deutsche  Myth. 
in   Pauls    Grdrss.,  Bd.  III,  p.  380)   weisst   er   nach,    dass   die  Bedeutung 
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des  'Grausigen,  Grauenhaften,  Furchtbaren',  welche  das  Wort  in  sämtlichen 
german.  Sprachen  hat,  sich  wahrscheinlich  aus  der  heidnischen  Welt  in  die 
christliche  hinübergerettet  hat  (vgl.  die  ähnliche  Entwicklung  des  griech. 
axvys qoö  aus  2fcv£  J.  Fritzner,  Ordbog  over  dat.  g.  norske  sprog  Bd.  3,  p.  430). 
Den  Stamm  dieses  Wortes,  das  nur  bis  er.  900  in  den  Dialekten  lebendig 
gewesen  zu  sein  scheint  und  daher  im  Ae.  nur  in  der  anglischen  Poesie 
(vgl.  Bosworth,  T.  II,  p.  885;  Grein,  Glossar  IV,  p.  456)  belegt  ist,  ver- 
wendet nun  auch  unser  Glossator  zu  verschiedenen  Ableitungen :  er  kennt 
zwei  Substantiva:  slipa1)  und  slidnes,  ein  Adjektiv  sliöelic,  ausser  oben 
erwähntem,  und  wird  höchstwahrscheinlich,  aus  dem  Part.  Praes.  slipendum 
zu  schliessen,  auch  ein  Verbum  dieses  Stammes  zur  Verfügung  gehabt  haben, 
sodass  man  unbedingt  auf  eine  lebendige  Verbreitung  dieser  Wortgruppe 
zu  seiner  Zeit  schliessen  muss.  Im  Ganzen  begegnet  das  Wort  nebst  Ab- 
leitungen 6  mal,  darunter  viermal  für  das  lat.  sculptile,  das  in  dieser  Ver- 
wendung nur  'Bild'  und  zwar  'Götzenbild'  heisst:  96,  7  confundantur  omnes 
qui  adorant  sculptilia  sin  gescinde  ealle  pa  de  gebiddaÖ  pa  sliöan;  105, 19: 
et  fecerunt  vitulum  in  choreb  et  adoraverunt  sculptile  7  worhton  scecelf  on 
choreb  7  gebedon  Öce  sliÖeleccen;  105,  36:  et  servierunt  sculptilibus  eorum  7 
piowdon  sliÖnesse  hirce;  105,38:  filiarum  quas  sacrifieaverunt  sculptilibus 
becemee  Öce  onsedon  Öce  sliÖÖcen.  Ähnlich  steht  es  in  102, 14  für  lat.  fig- 
mentum,  das  ebenfalls  'Bild',  dann  aber  —  wenn  auch  nicht  an  dieser 
Stelle  —  auch  speziell  'Götzenbild'  [vgl.  Cnuts  Gesetze  (Ausg.  v.  Lieber- 
mann) II  5, 1 :  fantasia  (=  figmentum)  ae.  gedwimor  und  dies  wieder  =  idol, 
deofolgild]  heissen  kann:  quia  ipse  seit  figmentum  [das  Glossator  irrig, 
vielleicht  auch  der  ihm  besonders  geläufigen  Komposition  slipmod  (vgl. 
alts.  slidmod)  zu  Liebe,  fasst  als  figmentum  +  mentem]  fordeen  he  ivcet 
slipe  mod. 

Toller  (Bd.  II,  p.  885)  nimmt  auf  Grund  dieser  Fälle  ein  neues  slipe 
etc.  an  mit  der  Bedeutung  formed,  moulded,  fictus,  graven  (image),  doch 
glaube  ich,  dass  wir  es  hier  mit  demselben,  oben  behandelten  altheidnischen 
Worte  zu  tun  haben,  das  nur  unter  der  Einwirkung  des  Christentums  eine 
andere  Bedeutung  erhalten  hat.  In  jedem  dieser  eben  aufgeführten  Fälle 
handelt  es  sich  um  Anbetuüg  von  Götzen.  Die  heidnischen  Gottheiten  und 
alles,  was  mit  ihnen  zusammenhing,  gingen  bekanntlich  nach  der  Einführung 
des  Christentums  nicht  unter,  sie  pflegten  in  irgend  einer,  christlichem 
Empfinden  und  Denken  angemessenen  Gestalt,  besonders  als  'falsche, 
täuschende  Dämonen',2)  Teufel  etc.  in  der  Erinnerung  fortzuleben,  ihre 
Namen  mit  christlichen  Vorstellungen  und  Gebräuchen  verbunden  zu  werden. 
So  scheint  es  mir  nicht  unmöglich,  dass  dieses  Wort  slid(e),  das  ursprünglich 
den  Namen  für  den  unterweltlichen  Höllenfluss  abgab  und  daraus  bereits  die 
Bedeutung  'grausam,  grauenhaft,  grausig'  entwickelt  hatte,  in  die  christliche 


x)  Möglicherweise  liegen  in  diesen  betr.  Fällen  substantivierte  Ad- 
jeetive  vor,  doch  vgl.  im  Got.  selbständiges  sleipa,  das  allerdings  urspr. 
auch  wohl  aus  dem  Adjectiv  gebildet  ist. 

2)  Vgl.  A.  Fischer,  Aberglaube  unter  den  Angelsachsen,  Progr.  Meiningen 
1891,  p.  5. 
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Vorstellungswelt  herübergenommen  allgemein  zur  Bezeichnung  von  'Teufel, 
Götzenbild'  verwandt  wurde. —  Vielleicht  hat  sich  in  106,33,34  auch  ein 
leiser  Anklang  an  den  Fluss  selbst  erhalten :  (Quia  posuit  flutnina  in  deser- 
tum  et  exitus  aquaruni  in  sitim,)  terram  fructiferam  in  salsilaginem  =  (gesette 
strecem  on  ivestene  7  utgceng  woßtrce  on  durste)  eordcen  westmberende  on  Öcem 
slipendum  Gott  machte  [zur  Strafe]  die  fruchtbringende  Erde  zu  einem 
sumpfigen  (salzigen?)  Meer? 

Bemerkung  2.  Besonderer  Erwähnung  verdienen  noch  die  Wörter 
foröswebian  und  foröswebung.  Der  Glossator  verwendet  diese  7  mal  und  zwar 
für  verschiedene  Wörter  der  latein.  Vorlage,  woraus  erhellt,  dass  er  mit 
ihnen  einen  festen  Begriff  verband:  1)  für  lat.  procella  106,25  dixit  et 
stetit  Spiritus  procellae  ciued  7  stod  gcest  forhswebung;  106,29  et  statuit 
procellam  7  gesette  foröswebung;  148,8  ignis  grando  nix  glacies  Spiritus 
procellarum  fyr  hagol  snaw  is  gast  forspebiendra;  2)  für  prof  icere  8S,  23 
nichil  proficiet  inimicus  in  eo  (sc.  David)  noJit  fordswefaÖ  fiond  on  him; 
3)  für  prosperare  117,25  0  domine  bene  prosperare  from  drihtne  welto 
forswebienne;  4)  für  ficus  Cant.  5,  17  quoniam  ficus  non  afferet  fructum 
forÖcen  ne  fordsicebed  forÖbringp  westm.;  5) für  ficulnea  104,  33  et  per- 
cussit  vineas  eorum  et  ficnlneas  eorum  7  purhsloh  ivingecerdces  hiro?  7  forö- 
swebung. Sehen  wir  zunächst  von  den  letzteren  beiden  Beispielen  ab. 
Was  die  Bedeutung  der  vier  übrigen  betrifft,  so  scheint  mir  das  allen  Ge- 
meinsame etwas  'Vorwärts-  (oder  Heraus-)  Bewegendes'  zu  sein:  procella 
1  die  sich  fortpflanzende  Bewegung  in  der  Luft ' ;  proficere  '  vorwärts  kommen, 
etwas  ausrichten  gegen  jemanden';  prosperare  'eine  Sache  vorwärts  (zum 
Gedeihen)  bringen'.  Ein  unseren  Belegen  an  Form  und  Bedeutung  ähn- 
liches Wort  —  die  Vorsilbe  forÖ,  dessen  Dental  durch  frme.  Schreiber- 
einfluss  zweimal  geschwunden  ist,  scheint  mir  das  '  Heraus,  Hervor '  deutlich 
angeben  zu  sollen  —  finde  ich  in  den  Wörterbüchern  nirgends  belegt, 
doch  verweise  ich  auf  ahd.  sweib  'Bewegung',  sweibön  'sich  bewegen', 
die  beide  mit  ae.  swifan  'to  move  in  a  course'  altn.  svifa  verwandt  sind. 
Vielleicht  Hesse  sich  für  das  Ae.  ein  schwaches  siccehan  (aus  *siuäbjan 
aus  *swaihjan,  Factitivbildnng  zu  swifan),  frangl.  siveban  (swefan)  und  dazu 
ein  Verbal- Abstractum  swcebung,  swebung  annehmen,  die  aber  schon  früh 
untergegangen  sein  müssten?  Die  i  der  Endung  in  forswebienne  ( — endra)1 
sowie  a  in  foröswefad  (3.  Sg.)  könnten  in  diesem  Falle  irrig  von  dem  wests. 
Überarbeiter  —  vielleicht  durch  Verwechslung  mit  dem  ihm  nur  bekannten 
swebban,  swefian  —  eingeführt  sein,  wobei  er  archaisierend  die  alten  b 
bestehen  Hess.  —  Oben  entwickelte  Bedeutung  scheint  nun  auch  für  die 
Fälle  in  Cant.  5,  17  und  104,  33  zu  passen,  wenn  wir  ficus  in  seiner  anderen 
Bedeutung,  die  es  neben  'Feige'  im  Mittelalter  hatte,  annehmen,  nämlich 
als  'Blutfluss',  'Hämorrhoidalleiden'  (vgl.  Du  Cange,  Glossarium  med.  lat. 
unter  ficus:  mariscae,  exta  prominentia),  das  schon  damals  sehr  verbreitet 
gewesen  sein  muss  und  mit  dem  z.  B.  auch  König  Alfred  zu  tun  hatte  (vgl. 
Ch.  Plummer,  Life  and  Times  of  Alfred  the  Great,  Oxford  1902,  p.  214; 
W.  H.  Stevenson,  Assers  Life  of  King  Alfred,  Oxford  1904,  p.  296).  Auch 
hier  hätten  wir  dann  die  Bedeutung  des  '  Heraus bewegens,  Heraustretens'. 
ficulnea  wird  vom  Glossator  einfach  irrig  als  ficus  aufgefasst  sein. 
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Bemerkung  3.  onlehton  (irritaverunt)  105,7,29,32.  onlyhtonlOb,  16. 
onlihton  106,  11  gehören  wahrscheinlich  zu  onhccan,  indem  vom  Glossator 
irritare  mit  irrigare  verwechselt  wurde;  denn  vgl.  onlercungce  irrita  88,35; 
leccende  rigans  103,  13;  ic  lece  irritabo  Cant.  6,21  und  onlexÖ  irritat  73,  10. 
Die  i  (y)  im  Praet.  werden  von  dem  wests.  Überarbeiter  herrühren,  der  das 
Verbum  irrig  mit  onliehtan  zusammenwarf. 

Bemerkung  4.  Auffällig  ist  die  Wiedergabe  von  profanare  durch 
forecostian  (—hing),  wo  fore  scheinbar  lat.  pro  gesondert  übersetzt  (vgl. 
o.  S.  232).  In  Betracht  kommen  folgende  Fälle:  88,  32  prophanaverint  fore- 
costigaÖ;  88,35  profanabo  forcecostunga;  88,40  profanasti  forecostunga. 
Möglich  wäre,  wenn  nicht  überhaupt  einfach  Verwechslung  mit  probare, 
was  mir  nicht  unwahrscheinlich  dünkt,  vorliegt,  dass  dem  Glossator  pro- 
fanare in  einer  weiteren  Bedeutung  etwa  als  'betrüben,  kränken'  erklärt 
oder  bekannt  war  (vgl.  übrigens  den  gleichen  Bedeutungsübergang  von 
blasphemare  zu  blamer). 

Bemerkung  5.  efehylsiende  sindon  (=  fornicati  sunt,  welches  Ver- 
bum auch  oft  für  idola  adorare  gebraucht  wird,  vgl.  Du  Cange)  105,39 
wird  (mit  schlechter  Schreibung?)  höchstwahrscheinlich  zu  altem  *eb'hälsöjan 
nordh.  ebidsian,  eofolsian  'lästern'  zu  stellen  sein,  dessen  h  ich  sonst  nirgends 
mehr  erhalten  finde.  Das  noch  der  heidnischen  Welt  angehörige  Wort  wird 
früh  untergegangen  oder  vielmehr  in  dem  neuen,  unter  christlichem  Ein- 
fluss  entstandenen  yfelsian  aufgegangen  sein. 


Index. 


Aufnahme  in  diesen  Index  haben  ausser  Sach-  und  Personennamen 
auch  solche  in  der  Glosse  (und  dieser  Schrift)  vorkommende  Formen  ge- 
funden, die  mir  für  die  ae.  Grammatik  und  Lexikographie  irgendwie  von 
Bedeutung  schienen.  —  Bei  mehreren  verschiedenen  Belegen  eines  Wortes 
ist  einige  Male  der  schnelleren  Orientierung  wegen  der  Infinitiv  (auch  wenn 
nicht  belegt)  in  friihwests.  Form  als  Stichwort  angesetzt.  —  Fehlerhaften 
oder  willkürlichen  Glossierungen  ist  ein  !  zugefügt.  —  Speziell  lautlich 
Interessantes  ist  unter  den  einzelnen  Buchstaben  (siehe  auch  unter  Schreiber- 
einfluss,  Verschreibungen  und  Umlaut),  Flexivisches  unter  Nomen  und  Yer- 
bum  hervorgehoben,  angl.  =  anglischem ,  poe.  =  poetischeniWortschatz 
angehörig;  L.  =  Lateinisch. 


A. 

L.  a,  Verschreibung  für  o  235  f ;  für  u 

228.  236. 
Abkürzungen   32. 
adrifan  repellere ;  in I  ersetzt  durch 

(a)nydan  (utawyltan)  20  f. 
L.  ae,  Verschreibung  für  e  228  (235). 
cb  (je)  lex  120 ff;  ee  200;  iewe  (nom.) 

241 ;  nach  c.  925  ersetzt  durch  lagu 

194  f. 
cegite,  1  sg.  171  (189). 
Aelf  ric,  Werke  75.  135ff.  151.  156. 

180.  18311  188f. 
cenforleten  amictus!  116.  246. 
cerise  resurrectionem  76  (vgl.  slide 

zu  slldan,  stride  zu  stridan). 
cetbio  adhereat!  236  (107). 
[(cet)fcolan]  adhaerere,  sg. 3 :  (et)- 

fytgfi  (— /0)  85.  165 ;  pl.  3 :  etfiolceß 

72;  ersetzt  in  I  durch  togecleofian, 

togefieodian  12. 
Aethelstan,  König,  Gesetze  193. 


[afierran]  elongare,  op.  2:  afiorre 

85;  ptt.  3:  cefiorrodce  84.  155.  157. 

172  f. 
Akzente  33. 
Alfred  d.  Gr.,   Werke    86.    136 ff. 

15Uff.  154.  156  f.  160  f.  183  ff.  188  f. 

191  ff.  201  f.;  an  ficus  leidend  2Ab. 
Ambrosius,  Kirchenvater  213. 
Andreas,  ae.  Gedicht  184f. 
Anglien,  Dialekte  von  134 ff.    149. 

155  ff.   159ff.  180.  182.  188f. 
Anselm,  Erzbisch,  v.  Canterb.  1.  6. 
aspring  an   deficere,   in  I    ersetzt 

durch  ateorian  13  f.  131. 
atersellende  venundatus!  232. 
Aufführungen,  szenische,  Anfang 

12.  Jhs.  i.  südl.  England  9. 
Augustinus,    1)  von  Hippo   213; 

2)  von  Canterb ury  223. 

B. 

b  für  germ.  stimmh.  Labialis  (b,  ge- 
meinae.  f)  197  f.  248. 
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L.  b,  Verschreibimg  für  u  228.  236. 
bearn  filius,  filia;  an  gl.  poet.   (ws. 

sunu)  188;   beorn  52;  in  I  ersetzt 

durch  sunu  15. 
B  e  d  a  's  Kirchengeschichte  1 84  ff.  190. 
'Bedas  Sterbegesang'  203. 
b  e  [g  a  n  ] ,  ptt.  pl.  3 :  becodon  exacer- 

baverunt!  246. 
Benediktinerregel,  wests.  Be- 
arbeitung 184. 
beorn  s.  bearn. 
Beowulf,  Epos  183  ff.  187. 
betiuioh,  betiuih  107.  157;  bctuioh 

199. 
Bibellatein  234. 
biebre(ce)d  favus  107  f. 
bion  esse  107  f;  sg.  1:  biom  179; 

2:  is  ebd.;  ipa. :  wes(e)  25.  179. 
blatesung  blatesunga  corusca  co- 

ruscationes  ('bleiches,  blitzfarbiges 

Licht,  Blitz')  245. 
bleoiuced  (=  blcewced?)  flavit!   113. 

235. 
blicerno  lucernam  121.    Vgl.  i. 
Bückling  Hoinilies  190.  194. 
blitsige  (für  blissige)  letatus  sum  1 1 3. 
blitsunge  (für  blets.)  benedictione 

113. 
Boewe    de    Hauintone,    anglo- 

norm.  Epos  103.  199. 
brice  1.  sg.  64.  155.  171  (189). 
briewum  palpebris  100. 
b riht  ws.  beorht  70. 
briostberende  ubertate!  63.  245. 
Britische  Psalterredaktion 223. 
Buchstaben- Hinzufügung ,   irrige 

im  lat.  Texte  siehe  h,  n. 
—  Schwund  daselbst  siehe  g,  h,  i,  u. 

c. 

c  für  h  199;  für  sc  durch  Schreiber- 

einfluss  12.  Jhs.  199. 
Cambridge  S.Handschriften. 
campo\  campus  50. 
Canterbury,  Domkloster  1.    Vgl. 

Eadwine's  Psalter. 


Cantikel  s.  Hymnen. 

ne  cearu  nolite  46.  156.  204;   pöe. 

187;  in  I  ersetzt  durch  nellan  19. 
Christentum,    Einfluss   dess.   auf 

heidn.  Wortschatz  246  f.  249. 
Conrad,  Prior  von  Canterbury  9. 
Correkturen  1)  in  der  Glosse  11  ff. 

189  199.;  2)  im  latein.  Text  227. 
coruna  corona  111. 
Cr  ist,  ae.  Gedicht  187. 
cwiöe  1.  sg.  64.  155.  171  (189). 
cypnes  natio!  234. 

D. 

d  für  ö  198. 

Daniel,  ae.  Gedicht  185. 

dema  inf.  170.  203. 

Dialekte  des  Altenglischen  siehe 

Anglien,    Kent,    Mercien,    Nord- 

humbrien,  Westsachsen. 
diobol  107  f.  198. 
diorwiord(ce,  — Öne)  preciosus  84 f. 

(156f.) 
don   111.  179;  sg.  1:    doo  200;    pc. 

praes.:  doende  112  f.  157.  179. 
drillten,  dryliten,  drehten  95;  dric- 

ten  199;  gn. :  — tnccs  242. 
drincces  (drenccesl),  2  sg.  162.  181. 
dun  mons,  in  I  ersetzt  durch  tnunt 

18  f. 

E. 

e  für  ud  148 ff.;  Verschreibung  für  i 
76  (80).  95 f.  106;  für  ie  (80).  110. 

L.  e,  Verschreibung  für  a(e)  228.  234; 
für  i  228.  235.  242. 

ea  (ece)  1)  frme.  Schreibung  für  e  (ce) 
51.  64.  112.  121;  2)  Verschreibung 
für  a  47.  100.  116.  118  ff.  204. 

Eadwine  (Adewyn),  Mönch  im 
Christ- Church  z.  Canterbury  (1120) 
7ff. 

—  's  Psalter:  1)  ae.  Glosse  s. 
Correkturen,  Glossator,  Schreiber, 
Schreibereinfluss,  Umarbeitung,  Ur- 
form, Verschreibungen;  2)  Latein. 
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Text  s.  Buchstaben-Hinzufügung 
(Schwund),  Correkturen.Verschrei- 
bungen,  Vorlage.  — Vgl.  Psalterium 
Komanum. 

Eadwius  (Eadnuius),  BeiDame  Ba- 
san,  Schreiber  eines  ags.  Bilder- 
codex 9  f.  Vgl.  Evangeliar. 

earfopian  s.  gee — . 

earfoßnes  tribulatio,  in  I  ersetzt 
durch  geswinc  22. 

eastdcel  aquilo!  ('Nordwind*)  123 f.; 
ob  eastdele  232. 

Edmund,  Mönch  im  Christ-Chnrch 
zu  Canterbury  (1120)  9. 

efehylsiende  (pc.  präs.  zu  altem 
* eb'hälsöjan?)  fornicati  249. 

efnfrefrendel  consolati  232. 

egnivirhtce  (verderbt  aus  gewirk- 
te?) mercis  97. 

ei?ig,  fnne.  Schreibung  für  eng  51. 

emlicnes  aequitas,  in  I  ersetzt 
durch  efennesse,  rihtwisnesse  13. 

eoröa,  gn.  sg.,  terrae  203. 

eow[lo3],  eulce  euge,  o,  heu  126.  200. 

ßu  et  aß,  sg.  2,  manducabis  169. 

Evangeliar,  ags.  Bildercodex  des 
Eadwius  9  f.     Vgl.  Handschriften. 

Evangelien,  wests.  135ff.  157. 
183  ff.    189. 

Exodus,  ae.  Gedicht  189. 

F. 

L.  f,  Verschreibung  für  u  (v)  236. 
L.  ficus  'mariscae,  extaprominentia ' 

24Sf.     Vgl.  fordsivebung. 
L.  figmentum    'Götzenbild'    247. 

Vgl.  slide. 
fiogean  odisselOTf. ;  angl.poe.(ws. 

hatian)    183;    in  I   ersetzt   durch 

hatian  19. 
fioung  odium,    in  I  ersetzt  durch 

hatung  19;   glossiert  oderam  245. 
firenful(l)   peccator,    angl.    poe. 

(ws.  synful)  188;  in  I  ersetzt  durch 

synful  19  f. 
fiöer,  fyöcr  'Feder'  78. 


forebe(Bcn\  prodigia  123.  233. 
foreblestingel  propagines  98. 
forebredceßl  prolongatus  120.233. 
forecneowrisnel  progeni[a]e   74. 

233. 
forecostigaÖ\,    3.  pl. ,    prophana- 

verint  88.  233.  249. 
forecostunga   (forasc.)  profanasti 

(— abo)  87.  233.  245.  249. 
foregearwungl  pr[a]eparatio  233. 
/"ore<7escecßs!pr[a]eelegit  199.  233. 
forekinredl   progeniem  94.  (233). 
forelio messe    (angl.?)!    prevari- 

catio  131.  Y gl.  forliorde,  (ofer)lio- 

r(en)de. 
forelocianl,  gelocian  (a — ,  con — , 

pro  — )  respicere;  in  I  ersetzt  durch 

foreseon  56. 
forescyldnesl   protectio  65.  233. 
forliorde  (angl.?)  3  ptt.   preteri- 

bit    131.   235.    Vgl.  (ofer)lioren de. 
fordswebian    [3.  sg. :  fordsivcbed, 

forÖsivefad;   flekt.  inf. :  to  forswe- 

bienne;  pc.  praes. :  forspebiendrd] 

248  f. 
fordsivebung    procella,    ficulnea 

(=  ficus)  248  f.;  forhs.  33. 
foriviordceß,   3.  sg.,  84.  155.    157. 

165.  171. 
(frum)kynnedon  51. 
fultumend   adiutor,   in   I   ersetzt 

durch  gefylstend,  gefylsta  13. 
fultumian  adiuvare,  in  1   ersetzt 

durch  gefylstan  13. 
da  fus l e can  promptuaria!  113.  246. 
fylnes   pleuitudo,   angl.  poe.  (ws. 

fyllo,  gefyllednes)  lS3f. 
fyr,  fier  ignis;  dt.:  firre  115. 

G. 

L.  g,  irrig  geschwunden  236. 
gangan,    2.  sg. :    —  as    161.     181; 

3.:  geangaÖ  47. 
gebletsige  glossiert benedicite,  be- 

nedictus(!)  177. 
gedes(t),  2  sg.  zu  gedon,  195. 
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gedrif  stipula  76. 
(ge)earfopian  tribulare,  conterere 

[3.  sg. :  geecerfogoficep,    3.  pl.  ptt: 

ecerfogopoclcen,    pc.  ptt.:    geecerfo- 

gceÖ,  pl.  geecerfogode  ( — godo),  pc. 

praes. :   ecerfogoöiende]  178;   in   I 

ersetzt  durch  swencan  (dreccan)  22. 
gefihtes,  gn.,  belli  72. 
gefion  gaudere   73 f;   in  I   ersetzt 

durch  blissian,  fagenian  16. 
gefriolsian    liberare    [1.  sg.:  ge- 

frielse,  3.  ptt. :  gefrilsede,  impa :  ge- 

frilsoß  (— e)]  107  f.  109;  angl.  poe. 

(ws.  aliesan)  18;  in  I  ersetzt  durch 

aliesan  188. 
gemyndblipe  niemoriale  92. 
gemyndig  wes,  impa.,  memor  fuit! 

179. 
gena  (giena),  angl.  poe.  (ws.  giet(a)) 

(133)  182. 
Genesis,  ae.  Gedicht  183 ff.  187. 
gerces,  gn.  sg.,  anni  242. 
gescild  refugium,  in  I  ersetzt  durch 

frofer,  gehyht,  gener,  rotnis,  rot- 

sung  20. 
Gesetze,  ags.  75.  150f.  184f.  187. 

193.  199.  238.  242.  247. 
(ge)sihde  ecce,  merc.  186.  204.(71.) 
gesion  73 f.  154;  3.  sg. :  gesiop  86. 

157.  172;    impa:    gesieh  71  f.  158; 

pc.  praes. :  gesiende  74. 
gesoÖfcestan  iustificare,  angl.  182. 
gepeafotunge  consensum  45.  156. 

204;  geÖcefotungce  sentiebam !  245. 
gewenan  sperare,  inl  ersetzt  durch 

gehyhtan  (hopian)  21. 
gewinn   labor,    angl.  poe.  (ws.  ge- 

swinc)  184;  in  I  ersetzt  durch  ge- 

swinc  18. 
gigope  iuventute  91. 
Glossator  86.  157.  161.  201 ;  seine 

Persönlichkeit,    Fähigkeiten    und 

Glossierungsart    22  f.     205  f.    211. 

219.  237 ff.  243 f.;  Wortschatz  12 ff. 

182  ff.  246  ff.  Vgl.  Urform,  Vorlage. 
Glossen,  älteste  des  Ae.  155.  187. 

196.  200.  202. 


godces,  gn.  sg.;  dei  242. 
gripende  reptilia!  104.  235. 
Gregor  d.  Grosse  223. 

H. 

h,  irrig  zugefügt,  bezw.  geschwunden 

236. 
Handschriften,  Cambridge  l)Trin. 

17 

Coli.  R-YöT  1 ;  vgl.  Eadwine's  Psalt. 

2)  Univ.  Libr.    Ff.  I  23.     212.    — 
Hannover,     Provinzial- Museum 
(Evangeliar  1 1 .  Jhs.)  9  f.  —  London 
British  Mus.:  1)  Cotton  Galba  E.4. 
10;    2)    Cotton    Otho    BXI    193; 

3)  Harleian603.  5;  4)  Royal  2  B  5. 
2!  2,  vgl.Eegius-Psalter;  5)  Vespa- 
sianAl228f.,  vgl.Vespasian-Psal- 
ter.  —  Oxford,  Bodl.  Junius27.  212. 
—  Paris,  Bibl.  nat.  8846  und  11947 
(vgl.  San-Germanensis)  6.  213. 

Hannover  s.  Handschriften. 
hefon  caelum67f.  194.  201;  gn. sg. : 

— nces  242. 
Heidentum  s.  Christentum,  Poet. 

Denkmäler. 
Hei,  Totengöttin  246. 
heorta,  gn.  sg.,  cordis  203. 
hetenip  malitia,  nequitia;  poe.  187 

(105  f.). 
Hieronymus,    Kirchenvater    212. 

223.  226. 
Hilarius,  Kirchenvater  213. 
hira,  (hiora,  liier a)  gn.  pl.  (des  ge- 
schlecht. Pron.  3.  Pers.)  81  f.  201  f. 
hne 03p p ungce    dormitationem    47. 

156.  204. 
hu  seh  er e  domicilio!  (für  domi  + 

cilicio,  vgl.  34,  13)  113. 
swa    hiuene    glossiert    ( — )fer(r)us 

(—um)  232.  235.  246. 
hyhtan  exultare,  inl  ersetzt  durch 

blissian,  ge fagenian  14  f. 
hyhdo   altitudo,  in  I  ersetzt  durch 

deopnis,  heahnes  13. 
hylsongce  [hyl<i*huwile>.    Gehört 

vielleicht  zu  ahd.  hiuwilon  'jubeln', 
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nd.  luden;    erhalten  noch   in  me. 

holden,    dän.  hyle,   nhd.  'heulen'; 

vgl.   ae.  üle,   ahd.  uicila    'Eule'] 

tympano  49. 
Hymnen  [Cantikel]    lf.    175.    1S2. 

197  f.  200.  228.  232  ff. 
hyoio  species  134.  157. 

1. 

i    1)  für   e   durch   Schreib  ereinfluss 

12.  Jhs.  42.  51.  64.  113.  121;  2)  für 

y  «  Ö  +  i)  durch  Palatal-Einfluss 

91  ff.   Il4ff.;    3)  VerschreibuDg (?) 

für  e  98. 
L.  i,    irrig  geschwunden    228.    236; 

Verschreibung  für  e  228.  235.  242; 

für  u  236. 
ie  (ice,  iie)  1)  frnie.  Schreibung  für  e 

(meist  /)    41.    43  ff.    51.    57.    98f. 

101.    103f.    112.    120f.    124.    131; 

2)  Verschreibung  für  i  76  ff.  91  ff. 

93.  96.  105 f.  115 f.;   3)  im  Wests. 

Übergang  von  Te  zu  i  193. 
ilces,  gn.  sg.,  'Igel'  242. 
L.  in,    prp.,  unterschiedslos    c.  abl. 

und  ac.  217. 
inwid   dolus,  dolosus;  in  I  ersetzt 

durch  facen(ful)  14.  118. 
io  für  eo  150 ff. 
Itala  212. 

K. 

Kent  148.   206;  Dialekt  von  134 ff. 

148ff.  152 f.  154.  156ff.  158.  IGOff. 

180.  195. 
Kirchenschriftsteller,     latein. 

213;  britische  223. 
Kynewulf  183ff. 

L. 

L.  1,  Verschreibung  für  n  235. 


Labial-Einfluss  s. 


ow,  y. 


lac  munus,  in  I  ersetzt  durch  med- 

sceatt  57. 
lagu   lex,  ersetzt   von   er.  925   an 

älteres  ce  194  f. 


'Leidener   Rätsel',    frühnordh. 

Denkmal  203. 
libban  178;    3sg.:  UfaÖ  83.  201f. ; 

pc.  praes.:  lifiende  180. 
Lindisfarne-Gospelsl38ff.  I50ff. 

183  ff. 
Hörende  (angl.?)   gongende  trans- 

gredientur    131;    ferende  hörende 

transmigrationis !   245. 
lipewaeunga  compeditorum  76. 
London  s.  Handschriften. 

M. 

manna,  ac.,  hominem  203. 
mece  framea,  gladius;  poe.  1S7. 
Mercien  205 f.;  Dialekt  von  134 ff. 

149ff.  152f.  155.  156ff.  158.  159  ff. 

2  04  f. 
mi  c  ein  es   multitudo ,   in  I  ersetzt 

durch  menigfeldnis  55. 
mid,  prp.,  c.  ac.  242. 
miht  potentia,    in  I   ersetzt   durch 

anweld  55. 
Miniaturen  2  ff.  5. 
pa  nxinnan  ( — am)  malign(us)  78 f.; 

poe.  1SS;  glossiert  manipulos !  235, 

magnalia!  246. 
misstigcepl    descendunt   105.  232. 
Modernisierungen  s.  Schreiber- 

einfluss,  Vorlage. 
Mozarabische    Liturgie    (Bre- 
vier), Psaltertext   213.  216  f.  225. 
mul  mulus  114. 
mupees,  gn.  sg.,  oris  242. 

N. 

L.  n,  irrig  zugefügt  237. 
neal&can  (ge — ,  to— )   adpropiare 

101.    120 f.;    3.  ptt.  (pl.):  neaüectt 

{—ton)  175.  (196). 
nealles  (ne  ealles)  adv.  200. 
netteo3ga?n    reciaculo!     124.    232. 

234. 
Nevill,    Thomas,   Domdechant   zu 

Canterbury  1. 
nimde  nisi,  angl.  182.  (92.) 
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nioiuolnes    abyssus,    angl.    (ws. 

grund)    184f;   in  I   ersetzt  durch 

grund  12. 
niphete  nequitia,  poe.  187.  (106). 

Nomen,  alte  Genet.  auf  — ces  200. 
24 2;  alte  Instrumentale  242;  Flexion 
nicht  ausgedrückt  238 f.;  Plural- 
form für  Singularform  und  um- 
gekehrt 240.     Vgl.  Umlaut. 

Nordhumbrien  205f.;  Dialekt  von 
135ff.  149ff.  152  f.  156  ff.  159  ff. 
163.  170.  178  f.  196.  203  f.  241  f. 

0. 

o  1)  frme.  Schreibung  für  ä  119,  für  w 

90.  114;  2)  Verschreibung  für  a  46. 
L.  o,  Verschreibung  für  a  234. 
ob  (ob-),  gemeinae.  of,  de  197 f. 
ober(ober—),  gemeinae.  ofer,  super 

198. 
oferhid  superbia,  in  I  ersetzt  durch 

ofermodinesse  21.  (97). 
oferliorende  prevaricantes  131. 
oferprawcest,   2  sg.,   increpa   126. 

179.     Vgl.  prawunge,  preagan. 
on,  prp ,  unterschiedslos  c.  dt.  und 

ac.  219.  238.  241. 
oneardianl  inhabitare  189 f.  (51  ff.) 
onebilgcenl  indignatio  60. 

onegan  tabescere,  poe.  188  (112); 

3.  sg.:  —gib  166.  169. 
onforwyrdel  interitu,  aper  (!)  233. 
onganganl  intrare  189.  (47 f.) 
onleccan,  — cungce  irrita(re) ! 249. 
onlig(e)ö,  3.  sg.,  inflammabit  ( — vit) 

128  (zu  lieg  'Flamme'). 
onliohte,    3.  opt. ,    illuminet    132. 

157. 
onsien   facies,  in  I  ersetzt   durch 

andivlita,  sihthe  15. 
ontioncenl  iniuriam  233. 
oniurecscipes\  incolatus  233. 
o  iv  für  eoio  in  der  Nachbarschaft  von 

Labialen  75. 
Oxford  s.  Handschriften. 


P. 

Palatal-Einfluss  auf  benachb.  Kon- 
son.  94.  101.  114.  121.  128  f.    133. 

Paris  s.  Handschriften. 

Pariser-Psalter    182ff;     Teil 
(90,  15—95,  2)  in  Eadwine-Gl.  11. 

Poetische  Denkmäler  des  Ae. 
Wortschatz  183  ff.  187  ff.  247.  Vgl. 
Andreas,  Bedas  Sterbeges.,  Beo- 
wulf,  Crist,  Daniel,  Exodus,  Gene- 
sis, Leidener  Rats.,  Pariser-Ps. 

Praefix  des  Lateinischen  gesondert 
übersetzt  24.  232 f.  249. 

profanare    (im    Sinne    von    pro- 
bare?) 249. 
Psalm  113,  Einteilung  34. 
Psalter,  Einteilung  6. 

Psalterglossen,  ae.  212. 
Psalterium  vetus  s.  vorbierony- 
mianischer  Psalter. 

—  Carnutense,  Corbeiense,  Mediola- 
nense  213. 

—  Romanum  1  f .  10.  204.  211  f.  223. 
Vgl.  Eadwine's-,  Regius-,  Ves- 
pasian-Psalter. 

—  Gallicanum  1  f .  213. 

—  Hebraicum  1. 

ß. 

L.  r,  Verschreibung  für  n  235. 

Radulf us,    Erzbischof   v.  Canter- 

bury  6  f. 
rcepcegewcelc   funiculum    54.   117. 

157. 
Raginald  von  Faye  8. 
Regius-Psalter,  latein.  Text  230. 

Vgl.    Handschriften ,     Psalterium 

Romanum. 
Ritual  von  Durham    138ff.    151ff. 

183  ff. 
Rushworth- Glosse    zu  Matthaeus 

(Ru1.)  und  übrigen  Evang.  (Ru2.) 

135 ff.  150  ff.  155.  183ff. 
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S. 

Sachsenckronik  lS4ff.  193. 

San-Germanensis,  Codex  (jetzt 

Paris,  bibl.  11947)  213  ff. 
s  c,  (angl.  norm.?)  Schreibung  für  c  199. 
ob     scececnessum     excnsationes ! 

232  f.  (57). 
sceppan   nocere,    aDgl.   poe.    (ws. 

derian)  185;  scyppan  (61  f.)  lS8f. 
Schreiber,   der  Glosse    11;     ihre 

graph.  Eigentümlichkeiten  147. 

—  -Einflnss    12  Jhs.    147.  149.    156. 

199,  ferner  sieh  c,  ea  (ece),  ein,  i, 
ie  (ice)  o,  sc,  u. 

Modernisierungen  28  ff.  23S. 

scua  umbra,  angl.  poe  (ws.  sceadu) 

185 f.;  in  I  ersetzt  durch  sceadu  22. 
sead  fovea,  lacus,  puteus;  angl.  poe. 

182;  in  I  ersetzt  durch  pit  15. 
secgan  (e)narrare,  in  I  ersetzt  durch 

cypan,    bodian    14.    19;     secegcep 

(H  sg.?)  46.  51.  156. 
seif,  silf  72.  194. 
sel(la?i),  syllan,  sillan,  secellcen  51. 

166  f.  174.  194. 
sihpe  s.  gesihpe. 
slide   (got.  sleips),   adj.   'grausam, 

grausig'  246 ff. ;  —mod  figmentum 

232;  pa  sliÖan,  sliddcEii  sculptilia 

(— ibus)  247. 
Öae  slideleco?7i  sculptile  105.  247. 
on  Ösem  slipendum  salsilaginem ! 

247. 
slidnesse  sculptilibus  247. 
Slidr,  Höllenfluss  246 ff. 
sm einig  meditatio  126.  200. 
snyttru  sapientia,  angl.  poe.  (ws. 

wisdom)  188. 
sodfestan  iustificare  (angl.?),  ersetzt 

in  I  durch  gerihtwisan  18. 
soöfest(nes)  iustus  (iustitia),  angl. 

182;  in  I  ersetzt  durch  rihtwis(nes) 

IT  f. 
Spelman-Psalter,  Glosse, Korrek- 
turen nach  ihr  (oder  ihr  verwandter 

Glo.)  inEad.  Glosse  26  f.  31. 


sprice,  1  sg.   zu   sprecan,   64.  155. 

171.  (189). 
stadol   fundamentum,   in  I  ersetzt 

durch  grundweall  15  f. 
stecepces,  pl.  n.,  gressus  46.  204. 
stream  flumen,    in  I  ersetzt  durch 

flod  15. 
strel  sagitta,  angl. poe.  (ws,  fla)  188; 

in  I  ersetzt  durch  arwe,  fla  21. 
'Sicceban  s.  fordsicebian,  — bung. 
swigian  (ics.  swugian)  81.  83.  197; 

3.  pl.  ptt:  swidon  (cetswidon)  178. 
swilte,  1  sg.  zu  siveltan,    64.    155. 

171.  (189). 
s  iv  ip  e  vehementer,  in  I  ersetzt  durch 

Öearle  52. 
sylfren  argentum!  80.  244. 

T. 

twiogendlice  fulice!  228.  (86.) 
tyber  hostia,  poe.  188. 

p. 

peod,  piod  130.  154. 

peodscipe   disciplina,   in  I  ersetzt 

durch  lar  118. 
/)eoiü,piow  74f.  154;  pow  75. 
peowian,  piowian  74 f.  87.  154. 
piestru  tenebrae,  in  I  ersetzt  durch 

swartung  53. 
prawunge,   Öro?wunge,  pra^gunge, 

onpraicung  increpatione  ( — ibus) 

126.     Vgl.  oferprawtfst. 
preagan    increpare,    arguere  179. 

196.     Vgl.  oferpraiccest. 
purhfulfremedel  perfecto  233. 
purhslean  percutere,  in  I  ersetzt 

durch  (of)slean,  smitan  20. 

u. 

u,  frme.  Schreibung  für  o  102f.  111; 
für  y  60.  93  f.  97. 

L.  u  1)  irrig  geschwunden  228.  237; 
2)  Verschreibung  für  a234f.;  für 
b  228.  235;  für  f  und  i  235. 
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uhtlic  matutinus,  in  I  ersetzt  durch 
dcegred,  morgen-,  uhttid  18. 

Umarbeitung,  wests.  191ff.  241. 
248  f;  wahrscheinlich  zu  Canter- 
bury  195. 

i-U miaut,  unterblieben  84  ff.  131  f. 
172;  Schwankungen  und  Aus- 
gleichuEgen  zwischen  Formen  mit 
und  ohne  Umlaut  154  f.   171.  189. 

underwiorpendel  subiciens  233. 

unriht(nes)imquus(— itas),  in  I  er- 
setzt durch  unrihtivis(nes)  16  f. 

unscypen es  innocentia,  in  I  ersetzt 

durch  nnscyldi(g)nis  17. 
on  unsongum  conticiscent !  245. 

unsoÖfest(nes)  iniustus  ( — titia), 
angl.  182;  in  I  ersetzt  durch  un- 
rihtwis(nes)  17. 

Urform  26.  31  f.  80.  149;  Ab- 
fassungszeit 195  ff.  198.  202;  Hei- 
mat 202  ff.  206. 

Utrecht-Psalter,  Miniaturen  als 
Vorlage  des  Eadwine-Ps.  5  f. 

V. 

Verb  um:  Praesens  für  Perfekt,  Im- 
perfekt; Aktiv  für  Passiv;  Indi- 
kativ für  Optativ;  Participia  Praes. 
aufgelöst  242  f.    Vgl.  Umlaut. 

Verschreibungen  1)  in  der  Glosse 
s.  e,  ea,  i,  ie,  o.  2)  im  latein.  Texte 
s.  a,  ae,  b,  e,  f,  i,  1,  o,  r,  u. 

Vespasian -Psalter  1)  Glosse 
136  ff.  149.  154f.  156.  183  ff.  197. 
204 ;  Korrekturen  nach  ihr  in  Ead.- 
Glosse  26  ff.  31.  2)  latein.  Text, 
Beschaffenheit  228  f. ;  Beziehungen 
zu  dem  Latein  der  Ead.  Gl.  204  f. 
212.  219  ff.  Vgl.  Handschriften, 
Psalterium  Romanum. 

Vorhieronymianischer  Psal- 
tertext (Psalterium  vetus)  212  ff. 
229;  seine  Beschaffenheit  218. 222  f. 


227 f.  Vgl.  Mozarabische  Liturgie, 
San-Germanensis. 

L.  Vorlage  des  Glossators,  Be- 
schaffenheit 200  f.  205.  227  ff.  231  ff. 
234  ff.;  darin  modernisier.  Sonder- 
lesarten 220  ff.  227;  Umarbeitung 
nach  dem  Psalterium  Romanum 
223  ff.  226  f. 

Vulgärlatein,  Eigentümlichkeiten 
227  f.  234. 

w. 

-w-  (=  Rune  V)  geschrieben  für  die 

Silbe  ivyn  200. 
weorc,  iviorc,  worc  69 f.  73.  151. 153. 
Westsachsen,  Dialekt  von  134 ff. 

147.  149  ff.   152  f.  156  ff.  159ff.  171. 

180. 188  f.  Vgl.  auch  Alfred,  Aelfric. 
wibod,   wiebed,   wifed  altar,   angl. 

107.  157  f.  182.  198. 
ividtihx,  2.  sg.  zu  widteon,  195. 
ividwcen  vidnae  81. 
ivilla  desiderium,  in  I  ersetzt  durch 

gewilnung,  gyrning,  lust  14. 
winnan   laborare,   angl.  poe.  (ws. 

swincan)  186  f.;  in  I  ersetzt  durch 

swincan  18. 
wiorÖmynd  ( — Önyng)  honor,  in  I 

ersetzt  durch  ariueordung  70. 
ivircan,  angl.  (ws.  wyrceari)  96 f.; 

3.  ptt.:  wuorhte  199. 
iuid  adversus,  in  I  ersetzt  durch  on- 

gean  13. 
(wid)wiporcividolnessei  contra- 

dictionis  (— nem)  232.  (68). 
wo 6p  fletus  111.  200. 
wuldor  mirabilia!  89. 
wyn  s.  -w-. 

Y. 

y,  für  e  s.  (frum)kynnedon\  für  i  in 
der  Nachbarschaft  von  Labialen 
75  ff.  104  ff. 

yfelsian  (ersetzt  älteres  ebulsian, 
eofolsianl)  249. 


Studien  z.  engl.  Phil.  XIII. 
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Beschreibung  zu  Abbildung  I. 


Bild:  Das  Bild  bestellt  aus  einer  Reihe  von  Einzelbildern, 
deren  jedes  irgend  einen  dem  Illustrator  interessanten  Versteil 
veranschaulicht.  Der  leitende  Text  ist  der  des  Psalterium 
Gallicanum. 

Mitte  oben  die  doppelte  Sonne:  dies  diei  V.  2;  links  daneben 
die  doppelte  Luna:  nox  nocti  V.  2;  darunter  Gruppe  lebhaft  sich 
Unterhaltender:  loquelae  . . .  sermones  V.  3;  darunter  (Mitte  links) 
eine  grosse  Gestalt,  der  laufende  Riese:  gigas  ad  currendum 
viam  V.  6;  darunter  Unterweisung  der  Kinder  im  Gesetz:  sa- 
pientiam  praestans  parvulis  V.  8;  daneben  der  Tisch  mit  mel  et 
favum  V.  11;  rechts  unten  der  Betende,  König  David  mit  Gefolge: 
etenim  servus  tuus  custodit  ea  etc.  V.  12  ff.;  rechts  oben  sponsus 
(Christus)  procedens  de  thalamo  suo  V.  5;  rechts  dahinter  der 
Fackelträger  =  Sol:  in  sole  posuit  tabernaculum  suum  V.  5. 

Text:  Ganz  links  steht  die  Hebräische  lateinische  Psalterversion 
mit  darüber  geschriebener  altfranzösischer  Glosse;  ganz  rechts  die  etwas 
mehr  Raum  einnehmende  Gallicanische  Version  mit  lat.  erklärenden  Be- 
merkungen. Der  zwischen  beiden  stehende  Text  der  Romanischen  Version 
—  Anfang  bis  V.  5  wiedergebend  —  und  die  vom  Schreiber  A  (vgl.  SS.  11.  147 
d.  Sehr.)  darübergeschriebene  altengl.  Glosse  (in  dieser  sind  alle  Korrekturen 
und  Hinzufügungen  vom  Korrektor  gesperrt,  solche  von  dem  Schreiber 
oder  Anderen  cursiv;  Korrekturen  und  Hinzufügungen  auf  Rasur  petit  und 
zwar  solche  vom  Korrektor  gesperrt,  solche  teilweise  auf  Rasur  petit-kurriv 
gedruckt;  []  kennzeichnet  Stellen,  wo  Buchstaben  ausradiert  sind;  |  be- 
deutet Zeilenabschluss)  lauten: 

heofones     se^egsef?     bodieö  godes      wuldor     7  weorc  his 

celi  enar  rant  glonam     dei  et  opera  ma  1 

hamdse  I       ]cyj?a3p>    j  t  bodiaö  trwmnesse    \  staöel    l  fesnesse 
nuum    ;  ejus  annun  1  tiat        firma  mentum 

Se  deig      of  pem  dege    belceö      word  7  seo  nieht   I  J>ere  nieht 


Dies 


diei  eruetuat  verbum  et  nox  nocti 


ge  cypeölbycne]?   ingehygd  1  wit  1  wisdom.  Ne   sindongespreca[] 
indicat  sientiam.  Non  sunt  loquele 

ne  []  word  []J? serse  ne  bio]?  ge  hiredf  ]  hierae  st  emna3.    On 

neque  sermones     quorurn  non  audientur  vo   ces  eorum.  In 
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Psalm  18. 


Beschreibung  zu  Abbildung  IL 


Bild:  Allgemeines  vgl.  Beschreibung  zu  Abbildung  I. 

Mitte  oben  Gott  auf  den  Wolken  in  der  Umgebung  von 
Engeln:  si  ascendero  in  caelum  tu  illic  es  V.  7;  in  einem  Buche 
schreibend:  in  libro  omnes  scribentur  V.  15;  schräg  darunter 
rechts  ivie  links  Gruppen  Frommer,  je  drei  mit  Wimpeln  in  der 
Hand  (amici  tui  V.  16);  Mitte  unten  Unterwelt,  eine  Berg- 
höhle: si  descendero  in  infernum  ades  V.  7  (14);  in  dieser  ein 
Mann  {irdische  Hauptperson)  neben  einem  Sarge:  cognovisti  .  .  . 
resurrectionem  meam  V.  1;  mit  einer  Schnur  in  der  Hand:  funi- 
culum  meum  investigasti  V.  2;  Flügel  auf  dem  Haupte:  si  sump- 
sero  pennas  meas  V.  8;  unter  ihm  Wasser  mit  Fischen  etc.:  et 
habitavero  in  extremis  maris  V.  8;  über  ihm  eine  Hand  (sc. 
Gottes):  et  enim  illuc  manus  tua  deducet  me  et  tenebit  me 
dextera  tua  V.  9;  neben  ihm  eine  Frau  mit  einem  Kinde:  sus- 
cepisti  me  de  utero  matris  meae  V.  12.  Das  Übrige  dient  den 
Versen  18 ff.  (si  occideris  deus  peccatores  etc.):  ganz  links  und 
rechts  Mitte:  Gruppen  Gottloser  mit  Speeren;  links  unten  die 
Hölle  {dargestellt  durch  den  gewaltigen  Infemuskopf),  im  Be- 
griff zwei  Menschen  zu  verschlingen;  rechts  daneben  ein  Teufel 
einen  Menschen  durchbohrend;  ähnlich  rechts  der  Höhle,  unten: 
Kampf  zwischen  Gottlosen  und  Frommen. 

Text:  Allgemeines  vgl.  Beschreibung  I.  Der  Text  der  Eo ma- 
nischen Version  —  AnfaDg  bis  V.  4  Mitte  wiedergebend  —  und  die  vom 
Schreiber  D  (vgl.  SS.  11.  147  d.  Sehr.)  darübergeschriebene  altengl.  Glosse 
(gesperrt  Gedrucktes  stammt  vom  Korrektor;  |  bedeutet  Zeilenabschluss) 
lauten : 


Drihten     J?u  costodes 
Dömme        probasti 


me  7  j  on  cnewe        me  7  J?u  j  on  cniewe 
me  et       cogno        visti  me  tu  |  cognovisti 

obsetnesse  mine    I  7  aBrise  minne     pu  \  ongesete 

sessionem  meam    !  et  resurrecti     onem  meam.    In  |  tellexisti 

ge  }?oht3es        mine  fiorr  j  stigae        mine     7  gerecnesse 

cogitationes       meas  a  longe      semitaw  meam     et    directionem 


mine    fu  ge    1  swseJ?odes  7  eselle  I  wegses  mine  for 
meam  investi   !  gasti     et    omnes    1  vias    meas    pre 

forö'am 
quia 


ssere  {so) 
uidisti 
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Psalm  138. 


Druck  von  Ehrhardt  Karras,  Halle  a.  d.  S. 


Max  Niemeyer,  Verlagsbuchhandlung  in  Halle  a.  d.  S. 


Eichhoff,  Theodor.  Shakespeare's  Forderung  einer  absoluten  Moral. 
Eine  Erläuterung  seiner  Gedichte  'Venus  und  Adonis'  und  'Die 
Schändung  der  Lukretia".  Mit  dem  vollständigen  Text  der 
Gedichte  und  der  deutschen  Übersetzung  von  E.  Wagner. 
1902.     8.  6  — 

—  Unser  Shakespeare.     Beiträge    zu    einer  wissenschaftlichen  Shake- 

speare-Kritik.    8. 

1.  Die  Grundfrage   des  Shakespeare -Studiums.    Interpolationen  in  the 
Coined}-  of  Errors.     190:$.  2,— 

2.  Shakespeares   Sonette   und   ihr  Wert.     Die   Sonettensatyre.     1' 

3.  Ein  neues  Drama  von  Shakespeare.    Der  älteste,   bisher  nicht  ge- 
würdigte Text  von  Romeo  and  Juliet.     1904.  2.  in 

4.  Die  beiden  ältesten  Ausgaben  von  Romeo  and  Juliet.    Eine  ver- 
gleichende Prüfung  ihres  Inhalts.  6, — 

—  Der  Weg  zu  Shakespeare.     1902.     8.  Jb.  3,60 

Elze,  Karl,  Notes  on  Elizabethan  Dramatists.  A  new  Ed.  in  1  Vol. 
With  the  Author's  Portrait,     1889.     gr.  8.  .  10.— 

Gothein.  Marie,  John  Keats,  Leben  und  Werke.  Mit  Porträt.  2  Bde. 
1897.     kl.  8.  lo._ 

—  William  Wordsworth,  sein  Leben,  seine  Werke,  seine  Z< 

2  Bde.     1893.     kl.  8.  8,— 

Thiimmel,  Julius,  Shakespeare -Charaktere.  2  Bde.  Bd.  I  in  2.  Aufl. 
1887.     kl.  8.  6,— 

Windscheid,  Katharina,  Die  englische  Hirtendichtung  von  1579 — 1625. 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  englisehen  Hirtendichtung. 
1895.     8.  2.80 


Neudrucke  frühneuenglischer  Grammatiken  herausgegeben  von  Rudolf 

Brotanek.     kl.  8. 

1.    George  Mason's  Grammaire  angloise.    Nach  den   Drueken   von 
Hi22  und  16M3  herausgegeben  von  Rudolf  Brotanek.   19  4  — 


Druck  von  Ehrhardt  Karras,  Halle  a.  d.  S. 
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